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Nahezu ID Mann umgekommen. 


Bas ruffifche Torpedo-Transportboot Nökt im 
Bafen von Port Arthur auf eine Mine 
und verfinkt mit 95 Mann. 


Neue Seeihladht anicheinend im Gange. 


sn London wird einmal wieder gegen Deuticdland 
‚gehegt, das angeblid) „ihwarze Pläne‘ Habe. 


Keutralitäts-Erflärung Dentichlands. 


Amerifafeindfchaft in St. Petersburg. — Der Zar ruft 600,000 
Mann in Sibirien unter Waffen. — Graf Cafjini angeb-. 
lih in Ungnade. — Opferwilligteit für das rothe 
Kreuz. — Patriotifche Kundgebungen. 


Erklärung des Sianl:Departements üder feine Worfchläge. 


MWajhington, 13. Febr. 
folgende Befanntmadhung erlaffen: 


Das Staat3-Departement hat heute Mittag 


„Rad kurzem Gedantenaustaufch zmwifchen diefer Regierung und ben 
anderen Mächten, welche in China ntereffen haben, hat da3 Staatsbeparte- 
ment am 10. b. Mts. ven Vertretern ber Ver. Staaten im St. Peteräburg, 
Zofio und Beting folgende Anmeifungen ertheilt: „Sprechen Sie dem Mini- 
fter für Ausmärtige Bezichungen ben ernften Wunfch der Regierung der Ber. 


Staaten aus, dab be. 


Rußland und Japan begonnen haben, 


ven miliärifchen Operationen, melche 


zwiſchen 
die Neutralität Chinas in jederWeiſe, 


deſſen Ländergebiet von beiden Parteien geachtet und daß der Schauplatz der 
Feindſeligkeiten ſoweit wie möglich beſchränkt werde, um unnütze Aufregung 


und Beunruhigung des chineſiſchen Volkes zu vermeiden, 


und damit der 


Handel und Verkehr möglichſt geringen Schaden erleide. 


Gez.) John Hay.“ 


„Zu gleicher Zeit hat diefe Regierung alle Signaturmächte des Pelin- 
ger —A von dieſem Vorgehen in Kenntniß geſetzt, und dieſelben um 


aͤhnliches Zorgehen erſucht.“ 


Darauf iſt außer den geſtern eingelaufenen Antworten keine weitere 


eingegangen. 


Es wird angedeutet, daß Oeſterreich aus dem Grunde jede Be⸗ 


theiligung an den angeregten Vorſtellungen bei den kriegführenden Mäch— 
ten ablehnen wird, weil es nur ſehr geringes Intereſſe an der Sache hat, 


aber eine formelle Antwort ſteht noch aus. 
Angaben über die Zwecke und die Bedeutung der Note. 


England wünſcht beſtimmtere 
Sekretär Hay lehnt 


es aber ab, dieſem Wunſche zu entſprechen. Er hält es für unmöglich, die 
Mächte zu einem gemeinſamen Vorgehen zu veranlaſſen, falls ein Verſuch ge— 


macht wird, den Zweck eines ſolchen Vorgehens ganz 


genau feſtzuſetzen. 


Hinſichtlich der Mandſchurei bleibt die Frage abſichtlich offen, ob in jenem 
Gebiet die chineſiſche Verwaltung beſteht oder nicht. 


„Daher wurde auch der Ausdruck über chineſiſches Gebiet 


gebraucht. 


Es iſt eine ſpäter zu beſtimmende Frage, ob China dort die Verwaltung be— 


ſitzt oder nicht. 


Die Regierung war von ganz einfachen und beſtimmten Ab— 


ſichten bei Ausſendung der Note geleitet, und dieſelben hat ſie in derſelben 


auszudrücken verſucht. 


„Es liegt die ernfte Gefahr por daß der dhinefifhe Hof aus Peking 
fliehen wird, wenn er nicht fchleunig überzeugt wird, daß feine Gefahr eines 


Einfall des einen ober des anderen Kriegführenden beiteht. 


Das Staat: 


departement ift von China jelbjt in Kenntniß gefegt morben, daß der Flucht 
ficher eine allgemeine Erhebung gegen bie Yremben folgen wird, die Blut- 


vergießen im Gefolge hätte. 
China3 fein. 


„sn diefem Falle wurden die neutralen Mächte den Lömenantheil 


Das Ende würde vielleicht die Zerſtückelung 


an 


fich reißen, und daran könnten fie durch die Kriegführenden nicht gehindert 
werben, da biefe anderweitig zu fehr befhäftigt find. Diefe Auffaffung der 
Sachlage hat Hier zu der allgemein aeäußerten Anficht Veranlaffung gege- 
ben, daß Rußland fich in einem fehweren JYrrthum befindet, wenn es Sefre- 


tär Hays Vorfchläge bedauert. 


„&8 wird aber unjererfeit3 fein Verfuch gemacht werben, das in der Note 


angebeutete Ziel mıt Waffengewalt zu erreichen, mit anderen Worten, 


die 


Ber. Staaten werden fi) nicht in 6 Yeindfeligkeiten im fernen Oſten hin— 


einzerren lafjen.“ 
Paris, 13. Febr. 


Der — „Temps“ erklärt, daß die Kabi— 


nette von Paris, Berlin und London mit Sekretär Hays Note einverſtan— 
den ſind, aber eine klarere und einfachere Abfaſſung wünſchten, ſo daß die 
Mandſchurei als gegenwärtiger Kriegsſchauplatz nicht in die neutrale Zone 
eingeſchloſſen wird. Damit ſollen Japan und Rußland einverſtanden ſein. 

Tientſin, 13. Febr. Ungefähr 150 Meilen von hier hat man an der Kü— 
ſte heute ſchweres Geſchütfeuer gehörtund man vermuthet, daß eine weitere 


Schlacht im Gange iſt. 
London, 18. Febr. 


Hays Note haben hier Ueberraſchung herborgerufen. 


Berichte Über Englands Verhalten zu Gefretär 


Die englifche Regie- 


zung habe, fo mwirb behauptet, dem Borfchlag zugeftiimmt und bemgemäk 


nad Wafhington gefabelt. 
Berlin, 13. Wehr. 


Die Reicäsregierung it benachrichtigt worden, daß 


meber Japan no Rußland im Prinzip gegen Sefretär Hays Vorfchläge 
bezüglich China® find, und baß alle anderen Mächte bie gleiche Unficht he- 
gen, aber an ber Yorm bed Vorfchlagd allerlei Ausfegungen machen. 
Wahhington, 13. Febr. Das Staatsdepartement Hat Botſchafter Me— 
Eormid angemiefen, bie ruffifhe Regierung um eine Erklärung über die 
gewaltſame Zurüdhaltung bes amerikaniſchen Dampfers Pleniades im Ha- 
fen von Port Arthur zu erſuchen. Das Schiff hatte eine Ladung Mehl 


dorthin gebracht. 


St. Petersburg. 16. Febr. 
Aſſ. Preſſe iſt ermächtigt worden, die 
Nachricht bon ber Landung japaniſcher © 
Truppen zu Port Arthur mit Verluſt 
Der —— Regimentern in Abrede zu 


— 
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Die Höhe von Won-San in-den Grund ge- 
Pe —— 


und die japaniſche Hafenſtadt 
odate in Brand geſchoſſen habe, fin⸗ 
ne bier feinen Glauben. E83 wird dar= 
auf Bingewiefen, baf das Geſchwader 
unmöglich zu gleicher Zeit an zwei weit 
von einander entfernten Plähen ſein 
konnte. Falls die Nachricht — ift, jo 
wirb Abmiral Statelberg, ber 
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Chicago, Samftag, den 13. Februar 1904. —5 Uhr: Ausgabe 


getmaltigen Schaden dort anrichten, ſo⸗ 
wie ſich mit Aomiral Vireniuß’ Ge— 
ſchwader auf deſſen Fahrt von Europa 
vereinigen können. 

Admiral Alexieffs Schweigen über 
das VladivoſtockerGeſchwader wird au 
ſtrategiſche Gründe zurückgeführt, aus 
gleichen Gründen ſoll er auch in ſeinen 
amtlichen Berichten über die ruiſche. 
Schiffe feine Mittheilungen gemacht 
haben, welche an dem Kampfe von Port 
Arthur theilnahmen. 

Ein Privat = Telegramm aus Port 
Arthur meldet, daß derAbfender ein ja= 
panifches Kriegsfchiff untergehen Jah. 
Die Japaner halten ihre Verlufte ge- 
heim, mie fie das auch fchon während 
des hinefifchen Krieges thaten. 

Die telegraphifche Verbindung zii- 
fen Port Arthur und dem Yalufluß 
ift unterbrochen, wa3 das Fehlen diref- 
ter Nachrichten über die Seefhlacht auf 
der Höhe von Chemulpo erklärt. Ueber 
das Schidfal des Variag und Korieh 
berricht fonft fein Zweifel. 

Mie die „Nonoe Wremja” berichtet, 
legte der Torpedo = Trandportvampfer 
„senifei“ geitern an der Einfahrt in 
die Bat von Talienman Minen und 
fuhr auf eine derfelben zu, welche an die 
Dberfläche des Mailer gefommen mar. 
Dabei ftieß dad Schiff gegen :ine an 
dere Mine und ging im nächften Augen- 
blif unter. Kapitän Stepanoff, drei 
Dffiziere und 91 ©eeleute fanden ben 
Tod. Das Schiff mar 300 Fuß lang, 
hatte eine MWaflerverbrängung von 
2500 Tonnen und war mit SGefhüten 
perfehen. Die Namen der Getöbdteten 
find heute hefannt gemacht morben. Um 
unnüge Beunruhigung zu verhindern, 
murde das Unglüd aucd bi8 dahin ge- 
beim gehalten. 

Im Publikum herrſcht Siegeszuver— 
ſicht. „Die geringen Rückſchläge, welche 
wir im Anfang erlitten haben, haben 
eine gute Wirkung gehabt,“ ſagte ein 
hervorragender Flottenoffizier. Die 
Ruſſen verachten den Feind nicht mehr, 
ein Fehler, den ſie früher machten. Die 
Japaner ſind ohne Zweifel ausgezeich— 
nete Kämpfer und werden mit der Ach— 
tung behandelt werden, welche ſie ver⸗ 
dienen.“ 

Dem Zaren ift geftern eine Ergeben- 
heitSabreffe überreicht morben, morauf 
ec in folgender Meife antwortete: 

„Ich danke Ihnen für den Ausdrud 
Khrer Gefinnung und hoffe mit ihnen, 
dat Gottes Hilfe in diefen ernften Zei- 
ten bei ung fein wird. ch zähle jeht 
twie immer auf Jhre Ergebendeit an 
mich und an das Vaterland und id 
hoffe, daß Rußland, wie ftet3 in feiner 
Gefchichte, aus dieſer ſchweren Prü— 
fung mit Ehre und mit neuer Stärke, 
daheim und in der Fremde, hervorgehen 
und ſich wieder den Künſten des Frie— 
dens widmen wird, welche meinem Her— 
zen ſo theuer und dem Vaterlande ſo 
nothwendig ſind.“ 

Der Zar hat das Anerbieten gewiſſer 
Ritterorden angenommen, ein ärztliches 
Korps für den ſeriegsdienß auszurü⸗ 
ſten. 

Wie der Stadirath in St. Peters⸗ 
burg, ſo haben auch die Behörden in 
Odeſſa, Kieff und anderenStädten dem 
Zar Ergebenheit3 = Telegramme über- 
fandt und an beſonderenFeſtgottesdien⸗ 
ſten theilgenommen, in welchen für den 
Sieg der ruſſiſchen Waffen gebetet 
wurde. 

In Kieff herrſchte bei Bekanntwer— 
den der Erklärung des Zaren rieſige 
Begeiſterung, Feſtzüge wurden gebildet 
und durchzogen mit Muſik und unter 
dem Abſingen patriotiſcher Lieder die 
Straßen. Vor dem franzöſiſchen Kon— 
ſulat fand eine freundliche Kundge— 
bung ſtatt. 

Der Zar hat 600,000 Mann in Si— 
birien zum Kampf in der Mandſchurei 
einberufen laſſen, ebenſo die Flotten— 
reſerven in Sibirien und Kaſan. Im 
fernen Oſten ſind ſechs Armeecorps, je 
zwei in den Diſtrikten Kaſan, Sibi— 
rien und Amur. Jedes dieſer Korps 
beſteht aus 1030 Offizieren und 47, 
653 Gemeinen, dazu kommen 124 Ka— 
nonen und 16,965 Pferde. 

Es heißt, daß Graf Caſſini, der 
ruſſiſche Botſchafter in Waſhington, 
in Ungnade gefallen iſt und abberufen 
werden wird, weil er nicht vor dem 
Kriege freundſchaftlichere Beziehungen 
zu den Ver. Staaten anbahnte. Hier 
herſcht allgemein eine amerikafeindliche 
Stimmung, und in der Preſſe werden 
die Ver. Staaten neben England als 
der unverſöhnliche Feind des Zaren— 
reiches genannt. 

General Renenkampf iſt zum Ober— 
befehlshaber der Kavallerie im Oſten 
ernannt worden. 

Der hieſige Kriegs -Koreſpondent 
des Londoner „Telegraph“, welcher be— 
reits „aus vorzüglicher Quelle“ gehört 
hatte, daß Deutſchland ſchwarze Pläne 
hege, im Falle eines für Rußland un- 
günftigen Ausgangs ded Krieges, ntel- 
det heute, daß man in Deutjchland be= 
ftimmt auf eine Neugeftaltung ber Ber- 
bältniffe von meitgehenden Folgen rech- 
ne. „Schon jeßt beſtätigt es ſich, daß 
vom Herrfcher jenes Landes Vorfchläge 
gemacht werben, deren Annahme bie 
Bermwidlungen bebeutend verfehlimmern 
werben. Die beutjche Regierung wir) 
Rubland diplomatifch bei jedem Vorac- 
ben unterſtützen, et die angeblich 
Räumung von Wei- hai - wei bor das 


el Beulen ga * bringen wird. 


der zu geivinnen, und bie bon Berlin 
ausgehenden Vorjchläge find beftimmt 
gehalten, und werden, wenn fie ange: 
nommen werben, Europa’3 Syntereffe 
an bem Kriege ganz bedeutend ftei- 
gern.“ 

Die Kriegspläne ber Geſellſchaft vom 
Rothen Kreuz machen gute Fortſchritte. 
Graf von Ontſoffdaſchkoff, ein per— 
ſönlicher Freund des Zaren, wird auf 
dem Kriegsſchauplatz an die Spitze der 
Geſellſchaft treten. Die Stadt Peters— 
burg hat der Geſellſchaft 82,500,000 
geſtiftet und die Kaufmannſchaft 
8750,000. In Moskau ſind 8900,000 
beigeſteuert worden, insgeſammt dürf— 
ten 85,000,000 innerhalb einer Woche 
für die Geſellſchaft aufgebracht werden. 

Berlin, 13. Febr. Reichskanzler v. 
Bülow hat heute im „Reichsanzeiger“ 
folgende Bekantmachung erlaſſen: „In— 
folge der offiziellen Kriegserklärungen 
zwiſchen den kaiſerlichen Regierungen 
von Rußland und Japan, wird es die 
Pflicht eines Jeden im Deutſchen Reich, 
in den kaiſerlichen Kolonien und der im 
Auslande mohnenden Deutfchen, in al- 
len ihren Beziehungen bie ftrengftefteu- 
tralität zu wahren.” Nähere Angaben 
über das, mas verboten ift, find nicht 
gemacht worden, den Behörden mird 
aber die Durhführung der Neutrali- 
tät ftreng zur Pflicht gemacht. 

Zofio, 13. Feor. Auf zwei Kleine 
japgaifhe Handelsdampfer, Zenſho 
und Alonra Meru, murbe auf ber 
Fahrt nad) Dtaru, an der Weſtküſte 
der Snfel Yezo, am 11. Februar auf 
der Höhe von Safata, (einem Hafen 
an der Norbfüjte der Hauptinfel bon 
Japan) am 11. Tyebruar bon vier ruf- 
ſiſchen Kriegsſchiffen geſchoſſen, und 
Nakon in den Grund gebohrt. Die 
Schiffe jind vermuthlih die Rreuzer 
des Vladivoſtoker Geſchwaders. 

Als der britiſche Dampfer Fu Ping 
Port Arthur verließ, wurde auf ihn 
geſchoſſen und drei chineſiſche Matro— 
ſen wurden verletzt. Das ruſſiſche 
Kommando that nachher beim Kapi— 
tan wegen des Irrthums Abbitte. Dem 
amerikaniſchen Dampfer Pleiades 
wurde die Ausfahrt aus jenem Hafen 
verweigert. 

Die Eingeborenenbevölkerung im 
Bombay nimmt großen Antheil an 
dem Kriege, ihre Sympathie iſt auf 
Seiten Japans. 

Die Mitglieder des ruſſiſchen di— 
plomatiſchen und Konſulardienſtes in 
Japan haben geſtern von Yokohama 
aus die Rückreiſe angetreten. 

Zofio, 13. Febr. Die gineſiſche 
Regierung hat geſtern eine Neufrali⸗ 
tätserklärung erlaſſen. 

Port Said, 18. Febr. Der Bun— 
deskreuzer SanFrangistko iſt heute von 
hier nah Bombay und Singapore in 
See gegangen. 

Manila, 13. OH. Womiral Cooper 
wird Montag mit den Kreuzern New 
Drleang, Raleigh, Frolic und Anna: 
polis nach Shanghai abfahren. 

New York, 13. Febr. Die 22 japa— 
niſchen Studenten der Univerſitäi Co— 
lumbia haben Einwand gegen den fer— 
neren Verkauf des Gebäcks Charlotte 
Ruſſe in dem Univerſitäts-Speiſeſaal 
erhoben, melden heute mit blutigem 
Ernſt die Blätter. 

Tokio, 13. Febr. Gelegentlich der 
Feier des 2564. Jahrestages ber 
Thronbeſteigung von Kaiſer Jimnur, 
dem Gründer der —— gab der 
Mikado ein Feſteſſen. „Bei Gelegen— 
heit dieſer denkwürdigen Feier,“ ſagte 
der kaiſerlicheGaſtgeber, „freut es mich, 
die Vertreter des Auslandes, Mini— 
ſter, Offiziere und andere hervorragen— 
de Männer bewirthen zu können. Mit 
wirklich tiefem Bedauern waren wir 
durch Umſtände außer unſerem Bereich 
gezwungen, unſere friedlichen Unter— 
handlungen mit einer benachbarten 
Macht abzubrechen. Es freut uns um— 
ſomehr, daß unſere freundſchaftlichen 
Beziehungen mit den ſo würdig hier 
vertretenen Mächten täglich herzlichere 
werden und daß wir ernſthaft wün— 
ſchen, dieſe Beziehungen noch mehr 
zu pflegen.“ 

London, 13. Febr. Die Beſitzer des 
britiſchen Dampfers Yorten Hall, der 
am 11. Dezember mit Kohlen von Bar: 
ty nad) Port Arthur abfuhr, find heute 
benachrichtigt worden, daß das Schiff 
in Port Arthur zurüdgehalten werde 
und ruflifhe Soldaten als Bejagung 
erhalten habe. Der Kapitän und die 
Mannfchaft wurben-nach Che Foo ge- 
fandt. Mehreren anderen Schiffen 
neutraler Bölfer ift ein gleiches Schit- 
Tal befchieden gemefen. 

Port Said, 13. Febr. Die Einge- 
borenenprefle jubelt ob der japanifchen 
Siege und fordert die Türfei auf,Buf- 
garien den Krieg'zu erflären und Süb- 
Rumänien wieder zu erobern. — Dem 
ſchadhaften ruſſiſchen Torpedobootzer⸗ 
ſtörer wurde geſtattet, hier Ausbeſſer— 
ungen vorzunehmen. 

Berlin, 13. Febr. Der deutſche 
Kreuzer Hanſa, welcher geſtern bon 
Che Foo nach Port Arthur abfuhr, hat 
dort die Familien der deutſchen Ein— 
wohner an Bord genommen und iſt 
mit denſelben heute nach Tſing Tau, 
Deutſch-China, weitergefahren. 

Tokio, 13. Febr. Auf Erſuchen des 
britifchen Konfuls in Chemulpo find 
34 der in der Seeſchlacht verwundeten 
Ruſſen in das dortige Hoſpital ge—⸗ 
bracht worden. 

St. Petersburg, 18. Febr. Der 
Finanzminiſter beſtreitet, daß die Ge⸗ 
—* x verboten ſei, oder etwas 

lant werde 


nehmen wolle; dazu habe jenes Sand | Inter 
jegt feine Veranlaffung, 

Halifar, N. ©., 13. Febr. Die bri- 
tifche Regierung mwill fieben meitere Re- 
gimenter in Kanada in Garnifon Ie- 
gen, angeblich um fie näher dem$trieg3- 
Thauplaß zu haben. Aus Indien fann 
die Regierung megen etiwataer Bedra= 
bung duch Afahaniftan oder Thibet 
feine Truppen fortnehmen. In maı- 
hen Kreifen hält man das nur für ei- 
nen Vorwand, 

Wafhington, 13. Febr. Der chine- 
fifche Gefandte Cheng überreichte heute 
im Staat3departement die chinefifche 
Neutralitätserklärung, in welcher den 
Vizefönigen in fhärfften Worten Vor 
fehrungen zum Schuß des Lebens und 
Eigenthums der Ausländer aufgetra- 
gen werden. Der Gefandte glaubt, 
daß die Fremden jegt in feiner Gefahr 
mehr ſchweben. 

Der japaniſche Geſandte überbrachte 
ein Telegramm, in welchem der Mi- 
kado ſein Bedauern anläßlich des Bal— 
timorer Feuers ausſpricht. 

— —s tç —— — 


Inland. 


DB. 3. Lemp begeht Scloftmord. 
Der befannte St. £ouifer Brauer erfchieft 
fih aus Gram über den Tod feines 

Sohnes. 

St. Louis, 13, Fehr. Mm 3. Qemp, 
Präfident der Lemp Breming Eo., hat 
fi heute in feiner Wohnung, Nr.3332 
©. 13. Str., dur einen Revolver- 
Thuß in die rechte Schläfe töbtlich ver- 
mundet und jtarb eine Stunde fpäter. 
Die Urfache für die verzmeifelte That 
fudt man in großer Niedergefchlagen> 
heit über das vor drei Kchren erfolgte 
Ableben feines Lieblingsiohnes Fred 
und ben Tod feines langjährigen 
Freundes Kapi. Pabſt in Milwaukee. 

Herr Lemp war 68 Jahre alt und 
kam im Alter von zwanzi⸗, Jahren 
nach St. Louis. Er hinterläßt ein 
Vermögen von Millionen von Dollars. 

Herr Lemp hat ſich vom armen klei— 
nen Brauer in die Höhe gearbeitet. 
Noch garnicht jo fern ift die Zeit, als 
er jein Bier jeldjt an die unden ablie- 
ferte. Perfönlich war er ein hochacht- 
barer Mann, nicht3 war ihm verhaßter 
al das Progenmweien. Er war einfach 
in feinem Zeben und Verfehr, unb war 
ein aufrichtiger Förderer deutjcher Be- 
ftrebungen. Erft vor einigen Tagen 
hieß es, daß er dem Liederkranz an der 
Grand und Ruſſell Ave. ein neues 
Heim, ein Deutſches Haus, bauen woll⸗ 
te, und in Verbindung damit ein deut— 
ſches Theater. Sein Familienleben 
war ein glückliches, wenngleich die un— 
glückliche Ehe einer Tochter, welche ſich 
von einem Sohne des Millionärs und 
Großdroguenhändlers Meyer vor eini— 
gen Jahren aus guten Gründen ſchei— 
den ließ, ihm viel Kummer bereitete. 

Herr Lemp war allein im Zimmer, 
als er den Schuß abfeuerte. Ueber Un— 
wohlſein klagend, war er erſt ſpät auf— 
geſtanden, und ſeine Söhne waren be— 
reits nach der Brauerei gegangen, wäh— 
rend Frau Lemp nach dem Geſchäfts— 
viertel gefahren war. Die Dienſtboten 
fanden Herrn Lemp auf dem Fußbo— 
den liegen, den Revolver in der rechten 
Hand haltend. Aus der Wunde träu— 
felte Blut. 

Die Söhne, Edward und William, 
ließen ſofort Aerzte holen, dieſe ver— 
mochten aber nichts mehr auszurichten. 
Geräde war Frau Lemp an ſein La— 
ger getreten, als der Sterbende ver— 
ſchied, ohne zu ſich gekommen zu ſein. 

Seit dem Tode ſeines Lieblingsſoh— 
nes Fred, der einem Herzleiden ganz 
plötzlich erlag, hatte Herr Lemp ſich 
faſt ganz von den Geſchäften zurückge— 
zogen. Er war häufig niedergeſchla— 
gen, und als er die Nachricht vom 
Tode ſeines Freundes Pabſt erhielt, 
war er ganz außer ſich. Eine Tochter 
iſt mit einem Sohn von Kapt. Pabſt 
verheirathet. 

Die böſen „Dominikaner““. 


Waſhington, 13.Febr. Der Geſandte 
Powell kabelt heute, daß Amerikaner 
infolge des Aufſtandes in der domini— 
kaniſchen Republik ſchweren Eigen—⸗ 
thumsſchaden erlitten haben; auf der 
Plantage Santa Fe wurden von den 
Aufſtändiſchen 500 Rinder getödtet, 
ferner wurde das Wohnhaus des Agen— 
ten der Clyde-Dampfergeſellſchaft zer⸗ 
ſtört u. ſ. w. Das Staatsdepartement 
dürfte ſehr bald energiſch einſchreiten. 

Für die Abgebrannten. 

Mafhington, 13. Febr. Der öjter- 
reichiſche Botſchafter vn. Hengelmueller 
bat heute dem Konful in Baltimore 
5000 Kronen überfandt für abge: 
brannte Landsleute, 

(Weitere Depefchen und Rotizen auf der Annenfeite.) 
— — — — — — — — — 


Eokalbericht. 


Berliert ſeinen Sohn. 


— — 


Um-23 Uhr heute Nachmittag ftarh 
Roger D’Neil, der im fhönjten Yüng- 
lingsalter flehende Sohn von Polizei⸗ 
chef O'Neill, am Typhus. Der junge 
Mann wurde vor eima 3 Wochen von 
der tüdifchen Krankheit befallen. 


Lefet die 


„Sonntagpoft“ 


BT —— EU are nie * 
if Be Ben U EVER 
* —— BL, h 
— * BEE RE + 
at g » iR Fi: — 
x * — 
Er SER HE \ u 
ee "7 a & “ . vi ie 
— F 
s a | | 
| 


Anzeigen, 


16. Jahrgang. — No, 37 


Intereffelofe Verfandlung. 


— 


Neue Unjtandsbeweije gegen Bau 
Dyne und Konjorten. 


Erreidht inren Zwed. 


Die Staateanwaltichaft bemüht fidy nur, den 
Uachweis zu erbringen, dat die Aingeflag> 
ten fhon im Jul: miteinander befannt 
waren und Dan Dyrie den Hammer ftahl 


Schon lange vor Beginn der heuti- 
gen Verhandlung des gegen die Raub- 
mörder Ban Dyne und Konjorien an 
bängig gemachten Prozeßverfahrens 
hatte ſich eine große Menſchenmenge im 
Korridor vor dem Gerichtsſaale einge⸗ 
funden. Obgleich eine Anzahl Polizei— 
Beamten und Sheriffs zur Stelle wa— 
ren, die der Anſtauung durch rechtzeiti— 
ges Oeffnen des Gerichtsſaales hätten 
vorbeugen können, ließen ſie ſich doch 
bis etwa 20 Minuten vor 10 Uhr Zeit 
damit. Dann wurden in erſter Linie 
die „Stammgäſte“, die perſönlichen 
Freunde berüctfichtigt, Zeute aber, die 
ihr Beruf zwang, der Verhandlung bei- 
zumohnen, mußten maiten und mur= 
den, menn fie dagegen protejtirten, 
nach befannter Poliziftenart ange: 
ſchnauzt. Wenige Minuten vor 
zehn Uhr traf dann Richter Ker— 
ſten ein. Einen Augenblick ſpäter 
wurden die Angeklagten durch eine Sei— 
tenthür in den Saal geführt und auf 
ihre Bläße. geleitet. Marr und Ban 
Done fahen ernfi, leterer fajt finiter 
aus, Niedermeier aber verzog das Öe- 
ficht zu einem verlegenen Lächeln. Darn 
wurden die Gefehworenen nad) ihren 
Plägen geführt, und etwa 10 Minuten 
nach 10 Uhr konnte die Verhandlung 
eröffnet werben. 

Die Verhandlung felbjt war jegli- 
chen Anterefjes baar. Die Staatsan- 
mwaltichaft bemühte fi ur, den Nach— 
weiß zu erbringen, daß Dan Done mit 
feinen Mitgefangenen Marz und Nie: 
bermeier fehon im Juli vorigen Jab- 
res, alfo fchon vor dem Raubmord ın 
ber Wagenremiſe, bekannt war, und 
daß er in der Werkſtätte der Chicago— 
& Northmweftern-Bahn, aus welcher 
der Schmiedehammer geſtohlen wurde, 
mit dem die Thür nach dem Verſchlage 
des Kaſſirers geſprengt wurde, geſehen 
worden war. Außerdem wurde über 
jeden Zweifel erhaben feſtgeſtellt, daß 
ein Rebolver, den Niedermeier angeb— 
lich in Denver verſetzt hatte, von der 
Firma Hibbard, Spencer & Co. ber 
Chicago Street R'y Company verkauft 
worden war. Er wurde dann angeblich 
von Van Dyne nach dem Mord aus 
der Wagenremiſe geraubt. 

Als erſter wurde Frank MeCaſhin, 
Nr. 950 Lemoyne Straße ein an einer 
hieſigen Zeitung beſchäftigter Preßein— 
leger, auf den Zeugenſtand gerufen. Er 
kennt Van Dyne ſeit etwa zweieinhalb 

Jahren und hat auch Marx und Nie— 
—— geſehen. Als er Van Dyne 
im Juli vorigen Jahres in ihrer Ge— 
ſellſchaft im Monticello-Klub geſehen 
hatte, fragte er, wer die Leute ſeien. 
Van Dyne antwortete: „Meine Freun— 
de, Detektives der Pinkerton Agentur.“ 
Vandyne habe fie als „tough custo⸗ 
mers” bezeichnet. 

Zeuge identifizirte einen ihm bom 
Hilfsftaatsanmwalt DOlfon vorgelegten, 
an einen gemwiffen Peterfon gerichteten 
Brief als von Harry Van Done ges 
Tchrieben. Einem Kreugverhör ig 
zogen, beftand er darauf, daß Dan 
Dyne den Brief gefehrieben habe. Ein 
„H“, mie e3 Ban Dyne mache, habe ex 
fonft nicht gefehen. Außerdem fenne 
er genau Van Dynes Handichrift. B:- 
fragt, ob er dem Angeflagten Ba: 
Done feindlich gefinnt jei, antmortere 
Zeuge: „Mir mipfält, was er gethan 
bat, ihn aber habe ich ftets gut leiden 
fönnen.“ Zeuge gab an, ein Mitglied 
des Monticelo Klub3 zu fein, in dej- 
fen an PBotomac und Monticello Ude. 
gelegenen Heim die Ungellagten angeb- 
lich au3= und einzugehen pflegten. 

Trank Reha, Nr. 939 Fullerion 
Upe., gleichfalls ein Prekeinleger und 
Mitglied des Monticello-Klubs, Tennt 
Dan Dyne feit länger ala Jahresfrift. 
Im Juni vorigen Jahres habe Dan 
Done zu ihm gejagt: „Ich zeige Dir et- 
maß, aber fpreche zu Niemand dapon!” 
Dann habe er ihin einen Revolver ge= 
zeigt, der etwas von einem gewöhnlis 
Sen Revolver abwidh. Befchreiben 
fönne er aber die Waffe nicht. Gegen 
die Einwände der Armälte erflärie 
Zeuge, daf; er dem Yan Done gegen 
über eines Tages jcherzend bemerfie: 
„sch glaube, Ban Dyne, Du bift einer 
der Gtiraßenbahnräuber”. Van Dyne 
bätte dann geantwortet: „Jticht fo laut, 
mein Junge Das fünnte Jemand ho: 
ren und glauben.” Zeuge jah fich veı- 
anlaßt, bald darauf Chicago zu ver= 
laffen und erft nach Vicksburg, Michi⸗ 
gan, fräter aber nah New York zu 
fahren. Er fei erft nach Chicago zus 
rüdgelehrt, ala er erfuhr, dab Tan 
Dyne verhaftet morben war. Yin 
Kreugverhör gab Zeuae an, in den led: 
ten XZagen be3 September oder An 
fangs Oktober Chicago verlaffen zu 
baben und erft vorigen Dienftag zu: 
tüdgelehrt zu fein. Er jei nah New 

orf gereift, in ber Annahme, dort Be- 
Häftigung an einer Variete » Bühne 


au finden. 
Polizift Daly von ber Bezirkswache 


zu 1 Mooblaton gab an, daß er fi am 
Abend des 30. Auguft mittel Polizeis 
magens nad der Wagenremife der Chi- 
cago City Railway Company begeben 
und dort einen Mann tobt, einen an 
deren jchwer verwundet borgefunden 
babe. Die Leiche ‘habe er nad ber 
Morgue befördern laflen. Er babe 
den als Bemeisjtüd vorliegenden 
Schmiebehammer mitgenommen und 
jpäter feinem Vorgefegten in der Be- 
zirfsmwache übergeben. Er identifizirte 
den Hammer mit Beftimmtbeit. 

Zeuge erflärte an dem an der Wand 
hängenden Grundriß der Wagenremi- 
fe, mo er die Leiche und den VBermunbes 
ten gefunden habe und melde Thür 
eingefchlagen tar. 

Franf Salman, wohnhaft in Belle 
Tlaines, IU., wurde bemnächft auf ben 
Zeugenitand gerufen. Er mohnte im 
borigen Sommer, während der Mo- 
nate Juli und Auguft, in Chicago und 
war in der Mafchinenmwerfftätte ber 
Chicago & Northmeitern.: Bahn be= 
Ihäftigt. Ein gewiffer Clark fet Vor⸗ 
arbeiter der Abtheilung gemwefen, zu 
der er gehörte. 
Mitarbeiter gaemejen. Er habe etwa 
vier Wochen mit ihm zufammen geat= 
beitet. Zeuge identifizirte den Schmie= 
dehammer und gab an, daß er fomohl 
als au Van Dyne den Hammer häus 
fig in der Werkftätte gebraucht hätten. 

Polizift Daly wurde nochmal3 auf 
den Zeugenftand gerufen und ibentifi- 
zirte die zertrümmerte, als Beweisma— 
terial vorliegende Thür als die, welche 
er in der Wagenremiſe ſah. 

Emil Peterſon, der ſchon früher als 
Zeuge vernommen worden war, wurde 


gleichfalls nochmals auf den Zeugen⸗ 


ſtand gerufen und identifizirte den von 
Van Dyne geſchriebenen, an ihn gerich— 
teten Brief. 

Bolizift 8. MeCann legte eine Re- 
bolverfugel vor, die er am Abend bes 
30. Auquft in der Wagenremife, auf 
Dielen des von Schreibern- benupten 
Zimmerd gefunden hatte, aus 
dem eine Thür nach dem 
Verſchlage führte, in dem ber Kaf- 
ſirer arbeitete. Ende Dezember hätte 
er die Kugel Herrn Biehl gegeben, ſie 
ſich aber am vorigen Dienſtag zurück⸗ 
gefordert. Zeuge iſt überzeugt, daß 
die von ihm vorgelegte Kugel dieſelbe 
iſt, die er in der Wagenremiſe gefunden 
hatte. 

Percey Stacey, Clerk der Revolver- 
Abtheilung der Firma Hibbard, Spen—⸗ 
cer & Co. identifizirte einen ihm vor⸗ 
gelegten Revolver als Smith & Wel: 
ſon'ſches Fabrikat, Kaliber 38. Die 
Waffe wurde am 30 .Yuli 1896 ber 
Chicago Eity Railmayn Compand vet- 
fauft. 
pon Ban Done geraubt und von 
dermeier in Denver SKolorado,. 
ſetzt. 

Arthur Seaholm war „Fin vorigen 
Juli und Auguſt als „.nekeeper“ in 
der Werkſtätte der Chi ago de North— 
weſtern⸗Bahn beſchäf!“ gt. Zeuge mach⸗ 
tete langathmige Risſagen über die 
Art und Weiſe n welcher in der An—⸗ 
lage die Kont'ole über die Arbeiter 
ausgeübt wurde. Seinen Angaben 
gemäß war Van Dyne vom 31. Juli 
bis 20. Auguſt in der Werkſtätte be— 
ſchäftigt. 


ber: 


Griesbach ſiegt. 


Der Appellhof von Coof County hat 
heute in Saden des Schanfwirths 
Frig Griesbach in Hyde Park entjchies 
den, daß die Einwände hinfällig feien, 
telche von der Hyde Park Protective 
Affociation und von der Staatdans 
mwaltfchaft gegen einige von den Unters 
ichriften geltend gemacht worden find, 
die Grjesbach zur Unterftügung ſeines 
Gefuches um Auzftellung einerSchant- 
ligen3 beigebracht hatte. Xn einem 
Falle Hatten von fünf Perfonen, mel- 
hen eine der in Frage kommenden 
Grundftüde gemeinfam gehört, nur 
bier die Petition unterzeichnet. Der 
Gerichtshof erklärt, daß biefe Unter- 
foriften vier Fünftel des betreffenden 
Befibes deden. In einem anderen 
Falle war eine Unterfchrift beanftan» 
det worden, weil fie nur von dem Pädh» 
ter, nicht aber von bein Befiter be3 
Grundftüces herrühre. Der Gerichtd« 
bof hält dafür, daß der Befiger dem 
Pächter zeitweilig alle feine Rechte auf 
das Grundftüd übertragen habe. Jn 
dem dritten und legten Falle war eine 
Unterfchrift beanjtandet morben, meil 
fie von einem Dlinderjährigen herrührt. 
Auch in diefem Falle lautet da3 Urs 
theil des Appellhof3 zu Gunften Gries» 
bachs. 


—-. — 


— Schlußfolgerung. — Im Gegen- 

ſatz zu dieſen Erfahrungen kann ich 

tkonſtatiren, daß mir noch nie ein Bur— 

ſche an die Zigarrenkiſte gegangen iſt 

— „Pot Bombenelement — mußt Du 
ein Kraut rauchen, Better!” 
— — —— — — 


Das Wetter, 


* .: und Umgegend: Theilmeife bewölkt Haute 
Abend d Sonntag, mahriheinlih Schneegelöber. 
Oe ut Adend wärmer, Minimumtemperatur in der 
dähe des Beirterpunkiet, morgen Nachmittag ober 
Abend viel fälter. An Stärke zunchmender Eid: 
wind, der morgen nah Rorbimeiten umfchlägt 
Ilinsie: Theilweife beimölft und ma — 
—— am onntag im nörd perl 
uie Abend. Heute Abend imärmer, me 
Rachmit tag bedeutend Fälter. Starker Südinieh, 
morgen nad) Korpweiten umihlägt. 
Jadiana; Xbeilweife bewölkt heute Abend umd 


wind. der morgen nad). Rordive 
Nieder = Mıbigan: Wahricheint 
heute WÜbend und Sountag, sen 


Ban Dyne fei feim. 


— 


Dieſe Waffe wurde —— 


Sonntag, im nördlichen Theil wahriheinkth 3J 
aehöber. Seute Übend wärmer, morgen ——— 
oder Übend Fülter An Stärke zunehmender Eid 

f#ten u 1 TER 
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Rapitän Sim. 


- Erzählung von Karl Serold* 


(15. Fortfegung.) 
mbeR mar der GSpeifefaal aus» 
Haumt inorben, die Tifdhe und 
kühle hatte man mit einer Sublimat- 
ung gewaschen, und felbit das Kla= 


eö um mich fteht, Yräulein Bogena, 
baf ich eine herzliche Zuneigung zu Ih: 
nen gefaßt habe. So lafjen Site das 
Spiel do Ernft werben.“ 

Er faßte nad ihrer Hand, 
Sabine entzog fie ihm. 

„D ja,“ ſagte ſie „ich gtaube es Ih— 
nen. Aber Sie faſſen nur zu ſchnell und 
zu oft. herzliche Zuneigungen. Das 


aber 


war nicht verſchont worden. In franzöſiſche Geigenmädchen iſt Ihnen 
ter Ede ver Veranda hatte man alle ja wohl auch nicht gleichgiltig!“ 


bieje Sachen zuſammengerückt, und im 
Speijefaal mwalteten die Tüncher ihres 


Amtes die Alles mit weißer Kalkfarbe 
beſchmierten. 


- 3 war eine recht ungemüthlidhe | 


3 — im Hauſe. Der Wirth 


— 


8 


Fi 
3 
Fe 


Dr 


“ Sabine! 


Nacht und doch ruhelo2. 
bie Engländberin fort fein, und bie 
Komödie, die ich zwifchen ihr und 
Sima Simic abfpielte, ging zu Ende. 


thtete, der Kapitän Hunt möchte ab- 
bampfen, ohne ihm all die Untoften, 
Die durch feinen nächtlichen Ausflug 
entitanden maren, bezahlt zu haben, 
außerdem fonnte er eine Woche Yang 

ne neuen Säfte aufnehmen; Made- 
moiſelle Lavinia deklamirte von den 
hundert Pfund Schadenerſatz und von 


Ffünfhundert Franken für die Robe, die 


verdorben zurückkommen würde. Und 
Sie hatte am Morgen ſich 
den Kaffee auf dem Zimmer fervieren 


Aafjen und noch lange dagefeflen, träu- 
“mend, die Hände im Schooße gefaltet. 


Sie war müde von der fchlaflofen 
Nun würde 


Nun mußten fie fich fremder fein, als 
fie e3 je gewejen, und doch fühlte fie 


od, wie feine Hand bie ihre um= 


3 


fpannt hatte, wie e3 mie warmes, 
mohliges Leben daraus in fie herüber- 
Ppulfte. Nun mußte fie ihn zur Rebe 


- ftellen über das feltfjame Gerücht, das 
eer unter Die Leute gebracht 


hatte, 
mußte zornig fcheinen, und e3 war ihr 
Doch yanz anders um das Herz. Aber 
ein Mann, der jo log und fich mit der 
Geigenfee herumtrieb — nein. Lieber 


gar feinen! 


Und fie wappnete fi mit Muth und 
Kraft für eine etwaige Begegnung, 


febte den Hut auf und wollte verfuchen, 


einen Spaziergang zu machen. Aber 
fie fam nicht weit. In der Veranda 
erhob fih Sima, fohritt ihr entgegen 
und fragte ſie mit freundlichem 


„Aber, Kind, mo jtedit Du heute jo 
lange, ich habe auf Dich gewartet!” 

Sie hatte eine zurüchweifende Ant- 
wort auf hen Lippen, da wurde fie jtc) 


Lächeln: 


bewußt, daß da drüben am Tiſche 
iſſis Oktavia ſaß, und ein Schreck 


überfiel fie: 
„sh dente, Sie find abgereift, 
Miffis Fit Gerald?“ manbte fie fich 


> an biefe. 


e berin dagegen. „Das Schiff ift nad) | ner heftigen Szene im Speifezimmer, | 


„Aber haben Sie denn noch nicht ge= 


Hört, daf auf dem ‚Star of Afia‘ zmei 


| 


| 
| 


t 


\ 
{ 
l 
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| 
| 
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„Mir? Wber ich meine do, Sie 
haben gefehen, daf ich mich nicht im: 
Seringften um die Dame gefümmtrt 
"habe. Diefe Feitung tft doch Iebiglich 
bon den Englänbern beitürmt worden.” 

„sch meine vor dem Konzert! Aber 
mich aeht das fchließlich ja nichts an, 
als jo meit, daß ich einen Mann, der 
ih erniedrigt, einem foldhen Frauen- 
zimmer fchön zu thun, nie 'heirathen 
werde, nie!“ 

„Halo!” fagte er. „Das hat Ihnen 
die yil Gerald geflatfcht. Sie war die 
einzige, die das Fräulein in meinem 
Zimmer gefehen hat. Aber fie hat fich 
dabei getäufcht, nit ich Hab’ dem 
Fräulein, das Fräulein hat mir jchön 
gethan. Und der Zweck dieſes Schön— 
thuns war ein ſehr einfacher: ein hal— 
bes Pfund für ein Billet.“ 

„Vielleicht! 
giltig. Wenn fie das jchon magen 
durfte!” 

„Wagen!" fagte er bitter. „Die 
Sorte wagt dag und noch viel mehr, 
ohne Jich etwas dabei zu denfen. Glauz= 
ben Sie vielleicht gar, dah ein einzel- 
nes Frauenzimmer, das in den Orient 
reift, Fogenannte Konzerte zu geben, ein 
Zugendmufter jet? Da irren Sie ji!” 

Sabine ftand haftiq auf. 
feinen Zweck, über reifende Virtuofin- 
nen bier zu verhandeln. ch denke, wir 
zivei find zu Ende. %ch bin jedenfalls 
nicht aefinnt, diefe Komödie weiter zu 
ipielen.” 

Er biß fih auf die Lippen. „Sie 
müflen trogdem noch einige Minuten 
Geduld mit mir haben,“ fagte er lang: 
fam. „So einfach über das nie bre- 
chen läßt fi) die Sache nicht mehr. Ich 
muß jet auch offen fein, obgleich ich 
das nicht gerne thue, und Sshnen Jagen, 
wie das Mihverftändnig gefommen tft. 
Miſſis Fit Gerald hat fich durch eine 
Unadtfamfeit meinerfeit3, an der fie 
im übrigen auch nicht ganz Tehulolos 
ift, verpflichtet geglaubt, hon mir bie 
Heirath zu verlangen. Gie willen ja, 
die Engländerinnen haben eine merf- 
mwiürdige Art, die Männer, die fie haben 
möchten, oder von denen fie manchmal 
auch eine Auslöfung erzwingen wollen, 


an 


in die Ehe oder zu einem Verfprechen | 


zu loden. Nun, Miffis Fit Gerald hat 


e3 mit der MWieberverheirathung jehr | 


eilig, fie hat fich ja geftern mit dem 
Milter Willouahby verlobt. Am Tage 


Peſtfälle ſind?“ fragte die Englän= | nad ihrer Nüdkehr aus Kairo, bei je> 


e Ayun Mufa zurücdgegangen, und mir 
> fteben meaen dieje3 rücfichtölofen Ka= | 


pitäns, der an Land ging, ohne die 
ärztliche lUnterfuhung abzumarten, 
fieben Tage unter Aufficht. ch würde 


F - ja föfert nad Port Said reijem und 


"ein anderes Schiff nehmen —; aber 


© Man darf ja nicht einmal aus dem 


Hotel hinaus unter die Leute,” . 
Sabine fank auf den nädjiten Stuhl. 
„Auh das noch!“ jagte fie leife. 

„Seht find mir wenigen Menfchen hier 

auf uns angewiefen, und dieje elende 

Komödie muß mweiter gefpielt werden. 

Das ift entjeglid — eine ganze 

Woche!“ 

Sima ſah auf ſie nieder, ſah, wie 


in ihr kämpfie und tobte, und ein 


** 


J 
> 


und redte ji. 


— 


Ex 


- Spiele ein Ende machen mußte. 


fiefes Mitleid fam über ihn. Er bot 
ihr den Arm. 

„Wollen wir in den Garten gehen?” 
fragte er. h 
" a, bie Stunde war da, too fie gegen 
ihn auftreten, ihm fein unehrliches 
Verhalten vormwerfen, dem ganzen 
Das 
war jebt jchmwer für fie, aber e8 mußte 
fein. Sie nahın feinen Yrm, und fie 
umjeritten Ya3 Hau. Kein Mort 
murbe aewechjelt. Drüben in den 
Gängen des Gartens fchlugen ihm die 
Bläiter der Bananen und die Wedel 
der Palmen gegen die Stirn. Er 
drüdte die Mübe fefter auf den Kopf 
Was auch jebt fommen 
möge, er wollte fich jo leicht nicht wer- 


- fen lafjen! 


XVII. Kapitel. 
“ Rabine ließ fih auf die Bank nie- 
ber. Die Sonnenitrahlen fielen an 
einzelnen Stellen Durch die Blätter und 


“ fpielten auf ihrem goldenen Haar. Es 


blühte, leuchtete, Duftete um fie her aus 


Haufend farbigen Blumenfelchen. Ein 


Falter mit meiben Augenfpiegeln in 


Braun und jchwarzem Felde flog mit 


gaukelnder Grazie vorbei. Es war 
fchön, jo monnig rings, und nun foll- 


den zwei Menfchen fich jcheiden für 


immer. 

"Sie waren einander eine furze Zeit 
hmeigend gegenüber. Jabine hatte 
m Schirm neben fich auf die Bank ge- 
a damit er ich nicht zu ihr jegen 


ae, aber er nahm ihn auf und lehnte 


Sie müffen mich jegt ihon neben 
fich dulben,“ jagte er und verfuchte, fei- 
* Stimme einen humoriftifchen An- 
g.zu geben. „Sagen Sie doc, wes⸗ 
fh mögen Sie mich durchaus nicht, 
halb find Sie fo ftreng gegen 
a a“ . 

x bin gewöhnt, wahr gegen mic) 
> andere zu fein,“ jagte fie leife. 
Sie begreifen wohl, mie jchwer mic 
fe8 unmürbige Spiel drüden muß. 
Der Sie begreifen e3 vielleicht auch 
it,“ fuhr fie bitter fort, „denn welche 
olitat gehört dazu, dieje ganze 
ufelei'in Szene zu fegen. Und fo, 
ich, will ich mir nicht felbft fchaben, 

af eingehen muß!" 
das find ja alles fo unglüd- 
Bufälle gemefen,“ entichulbigte er 
„bon einer beabfichtigten Täu- 
Iann gar feine Rede fein. ch 
‚felbft erftaunt, als ich mit Yh- 
ratbet ivar, aber freudig er- 
‘denn ich nahm e3 ala 
en für bie Zufunft?” 


RER 


+47 * 
idt 


| 


| 


tmwollte fie mich zu 
ziwingen, ohne daß ich ihr dazu Ber- 
anlaffung geaeben hätte.“ 

„Sch. bin davon. überzeugt!” 
Sabine ein. 

Da fuhrver auf. 
von mir! Ich bin zu alt und durch mei- 
nen Beruf auch zu ernjt geworden, um 
mit jeder Dame anzubändeln. Wenn 


warf 


nun ein pleeniges Frauenzimmer aus | 


Zangemeile und ein frivole aus Ge- 
Ichäftsintereife fich mir an den Hals 
werfen, jo will das noch nicht heißen, 
daß ich ein unfolider Mann bin!” 
„Sch habe das aud nicht gejagt,“ 


entgeqnete Xabine, „aber—”, und fie | 


fprad) zögernd, „felbft wenn ichSie Tie- 
ben mürde, melden Eindrud mürbe 
das auf mid maden; e3 find drei 
Frauen im Haufe — von zmeien be- 
haupten Sie, fie laufen Jhnen nad), die 
dritte geben Gie, der Gie ihr ganz 
fremb find und ohne daß fie etwas Da= 


bon mweih, für Ihre Frau aus. Das iſt | 
doch zu viel! Meinen Sie, daß id) je | 


Vertrauen zu Ihnen faffen fönnte? Die 
Franzdfin will ich ja nicht rechnen, 
über folche Frauen muß man hinweg: 
jehen fönnen; fo hoch veritehe ich mi 
zu ftellen. Aber Miffis Fit Gerald! 


Das ift doch eine wirkliche Dame. Ich 
will und brauche den Grund nicht zu 


unterſuchen, aus dem ſie Anſprüche an 


Sie machte. Es mag das etwas ſein, 


was man bei Ihnen zu Lande nicht für 


bindend hält. Bei uns — gar zu weit | 
bon den Engländern bin ich ja nicht zu | 
Haus—, bei uns wäre e3 vielleicht auch | 


noch nicht bindend. Aber trennend für 
die Verbindung mit einer andern! 


Denn wenn das Vertrauen verloren ift, | 


dann ijt alles verloren.” 

„Was foll ich denn thun, Fräulein 
Bogena, um das Vertrauen wieder zu 
gewinnen? Legen Sie mir doc) etwas 


auf, va3 Schmerfte, das Härteite, und | 


menn e8 möglich ift, werde ich es aus: 
führen!“ 


„Nichte,“ antwortete fie ihm. „Sie 


willen ja, ich bin andermeit gefeffelt.” | 


E3 fiel ihr ein, daß jte jeht jelbit 
nicht wahr fei. Gie rief fih Harms 
Freerffen vor den Sinn, den Mann 
ihrer Zufunft, aber fie alaubte es ja 
felbft nicht mehr, daß fie ihn heiratden 
werde. E3 war au nur fo ein Ge— 


and-Sapolio be 
det weder die 
Oberfläche, noch dringt 
es in die Poren ein und 
zerjeßt deren nothwendi- 
ges VI. Es öffnet die 
Doren, ermöglicht ihre 
Thätigfeit, aber bewirft 
feine hemifche Derände: 
rung in jenen zarten 
Säften, die den Hauber 
und die Schönheit einer 
tadellofen Hautfarbe 


ausmachen. Derjucdt es 


5 — * 


Ib 


Uber das tit ja gleich- | 


„&3 hat | 


einer Verlobung | 


„Was denfen Sie | 


Enre Bekannte und Nedhbarn wers 
den Euch; zeigen wie. 


_ Das Reiben des Rücdens heilt feine 
| Kreuzfchmerzen. 
| Ein Ziniment mag indern, 
‚fann nicht heilen. 
Kreuzſchmerzen kommen bon ınnen 
— bon ben Nieren. 
Doans Kidney Pills gehen nach in⸗ 
nen — 
Sie heilen kranke Nieren. 
Hier in Chicago iſt der Beweis, daß 
dem ſo iſt: 
Nicholas Williams von 794 


aber 


Cly⸗ 


bourn Ave., Nordſeite, Gripman auf 
der Clybourn Avbe. Cable Car-Linie, 


ich nicht vollſtändig 
daß Doans Kidney 


Mi) N 


jagt: „Wenn 
| Überzeugt wäre, 
| durchaus zuverläflig feien, hätte ich fie 
I nicht mehreren der Ungelteliten ber 
ı Bahn empfohlen. 
Gründe, diefes Heilmittel für uner— 
reicht zu halten. Wegen der Schmerzen 
| in meinem Kreuz mar ich oft nicht im 
| Stande, mich vom Stuhl zu bewegen 
| und häufig war ich gezivungen, einen 
' oder zwei Tage die Arbeit einzujftellen. 
| Dies dauerte drei bi3 vier Kahre, wäh 
rend melcher Zeit ich fortwährend Me= 
dizin einnahm, alle garantirt, Nieren 
| leiden jeder Art zu heilen. Wenn ich 
| mich auf irgend eine davon hätte ver- 
laffen fönnen, auch nur etwas bie 
Kreuzfchmerzen zu vertreiben, jo wäre 
| e& mir nie eingefallen, zu dem Qaben 
| ber Bublic Drug Eo., 150 State ©lr,, 
zu gehen und Doans Kidney Pillen zu 
' Faufen. Gie fünnen in meinem Na 
men faaen, daß diefes Heilmittel nicht 
| feines Gleichen hat.” 
Zum Verkauf bei allen Händlern. 





ı Preis 50 Cents. Fofter-Milburn Co. | peg Mormittags Fam er ein naar Mal | 


Buffalo, N. Y.; alleinige Agenten für 
die Ver. Staaten. 

Beachtet den Namen,. Doand, und 
nehmet fein anderes. 


_— 


danfe von ihr gemefen. Wie hätte fie, 

die in da8 Leben eines großen über- 
' feeifchen Haushalts hineingewachjen 
| war, fi) in die Rolle einer fleinbürger- 
| lichen Frau finden fünnen! Wenn aud) 
| 


ihr Vermögen du mar, aus Harms 
| murde ja doch nichts anderes, als er 
bisher war. 

ı Sima Eimic hatte fich ebenfalls er: 
ı hoben. 

„Dann tft ja nichts zu machen,“ 
| fagte et müde. „Aber ten Gefallen 
| thun Sie mir wohl, fo lange die Fik 
ı Gerald da ift, unfere impropifirte She 
| aufreht zu erhalten? Gie ilt zwar 
auaenhlidlich verloht, aber auf “pie 
| lange! Ich meine, fie hat mit dem 
| Zelegraphiften nur aefpielt, um mid) 
| zu ärgern, und die Sache ift ihr über 
| den Kopf geivachfen.“ 

„Wenn Sie damit einverjtanden 
| find, mich nicht zu Jehen,“ antwortete 
fie. „Es fol wohl vorfommen, daß 
Ehepaare nicht ganz einig ſind.“ 

Er ſeufzte. „Von unſerer Ehe hätte 
ich das nicht erwartet. Aber wenn Sie 
darauf beſtehen!“ 

„Dienstag geht mein Schiff. Heute 
iſt Sonnabend. Dieſe kurze Zeit wird 
es auszuhalten ſein!“ 

Der mißglückte Verſuch eines Lä— 
chelns flog über ſein Geſicht. „Sie 
werden ſich wohl noch etwas länger ge— 
dulden müſſen. Bis Sonntag haben 
wir hier zu bleiben, ſieben volle Tage.“ 
Und als er dies ſo langſam ſprach, kam 

ein großer Schreck über ihn. „All— 
mächtiger Gott, Dienſtag geht ja auch 
mein Schiff. Und ich muß unbedingt 
mit fort.“ Er ſtrich ſich haſtig den 
langen Bart. „Ich muß jetzt fort, um 
die nöthigen Schritte zu thun, ich muß 
es durchſetzen, daß ich fortkomme. 
Alſo auf Wiederſehen!“ Er reichte ihr 
die Hand entgegen, doch ſie überſah ſie. 

„Ich bitte, zu berückſichtigen, daß ich 
während der nächſten Tage Migräne 
haben werde, und daß wir uns über— 
haupt gezankt haben. Die Ehe hat 
einen Riß bekommen. Ich ermächtige 
Sie ſogar, ſich über mich ſehr abſpre— 
chend gegen Miſſis Fitz Gerald zu 
äußern. Sagen Sie ihr, daß wir ſehr 
unglücklich zuſammen leben, daß wir 
uns höchſt wahrſcheinlich bald ſcheiden 
laſſen werden. Das wird ihr eine ge— 
wiſſe Genugthuung bereiten. Und 
Sie dürfen ihr das nächſte Mal wieder 
als freier Mann begegnen.“ 

Jabine hatte es mit zuckenden Lip— 
pen geſprochen. Ihr war ſo weh da— 
bei um's Herz. Sie ſah, daß Sima 
ungeduldig wurde, es litt ihn nicht 
mehr neben ihr. Und als er forteilte, 
ließ ſie ſich wieder auf der Bank nie— 
der. Gar zu ernſt ſchien er ihre Ab— 
weiſung doch nicht zu nehmen. Sein 
Kopf war, wie es ſchien, nur noch voll 
von ſeiner Abreiſe. Er hätte das fri— 
| pole Spiel mit ihr aetrieben, bis fein 
| Dampfer fam, und wäre dann davon 
| gegangen, hätte fie, der er den Kopf 
| 





| verbrebte, ihm nachweinen laflen. 
| Daß er fie der Fit Gerald porzog, 
nun, dad war ja nicht? Vermwunder- 
| liches: wenn bie auch nicht übermäßig 
| viel älter war, al3 Nabine, fo hatte fie 
| in ihrem Xeußeren doch ganz und gar 
| nichts Beftechendes, und auf eine bloße 
Liebelei mit einer fchönen Frau fam 
eö dem Kapitän bo wohl nur on. 
Diefe Herren juchten ihre Zerftreuung: 
für die Zeit an Qand, der eine mar mit 
einer Miodemoifelle Reclam zufrieden, 
der Andere machte höhere Anjprüche. 
Und Jabine bif die Zähne.auf ein- 
ander. Daß fie unter biefer Gefchichte 
litt, follte er nicht jehen, er am“aller- 
legten. — 
Gortſetzung folgt.) 


— Schöne Aufgabe. — Student 
Suff: Aber Schlenker, du willſt heut 
ſchon mit dreizehn Maß aufhören? — 
Schlenker: Ja, meine Mizi will mich 
nicht eher heirathen, als bis ich Millio 
när bin. Nun will ich mir das ſo mit 
der Zeit am Biet erſparen. 


Pills im Falle von Kreuzſchmerzen 


Ich habe die beſten 


eh — 
—* 


— A 


rap open 


(Geliefert don der “Associsted Press.”) 
Suland, 


Hannas Zuſtand kritiſch. 
Der Kranke liegt anſcheinend in den letzten 
digen. 

Mafhington, 13. Febr. Um 9% Uhr 
heute Morgen gaben die Werzte bes 
Bundesfenator3 Hanna folgendesBul- 
letin au: „Senator Hanna hat eine 
ruhige Nacht verbracht. Die Tempera 

i tur war höher, -105; der Pula war um 
9 Uhr heute Morgen 120, Athmung 
32, ‚Iemperatur 104.9. Er nimmt 
Nahrung zu fich.“ 

Während der Naht wurden bem 
Kranken Shwammbäbder gegeben, aud) 
‚ mußte ihm verfchiedentlich Sauerftoff- 
gas eingepumpt werben, um ibn am 
Leben zu erhalten. 

Goup. Herrid von Ohio und die Ver- 
wandten des Kranken find heute tele- 
graphiſch von dem fehr ernften Zuftan- 
de benachrichtigt worden. Herrn Han- 
na’3 Familie und fein Bruder find aus 
Eleveland eingetroffen. 

Der Krante liegt zumeift betäubt ba. 
| Die Schmammbäder, welche ihn abfüh- 





| len follten, haben fich als vergeblich er= | 
| wiefen, und man befürchtet heute, daß | 


| er ein jo hochgradiges Fieber nicht über- 
 leken fann. Wenn fein Zuftand heu- 
ı te auch beffer ift, als geftern Abend, fo 


| it derfelbe doch fehlechter als geftern | 


| Morgen. Nur die auferorbentliche 
| Körperfraft des Kranken hat ihn bia- 
ı lang am Leben erhalten. 


| Aus allen Theilen des Landes find | 
| bei Dr. Rirey, Hanna’s Familienarzt, | 
Depeichen von politifchen Klubs einges | 


laufen. 
Heute Mittag um 12 Uhr war feine 

Aenderung im Befinden Hannas einge: 

treten. 

| Um 2 Uhr heute Nachmittag muß 

| 


ten die Uerzte abermald dem Kiranfen | 


Sauerftoffgad zuführen. Während 
zu fih und fragte die Uerzte nach ihrer 
Unficht über feinen Zustand. Es wur— 
de ihm auf feinen Wunfch 
Schnaps gereicht. 

Präfident Roofevelt war auch heute 
unter den Befuchern im Hotel, und 
fprad) ob der vorübergehenden anfchei- 
nenden Belferung feine Freude aus. 


Sah oberfaui aus. 


Auf der Weltausitellung fonnten die Gehäl: 
ter nicht mehr bezahlt werden. 


St. Louis, 13. Fehr. Präfident 
Francis von der Weltausſtellungs— 
geſellſchaft iſt heute von Waſhington 
zurückgekehrt und erklärt, daß die von 
der Regierung „geliehenen“ $4,600,000 
bald flüffig fein werden, und dann bie 
Gehälter und anderen Ausgaben der 
MWeltausftellungs-Gefellichaft bezahlt 
werben fünnen. 


Auch eine Entfhuldigung. 


St. Louis, 13. Febr. Am Bundes— 
gericht Jagte heute Bundesfenator Bur- 
ton bon Stanfas aus, er habe von ber 
„Rialto Grain and Gecuritied Co.“ 
$2500 al3 Anwalt befommen; eiite Be- 
ftechung liege nicht vor, und er habe 
nur als Nechtsberather die Antereifen 
der Gefellfehaft wahrgenommen. 


Banffradh in Pittspurg. 


Pittsburg, 13. Febr. Die State 
Bank, eine Fleine hiefige Sparbant, hat 
heute auf Befehl des Staatsbankdepar- 
tement3 die Thüren geföhlofjen. Der 
Staatsbantprüfer Tabor hat die Ver: 

| maltung übernommen. Die Bant hat 
$450,000 Ginlagen. Diefe find ge- 
fichert. ’ 

Die Bank beftand feit 1896; fie hat 
bier Prozent Dividende auf $50,000 
Kapital bezahlt und einen Ueberfchuk 

| bon $10,217 anaefammelt. Geit leb- 

| tem November haben fich die Einlagen 

| bermindert, namentlich aber in -den 
legten vierzehn Tagen. Die Bank hat 
große Summen in Kohlenland ange- 
feat, fonnte diefelben nicht zurücfbe: 
fommen und gerieth in Verlegenbeit. 


Noch ehr geftiegen. 


New York, 13. Febr. 
MWochenberichte der 


etwas 


Die heutigen 
vereinigten New 
Yorker Banken zeigen ein abermaliges 
gemwaltiges Steigen der Spareinlagen 
an. Diefe betragen jet die Summe 
von $999,569,000. In den lebten bier 
Moden murben $26,000,000 mehr 


eingelegt al3 ausgeliehen. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New Vork: Manitou von London. 

New VYerk: Celt'e und Victorian von Liverpool; 
Pennſyldania von Hamburg. 

Genuͤa: Auseuſte Victoria von New Vork. 

Southampton: St. Louis von Nem Vork; (Teste 
wegen ftürmsichen Wetters nicht in Plymouth an). 

Abgeganug en. 

New Vork: Rew VYork nach Plymouth; Hohenzol⸗ 
fern nad; Genua; Umbria nach Queenstown; Au— 
choria nach Glasgow. — 

London;: Minnetonka nach Rew Vork. 

Morſeille: Roma— nach New York. 


— 
Ihr 


einen 


Hals 


hättet wie dieſer 
Geſelle 
und er wäre 


— 


wund 


| 
— 


x | unten 


\ zg® 
: Tonsiline 
würde ihn fuel 

heilen. 


Kontili Rebl: Heilmittel derWelt. 
Zenfline Ai, wurde — aller Urt jehr 
und bietet ı 
Hetlumg fir un 
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Alderman Breunan muß bleiben, 
wo er iſt. 


gu Ehren Mavors. 


Die ftädtifhen Bireaug bleiben am Mons 
tag Dormittag geicloffen. — Don der 
Theater kommiſſion. — Zur Derbefjerung 
des Poſtverkehrs. 


Anwalt Forreſt iſt mit ſeinem Ge— 
ſuche um Freilaſſung des Ald. Bren— 
nan und der Herren MeCarle und 
Kent aus dem Arbeiishauſe heute auch 
ron Richter Gary abſchlägig beſchieden 
worden. Zur Begründung dieſes Ge— 
ſuches hat der Anwalt 
chen nur dieſelben Punkte angeführt, 

welche ſchon in den Habeas Corpus— 
| Verfahren vor den Richtern Bromn, 
Brentano und Honore geltend gemadht, 
bon bdiefen Richtern aber nicht als 
ftihhaltig anerfannt worden waren. 
Neu ivar nur die Ausführungorreits, 
e3 fei nicht nachgemiejen, daß zwiſchen 
| der Stadt: und der County-Vermal- 
tung eine Vereinbarung beftehe Hin- 
| figtli der Aufnahme von Strafge- 
fangenen in das Arbeitähaus, die im 
Kriminalgeriht verurtheilt morben 
find. Der Richter erklärte, e3 fei au 
garnicht erforderlich, daß eine derartige 
Vereinbarung Schwarz aufWeiß nach— 
gewieſen werde, oder überhaupt beſtehe; 
daß die Stadt dieſe Gefangenen an— 
nehme, ſei vollſtändig genügend. Der 
Anwalt erkannte ſchon an der ganzen 
Haltung des Richters, daß dieſer dem 
Antrag nicht ſtattgeben würde. Er 
unterbrach ſich deshalb ſchließlich in 
ſeiner Beweisführung, indem er dem 
Richter die Frage ftellie: „Dann mer: 
den Ste alfo das Gefuch nicht bemillt- 
| gen?“ — „Aber natürlich nicht,“ gab 
| der Richter zurüd. — Herr Forreft hat 
fih darauf das Recht der Berufung 
porbehalten, ob er davon Gebrauch ma= 
chen wird, ift aber zmweifelhaft. Un: 
zweifelhaft ift aber, dat Brennan und 
Genoffen bi3 auf Weiteres im Arbeit2- 
haufe au verbleiben haben. 

Der Stadtrath mar heute Vormit- 
tag in Sonderfigung beifammen, um 
Vorkehrungen für das Leichenbegäng- 
niß des Alderman Mapor zu treffen. 
Auf Antrag des Ald. Young von der 
16. Ward murbe mit der Vertretung 
des Stabtrathes bei dem Begräbnif 
ein Fünfzehner-Wusfchuß betraut, dei 
der Mayor zufammengefegt hat, tig 
folgt: Young, Raymer, Mahpole, Ca 
rey, Eullerton, Beilfuß, Zimmer, Sul: 
Iivan, Blafe, Minmwegen, Butler, Pal: 
mer, Werno, Hunter und Xones. Mit 
der Ausarbeitung von. Trauerbeichlüf- 
fen wurde ein Siebener-Ausfhuß be= 
auftragt, bejtehend aus den Aldermen 
Foreman, Herrmann, Dever,Eidmann, 
Finn, Snow und Mlling. — Die regel- 
mäßige Gefhäftsfigung des Gtabt- 
raths wird anlählih des Todesfalles 
am näclten Montag ausfallen und 
defür am Mittwoch abgehalten wer— 
den. — Die Mitglieder des porgenann= 
ten ünfzehner = Ausfchuffes, ber 
Mayor und die Abtheilungsporiteher 
der Stadtverwaltung werden Montag 
Vormittag von der Stadthalle aus in 
Kutichen nad dem Trauerhaufe, Nr. 
4420 Greenwood Xpe., fahren, mo 
um bald zeön Uhr dieleichenfeier ihren 


| 
nimmt. ld. Young und 


l 
I 


Stadtfchreiber Bender find beauftragt 
worden, einen Rofen= und einen Beil- 
chenfranz zur Shmüdung des Sarges 
zu veitellen. — Die ftädtifchen Bureaur 
bleiben dem Zodten zu Ehren am Mon= 
tag Vormittag gefchlofien. 

Er-Alderman Foiler, der ganz in 
der Nähe von Milburn, mo die Beltat- 
tung des Ald. Mavor erfolgen wird, 
ein Zandqut bejitt, hat es übernom- 
men, dort Draußen die Leitung der Ze- 
renonien in die Hand zu nehmen. Der 
Stadtrath Hat ihn erfucht, fich für 
diefe Gelegenheit wieder ganz als Mit- 
glied der Körperfchaft zu betrachten. 

Präfident Harri®? vom Schultath, 
der fich feit dem Fehlfchlagen feines 
Feldzuges gegen den-Leiter der Ausbef- 
ferungs = Wrbeiten aus Gefundbeits- 
und anderen Rüdfichten in HotSpringa 
aufhält, wird am Montag von dort zu= 
rückkehren. 

Die Fortſetzung des von dem Ex—⸗ 
Schankwirt Rafferty zwecks Wieder— 
erlangung ſeiner Lizens vor Richter 
Kavanagh angeſtrengten Mandamus— 
Verfahrens gegen die Stadtverwaltung 
wurde heute bis zum nächſten Sams— 
tag verſchoben, da verſchiedene Zeugen, 
welche die Stadt vorführen will, nicht 
zur Stelle ſind. 


Die Theater-Kommiſſion hat heute 


erklärt, daß zur Wieder -Eröffnung 
des Olympia-Theaters keine Erlaub— 
niß ertheilt werden könne, ſolange der 
Bühne die vorgeſchriebene Proszeni— 
ums-Mauer fehlt und die Eintheilung 
der Sitze nicht den Beſtimmungen der 

Ordinanz gemäß umgeändert wiro. — 
Geſchäftsführer Adams vom „Audito— 
rium“ meldete der Kommiſſion, daß 

die Bühne dieſes Theaters am nächſten 
Dienſtag für die endgiltige Inſpektion 
fertig ſein würde. 

Finanzminiſter Shaw ſtattete heute 
in Begleitung des Poſtmeiſters Coyne 
dem neuen Poſtamtsbau einen Beſuch 
ab und ſprach ſich ſehr befriedigt über 
die Fortſchritte aus, welche ſeit der 
Entlaſſung des früheren Bauleiters 
mit der Arbeit an dem Gebäude ge- 
madt morben find. ‚Herr Sham er- 
tlärte fih auch einverftanden mit Poſt⸗ 
meister Goynes Vorfchlag, daß zur Be- 
ſchleunigung des lokalen Poſtverkehrs 
neben dem Hauptpoſtamt noch drei 
große Zweigſtationen, für jedenStadt⸗ 
theil eine, eingerichtet werden ſollen, 
von denen aus Poſtgut direkt nach den 
Bahnhöfen befördert werden würde 
und die auch in Bezug auf die Ver— 
theilung des — ſelbſtſtändig 
arbeiten würden. Mit den Bahnhöfen 
und unter einander, ſowie mit dem 
Hauptpoſtamt würden dieſe Haupt⸗ 
— mittels Tunnels zu der · 


* 


im Weſentli⸗ | 


> 


Was Herr Bull über den „mächtigen Ein: 
fluß”’ zu fagen hat. 
Auf Grund der Vorladung, melde 
ihm die mit der Unterfuchung der Sro= 
quois = Kataftrophe betrauten Spezial= 
Großgefhmorenen haben übermitteln 
Iaffen, fand fich Heute Arthur E. Hull 
im Kriminalgerichtsgebäube ein, wo er 
zunächjft eine Unterrebung mıt Hilfs- 
ftaatsanmwalt Barnes hatte. Später 
gab er zu, daß er das Zirfular an bie 
Mitglieder der Iroquois Memorial 
Affociation ausgefandt habe, in dem es 
u. %. heißt: „Wir machen Sie darauf 
| aufmerffam, daß ein mächtiger Ein- 

fluß zur Verhinderung der Beitrafung 
| der fehuldigen Perfonen aufgeboten 
| worden ift.“ Er mill bei der Ausjen- 
| dung des Rundichreibens als Privat- 
| mann gehandelt haben und verfichert, 
; daf diefes mit der Memorial Affocia- 
tion als folcher nichts zu thun babe. 
| Beweife für die Wahrheit ber in dem 
| Rundfchreiben ermähnten „mächti- 
| gen Einfluffes” hat Herr Hull zuge 
| ftandener Mafen nicht, dagegen erklärt 
| er, perfönfich davon überzeugt zu fein, 
— daß etwas derartiges im Gange iſt. 
Auf alle Fälle ſei es höchſt unſtatthaft, 
| dag Männer Mitglieder der Spezial» 
| Grandjury find, die entweder mit dem 
| Sroquoi3 » Theater oder mit der Stadt⸗ 
derwaltung in geſchäftlicher Verbindung 
| geftanden haben. Herr Hull meinte ba= 

mit die Großgefchtmorenen Emil Held- 


maier und Philip %. Sharfey, denen | 
aber befanntlich die übrigen Großges | 


fchworenen ein Vertrauens = Votum 
gebracht haben. Im Uebrigen, ſo ver— 
ſicherte Herr Hull, werde er bereitwil⸗ 


ligſt alles Beweismaterial, das zu ſam— 


| meln ihm gelungen jei, der Grandjury 
zur Verfügung ftellen. 

| Täalich gehen den Großgeſchwore— 
nen Briefe zu, in welchen fich Bejucher 
des Theaters, welche der verhängniß- 
vollen Vorftelung beimohnten und 
glücklich waren, fich retten zu können, 
zur SZeugnikabgabe anbieten. Ihre 
Ausfagen werden al3 von hödhiter 
Wichtigkeit betrachtet, da durch fie über 
jeden Zmeifel erhaben feitgeitellt wir), 
warum die Verunglücdten fich nicht 
retten fonnten, d. b. e3 wird durch die 

Ausfagen derartiger Zeugen der Be— 
mei3 geliefert, daß die große Mehrzahl 
der Opfer fih hätte in Sicherheit 
bringen fünnen, wären die Nothaus- 
gänge und die Thüren nicht verfchlof- 
fen gemefen. Daß die Großgejchio- 
renen Anflagen auf Todtflag und 
friminele Nadläffigkeit erheben mer: 
den, ift ziemlich ficher. 

Sames E. Strong, der Gattin und 
Tochter bei dem Brand verlor, Tagte 
bor der Grandjury aus,daf; fte fich hät- 
ten retten fünnen, wäre bie Thür offen 
gewejen, die von dem oberen Balkon 
nach der Straße führte. Strong ber= 
fuchte vergeblich, die Thür zu erbr?= 
chen, zertrümmerte dann mit ber blo» 
ben Fauft das Oberlicht derjelben, flet- 
terte durch die Deffnung und verfuchte 
dann, mit Hilfe eines draußen ftehen- 
den Bühnenangeftellten, die fehmere 
Ihür einzufchlagen. Site miderftand 
aber allen foihen Verjuchen, und ber 
immer dichter werdende Rauch zwang 
Ichließlich Strong und den Angeftell: 
ten, die Flucht zu ergreifen, wollten 
fie nicht auch den Tod finden. Andere 
freiwillige Zeugen, jo 3.8. D. R.Mar: 
tin und feine Frau Clara von Bull» 
man, die fich mit ihren bei dem Brande 
umgefommenen Söhnen im Theater 
befanden, machten ähnliche Ausfagen. 
Des Weiteren wurden vernommen 7}. 
D. Bradenbufb, 501 Dearborn XUne.; 
U. W. Bonner, 2577 State Straße; 
Sohn Boice, 5721 Rofalte Court, und 
Charles Ratty, ein Anaeftellter der 
Stromberg-Carlfon Co. 

— 

Wie mein Leben gerettet wurde 
bon Blntvergiftung, durh_PDr. 2. E. Zins, 247 
VW. Madifon Str, Ede Sangamon Etr., Chis 
cago. Mein Körper war mit Bideln bededt, die 
Haut war rotb, und ich hatte wei große offene 
Xunden an meinem redten Beine und verlor 
an Gewicht. Konnte bor Schmerzen nicht jchla- 

Mil war 
meine einzige Nahrung während der legten brei 
MRocen. Hatte alle Hoffnung auf Belferung auf 


gegeben, da ich fünf Nerzte und Brofelforen 
fonfultivt hatte und dabei ihlimmer wurde, bis 


fen, dermodte nicht zu arbeiten. 


ein Mann mir rietb, Dr. 2. €. Zins, 247 W. 
Madifon Str., —— u verſuchen, da dieſer 
Dottor ihn kurirt habe, Ich that es, und heute 
bin ich Gott jei Dank ein ae: Mann 

—* 


George Dodov, 88 Wade Str., Chicago. 


feb4,6,8,10,13.15 
— 


Durdhgebrammt. 


‘m SKreisgericht fuchte Heute der an 
W. Erie Str. mohnhafte Mafchinen- 
bauer Gamuel H. Baillancourt um 
Scheidung von Seiner Gattin Louije 
nad. Diefe ift im Herbit vorigen Jah 
red, nach fünfjähriger Ehe und mit 
Zurüdlaffung ihrer drei Kinder, mit 
einem gemwifien Harold Madmwan von 
bier durchgebrannt, der Kaffirer bei 
Chafe & Sanborn und in Maymood 
anfällig mar. Madivay ift verheira= 
thet und aalt für einen ungemein 
frommen Mann, bi3 er mit der jchönen 
Zouife von dannen ging. 


Muß fih veraniworten. 


Phillip D’Rourke, der, mie berichtet, 
bezichtigt wird, Nicholas Butler, Nr. 
3130 Union Xoe., ermordet zu haben, 
wird mahrfcheinlih am Montag dem 
Richter Hurley vorgeführt merben, 
fal3 die gegen ihn eingeleitete Unter- 
ſuchung bi3 dahin nicht ergibt, daß er 
auch an anderen Verbrechen betheiligt 
war. Mit Ausnahme der eiblich er- 
bärteten Ausfagen von Edward Lee 
liegen feine weiteren Bemweife gegen ihn 
vor. 


Oeilt Erkaltung in einem Tag. 

Nehmt Laxative Vromo Quinine Tablets. 
Apotheker gibt's Geld zurück, wenn ſie nicht 
heiien. E. W. Grove's Unterſchrift auf 
Schachtel. 256. 1301, dife 


Blögliher To». 


Rev. Dr. Clinton Zode, Baftor der 
epiäfopalen Grace Kirche, Chicago, 
ftarb plöglih gegen Mitternacht in 
Bilor, Miff., wohinwer fi zur Wie- 
verberjtellung feiner Gefundheit bege- 
ben hatte. & galt feit einem halben 
I für einen ber bebeutend- 

iſtlichen Chicagos. Y 


—A 
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geheilt 


durhneine ganz neue IE. Die Anfälle 
verfhtwinden, ohne jemal3 wieder aufzutreten. 
Taufende von EpilepfierKranten gründlih und 
für’ ganze Leben geheilt. Schreibet um einen fFras 
achogen und Näheres über dieje ivunderbare Keilme» 
tbode wirt frei mitgetheilt. EPILEPTIC INSTITUTE, 
IR Malnut Straße. Eincinnati, Ohio. 


„Briefmarder‘‘ Faltgeitellt. 


Der faubere Patron hatte 27 unterfchlagene 
Briefe in feinem Befis:. 
Nachdem fie ihn feit Wochen beob— 
achtet hatten, verhafteten heute Die 
Boftamt = Infpettoren Gerner und 
Mullen den Briefträger Dliver J. 
Chenier unter der Anklage, initema- 
tifch ihm zur Ablieferung anvertraute 
Briefe unterfchlagen zu Haben. Sn 
feinem Befige murden nicht weniger 
ala 27 an die New Voice Company ge- 
richtete Briefe gefunden. Sie waren ge- 
öffnet und ihres YInhaltes beraubt. 
Sohn ©. Woolley, der jich bei der 
legten Wahl ala Kandidat der Prodi- 
bitioniiten um da8 Amt des Präfiden- 
ten der Vereinigten Staaten bemarb, 
ift der Chef der Nem Voice Compann. 
Er befchmwerte fich feit mehreren 
Wochen bei dem PBoitinfpektor Stuart 
darüber, dat Briefe, die er erhalten 
hatte, zumeijt geöffnet und ihres Syn 
halt3 beraubt worden waren. 
Der Briefträger, welcher die Briefe 
abauliefern hatte, wurde fcharf beob- 


| achtet. Er lieh fich aber feine Unregel- 


mäßigfeiten zu Schulden Tommen. 
Heute beobachteten die Inſpektoren 
durch ein fleines Gudlod in der Wand 
die Briefträger in der Hyde Bart Sub 
ftattion und Tfahen, mie Chenier ein 


| Bündel Briefe heimlich derQTafche eines 


Kollegen entnahm und fich entfernte. 
Er murbe verfolgt und verhaftet. 
Poftinfpeitor Stuart behauptet, da er 
ein umfaffendes Geſtändniß abgelegt 
und angeaeben habe, daß er zum Diebe 
wurde, um Verluste zu deden, die er 
beim Wetten auf Rennpferbe erlitten 
hatte. Er Steht jeit 12 Jahren im 
Poftdienit. 


[|| — — 
Brauchten Gewalt. 


Drei ſtreikende Abfallfahrer in Haft. 


Auf Betreiben des Fuhrmannes Ja 
cob Clauſſen, 536 Clybourn Ave. der 
ſich an dem Streik der ſtädtiſchen Ab— 
fallfahrer in der 24. Ward nicht hat 
betheiligen wollen, ſind heute drei von 
den Streikern, nämlich Jacob und Geo. 
E. Bowen, ſowie James E. Kelly, un— 
ter Anklagen, die auf Bedrohung und 
böswillige Sahbefhädigung Tauten, 
in Haft genommen worden. Clauffen 
fagt, die genannten Drei hätten, alö er 
fih gejtern mit feinem Gefpann auf 
dem Wege zur Arbeit befand, burdh 
Drohungen ihn zur Einftellung der 
Arbeit bewegen wollen und fchlieklich 
die Sielen feiner Pferde durhfchnitten. 
Die Verhandlung der Fälle wird am 
Montag vor Polizeirichter Mahoney in 
Late View erfolgen. 


— — ee $ — 0.0. 


Fury und Nem, 


* Im Guperiorgeriht Hat heute 
Frank J. Wilfon, ein Wftionär der 
Northmeitern Opverland Telephone & 
TIelegraph Eo., auf Auflojung diefer 
Gefelfchaft und Einjegung eines Ma]- 
feverwalters für ihre Bejtände geklagt. 
MWilfon behauptet, daß die im Jahre 
1884 gegründete Gejellihaft aejchäf:- 
ih überhaupt nie ins Leben trat, weil 
die Patente, welche fie auszunugen ge- 
dachte, fich al3 merthlo3 ermiefen hät- 
ten. Diele von den Aktionären feien 
unterdeſſen geſtorben. 

* Der Schankkellner Morris Felton, 
der, wie berichtet, am Dienſtag Abend 
von vier Radaubrüdern vermeſſert 
wurde, identifizirte heute Edward Cal— 
lahan, Michael Fitch, John Warner 
und John Dalh als ſeine Angreifer. 
Die Angeklagten ſollen, ehe ſie über 
ihn herfielen, den Schankwirth Philipp 
Franks, Nr. 93 Clark Str., ſeinen 
Arbeitgeber, mißhandelt, aber nur 
leicht verletzt haben. Die Burſchen 
werden vorerſt in Haft verbleiben. 

— — — 


Tower ausgezeichnet. 


Berlin, 13. Fehr. Kaiſer Wilhelm 
hat den amerifanifchen Botjchafter To- 
wer in biefer Woche fünf Mal ausge 
zeichnet, indem er mit ihm die deutiche 
wiffenfchaftlicde Ausftelung für Gt. 
Los befuchte, in feinem Haufe fpeiite, 
ihm in der Kunftafademie die römischen 
AltertHumsfunde auf der Salburg zeig 
te, und ihn bei mei Hoffeften in län- 
gere Geſpräche verwickelte. 

Schäbig, wenn wahr. 


Berlin, 13. Febr. Der „Vorwärts“ 
befehuldigt Heute die Regierung, drei: 
zehn polnische Deferteure aus dem ruf- 
fifchen Heere bei Beuthen verhaftet und 
den ruffifchen Behörden in Ezelabn, 
Auffifh- Polen, zugeftelt zu haben. 
Das fei eine Verlegung des Völter- 
rechts. 

Sieg der Liberalen. 


London, 13. Febr. Bei der Erſatz— 
wahl in St. Albans, Hertfordſhire, 
ſiegte der Liberale Slack mit 4757 
Stimmen über den konſervativen 
Gibbs, einen ſtarken Anhänger Cham— 
berlains, welcher 4625 Stimmen er— 
hielt. 


— Seine Lieblingsthiere. — Lieben 
Sie auch die Thiere, Herr Doktor? — 
O, gewiß, Krebſe, Auſtern und Reb— 


hühner. 


— Falſch aufgefaßt. — Er: Soll ich 
nun meine Uhr oder erſt meinen Ring 
vom Pfandhaus holen? — Sie: Na— 
türlich die Uhr, die geht doch vor. — 
Er: Nein, die geht immer nach. 

— Unter Schmierenkünſtlern. 
Rüſſelsdorf ausgefallen?“ — Zwei— 
ter: „Glänzend! Ich konnte mir Wie— 
ner Schnigel und einen neuen Hemb- 
fragen faufen!” 

— Gedantenjplitter.— Wer andre 
aus dem Schlamm mill — Geb' 


acht. ſonſt bleibt er ſelber kle 


F 
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Lincoln und Die Deutfhhen. 
Botfchafter Sternburg’s Ehrung der Dentfch: 
Ametrifaner. 


Grand Rapids, Mich., 13. Jan. Wie 
überall im Lande fand auch hier ge- 
ftern Abend ein Tzeiteilen aus Anla} 
don Abraham Lincoln 95. Geburt» 
tag ftatt. Daffelbe war vom Lincoln 
Klub veranftaltet, und der Hauptreb- 
ner des Abends war der beutfche Bot- 
jhafter in Wafbington, Baron vor 
Sternburg. Der Redner jchilderte in 
berebten Worten die Bande des Blu- 
tes, welche die deutſche und die ameri- 
kaniſche Nation verknüpften, und fuhr 
dann fort: 

Die Geſchichte berichtet uns, wie Abraham 
Lincoln die Deutſchen liebte, welche nach 
Amerika kamen, um Dienſte zu nehmen. 
Wie hätte das auch anders ſein können! Fand 
nicht der Prophet der neuen Welt in ihnen 
jene Ideale, welche in ſo hervorragender 
Weiſe die ſeinigen waren, und durch welche 
er ſein Vaterland auf ſolche Höhe brachte. 
Dieſe Ideale ſind Wahrheit und Freiheit, die 
Grundlagen wirklicher Vaterlandsliebe. Der 
Deutiche Anjiedler hat Dieje geiftigen Schäte 
auf jeinem Schild getragen, nicht allein ın 
Michigan, Wistonfin, Pennfiplvanien, Mary: 
land, Ohio, Miifourt und Allinois, fondern 
überall in Nord: und Südamerifa und in 
jedem anderen Theile der Welt. Sie waren 
der mächtige Schus, als böswillige und fal: 
fe Lehren jeine ‚Eriftenz bedrohten. Us 
Die frage des Nechts oder nrechts auf der 
Wage lag, wurde er der furchtloje Verihei: 
diger des Rechts und er opferte fein Leben 
zur Bertheidigung jeines neuen Vaterlandes 
ebenjo tapfer, wie jeine Vorfahren es thu= 
ten, als das alte Vaterland in Gefahr war. 
Die Gejchichte der amerikanischen Kriege weiit 
lange Liften deutjcher Namen auf, bon wel⸗ 
chen viele unſterblich geworden ſind.“ 

John S. Wiſe von New York be- 
hauptete in ſeiner Rede über die repub— 
blikaniſche Partei und das Stimm— 
recht, daß Lincoln, würde er heute noch 
leben, den Irrthum einſehen würde, den 
die republikaniſche Partei beging in der 
Verleihung des unbeſchränkten Stimm— 
rechts an die Neger. 

Minneapolis, 18. Febr. Gouver— 
neur Cummins hielt auf dem Lincoln⸗ 
Tag⸗Feſteſſen geſtern Abend eine Rede 
zu Gunſten eines Gegenſeitigkeitsver— 
irages mit Kanada und von Geſetzen, 
um die Rechte der Arbeiter wie der Ar⸗ 
beitgeber in gleicher Weiſe zu ſchützen. 

Das kaliforniſche Alima. 


| 
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Yuland. 

— Zu Rittaning, Pa., ift das Cuff 
Springs Hotel geſtern abgebrannt. 
Zwei Pittsburger, Davies und Dady, 
kamen in den Flammen um. 

— 520 Privatpenſionsbills wurden 
im nationalen Abgeordnetenhauſe in 
der unglaublich kurzen Zeit von 155 
Minuten erledigt. 

— Das Madiſon Square-Theater 
in New York fol überhaupt geſchloſſen 
bleiben, da der feuerſichere Umbau zu 
viel koſten würde. 

— In Matthews, Ind., hat heute 
die vor drei Jahren gegründete Natio— 
nalbank aus unbekannten Gründen 
das Geſchäft eingeſtellt. 

— Für Alterspenſionen aller Bun— 
desbeamten trat General Ainsworth, 
Penſionschef im Kriegsminiſterium, 
geſtern vor einem Kongreßausſchuß 
ein. 

| 


- — Die Behörden in Bedford, Snd., 
beftreiten heute die Vornahme irgend 
einer Verhaftung in Verbindung mit 
der Ermordung der Lehrerin Sarah 
Schaefer. 

— Zu 6 Jahren Zuchthaus wurde 
heute Wm. A. MceCowan, der betrüge— 
riſche Sekretär der Univerſität von 
Kalifornien, in Oakland, Kal., verur⸗ 
theilt. 

— Im Kampfe mit zwei Bankräu— 
bern wurde heute früh in Weatherly, 
Pa., der Polizeichef MeLean niederges | 
Tchoffen und vermefjert. Die Verbre- 
cher entfamen, aber ohne Beute. 

— Bei Erperimenten mit Gafolin 
und Chemikalien zur Vollendung einer 
Erfindung verurfadhte Bankfpräfident 
Brunjon in Plainfield, N. %., heute 
eine Erplofion, mobei er völlig erblin- 
dete. 

— In Paducah, Ky., wurden bei 
einem Zuſammenſtoß eines Zuges mit 
einem Straßenbahnwagen ein Dutzend 
Perſonen verletzt, der Hilfsorganiſa— 
tor der „Woodmen of the World“, 
Heisley, tödtlich. 

— Der in Manila zu einem Jahr 
Militärgefängniß wegenVeruntreuung 
von Regierungsgeldern verurtheilte 
zweite Leutnant MeLane iſt auf dem 
Transport nach Fort Leavenworth in 
San Franzisko eingetroffen. 

— Die Pennſylvania-Bahn hat in 


San Franzisfo, 13. Febr. Schwere | den vier Jahren feit Einführung ihres 


Regen fielen in den legten 48 Stunden 
in ganz Norbfalifornien, dem Shafta= 
Gebirge, bis füdlic zum San Joa⸗ 
quin⸗Thal. Der Regenfall iſt in dieſer 
Jahreszeit hinter dem letztjährigen zu— 
rüdgeblieben ‚doch hoffen Die Land⸗ 
wirthe und Viehzüchter, daß die Früh⸗ 
jahrsregenzeit genug Niederſchläge 
bringen wird um den Verluſt einiger⸗ 
maßen ausgzugleichen. 

Sacramento, 13. Febr. Zwiſchen 
hier und Truckee, hoch oben im Ge⸗ 
birge, von wo die Bahn ſich nach Ne— 
bada niederſenkt, iſt der Schneefall ſo 
gewaltig geweſen, daß die Schnee⸗ 
ſchuppen, unter denen die Züge viele 
Meilen weit hinfahren, unter der Mafſe 
eingedrückt ſind. Der Zugverkehr iſt 
völlig gelähmt. Die Perſonenzüge aus 
dem Oſten liegen in Reno oder in 
Truckee feſt. 

Spielflub ausgeraubt. 

San Franzisto, 13. Febr. Fünf 
Kerle drangen heute früh in ben 
„Colonial Club,” eine namentlich von 
Sport3männern bejuchte Spielhölle; 
einer hielt an der Thür Wache, und bie 
anderen zivangen die Befucher und An 
geitellten, fih an ver Wand aufzuftel- 
Yen. Darauf wurden die Leute au3- 


geplündert, gefeffelt und auf den oben | 


gelegt. Nachdem der Geldfhrant um 
jeinen Inhalt, $3500, beraubt tar, 
zogen drei der Räuber ab; zmei blie- 
ben al Wache eine Zeit lang zurlid, 
drehten dann das Licht ab und ent- 
flohen gleichfalls. Cine Spur von 
den Verbrechern hat man noch nicht ge= 
funden. John Schreiber verlor $200, 
Kohn Lyons $295 und Diamanten, 
Glarence Waterhoufe $1000 und einen 
Diamanten im gleichen Werth, N. 
Gnaftrom $300 und einen Diamanten, 
ufm. Die Beute wird insgefammt auf 
$15,000 gejhäßt. 


Ausland. 


Kann nett werden. 


Berlin, 13. Febr. Aus Srafau ver- 
Yautet, daß der frühere Rechtsanwalt 
de3 aus dem jünaft beendeten Kinbes- 
unterfhiebungs = Prozeß jattfam be- 
tannten Grafen Heftor Kiwiledi, Na- 
mens Filimowsti, demnädhjft eine Bro- 
fchüre veröffentlichen wird, in welcher 
Enthüllungen über die Unterfehiebung 
erfolgen follen: Die Beiden haben fich 
perfeindet, und ber Advokat will nun 
fein Müthchen fühlen. 

Käant-Feier in Hönigsberg. 


Berlin, 13. Yebr. In Königsberg 
ift bie eier bon Smmanuel Kants 
100. Zodestage (12. Febr.) jeit Don- 
nerftag im Gange. E3 waren umfaffen- 
de Vorbereitungen getroffen, und die 
Feſtlichkeiten dehnen ſich auf mehrere 
age aus. Den Höhepunkt der eier 
wird der Yeltalt im „Aubitorium 
Marimum“ der Univerfität bilden, 
Gährung in Deutfh-Diiafrita und 

Kamerun, 


Berlin, 13. Febr. Die „Frankfurter 
Zeitung“ meldet, daß aud) in Deutjch- 
Dftafrifa und Kamerun Tich eine ftarfe 
Gährung unter ben Eingeborenen gel- 
tend mache, mas angefiht8 der meni- 

en Truppen und des Mangels an Ei- 
enbahnen in jenen beutien Schußge- 
bieten ala böchft bedenklich angefehen 
wird. 
Eifjähriger Shüler Fit feinen 
Lehrer. 


Berlin, 13. Febr. Der elfjährige 
Gemeindefhüler Paul Hübner verfegte 
einem Lehrer Zeifiger binterrüd brei 
Mefferftiche. Hübner ift ein fleißiger, 
Schüler und Erfter in feiner 
Er glaubte, ber Lehren, fee 


| 
| 


| 


Penſionsſyſtems 2126 Angeſtellte pen— 
ſionirt, von dieſen ſind ſeither 527 ge— 
ſtorben. An Penſionen wurden $1,- 
224,087 ausbezahlt. 


— Der greiſe Friedensrichter Hand 
in Plainfield, N. J., hat aus patrio— 
tiſche Geſinnung, zur Vermehrung der 
Raſſe, angekündigt, daß er Liebespaare 
umſonſt trauen, und Mädchen, welche 
von den Schaltjahr-Vorrechten Ge— 
brauch machen, auch die Heirathslizens 
bezahlen werde. 


— Dr. John Mercer Adler iſt heute 
im Alter von 76 Jahren in Devon, 
Pa., einem Schlagfluß erlegen. Dr. 
Adler war in Georgetown geboren, 
leitete im Bürgerkriege das Militär— 
lazareth in Davenport, Ja., und war 
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen im Oſten 
allgemein bekannt. 


Keine Schwierigkeit. 


Beförderungen find leicht, wenn Euer 
Gehirn arbeitet. 


Ein junger Mann, der fich eine 
ſchöne Stellung errang, erzählt, tie 
Nahrung ihn unterftüßte: 

„sm Sanuar 1902 wurde ich ala 
Buchhalter in einem großen Verlags- 
Gefhäft in der Stadt Nem York an— 
aeitelt. Die Arbeit war aufreibend 
und die Arbeitszeit lang, fo daß ich 
allmälig unter der Anjpannung zu= 
fammenbrad). 

„Dein Gehirn fchien did zu fein, 
und ich verlor die gute Gefundbeit, die 
ich einft bejeffen. Ich war gezwungen, 
meine Stelle aufzugeben, da ich fühlte, 
daß ich längerer Ruhe benöthigte. 

„Nach drei Wochen Erholung nahm 
ih eine Stellung al3 Hilf3-Kaffirer 
an bei einer der größten Fabrifations- 
Gefelichaften der Vereinigten Staa 
ten, da ich jah, daß die Arbeit geiitig 
nicht jo anitrengend mar und eine 
Aenderung am beiten wäre. 

„&3 bedurfte gerade zwei Tage, um 
mich zu überzeugen, daß ich eine Auf: 
gabe übernommen hatte, die die Kraft | 
meine3 überarbeiteten und jehlecht ge= 
nährten Gehirns meit überftieg, und 
ich hatte bejchloffen, zu refigniren, zer: 
fallen mit mir felbit und ber Zelt. | 
Un demfelben Tage traf ich einen 
Freund, melden ih um Rath erfuchte, | 
ehe ich diefen Schritt that. Nachdem 
ich ihm meine Leiden erzählt Hatte, | 
fagte er: ‚Effe Grape Nutz, mein 
Junge.“ | 

„sh fah biefe Bemerkung bamal3 | 
als einen Wit an, aber als ich zu | 
Haufe angelangt war, hatte ich dar= | 
über nachgedadt und befchloß, Grape | 
Nuts Food zu berfucden, und am 
nädjten Tage war e8 auf meinem | 
Zifh. Die Speife jhien mir gleich | 
im Anfang neues Leben einzuflößen, 
und allmälig befam ich mwieder große 
Kraft zur Arbeit. Ich —— mich 
von Tag zu Tag, mein Gehirn wurde 
wieder thätig, und ich konnte wieder 
angeſtrengt Kopfarbeiten verrichten. 
Meine Pflichten in der Office, welche 
zuerſt meine Fähigkeiten zu überſteigen 
ſchienen, verrichte ich jetzt prompt, 
genau und mit Vergnügen. 

Letzten Monat erhielt ich die Stel⸗ 
lung eines Kaſſirers, und wurde von 
meinen Freunden beglückwünſcht. Ich 
ſchreibe meinen Erfolg dieſen wunder⸗ 
baren kleinen Körnern der Speiſe 
Grape Nuts zu, und Allen wiederhole 
ich das Motto, welches Beachtung ver⸗ 
bient? ‚ER Grape Nuts, mein Junge.‘ * 

Namen erfährt man.von der Boftum 
Eo., Battle Ereef, Mich. 

Es gibt einen Grund, verfuht Grape 
Nutz 10 Tage. 
zählen Heinen Buch: «Der Meg nad 

nen 2: 
MOORE" 


— Unter: Kavalleriefhug und von 
Scharfihüten mit gelabenen Gemehren 
bewacht wurben bie Millionen, melche 
in den Gicherheitägewölben in ben 
Brandtrümmern Baltimores lagerten, 
fortgefhafft. Die GSteuereinziehung 
ift vorläufig verfchoben worden. 

— Ein Hoher Flottenoffizier in 
MWafhington hat erklärt, daf die Kano- 
niere der Bunbdeaflotte jeßt den deut— 
fchen überlegen jeien und fich auch bald 
mit den franzöfifchen meffen könnten! 
Die Kriegsſchiffe ſeien vergleichsweiſe 
nicht ſo vortrefflich, wie die Bedie— 
nungsmannſchaften. 

— In Topeka, Kas. ſind heute früh 
das Grocery-Großgeſchäft von Park— 
burit & Davis und das Gebäude der 
McEormid Harvefter, Co. ein Raub 
der Flammen geworben. Die euer: 
mehr war madtlos. Der Schaden be- 
trägt $400,000. 

— Der Neger Williams hat im Ge- 
fängniß zu Bluefield, W.-Ba., geitan- 
den, Frau Geo. Shield: in Roanofe, 
Ba., und deren Tochter am 30. Yan. 
vergewaltigt und ihnen dann mit 
einem Rafirinefjer die Kehle abgefchnit: 
ten zu haben. 

— Der New Yorker AUppellhof Hat 
die Klage von Prof. Trigad von der 
Chicagoer Univerfität gegen eine Nem 
Morker Zeitung, welche fich über feine 
Gedichte luftig gemacht hatte, abgemie- 
fen, da eine nicht gehäffige perfünliche 
Kritik erlaubt jet. 

Ausland. 

— Auf der Höhe von Fayabas, 
Thilippinen, fenterte ein Boot, und 
viele Perfonen ertranten. 

— Auf Befehl des deutichen Kaifers 
legen die Schloßgarbdiften hinfort weiße 
Perrücen an, in denen fie jich recht 
fonderbar ausnehmen. 

— Ein von dem Redakteur Arnold 
in Oſchatz, Sachſen, geſchriebenes Buch 
„Aus allerlei Garniſonen“ iſt von der 
Behörde beſchlagnahmt worden. 

— Der türkiſche Sultan hat Kaiſer 
Wilhelm verſprochen, keine Maßnah— 
men zu treffen, welche zu neuen Ver— 
wickelungen auf der Balkanhalbinſel 
führen würden. 

— Kiſten mit 15,000 Patronen und 
57 Revolvern ſind im Zollamt von 


— — — — —— — — — — — — — — —— — — — — 


auf der türkiſchen Poſt ein großes 


Poacket Paßformulare. 


— Das Eſſener Stadttheater führte 
geſtern Abend Paul Langenſcheidts 
neues Offiziersdrama „Um Nichts“ 
mit demonſtrativem Beifall auf. Das 
Stück behandelt die Duellfrage. 

— Prof. Hale von Chicago, Leiter 
der Yerkes'ſchen Sternwarte, hat von 
der engliſchen aſtronomiſchen Geſell— 
ſchaft die goldene Verdienſtmedaille er— 
halten. 

— Die Wiener Ausgabe des konfis— 
zirten Bilſe-Romans „Aus einer klei— 
nen Garniſon“ iſt nun auch für das 
Fürſtenthum Reuß j. L., welches dem 
kürzlich gemeldeten Beiſpiel Sachſen— 
Meiningens folgt, freigegeben worden. 

— Im 7. Poſener Wahlkreiſe iſt bei 
der Landtags-Erſatzwahl, welche in— 
folge des Todes des Abgeordneten v. 
Glebockt nöthig wurde, der bekannte 
Hetzpole Korfanty, welcher auch dem 
Reichstag angehört, mit großer Mehr: 
heit gewählt worden. 

— Die Verfaffungsverfammlung der 
Republit Panama hat das Heer auf 
100 Mann befchräntt, eine National- 
polizei gefchajren und die gefammte 
Vermaltung in die Hände von bier 
Miniftern gelegt. Dr. Amador wird 
mwahrfheinlih am Montag zum Prä- 
fiventen gemählt werden. 

— Der abagsjehte General de Eajtro 
in Bolivar fayımelt aus Rache für fei- 


| ne Abfegung dur Präfinent Marro- 


quin von Kolombia Freiwillige zum 
Sturz der Regierung. Diefe fucht 
Delez’ Sieg über Rafael Renes in ber 
Präfidentenmahl herbeizuführen: leß- 
tere joll auf einmal wieder unentfchie- 
den fein. 


Zofalberidht. 


Am Eifefeit. 


Drei Dampfer der Barry:Kinie Fönnen nicht 
von der Stelle Fommen. 


Vier Meilen öftlih vom Evanftoner 
Ufer jteden drei Dampfboote der 
Barry-Linie im Eife feit. So lange 
der Wind nicht eine andere Richtung 
annimmt, wird ed nicht möglich fein, 
die Dampfer loszueifen. Yahrgäfte be- 
finden fich nicht auf denfelben, und die 
Bemannung ift qut berpropiantirt. 
Die Eisfhicht auf dem Cee ift ftellen- 


Das Treibeis hat fich hier und da zu 
förmliden Eisbergen zufammen- 
gejchoben und aufgethürmt; der Michi: 
gan-Scee gewährt mieder das Bild 
einer Polargegend. — Der mit Eis- 
brechern verjehene Schleppdampfer 
„Monitor“ vermochte geſtern Nachmit— 
taq nicht, bis zur Zmei-Meilen-Erib 
dftlich von Chicago Ape. zu gelangen. 
Auch der Mannfchaft, welche den Eir- 
lafihaht der Carter 9. Harrifon 
Saugftation, drei und eine halbe Meile 
bom Ufer, von Eisfchollen freizubal: 
ten jich abmüht, konnten gejtern feine | 
Lebensmittel zugeführt werben. Doc; | 
find fie auf mehr als eine Woche reich- | 
lich mit Vorrath verjehen. 


Will gefhhieden fein. 


Frau Esculine Warwick, die Be— 
fiterin des Hotel Warwid, 435 Wa: 
ſhington Blod., hat heute gegen ihren 
Gatten Win. Aabury Warwid, den ite 
ber graufamen Behandlung bejchul- 
digt, auf Scheidung gellagt. Da3 
Paar beirathete im.Yuni 1899 in St. 
Sojeph, und feither fol fi Warwick 
da3 Arbeiten ab-,- das Picheln aber 
fehr angewöhnt baben. Er foll feine 
Frau, in Gegenwart von Gäften ihres 
Hoteld, nicht nur des. Defteren be- 
Tchimpft, jondern auch geſchlagen ha⸗ 
ben. Ferner fol er $500 von ‚dem 
Gelde, da3 die Klägerin mit ihrem Ho» 
tel verdiente, vergeudbet haben, obwohl 
er jelbft mie einen rothen Heller in das 
Sa geftedt und Teinerlei finan- 


Saloniti befhlagnahmt worden, und 


meife mieder von beträchtlicher u | 


den Barlei a 
Feen miche 1 Das 


u... Buch 1 über Dyspepfie 
.... Bud) 2 über Das Herz 
..Budh) 3 über die Nieren 


... Buch) 4 für Frauen 


...Budh 5 für Männer (verfiegelt) 
..Buch 6 über Rheumatismus. 


Schiden Sie mir das oben marfirte 


Bud). 
Unterfchreibt hier 


Eure Aodreffe 


An Dr. Shoop, Bor 6609, Racine, 
Wis, 


Schneidet Diefes aus und 


lernt den Weg zu 


gefunden. 


Des iſt Alles. Schickt fein Geld. Gebt blos oben Euren Namen an. Sagt mir, welches Buch Ihr braucht. 
Ich werde mit einem Euch naheliegenden Apotheker Anordnungen treffen für ſechs Flaſchen von 


Dr. Shoop's Wiederherſteller 


Gebraudt ihn einen Monat lang auf mein Riſiko. Hat er Erfolg, koſtet er Euch 885.50. Falls er fehl— 
ſchlägt, ſo wird der Apotheker die Koſten mir aufrechnen. Und Euch überlaſſe ich die Entſcheidung. 


Wartet nicht, bis es mit Euch ſchlimmer wird. 
Wenn zur richtigen Zeit eingenommen, würde Dr.Shoops 
Wiederherſteller die Leiden dieſer Kleinen verhindert haben. 


Ihre Mutter ſchrieb mir: 


„Vor zwei Jahren war mein kleines Mädchen unaufbörlich 
während sechs Monaten kranf. Wir veriuchten viele Werzte, 
aber diejelben jchlugen fehl, und do nahm eS nur zivei Fla⸗ 
ſchen von ihrem Heilmittel, um ſie zu kuriren, und ihre Hei— 


lung iſt na chhaltig. 
Heilung ĩprechen, wenn Sie es wünſchen.“ 


Frau C. H. Avery, Roddale, N. Y. 
Schade, daß ſie mir nicht eher ſchrieb, 


gefährlich war. 


Frau Omer Andrus aus Bayou Chicot, La. war 20 
Jahre lang krank. Während 8 Jahren hindurch konnte die— 
ſelbe ſo zu ſagen keine Arbeit thun. Herr Andrus ſchreibt: 

„Als ſie anfing, den Wiederherſteller zu gebrauchen, wog ſie 
i und kann mit Leichtigkeit 


kaum M Pfund; jetzt wiegt fie 135, 
alle ihre SDausarbeit verrichten. 


Zwanzig „unglücliche Jahre hätten ebenfogut zwanzig 


„glüdliche“ gewejen fein fünnen. 


%. ©. Billingsiey aus Thomaspille, Ga. 


Jahre lang an jeiner Krankheit. 
fchreibt mir: 


„$250 hatte ich für andere Medizinen ausgegeben, und die 
welch Ldre Heilmittel ausgegeben 
haben mir viel mehr geholfen als alle übrigen.“ 


Gr hätte all diefes Leiden und die große Ausgabe feines 


einzigen 83.00, weldhe ih nun für 
babe, 


Geldes fich erfparen fünnen. 


Tod) hier find nur drei von über 65,000 ähnlichen Fäl- 
len. Solche Briefe — ja Tutende dergleihen — erhalte ich 


jeden Tag. 


63 wäre mir unmöglich, Tennen zu lernen, tvie viele ge- 
fährliche Krankheiten mein Wiederherfteller verhindert hat. 
Denn jene, die nur leicht- frank oder unmwohl find, holen fich 
einfach eine der zivei lajchen aus ihrer Apotheke, werden 
dadurch geheilt und ich höre niemals von ihnen. 

Unter 600,000 Kranten jedoh—gefährli Kranken, be: 
denft wohl— die mic) um meine Garantie erfuchten, haben 
39 aus je 40 bezahlt. Und fie bezahlen eben weil jie ge: 


fund wurden. 


Wenn ich im jolhen Fällen wie diejen erfolgreich fein 
fann— und in 40 Fällen nur in einem einzigen fehlichlage 
und zivar in Krankheiten, Die eingewurzelt und hronijch 
jind—ift e3 dann nicht jicher, daß ich die leicht Kranken je: 


desmal heilen fann? 


Aneinnehmbar. 


Zt ad) Herrn Shaw die repnbli- 
fanijche Stellung. 


Demokraten ſuchen vergeblich. 


Finden keinen ſchwachen Punkt im Ringwall 
der gegneriſchen Veſte und keinSſSchlagwort 
zum Sammeln ihrer Streitkräfte. -- Zu 
Ehren £incolus, 


‚Bon ben zahlreichen Feiern, iwelche 
bier gejtern zur Erinnerung an Xbra- 


bam Lincoln veranftaltet morben find, | 


war die im Auditorium pom Mar: 


quette-Klub ins Werk gejegte die meit= | 


aus am beiten bejuchte. Andeifen ge- 


ftaltete fich diefelbe, wie’3 ja auch beab> ! 


fihtigt war, mehr zu einer parteipolt= 
tifhen Kundgebung von Republifa- 
nern, al3 zu einer Ehrung des großen 
Iodten. 
mar aus Wafhington herbeizitirt mor- 


ben, um die Hauptrebe zu halten. In 


berjelben feierte er weniger den Cha= 
rafter und die Vollbrinaungen dei 
„Bater Abraham“, 


mwärtiger Geftältung; er befchrieb die 
Berlegenheit, in melcher die demofrati- 
The Oppofition fich wieder einmal um 
eine „Iſſue“ befindet, mittels deren fie 
ihre Streitkräfte ſammeln und verei— 
nigt zum Angriff führen könnte. 


Spiele laſſen, denn die von den Repu— 
blikanern eingeführte Goldwährung 
ſei ein Fels, an welchem alle Angriffe 
zerſchellen müßten. Auch an dem 
„Spaniſch-Amerikaniſchen Kriege“ und 
deſſen Folgen werde ſich kein rechter 
Grund zum Tadel finden. Es könne 
Niemandem mehr einfallen, darauf zu 
beſtehen, daß den Filipinos von heute 
auf morgen vollſtändige Unabhängig— 
keit zugeſtanden werden ſollie, nachdem 
es ſich herausgeſtellt habe, daß ihnen 
ſchon das Maß von Selbſtverwältung 
zu groß iſt, welches man ihnen von 
Waſhington aus gewährt hat. — Mit 
der Zollfrage würden die Demokraten 
auch nichts ausrichten. Sie verlangten 
die Herabſetzung der Zölle für ſolche 
Waaren, deren Erzeugung von Truſts 
kontrolirt werden, vergäßen dabei aber, 
daß durch‘ Herabfegung: der Zölle die 
Gründung von Konkurrenzslinterneh- 
men zur Bekämpfung der Trujts ver= 
hindert werden würde. Im Jahre 
1889 habe der Kongreß, welcher ba= 
mals zur Mehrheit demofratifh war, 
eine Kommiffion zur Unterfuchung der 
Irufts eingefeßt. Das Ergebnif war 
ein Bericht, in welchem die Kommiffion 
erflärte, baß bei ihren Mitgliedern eine 
fo große Meinungs-Verfehiebendheit 
binfichtlich der zu treffenden‘ Mafnah- 
men berrjche, daß fie von irgend mel- 
hen Empfehlungen Abftand nehme. 
Mas in der Folge zur Zähmung der 
iichen Partei auägegangen, die au 


Sie fünnen anderen Leuten von  Diejer 


‚ Ihmachtete drei 
Heute ift er wohl. 


Schatamt3-Gefretär Shaw | 


al3 vielmehr die | 
republifanifche Partei in deren gegen= ' 


Die | 
| Währungsfrage, meinte er, würden die 
Demokraten wohl vorfichtig auß dem | 


A 


Dampf. 


bevor der Fall 
fchen, erzielt. 


Gr 


bolllommnete. 


e3 bewirfen wird. 


zu bringen. 


zahlen habt. 


Ebenfo verhält e8 fich mit den Lebensorganen. Behan: 
delt jie jo viel Ahr wünjcht. So reparirt Ahr fie blos. 
Nachhaltige Heilungen werden nur durch cine Behand— 
lung der inneren Nerven, welche dieje Organe beherr: 


Und das thut mein MWiederherfteller. 
Erft nachdem ich jozufagen ein ganzes Leben lang ge- 
arbeitet—an Sranfenbetten ftudirt und in Hoipitälern 
nachgeforjcht hatte— machte ich diefe Entdedung. 
habe eine neue Behandlungsweife entdedt, die fich nicht 
auf Die Organe felbft bezieht, jondern auf die Nerpen— 
die inneren Nerven -— welche diefe Organe beherrichen 
und ihnen Kraft, Stärte und Gejundheit verleihen. 
Dieje Entdedung hat mir den Weg zur Heilung gezeigt. 
Sie maht es mir möglich, dieje Offerte zu machen. 
Ich Tenne das Heilmittel. 
Etudien, alle jene Nahforfchungen, Verjuche und Prü- 
fungen vergefjen, durch welche ic) dDiejes Heilmittel ver: 
Sch habe dejien Wirkung in fchiwierigen 
und entmuthigenden Fällen von Jahr zu Nahr beobad- 
tet. Abermals und abermals habe ich geiehen, wie e8 je- 
nen Armen, welche fajt die allerlegte Hoffnung verloren 
hatten, die Gefundheit twieder gegeben. 


Mein einziges Problem ift, Cucd) zur Ueberzeugung 


Eben darum mache ich Euch diefes Anerbieten. Ind 
dieje Thatiache allein, dak ich Eud) dieje Offerte ma: 
che, jollte Euch zur Ueberzeugung bringen, dab ich zu 
heilen verftehe. Bitte, überleft fie nochmals. Alles, was 
ic) jage, ilt damit wohl gemeint. Sie enthält feine Lift: 
—feine verführenden Säte. Blos dDies— Ahr nehmt die 
Medizin und ich übernehme das Rififo. 

Toh Ihr — nicht ic — entjcheidet, ob hr zu be: 


zölle anbetrifft, jo habe die demofra= | 


tifhe Partei vor einigen Jahren er- 
Härt, diefelben müßten fehon deshalb 
berabgefegt werden, weil die Regierung 
zu hohe Einkünfte erziele. Anzmifchen 
hätten die Einfünfte ich dermaßen ver- 
| mindert, daß die Regierung von Mo- 
nat zu Monat mit Unterbilanzen ar- 
| beite. Auch diefe Erfeheinung würde 
nun bon den Demofraten der Höhe der 
Zölle zur Laft gelegt. Sie behaupten, 
daß man mit niebrigeren Zoöllen 
höhere Einfünfte erzielen könnte, meil 
die MWaareneinfuhr entfprechend zu= 
| nehmen würde. Durch eine Mehrung 
| der Einfuhr mwürben aber amerifa= 
nifche Arbeiter brodblos gemacht wer— 
den, mas eine Schmühung des einbzi- 


; Rüdgang der allgemeinen Wohlfahrt 
' zur Yolge haben müßte. — Schliehlich 
werde von den Demofraten noch ein 
Gegenfeitigfeit3-Zollvertrag mit Ka= 
naba befürwortet. Da nun aber Ka- 
nada einen derartigen Vertrag lediglich 


ſonſtige landwirthſchaftliche Erzeug— 


| 


| 


} 
{ 


Weshalb der Wiederheriteller erfolgreich ist. 


Eine [htwahe Mafchine fönnt Ihr lange ölen und rei: 
ben, richten und repariren. 
fein, weder ihre Arbeit befier verrichten, ohne Dampf. 
Se größer die Kraft jein joll—defto mehr braucht fıe 


Nie wird Diejelbe ftärter 


Alles was Jhr zu tun habt. 


Zeichnet blos Euren Namen oben— das it Alles, Pers 
fangt das Buch, das Ahr braudt. 
Anerbieten ift groß—es ift liberal. 


Das obengenannte 
68 ift mas Leichtes 


— mas Einfaches zu thun, Der Wiederherfteller ift jicher. 


Derfteht mich jedoch nicht faljch. 
Diefe Lehandlung ift nicht unentgeltlich, ohne daß 
Ahr was zu bezahlen hättet. Solch’ eine Offerte würde 


Euch irreleiten—und den Urzt, der fie machte, herabs- 


jegen. 


Ich 


Niemals werde ich jene 


helfen. 


Sch wei, was 


Aber ich vertraue auf die Ehrlichleit— die Dan: 
barkeit des Kranken, daß, wenn er geheilt ift, er die Kos 
ften der Behandlung —ja jogar gerne—bezahlen wird, 


Ah mache dieje Offerte, jodak jene, welche zweifeln 
fönnten, auf mein Rijifo die Erfahrung machen innen. 

Pitte, einen Freund, der krank ift, davon in Kenntr 
nik zu jegen, oder jchreibt mir jeinen Namen. ch vers 
lange blo$ eine Kleinigkeit von Euh—eine Minute Zeit 
— eine Roftfarte. 
Meine Methode mag die einzige fein, die ihm 
je helfen wird. 

Ah, ala Fremder, biete Euch an, alles Obige für ihn 
au thun. Wollt Yhr, jein Freund, jein Nachbar, nicht 
wenigitens mir jchreiben? 


Er twird durch mein Buch eine Methode zur Heilung 


Gr ift Euer Freund. Ahr fönnt ihm 


ennen lernen. Vielleicht, twie gejagt, ift Dies die einzige 


Methode für ihn. 
hoffnung&los fein. 
jten mögen fehlgejchlagen haben. Die Angelegenheit hat 
deshalb Eile. 

Gebt oben Euren Namen an, oder fchreibt mir heute 
nod) eine Roftkarte. 


Sein Fall mag gefährlih—beinahe 
Andere Werzte — andere Spezialts 


Adrejjirt Dr. Shoop, Bor 6609 Racine, Wis., VB. ©. 


Der Kongreßabgeordnete Couſins 
von Jowa feierte in einer längeren, 
ſchön ſtyliſirten Rede das Andenken 
Lincolns. Der hieſige Kongreß-Ab— 
geordnete Boutell zählte in ſeiner An— 
ſprache die Errungenſchaften her, wel— 
che die republikaniſche Bundesverwal— 
tung in den letzten ſieben Jahren er— 
zielt habe, nämlich: Kriegsſiege, diplo— 
matiſche Erfolge; Regelung des natio— 
nalen Finanzweſens; gediegene Ver— 
waltung der neuerworbenen inſularen 
Beſitzungen; Sicherung der nationalen 
Wohlfahrt. 

Bei der Lincoln-Feier, welche die 
„Grand Army Memorial Aſſociation“ 


im Bibliothef3-Gebäude veranftaltete, | 


: : wurde die Gedenfrede von Dr. E. ©. 
miſchen Marktes und einen raſchen Hirſch gehalten. Derſelbe feierte Lin- 


coln als den idealen Politiker und be— 


zeichnete es als dringend wünſchens— 


werth, daß die Bürger im Allgemeinen 


ſich mehr mit der Politik, d. h. mit den 


mit Bezug auf Bodenprodufte und | 


niffe (Eier, Butter, Käfe ufm.) abs | 


würden verlieren fünnen. 


Endlich fam Redner auch auf die 


Panamasfzrage zu Tprechen. Er führte 
and, daß Kolumbia infolge des 
Staatäftreihes vom Nahre 1885 die 
Oberhoheit über Panama in unredt- 
' mäßiger Form ausgeübt habe. Dazu 
fei nun gefommen, daß der Senat von 
Kolumbia die Beftätigung des 
Kanal-Bertrages mit den Ber. Staa 
ten abgelehnt habe, nicht etwa aus pa= 


Tchließen tolle, fo liege e8 auf der | Coln-Rebe gehalten. 


Hand, daß die Ver. Staaten dabei nur | E 
ı Charakter geworden wäre, der er ge- 


ffentlichen Angelegenheiten, befaffen, 
als fie's jet für qut halien. — Am 
Abend hat Dr. Hirfch, vor feiner Si— 
nat = Gemeinde, noch eine zweite Lin- 
In dieſer führte 
er aus, daß Lincoln ſchwerlich zu dem 


weſen, wenn er nicht von früheſter Ju— 


gend an das Leben von deſſen rauheſter 
im | 


Seite fenne gelernt hätte und 
Kampfe um den täglichen Unterhait 


ı geftählt worden wäre. 


| 


triotifhen Gründen, fondern um die 


Gelegenheit zu erhalten, die der Frans | 


zöſiſchen Panama-Kanalgeſellſchaft er— 


theilten Gerechtſame widerrufen und 
dann womöglich die vierzig Millionen 
Dollars ſelber einſacken zu können, 


welche die Regierung der Vereinigten 
Staaten jener Geſellſchaft für die von 
ihr an dem Kanal ſchon gethane Arbeit 
zugeſichert hat. Unter dieſen Umſtän— 


den hätte man in Waſhington ge⸗ 
glaubt, es mit den gewöhnlichen For- 


men der Höflichkeit Kolumbia gegen— 
über nicht ſo genau nehmen zu brau— 
chen, als Panama ſich für unabhängig 
erklärte. Die Vereinigten Staaten 
hätten einfach auf ihrem — durch den 
im Jahre 1846 mit Neu-Granada ab— 
geſchloſſenen Vertrag geſicherten — 
Rechte beſtanden, den Uebergang auf 
dem Iſthmus frei zu halten. Dieſes 
Vorgehen ſei der Regierung überdies 
auch noch durch ihre Verpflichtung auf- 
erlegt worden, die Privatintereffen 
amerifanifcher Bürger 
melche gefährdet worden wären, wenn 
man Panama von Kolumbia hätte mit 
Krieg überziehen laffen. Yalld die 
demofratifche Partei dennoch die Hal- 
tung Roojevelt3 in diefer Angelegen- 
beit mührend der bevorjtehenden 


Wahltampagne zum Gegenjtand ihrer 


Angriffe machen wollte, jo fünnte da3 
ben Republifanern fehr recht fein. 
Ehe Herr Shaw feine Rebe Bielt, 
verlas Vorſitzer oell eine kurze De- 
pejche des Präfidenten Roofevelt, mo- 
rin biefer dem Marquette - Klub feine 
„beiten Wünfche“ übermilteltee Bon 
der Berfammluny wurde bie Berle- 


ung dieje3 Telegramm mit anhalten». 


zu mahren, | 


Lincoln Klub veranftalteten Feier tra- 


man al3 Redner auf. 
Zoaftmeifter® wurde von Er-Richter 
Edmund Burke verfehen. Zum Schluß 


| 


| von S14,500 das Recht 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


il 
| 
| 
| 
| 


| 


Kühnes Vorhaben. 


Der hiefige Unternehmer George Ri: 
chardſon hat angeblich mit der fuba= 
nifchen Regierung ein Ablommen ge: 
troffen, monadh ihm gegen Zahlung 
zugefprochen 
wurde, das Kriegdfhiff „Maine“ aus 
ber Tiefe des Hafens von Havana zu 
heben und e3 ald Sehensmürbigfeit 
nad der St. Louifer Ausftelung zu 
bringen. 

— 10 — 


Formulare bereit. 
Formulare mit der in ber beutfchen 

Protejtverfammlung vom Donnerstag 
Abend angenommenen Erklärung, bie 
jpäter al3 Maffenpetition dem Gtabt- 
rath zugehen jollen, find für ‘eber- 
mann, der Unterfchriften fammeln 
will, in der Erpedition der „Abend 
poft,“ Nr. 173—175 Fifth Ane., ers 
hältlich. 

— —— — 


Maroftaniihe Finanznöthe. 


Aus London wird gejchrieben: Man 
erinnert fich, daß feit einiger Zeit Be- 
rıchterftatter englifcher Blätter mieber- 
holt von der Münzperfchlechterung ge= 
meldet haben, zu der die Regierung de3 
Sultans ihre Zuflucht genommen bat 
und die Stimme der Warnung erhoben 
bezüglich der unvermeidlihen Tehlims 


| men Folgen und der Verlegenheiten, 
Bei der in Kinsleys Reftaurant vom | 
' Tchlimmen Folgen für die Landedange- 
ten Baftor W. X. Quaple von Kanfas | 
‚City, Wm. 3. Calfoun, W. T. Ab: | 
bott und Pater Ihomas Eiwing Sher: | 


Das Amt des ı 


der Yyeier richtete der Klub eine telegra- | 


phifche „Ergebenheitsadreffe” an Prä- 
ſident Rooſevelt. 
— ——— — 


Sherman Houſe-Wirth verhaftet. 


die ſich daraus ergeben müßten. Die 
hörigen haben ſich denn auch ſehr bald 
eingeſtellt und neuerdings ſind auch die 
angekündigten Verlegenheiten über die 
Regierung hereingebrochen. Der Sul—⸗ 
tan hat ſich, wie Herr Harris, der Be— 
richterftatter der „Zimes" in Tanaer 
fchreibt, genöthigt gejehen, eine Hinrei- 
chende Summe in Sterling aufzuneh- 


' men, um die Zinfen für die europätfche 
' Anleihe zu deden, da fih im Schate 


Tolechterdings tein Geld befindet. Die 


| Banten erhielten al3 Sicherheit ein:n 


Wegen Verlegung der Mitternachts- | 


Verordnung wurde heute X. Beifeld 
verhaftet, Präfident der Sherman 
Houfe Hotel-Gejelfchaft. Er 
bis zur Verhandlung ber 


Bürgfchaft. Die Verhandlung wurde 


ftellte | 
Unflage | 


bon Richter Caverly auf. den 19. Fe: | 


bruar feitgefegt. Bolizift Norton von 
der Hauptmache behauptet, er hätte die 
MWirthihaft im Sherman Houfe am 
10. und 11. Februar noch lange nad) 
Mitternacht geöffnet porgefunden und 
im Schanfzimmer einen lebhaften Gä- 
ſteverkehr bemerkt. 


Wurden durcheinander gerüttelt. 


großen Poſten entwerthetes marokka— 
niſches Silbergeld, das in verſiegelten 
Kiſten in den örtlichen Bankhäuſern 
hinterlegt wurde. Ein Gerücht, wo— 
nach der Sultan inLondon einen neuen 
Vorſchuß von 500,000 Pf. St. erlangt 
habe, brachte zeitweilig eine Beſſerung 
des Wechſelkurſes zuwege. Es ſtellie 
ſich aber bald als unrichtig heraus. 
Die mauriſche Regierung erlangte in 
Fes einige 15,000 Pf. St. gegen 
Sichtwechſel auf die Kaſſe des Zoll⸗ 
amtes in Tanger. Da beſagte Kaſſe 
aber leer war, fo find die Wechfel ver- 


| fallen, aber bisher uneingelöft geblie- 
| ben. Die Behörden hoffen, allmählich 


Die Fahrgäfte eines füdlich fahren | 


den Wentiworth Ape.-Waggons mur= 
ben heute, furz nah Tagesanbruch, 
jäh aus ihrem Halbfhlummer aufge- 
rüttelt, al3 die leere Car eined Zuges 
der 12. Straße-Linie an der Ede von 
Clart und Ban Buren Straße mit 
dem Waggon zufammenftieß. Der— 
felbe mar aus dem Geleife herausge- 
rathen. Die Paffagiere wurden von 
ihren Sihen auf den Boden bes Wag- 
gons gejchleubert, doch erlitt Seiner 
Verlegungen. Der linfall verurfad- 
te eine Vertehräftörung von etwa vier⸗ 


| 
| 


tr 
ift Tängft Verjährung 


in die Lage zu fommen, diefe Wechjel 
zu bezahlen. Inzwifchen meigern fich 
aber zwei Hauptfirmen, mit der ma= 
roffanifhen Regierung tmeitere Ge— 
Ihäfte zu machen, bi3 ihre Rechnungen 


| bezahlt find. 3 ift eine bezeichnenbe 


Ihatfache, daß der Sultan, um bie 
Zinjen der Anleihe des vergangenen 
Jahres zu zahlen, eine weitere Anleihe 
im Betrage der fälligen Zinfen aufneb- 
men muß. 


— Boshaft. — Aeltliches Mäbehen: 
„Meinen Sie au, Herr Amtsrichter, 
daß Liebe ein®erbrechen tft?“ Aınta- 

ichter: „Unb wenn aud — bei Ihnen 





© werben. 


eFag gefährlicher. 


Een. 
= Rußland an der Ari der Kriegführung 


FD Müre natürlich die „große Revolution, 
F die man in England fo fehnlichit her- 
Seiwünſcht, daß man ſie ſchon kommen 


int täglich, ausgenommen Sonntags. 
jeber: THE ABENDPOST COMTANY. 
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> eitered at the Postoflies at Chicago IL, as 
- Wesenä class matier. 


Die befannte Bauersfrau, welche jich 
auf dem Wege zum Markie aus dern 
Morbe mit Eiern, den fie auf dem 
Sopfe trug, eine Kuh und ein Kalb 
ü berausfonjtruirte, fteht in Ge- 

‚ bon dem guten Kohn Bull um 
ihren langbehaupteten Meijterjchafts- 
ruhm im Luftfchlogbau gebracht zu 
Sn England mwünfht man 
“50 Bei und innigq die Niederlage Ruf: 
" Aand3 und Zertrümmerung der Macht 
He unbequemen Wettbemwerbers im 
Landgrabſch, daß man es darin zu 
ganz großartigen Leiſtungen bringt, 
e Benn Wünfche find die Baufteine zum 
Ruftfhloßbau, und je größer und 
© gahlreicher die Wünfche, deito größer 
amd ftolzer wird das Schloß. 
= Und wie flint das geht! Die be- 
* Hannte affenartige Geichmwindigfeit ift 
> gar nichts dagegen. Man jah geiteru, 
bier Tage nach dem Beginn des Krie- 
ge, in London nit nur den Fall 
© Bort Arthurs binnen fünf oder jechs 
© Sagen voraus, jondern mußte aud) 
"ichon, daß der Krieg bis zum Juli be= 
“endet fein würde, und heute kommt 
= Bon dort die Mittheilung, dah Ruf; 
- Iand vor einer gewaltigen Revolution 
nah dem Mufter der großen fran- 
Zöfiichen fteht. Die innere Lage in 
Bland, heißt e8, wird von Tag zu 
Die Landbevölfe- 
= zung ift in einer aufgebrachten, un- 
“zufriedenen Stimmung, und bie 
Er — unter den ſtädtiſchen Arbei— 
= Kerihaften ift in gleicher Weiſe gefähr— 
Eh Die revolutionäre Partei von 
Rußland verbreitet ein geheimes Ma- 
mifeſt gegen den Krieg, in welchem er- 
Hürt wird, dah das rufjifche Volk ir 
per Mandihurei und in Korea nichts 


gu Suchen habe, daß aber in Rußland 
eFelbft, das dringender innerer Refor- 
- men benöthige, 


große Aufgaben jei- 
mer barrten. „Rußlands aftatifcher 
= Defipotismus und der Krieg werben 
zum Grabe der Selbitherrihaft mwer- 
Meiter heiht e3, e3 merbe in 


= An verfchiedener Hinficht Iharfe Kritik 


E geübt, furz, e3 berrjche große Unzus 


© Friedenheit, und das Schlimmite fei zu 
befürchten.“ — Diefes „Schlimmite” 


“u 


ruffifhen Bauern und Arbeiter find 
aber auch Menjhen und aud nur 
Menfchen. Zu glauben, daß fie bie 
Gelegenheit benüben könnten, ihr „Iy- 
tannenteich” zu zertrümmern,heißt an= 
nehmen, daß fie „und“, ben Trägern 
bon Kultur und Zivilifation weit 
überlegen find in wahrer Vaterlands- 
liebe und echter Zipilifation. 

Eine foziale Revolution in Ruß- 
land dürfte durch den Krieg weit eher 
in größere Ferne al3 näher gerüdt 
fein. Diefez englifhe Luftſchloß 
wird fih nicht verwirklichen. 


Schyledhte Begründung. 


E3 ift Jedermanns gutes Recht, Jei- 
ne Arbeit fo hoch zu fhäten, mie e3 
ihm beliebt oder recht bünft, und jeber- 
mann darf und foll jo-viel dafür her- 
ausfchlagen, tie ihm möglich ift. Aber 
e3 ift' auch jeves Wrbeitgeber3 gutes 
Recht, zu jagen, fo viel ift mir Deine 
Arbeit werth und mehr nit. Er ilt 
nicht verpflichtet, auf die perfönlichen 
Berhältniffe oder Wünfche des Ange- 
ftellten Rüdficht zu nehmen, und Ddie- 
ferwegen dbeffen Gehalt zu erhöhen. 
Die Bezahlung muß fih nah dem 
Merthe der Urbeitäleijtung, bezw. nad 
dem Angebote und der Nachfrage nad) 
folcher Arbeit richten. Im: Privatuns 
ternehmen gilt dad audh dur die 
Bank und e8 Mmird verhältnigmäßig 
felten vorfommen, daß ein Arbeiter 
ein Gefuh um Gehalterhöhung damit 
begründet, daß er heirathen oder jonft 
etwas thun mil, mas ihm größere 
Koften verurfacht, aber mit dem Ge= 
Tchäfte gar nichts zu thun hat; und 
mo’3 gefchieht, mirb er zumeift bie 
Antwort befommen, daß fein Heira- 
then uf. den Arbeitgeber jehr wenig 
intereffirt und diefer fih nicht ber- 
verpflichtet Fühlt,. vieferhalb mehr zu 
bezahlen. Falls aber da Gefuch be- 
willigt wird, dann gefchieht eg ficherlich 
nicht, um dem Angeftellten das Heira— 
then zu ermöglichen, fonbern meil fei- 
ne Dienfte dem Arbeitgeber wirklich fo 
biel mehr werth find, bez. weil Diejer 
glaubt, durch den Verlujt der Arbeit 
des Betreffenden mehr zu verlieren, 
geforderte Lohnerhöhung 
ausmadt. Das Gefuh märe bann 

ohne jene Begründung er= 
folgreich gemefen und die Bewilligung 
hätte ungleich mehr Befriedigung gege- 
ben, da fte dann anerfanntermeife nur 
als eine Aeußerung der Werthſchätzung 
der Arbeit erfolgte und auch nicht der 
geringſte Schatten einer Wohlthater— 
weiſung auf ihr ruhte. 

Selbſtbewußte, von ihrem Werthe 
überzeugte Leute werden deshalb ſolche 
„unſachliche“ Begründungen für et— 
wanige Mehrforderungen in's Feld 
führen, und es mag Manchen etwas 
unangenehm berührt haben, dieſer 
Tage leſen zu müſſen, daß unſere Hoch— 


als die 


ſchullehrer erklären, ihreGehälter müß— 


ten erhöht werden, weil ihnen bei ih— 


wenn ſie alt und 


er und angefichtS biefer herrlichen | rem jebigen Verbienft das Heirathen 


tieinung das bischen Weberlegung | erft möglich wird, 


ganz zu verlieren jcheint. 

R Dab nit nur unter dem allezeit 
E  znruhigen fogenannten „gebildeten 
J Be fondern auch in vielen 
© heilen des ruffifchen Reiches in den 
© Hreiten Schichten der 
große Unzufriedenheit herrjcht, oder 
E Berichte, ließ fich aus den gemeldeten 


Fe Bauernunruben und Arbeiterframallen 


peutlic genug ertennen, aber von ba 
Bis zur „großen NRepolution” war es 
doch noch ein gewaltig großer Schritt 
— por dem Kriege. Und durch den 


Yusbruh des Krieges dürfte biefe 
Möglichkeit erft recht in meite Ferne | 


gerüdt jcheinen, wenn man nicht an- 


nehmen will, daß die ruffifchen Arbei- 
Fer und Bauern den anerkannten 
e Srägern der Zivilifation, den Fran- 
ofen, Engländern und Amerikanern, 
an Intelligenz ganz bedeutend übers 


© Jegen find. 
Senn es war doch noch zur Zeit, 
Ha Franfreih vorn an der Spitze 
= der Zinilifation marfhirte, als fran- 

zöfiihe Staatsmänner in ber Ablen- 


© Hung nad; außen ein ganz borzügliches 


e ittel: zur Befchwichtigung innerer 
Unzufriedenheit erblidten. \n ber gro- 
sen Republit, in der jeder Bürger 
&Sopuberän ift, brachte der Ausland» 


 rieg, jo lange er dauerte, die Partei- 


Teidenfhaft zum Schmeigen. Ein 
äußerer Feind bebrohte das Land. Da 
Durfte nicht mehr gefragt werden, ob 
er im Recht oder nicht; Da galt es, ihn 
zurüdzumeifen: „My country! Right 
Or wrong — my country!” — ein 
Sump mar, mer nicht mit einftimmte 
umb bereit war, Alles zu beiwilligen 
und zu thun, was zur Niederwerfung 
bes Heindes nöthig jehien. Und ebenio 
war e3 in England, als e3 über Die 

inen Boerenrepublifen berfiel. Da 
auch diefes erleuchtete Volk die 
A der Geredhtigfeit, des Verſtan⸗ 
bes und eigenen Volfsvortheils jehivei- 


— iotismus war 

— ——— ni Sabre) fein Gehalt von Jahr zu Jahr, 
ı bi3 er im 6. Jahre, alfo im Alter von 
28 Jahren, $1200, im 10. Jahre (32 


Stumpf, und mer etwas an den inne- 


zen Zujtänden zu tadeln hatte, mußte 


arten, bis ber Krieg vorüber war. 


—_ Menn ein hochzivilijirtes Volk mit 
einem anderen in einen Krieg ver 
widelt wirb, ift eS allemal einig (we⸗ 
niaitens fo lange noch nicht Alles ver⸗ 
m jcheint), das lehrt die neue Ge- 
ichte, imie auch die alte. Und für bie 

dere gilt daſſelbe. Als unſere Vor- 
Fabren no) Barbaren waren, die jich 
Fortwährend in den Haaren lagen, ei- 
ae fie ber Angriff der Römer. 
iwiffen aud, daß bis auf 
 beutigen Tag ein Angriff von 
das ficherfte und vielleicht ein- 

de Mittel ift, halbzivilifirte Völker 

d unzioilifirte Völterfcaften zu ei: 

ı und zufammenzujchließen, und 

ah das veriworfenfte und zäntifchfte 
febenaar fi zumeift vereint gegen ben 
Eromben menbet, ber fich „einmifchen“ 


geht alfo nicht an, biefe rt 


Handäliebe, die blind macht gegen | 


und Voltsmwohl, als eine Er- 
moenichaft ber neuzeitlichen Zivili- 
ion ’binzuftellen; fie ift ein Gtüd 
mnatur und zwar ein rüdjtän- 
bad „mir“ uns aus dem Bar⸗ 
um tie: haben wie den mãn⸗ 


Bevölkerung | 


grau geworben find. Man wird ja- 
gen, wenn fie heirathen und ihr&cherf = 
lein zur Mehrung der Bevölkerung 
(dies nur millfürlich borausgefegt) 
beitragen wollen, fo tft das ja rei 
ichön von ihnen, aber daß die Gtabt 
de3 halb höhere Gehälter zahlen fol, 
jei Doch eine etwas jeltfjame Zumus 
thung; ebenfo gut könnten dann ja 
beifpm. die „Aldermen“ Gehalterhö- 
hungen fordern, weil fie bei ihrem jebi- 
gen Einkommen nicht die bevorzugten 
ehten Haband3 rauchen oder nur 
Whisky-⸗ und feine Champagner=Hah- 
nenfhmänze trinfen fünnen. Mögen 
fie doch das Heirathen bleiben lafjen, 
menn fie fich’S bei ihrem Gehalte nicht 
leiiten, ober abgehen, wenn fie fich die 
Eheluft durdjaus nicht verfneifen kön— 
nen. Wenn die Schulbehörde glaubt, 
Erfaß finden zu können, dann thut fie 
recht, fie gehen zu laffen, nur wenn 23 
nicht möglich ift, zu den jekigen Gehäl- 
tern gute Lehrkräfte zu befommer, 
fann die Frage der Gehaltserhöhung 
ernftlich in Betracht gezogen merben. 
So urtbeilen die ganz hartgefottenen 
Dollarmenfchen, bei denen iveale Wün- 
jche fein Gewicht haben; andere, bie 
meniaer hartherzig find, werben hinge- 
gen vielleicht fragen: ijt e3 denn über- 
haupt wahr, dat es den Hochjchulleh- 
tern bei den jebigen Gehältern jo ganz 
unmöglich ift, zu heirathen? 


Das fommt „ganz darauf an“, Ein 
Hohfchullehrer muß Univerfitätsbil- 
dung befiten. Das heißt, er muß erit 
die Elementar- und dann die Hodh= 
fchule befuchen, mobei er im gemöhnli=- 
chen Verlaufe 18 Jahre alt wird. Gos 
dann befucht er die Univerfität und mit 
22 Jahren ift er fertig für dad Amt. 
Tindet er in einer Chicagoer Hoch- 
fchule eine Anftellung, jo erhält er da3 
erite Jahr $850. Dann fteigt, ſoweit 
er nur halbwegs feine Arbeit thut (5 
Tage in der Woche und 40 Wochen im 


Kahre alt) $1500 und nach 15jähriger 
Dienstzeit $2000 das Kahr erhält, mo- 
bei er ftehen bleibt, jofern es ihm nicht 
gelingt, zu einer Hilfsprinzipal» oder 
Prinzipalftelung ufm. aufzufteigen. 
Kann er bei joldem Gehalt heirathen? 

&3 mirdb fehr Viele geben, die das 
mit einem fräftigen Ja beantworten 
werben und mahrfcheinlich nicht meni- 
ge, auch mit Univerfitätsbildung be- 
glücte, die fich angefichts biefes fiche- 
ren Einfommeng und der dabei gebote- 
nen Zeit unbGelegenbeit, fich durch Ne- 


Bejeitigt 
die Strofeln 


Knoten, Ausſchläge, Entzündungen, 
MWundheit der Augenlider und der Ohren, 
Krankheiten der Knochen, Ridets, Dyspepiia, 
Katarıh, Schwäche jind nur etliche der Leis 
den, die fie verurjachen. 

Sie find ein thätiges Uebel, untergraben 
den ganzen Körper. 


Hood’s Sarsaparilla 
bejeitigt fie, heilt ale Folgen und richtet deu 
ganzen per uf. 0... 


Abendpoft, € 


benarbeiten noch einen hübſchen Zuſchuß ! Weil jedoch die Geſetze noch o 


zu verdienen, zu ſich ſagen werden: 
„Donnerwetter, warum bin ich nicht 
Lehrer geworben, jtatt Advofat!” (oder 
Arzt uſw.) Wenn e3 wahr ift, daß e3 
[wer hält, bei diefen Gehältern gute 


Lehrer zu behalten, dann muß es ei- | 
‚ Tangen, daß er zu ihren Gunften eine 
Lehrfach vorbereitete, Yeicht fein, nach 


nem jungen Manne, der fich für das 


Beendigung feiner Studienzeit eine 
Stelle zu befommen, er darf dann alfo 


darauf rechnen, mit 22 Jahren $850 | 


zu berdienen — hat das bei jo ange- 


nehmer und viel freie Zeit übriglaffen= | 
der Arbeit der junge „Rechtsgelehrte” | 
‚ ihren Gunften eine befondere Wurft ges 


oder Arzt? Der einmal angeftellte 
Hohjehullehrer darf darauf 
daß von Kahr zu Zahr fein Verbienit 
fteigt, biß er mit 38 Jahren minbejtens 
$2000 das Sahr verdient — geht es 
der Mehrzahl der Abpofaten ujm. jo 
gut? Und kann ein Mann auf ein 
fefte3 und ficheres Einfommen, mie 
da3 der Hochjchullehrer, hin heirathen? 
Wer da jagt, er fann’3 nicht, ber 
mag ebenfo gut behaupten, er fünne 
e3 bei dem zehnfacdhen Gehalt nicht. 
Die erbrüdende Mehrzahl aller Ehen 
merben auf geringeres und vor allen 
Dingen unfiheres Einfommen hin ges 
ſchloſſen. 

Dürch ſolche Begründung können die 
Hochſchullehrer keinen Menſchen davon 
überzeugen, daß ihre Gehälter erhöht 
werben müffen; fie machen fi) damit 
nur gelinde lächerlich. 


Geieggenung mit Dampf. 


Im Bundesabgeordnetenhauſe ſind 
eſtern in Zeit von 155 Minuten 320 

—5** ⸗Penſionsbills angenommen 
worden; hundert davon ſogar in der 
Zeit von nur 5 Minuten. Mancher 
Leſer mag ſich darob baß verwundern. 
Die Verwunderung wird ſchwinden, 
wenn er den Grund der außerordentli— 
chen Fixigkeit erfährt. 

Jedes Aemtchen hat ſein Schlämp— 
chen, wie das Sprichwort ſagt. Und 
wenn das Aemtchen gar ein Amt iſt, 
wie das unſrer Herren Kongreßabge— 
ordneten, ſo braucht man ſich nicht zu 
wundern, wenn dabei der Schlämpchen 
ſich ſogar immer mehr und mehrere 
finden. Denn, wie eine andere ſprich⸗ 
wörtliche Weisheit uns lehrt: Wer im 
Rohr ſitzt, hat gut Pfeifen ſchneiden. 
Wozu haͤtie man die Macht der Geſetz⸗ 
gebung, wenn man bei deren Ausüb— 
ung nicht auch mitunter an ſich ſelber 
denken ſollte? 

Es gibt der kongreßlichen Schlämp— 
chen die Menge: alte und neue, offi— 
zielle und nichtoffizielle. Zu den letz— 
teren gehören die mancherlei Naſſauer— 
Privilegien, welche von Eifenbahnz, 
Erpreß-, Telegraphengejellichaften und 
anderen Korporationen denHerren Ab- 
georbneten ftet3 bereitwillig gemährt 
und nöthigenfals förmlich aufgedrängt 
werden. (DesDrängens bedarf e3 aller= 
dings nur ganz ausnahmsweile). Sel- 
tener faft als der berühmte weiße Nabe 
ilt der Kongreßfmann, der nicht „bie 
Brieftafche voller Eifenbahn-Tzreipäffe 
hat, nicht umfonft im Schlafwagen 
fährt, und feine Telegramme „per 
dead-head“ befördert. Daß der Herr 
Abgeordnete, nachdem er jeine Fahrt 
nah Wafhington, und von Wafhing- 
ton wieder nach Haufe, dank ber 
Freundlichkeit der Korporationen (die 
dabei mit der Wurft nad) der Sped- 
feite werfen) ala Naffauer gemadit hat, 
dann auch noch aus der öffentlichen 


Kaffe für jede zurücgelegte Meile 20 | 
Cents „Meilengeld“ zieht, das fich | 


leicht auf etliche Hundert Dollar auf- 
fummt, macht die Sache natürlich nur 
1o viel angenehmer. 

Ein andere3 nicht zu berachtendes 


Schlämpden ift das Franfatur-Pribi- | 
legium der Poft, vermöge dejfen nicht | 


nur jeder Ubgeorbnete alle feine Briefe, 
Drudfadhen u. |. w., jondern fogar 
ganze Bibliothefen und ganze Haus- 
einrichtungen portofrei verfchiden Tann, 
oder auch wohl, wenn ihm die Wafh- 
ingtoner Wafchfrauen zu theuer find, 
feine jchinußige Wäfche auf Regie- 
rung3foften nach Haufe zur Reinigung 
ſendet. 

Nicht übel ſind ferner die 3100 oder 
8120 per Monat, die ſich die Herr— 
ſchaften „for clerk hire“ bewilligt 
haben. Es iſt zwar nicht nöthig, daß 
ein Abgeordneter einen Clerk habe, 
wird dafür aber auch gar nicht ver— 
langt. Es genügt zur Erlangung der 
hübſchen Gehaltszulage, wenn der Herr 
Abgeordnete ſeine Frau, Tochter oder 
ſonſt ein Familienglied zu ſeinem 
Schreiber „ernennt“ und von dieſer Er— 
nennung den Kongreß-Zahlmeiſter in 
Kenntniß ſetzt. „No questions 
asked“, 

* * * 


Das neuefte Schlämpchen, und viel» 
leicht das foftfpieligfte von allen, ıft 
das der Privat-Penſionsgeſetzgebung. 
Es gab einmal eine Zeit, wo ſolche Ge— 
ſetzgebung ihre Berechtigung hatte. 
Doch das iſt lange her. Es war die 
Zeit, da die Penſionsgeſetze noch nicht 
von den Penſionsagenten diktirt wa— 
ren; die Erlangung einer Penſion, 
heute die leichteſte Sache der Welt, noch 
ihre Schwierigkeiten hatte, auch die 
Penſionsbeträge noch nicht ſo groß wa⸗ 
ren, wie ſie heute ſind. Da konnte es 
vorkommen, daß auch ein unbedingt 
penſionswürdiger alter Soldat es un— 
möglich fand, alle die verlangten Belege 


zur Erweiſung ſeiner Penſionsberech- 


tigung beizubringen; oder daß die ihm 
geſetzlich erlaubte Penſion in Anbe— 
tracht ſeines Verdienſtes oder des Gra— 
des feiner Hilfloſigkeit völlig ungenü—⸗ 
gend war. Es war nur zu billigen, 
wenn in derartigen Fällen ber Kon 
greß ſolchen alten Soldaten durch 
Spezialgeſetze die gerechte und ange— 
meſſene Unterſtützung gab, die ſie auf 
Grund der allgemeinen Geſetze nicht zu 
erlangen vermochten. Jetzt ſind die all⸗ 
gemeinen Geſetze bekanntlich ſo „libe— 
ral“, daß ſogar Deſerteure und Boun⸗ 
ty⸗Jumpers“ Penſionen beziehen und 
nach glaubhafter Verſicherung die Zahl 
der jährlich bewilligten unn verdienten 
Penſionen hoch in die Tauſende geht. 
Jedenfalls kann jeder, ber einen ir⸗ 


gendwie berechtigten Anſpruch hat, die 
a Bere Ye ano | 


ihm gebührende 
ohne S ji 


— 


— NE 


möchte, 


rechnen, 





Sängerin Dalskaja 
buſchinski 


liberal ſind, daß jeder eine Penſion be⸗ 
käme, nur weil er eine begehrt, oder 
jeder ſo viel bekäme, wie er gern haben 
ſo fehlt es auch noch immer 
nicht an Leuten, die ſich an „ihren“ 
Kongreßmann wenden mit dem Ver— 


Spezialbill einbringe und für deren 
Annahme ſorge. Es ſind dies Leute, 
die entweder eine Penſionsberechtigung 
überhaupt nicht nachweiſen können, 
oder nicht zufrieden ſind mit dem, was 
das Geſetz ihnen und ihresgleichen er— 
laubt, und deshalb fordern, daß zu 


braten werde. Und da es zumeiſt Po— 
litikanten oder Leute von politiſchein 
Einfluß ſind — (wer keinen „Pull“ 
hat, verlangt dergleichen ſchon nicht) 
— ſo ſind die betreffenden Kongreß— 
mitglieder zumeiſt gerne bereit, durch 
Befürwortung des Verlangens ſich 
ſchätzbare Freunde zu machen; oder 
hegen die Furcht, daß ſie durch eine 
Zurückweiſung ſich gefährliche Feinde 
machen könnten. 

Weil aber die Begründung der 
Bills keine nähere Prüfung verträgt, 
und ſie doch auch nicht alle können an— 
genommen werden, ſo hat ſich der Ge— 
brauch gebildet, derartige Geſetzgebung 
als eine Art amtlicher „Patronage“ zu 
behandeln — als Schlämpchen. — 
Dergeſtalt nämlich, daß es jedem Kon— 
greßmitgliede (wenigſtens jedem zur 
herrſchenden Partei gehörenden Mit- 
gliede) überlaſſen bleibt, zu beſtimmen, 
welche der von ihm eingereichten Bills 
er angenommen haben will, und daß 
dieſe Bills dann auch unbeſehen ange— 
nommen werden. Je weniger man ſie 
prüft und je weniger man davon 
ſpricht, deſto beſſer für alle Betheilig— 
ten. Jeder ſtimmt, ohne zu fragen, für 
die Bills aller anderen Mitglieder, da— 
mit die anderen, ohne zu fragen, für 
die ſeinigen ſtimmen. 

Dies die Erklärung der beinahe un— 
heimlichen „Fixigkeit“, womit der Kon— 
greß dieſe Art Geſetzgebung regelmä— 
Big abzufertigen pflegt, und mit Bezug 
worauf das jetzige Haus geſtern alle 
feine Vorgänger übertroffen, alle frü— 
heren „Rekords“ geſchlagen hat. 

Wird die Durchſchnittshöhe der be— 
willigten Penſionen auch nur auf 812 
monatlich angenommen, ſo koſtet der 
geſtrige Spaß dem Volke über 846, 000 
per Jahr, oder nahezu eine halbe Mil— 
lion im nächſten Jahrzehnt. Für die— 
fen Preis, den der Steuerzahler be— 
zahlt, hat jedes der betreffenden Mit— 
glieder ſeine geſetzgebende Gewalt wie— 
der einmal zum Stimmenfang benutzt 
und ſich ein paar Freunde gewonnen, 
die ihm — falls ſie nicht ſchändlich un— 
dankbar ſind — behilflich ſein werden 
zu ſeiner Wiedererwählung. Weiter 
hat die Sache keinen Zweck, und des 
Volkes Langmuth iſt groß. 


Der Bar als Fraͤhtſtug. 


Eine eigenartige Sendung traf die— 
ſer Tage in Moskau ein. Aus einem 
Güterzuge wurde ein in Wyſchni-Wo— 
lotſchok aufgegebenes Faß herausge— 
rollt. Da es ſich fortwährend hin⸗ 
und herbewegte und ſeltſame Brumm— 
töne hören ließ, beſchloß man, es zu 
öffnen. Zur Verwunderung des gan— 
zen Bahnperſonals ſpazierte ein nied— 
licher Bär heraus! Er wurde feſtge— 
nommen und als „blinder Paſſagier“ 


dem Stationsvorſteher zugeführt. Auf 


dem Bureau wurde bald feſtgeſtellt, 
wie Meiſter Petz zu der eigenartigen 
Verpackung gekommen war. Um der 
eine Freude zu 
machen, hatte der Multimillionär Ria— 
den Bären aus Wyſchni— 
Wolotſchok kommen laſſen. Damit die 
Beförderung nicht zu koſtſpielig wurde, 
ließ der Millionär das zottige Thier 
als Stückgut aufgeben; aber Petz ver— 
rieth bei der Ankunft in Moskau die 
ganze Schmuggelgeſchichte durch ſeine 
allzu große Lebhaftigkeit, indem er das 
Faß in Bewegung ſetzte. Da Herr 
Rjabuſchinski ſich energiſch weigert, die 
400 Rubel Strafe, die man von ihm 
fordert, zu zahlen, ſoll der Bär öffent— 
lich verſteigert werden, und Fräulein 
Dalskaja wird eine Freude weniger 
haben. 


——e —— 


— Wer um das Verſtandenwerden 
eines Menſchen ringt, liebt ihn — be— 
wußt oder unbewußt. 


Todes-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere liebe Gattin Muts 
ter, Schweiter und Tochter 

Johanna Rueſch geb. Schnur 
am 11. Februar, Morgens 2 Uhr 28 
Minuten, im Alter von 35 Jahren ſelig 
im Herrn  entichlafen if. Die Beerdi- 
gung findet itatt am Sonntag, den 14. 
ebruar, Nam. 1 Ubr, vom XQirauers 
baufe im Tomn of Niles nad der Evans- 
geliigen Kiche im Niles Centre. Um 
!tille_ Theilnahme bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 
Um. Mei, Gatte. 
Sennie, Mamie, George u. Charles, 


Rouiie, Guftav, Henrh, Chad, WU 

ouije, Gnftav, Henrh, Chas., e 
Sahnur, Geſgwiſter. 

Chas. und Maxia Schnur, Eltern. 

William und Lina Rueih, Schwieger- 
eltern, nebit Schwäger, Schmwäge- 
rinnen und Berwandten. 


Tode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nabricht, daB unfer innig geliebter&ohn 
und Bruder 

Neinhold U. Dtte 
am — den 12. Februar, 10.80 
Borm., nach langem ſchwerem Leiden im 
Alter von 20 Jahren und 8 Monaten 
ſanft entſchlafen iſt. Begräbniß findet 
ſtatt am Montag, den 15. Februar, am 
12.30 Nachm., vom Xrauerhaufe, 760 
Bruhn Viawwr Ave, nad der St. Pauls 
Kirche, Orhard Etr. und Kemper BL, 
wo um 1.30 die Leichenfeier ftattfindet. 
Beerdigung in Roje Hill. Die trauernden 
Hinterbliebenen: fafon 

Garoline Dtte, Mutter. 
Helen, Fred u. Herbert, Geichwifter. 


Todes-Anseige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
ridt, dab meine geliebte Gattin 

Carolina Baumann 
im Alter bon 40 Jahren, 1 Monat und 19 Ta- 
gen na —* M — im Herrn _entichla- 
en ift. Die Beerdigung findet ftatt am 5 
* em ncordia 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Gart Baumann, Gatte. 
Ama, Walter, Carl, Geieda, Kinder. 


> er 1 


Eopes-Anzgeige, 
eunben unb Mei die e 
richt, daß mein geli 
am Samſtag, den 18. Februar, 
x. nag (fmerem Reiben im Alter bon 46 
abren, naten und 20 Tagen 
eren entf&lafen ift. Beerbiaung am 
den 16. Sebruar, 11 Ube, vom Zrauerhaufe, 79 
DW. 21. Blace, na ber Evangelif-Lutherifchen 
St. Mathias Kirche, von da nah Eoncordia. Um 
ftile Zheilnahme bitten bie frauernden Hins 
terbliebenen: 


Alwina Mir geb. Rue, Gattin. 
Emne, Loxila, Lena und Martha, Kinder, 
Garolina Kubig, Schwiegermutter. 


Sanft und zus ift Dein Shlummer, 
n der Erde übte Schooß 
ac des Lebens Müh’ und Kummer, 
ied Die nun ein befferes Loos! 
ir umringen no Dein Grab, 
Schauen mwehmutbhaboll binab, 
Doch zur Ruhe geb.n auch wir, 
Gott jei Dan, wir folgen Dir! fafonmo 


Todbes- Anzeige, 
‚vreunden und Belmmnten die traurige Nadh- 
IN dak unfere liebe Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 
Angelina Schroeder 
am Freitag Morgen um 6 Uhr fanft im Herrn 
enti&lafen ift im Alter bon % Jahren, — 


naten und 14 Tagen. Die Beerdigung findet 


tat am Sonntag, den 14. Februar, 12.30 Mit: 
tad3, vom Trauerbaufe, 258 W. 22. Place, nach 
der St. Paulusfiche, von da nad dem &t. Bo- 
Uifgatus Gottesacker. Die trauernden Hinterblies 
benen: 
Margarethe Stein, Tochter. 
Bernhard Stein, Schwiegerfohn, 
Katharina Hennen, Jacob Schroeder, Anna 
Maria Ciebenborn, Nicolaus Schroe- 
der, Kinder, nebit einer Anzahl von 
Enfeln und Urenteln. fa 


Tode8- Anzeige. 
‚Yreunden und Belannten die traurige Nadh- 
ti ‚ daß unfer geliebter Gatte, Bater und 
Bruder 
Albert Nettle 


arı 12. Februar im Alter von 46 Jahren und 
13 Tagen jelia im Herrn entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 14. 
Februar, vom Trauerbaufe, 188 Elpnbourn®Blace, 
um 1 Uhr Nadın., nah dem St. Lufas Fried» 
bof. Um jtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Albertina Nettfe geb. Richter, Gattin. 
Willie, Henry, Nibert, Söhne, 
Lena, Wanda, Daila, Gleanor, Xöchter, 
Serbinand, Vreberid, Brüder, 
milie Lehmann, Lena Bolten, Albertina 
DOpig, Schweitern. frfa 


Tode8- Anzeige 


Feunden und Belannten die traurige Nach 
riot, daß meine gute Frau und meiner Kinder 
liebevolle Mutter 


Marie Dittmer geb. Barafeld 


gr Abend um 7 Ubr 45 M. im Alter bon 
2 Jahren nad Augen aber fhwerem Leiden 
anft entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt am 

ont, den 15. Februar, um 1 Uhr Nadm., 
bom Zrauerhaufe, 222 Cornell Str., nad dem 
Montrofe Friedhof. Die trauernden Hinterblies 


enien: 
ohn H. Dittmer- Gatte. 
Sohn, Henry, Mary, Julius, Annie, Wals 
ter, Maria, Gora, George und Edna, 
Kinder, 
Emilie Haubreißer geb.Bargfeld, Schwefter 
Erneft Handreißer, Schwager. 


Tobe8- Anzeige 


een und Belannten die traurige Nadh- 
ridt, daß unfer lieber Sohn 
Iohann Brid 
im Alter bon 33 Jahren feli 
Ihlafen ift. Die Beerdigun % 
Eonntaa Vahmittag um 1 Uhr 30 vom Trauer» 
yaufe, 204 Elhbourn Abde., nach der St. Michaela 
tche, bon da nad dem St. Bonifazius Gottes: 
ader, Um itille Theilnabme bitten die trauern- 
... Sinterbitebenen: 
Wilhelm u. Elizabeth Schumacher, Eltern, 
Se lan unnsanreie zu —— 
„und Barbara Becker, Geſchwi 
Peter Reckenwald, Onkel. EUER 


im Seren ents 
det ftatt am 


Todes: Anzeige. 


‚Breunden und Belannten die traurige Nach- 
riht, daß unfere liebe Großmutter 

Unna Krieg 
im Alter bon 80 Yahren felig im Herrn ent« 
Ihlafen ift. Die Beerdigung Hndet ftatt am 
Sonntag Nachmittag um 1.30, dom Trauer- 
ee 1 Meyers Court, nad der St. Michaeld« 
itde und bon da nah dem St. Bonifazius 
Gotfedader. Am. Stile Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Engelbert Hoffmann, ntel, nebit Ber» 
wandten. 


Tode8- Anzeige. 


hen und Belannten die traurige Nach» 
ridt, daß mein geliebter Gatte 
Martin Gabl 
im Alter von 41 Jahren und 3_ Monaten na 
ihmwerem Leiden geitorben ilt. Das Begräbni 
findet _ftatt am Montag, den 15. Yebruar, um 
8.30 Vorm., bom_ Trauerhaufe, 2T4 €. Nort 
Abe., nad der St. Midaellicche, fodann na 
dem &t. Bonifazius Friedhofe. Um ftille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Ranline Gabl, Sattin, 
Willie, Elite und Minna, 
Verwandten. 


Todes-Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten, welche unſere 
verſtorbene geliebte Mutter 
Wilhelmina Havemann geb. Wernicke 
begleitet haben, den Beamten der Plattdeutſchen 
Gilde Onlel Bräſig Nr. 10 dem Herrn Vaftor 
Lambrecht für ſeine troſtreichen Worte am Sarge 
der Verſtörhenen, und dem⸗ Humboldt vart 
Frauen⸗Verein für die zahlreiche Begleitung und 
Hnelle Auszahlung des Sterbegeldes von $150 
agen wir unferen beralichen Dant. 
Anna Schuls, Paul Havemann, — 
tr. 


Kinder, nebſt 


Todes-Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riet, dab mein lieber Gatte und unfer Vater 
Wilhelm Stolte 
am Sreitag, den 12. Februar, nah Turzem, 
Ihwerem Leiden entidlafen ift. Die_ Beerdigung 
findet ftatt am Montag, den 15. Yebruar, 
Viorgens 10 Uhr, vom Irauerbaufe, 881 N. 

xsajylenam Abe., nad Waldheim. 

Emma Stolte, Gattin. 
®. €. Stolte, Emma Olfen und Elife Hei« 
der, Stinber, 


Tode8-Anzeige, 
Plattdeutihe Gilde Wachtel. 
Albert Rettle 
eitorben ift. Beerdigung Sonn» 
bof. Die Beamten find erfucht, rechtzeitig in ber 
Vereindhalle zu eriheinen. 


GER Belannten und Mitgliedern zur 
ag Nahmittaga um 1 Ubr, bon 
d. Untied, Meiiter. 


Nachricht, dab Bruder 
188 Elhbourn Place, nah dem St. Qucad Fried» 
Luedt, Schreiber. 


Eodes- Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, daB am Freitag Morgen um 3 Uhr unfere 
geliebte Toter und Schmweiter 
Clara Lating z 
im Ulter bon 17 Jahren fanft im Herrn entſchla⸗ 
jen ift. Beerdigung am Sonntag, den 14. es 
druar, balb_ 1 Uhr, vom Trawerbaufe, 1667 N 
— — nach dem Eden Friedhof. Um 
ſtille Theilnahme bitten: 
Stephan Lating, Elizabeth Lating, Eltern. 
Maria, Kathi, Stephan u. Agnes, Kinder. 


Nachruf. 
In liebevoller Erinnerung an meine llebe 
Gattin und unfere liebe Mutter 
Carolina Wagenknecht. 


Elf Jahre ſind nun verfloſſen, 
Du theure Gattin und Mutter Du, 
Seitdem Dein liebes Aug’ geigloffen, 
ür immer fi zur ewigen Ruh”. 
er vie Zag ruft alle Schmerzen, 
Ruft alle Thrünen wieder wach, 
Die wir geweint aus Heilen Herzen 
Dir, liebite Gattin und Mutter nad. 
Und nirgends meint e3 fi fo aut, 
&o meit uns unfere Füße tragen, 
Als da mo ftill ein Herze rubt, 
Das einit fo frob für uns gefchlagen. 


Dun Deinem Did) lichenden Gatten 
und Kinder. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telsphon, North 188. Hofpdij 


AfeAnfträge pünktfi und Siligft Beforgt. 


Syn 


Undertaker 
WM. HARTMANN, 
1044 Kr ———— Seeley 5143 
‘ eunz3: 
GIS N. Wood Str. Tel, Bolt 1623. 
Store und Flat 


unb unfer Fr 
6 Uhr Mo 


Großes Srobeftrion 


Ein Triumph De5 209. Jahrhunderts, 


Ein Anftrument, das eine Mufiffapelle von 40 Mann repräfentirt, 


fürzli von Teutihlanb importirt 
twaufee Ave. ausgeitellt ill. 
und Abends von 7 bis 11 Uhr. 


Henry Schmehl, 


Tode8- Anzeige. 
ı reunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, 
Mutter i i 
Banline Lange ach. Seidler 


fen it am 12. Sebruar 1904. PBeerdigung am 
Sonntag, den 14. yebruar, 1 Uhr, vom Trauer- 
Haufe, 80 MeRennold3 Str, nah Concordia. 
Die frauernden Hinterbliebenen: 

Gatte und Kinder, 


SOUTH SIDE ELEVATED RAIL- 
ROAD COMPANY, 


Ankündigung einer CSpezial-Berjammlung der 
Aktien⸗Inhaber zwecks Erhöhung 
des Aktien⸗Kapitals. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß etine 
Spegial⸗Verſammlung der Aklien-Inhaber der 
Sou. Side Elevated Rgilroad Companh in der 
Office der genannten Geſellſchaft, 47 Congreß 
Strage, Chicago, JU., am 7. April 1904, um 
2 Uhr Nachmittags, abgehalten werden wird, 
A dem BZived, darüber zu_ bevatben und abaus 
timmen, ob da3 MWltienefapital der befagten 





Sefeilfihaft von 103,238 Altien au $100 jede auf 
$175,505 Aftien zu $100 jede erböbt erden 
fol, mit anderen Worten, von zebn Millionen 
preibundertundzwanziq tamfend act bundert 
Dollars ($10,323,800) auf fehzebn Millionen 
füntbundertfünfzia taufend fünfbundert Dollar 
($17,550,500); und ferner zu dem Biwed, um 
autorifirte Arrangements für die Unterbringung 
und den Verlauf der beiagten vermehrten Uls 
tien, wenn folde3 aeichehen follte. 
Leslie Garter 
Thies J. Lefens 
Chas. H. Wacker 
Byron 2. Smith 
Joſeph Leiter 
George E. Adams 
William R. Liun 
Chaucchy J · Blaix 
William B. Walter 


Horace %. Hardy, Seltetär. feb6,13,20 


15. groher preis · Mashenhaſt 


veranſtaltet von der 


Plattd. Gilde 
”—LakeViewNr3 


Samitag, den 20. Februar 1904, 


in der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und | 

Baulina Str. Iidets 2de im Vorberfauf, an der | 

Kaffe 50c. Unfang 7.30 Uhr. LXabls Orceiter. 
feb6,13,19 | 


Schwaben-Berein. | 
Großer Maskenball! 


Samſtag, den 20. Februar 1904, | 


in der Nordjeite Turnhalle. — Eintrittälarten: 
für Herrn $1.00, für Dame 50e.— Demaäfirung 
um 11 Uhr. — Siinder unter 16 Jabren baben | 
feinen Zutritt. f06,13,20 





7. großer Banern-Ball 


beranitaltet vom 
Drfterreihiichen Unterftüsungs-Berein 


Stock im Eisen. 


Samftag, den 20. Februar 1904, 
in Müller’83 Halle, Nortb Ave. und Gebamwid 
Str. Anfang Abends S Uhr, Ginzug der Omoa 
P Uhr. Eintritt 25 Gents die Perion. f613,15,19 


| 
| 


Konzerl, Vorflelung und Ball 


arrangirt bon ber 


United League ofAmerica 


Sonntag, den 14. Februar 1904, 


in der Cüpjeite Turnhalle, 3143—3147 State 
Sttabe. Anfana 3 Ubr Nadm. Eintritt 25 Et3. 
die Berion. Tidets 
gliedern 10 Gents. 


Il. großer Preis: Miaskendall 
beranftaltet bon den Mitgliedern ber | 

Seltion 6 des Gegenjeitigen | 
Uuterftiig.-Bereins von Chicago | 


Samftag Abend, den 20. Februar, in der Nord- | 
weit Turnhalle, GElybourn Abe. und Soubport 

Ave. Tidets 25 die Perfon. Anfang 8 Uhr | 
Abends. fe613,17 | 


Erftes Stifiunasfet und Ball 


beranftaltet bom 
Staifer Wilhelm Deutjchen gegen | 
feitigen Huterkükungs- Verein 


im Vorberfauf von Mits 


Samitag, 5. März 1904, in der Aurora-Halfe, | 
Milmaulee Ave. und Huron Str. — 8 
Uhr. Tickets 250c die Perſon. 1013,20 | 


— — — — — — — — 


COLISEUM 


6. biß 13. Februar 


AUTO SHOW 


10:00 Borm. bi3 10:30 Abende täglich. 
50 Gents zu allen Thuellen des Gebäuden, | 
feb6— 13% 


Adtung! Adler-Garten. Adtung! 
Maden ein HAeehrtes Bublilum darauf aufs | 
merliam, dab wir mit dem beutigen Tage den 
Adlergarten als Eigenthum läuflih übernommen | 
haben, und werden beitrebt fein, einem gefhäß- 
en Bublifum ein ganz —— Programm | 
zu bieten. Dtto Beher wird jelbit duch feine : 
gediegenen Borträge auf’3 Beite zu unterhalten 
beruhen. Am Sonnabend, den 13. d. M., „Ers 
öffnungsvoritelung.“ Unfang Abends 8 Uhr. ! 
Sonntag Beginn der Boritelung Nahmittags | 
3 Ubr. Programm: Auftreten des beliebten Nas | 
turfängers_ und SKlabierbirtuofen Mr. Henry | 
Struve. Die  belannte Throler Süngeriruppe | 
„Sutteriute“. Der urfomiihe Dito Beer u.j.mw. | 
&3 laden ergebenft ein: | 
Dtto Beyer und Hillgärtner, 


FISCHERS, VOLAS- GARTEN 


Henry Fiicher Eigenthümer.. 
Konzert jeden Abend! 


an nn hehe 
e N milern en 
2 “ 


und Keime. $ um ea 


| 
| 
| 
! 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
l 
I 
| Direktoren. | 
I 
J 


| tag Nachmittag. 


; für den Büchertifch! 


wurde und jest in 1089 Mils 


Eoucerte jeden Nadhmittag von 2 biß 5 


früherer Shnellläufer, Befiger, 


'Ozark Garten, 


dab meine geliebte Gattin und unfere | 
} 

Guſtav Diedmann 
im Alter von 61 Jahren fanit im Herrn entſchla⸗ 


209 Dft North Ave. 
Eigenthümer 


Seden Abend u. Sonntag Matinee 2 Uhr 30, 


Ronzert und Iheater! 


Jobb Tonario, mufilalifher Clown. 
Bella Grudeder, jugendlide Soubrette. 
Ludwig Grobeder, Romiter. 
Della St. Glatr, Liederiängerin. 
Olga NRoffi, Soudrette. 


Fojien, Lomifche Szene, Duettd, Solovorträge. 


149—151 Oft North Ave, 
Manager 


jeden Abend und Sonntag Nadım. Matinee 2.30. 
„ Nuftreten folgender _Perionen: Perl. Katie 
sroga, Frl. Ella Hch, Frl, Emma Shields, for 
wie der Herren Emile Klöpfel, Jar Bruft, Tony 
Simmermann und neu bon Nem Be Albert 
Keller und Mar Martini. Freier Eintritt. 


Auguſt Doft, Eigenthümer. 


Hotel Germanic. 
Cafe, Restaurant und Vandeville Pavillion 


Samjtag, den 13., und Sonntag, den 14. Ye: 
Druar: Ausgezeichnete Baubevillevoritellung bon 
eriter Klaffe Artiften. Gute deutihe Küche. „Far 
mous“ Schlig Vier wird jerbirt. Zu aahlreichem 
Bejuch ladet ein: 

Mrd. U. Hunkler, 

650 N. Halited Str, Bafement. 

% Ue meine Yreunde, Belannte fotwie das 

wertbe Bublifum find freundlicit aur Be— 

fihtigung meines neuen Qolald eingela- 

den. Müncdener Bierlceher, Wirtbfpaft aus dem 

14. Jabrbundert, Deutfhe Küche. Impt. u. bief. 

Biere, Feine imp. u. bief. Weine, Liföre und 

Bigarren. Nordweit-Ede Firth Ave_nnd Ran» 

dolph Str. (Garden City Gebäude. John Hucb- 
ner, Gigentbümer. 


' METROPOLITAN MUSIC HALL 


461—465 N. Clarf Str, 
Konzert von Damen-Sapelle, verbunden mit aus 
ter Bariete-Voritellung jeden Abend und Sonn» 
H. Feigenbaum. 


Auf zur Wurzhütt'n! 


244 Ch1—ybonrn Ave. 


Samſtag u. Sonntag, gemüthliche Unterhaltung. 
Ludwig Sveder, Beſitzer. 


The Beer Bottlers’ Foremen“ 
Society. 


Sonntag, den 14. Februar 1904, Nadınittagd 3 
Ubr, Verfamminng in Jung’3 Halle, 106 Rau: 
dolph Str, Der Borftand. 


Nord-Chicago Schuetzenpark 


Belmont, Clybourn und Weitern pe. 
Der größte und beit eingerichtete Park in Ehis 
cago, mit allen modernen Einrichtungen berte- 
ben ft no immer auf Se Tage der Woch⸗ 
gu bermietden. — Vereine, Xogen, Kirchen uns 
Chulgemeinden, welde in diefem Jahre Picnicd 
in dent Barfe abzuhalten gedenten, werden ev 

fußt, ibre Unmeldungen 3€ tig u maden. 
Elybourns, Belmont: und Weitern Ade.-Car} 
führen. sum Grobe. 

<heodor Brandes, Eigenthümer. 

16jan,24t,fadids 


Logen und Bereinen zue Nachricht, dab der 
alte bewährte Pilnit-Plag jebt für Pitnits u. 
dergl, zu bermietben ift. Spredit fr"ald wi: 
möglich bor in 1717 Arkington Place 'segen nü 
berer Ausfunft. Telephon 354 Graceland. 

Bian,famomi ir 


gut und Leid. 


Gelammelie Erzählungen 


bon 2 
Albert Weisse. 
Breiß 25 Cents, 160 @eiten. 


Bu beziehen bon den Trägern ober der Ge 
fäftäftelle der Abendpoit. Gegen Einfendung 
bon 28 Gent3 per Boft an irgend eine Adzelfe. 


Intereflant! 


‚Kalifornia Honig, 


nur gute Waare, 20e per Pfo., über 5 
Pfd. nur 15€ per 


Bid. 
Benold’s Pure Food Store, 


413 €. North Ave. 
(Offen bis Abends 9 uhr.) 


Die deutsche Hebammenfchule 


von Chicago. 
eröffnet ein nened Semeiter am Dienftag, den 
Bebruar 1904. nr 
Anmeldungen mündlich oder Ichriftlicd werden 


feb12—19 


| legt entgegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 


3—18feb,2 Mr. 191 North Ave. 
N. WATRY & CO., 


O oo Di Randalvi Str., 


—— Deutsche Optiker, — 
Brillen und NAugengläjer eine Spezialität. 


Kodaks, Cameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


— 
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Achtb. W. H. Sebring, früherer Brigadier - 


Richter W. H. Sebring. 
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General bon der Florida= 


Staat3-Miliz, auch Er-Countyrichter von Levy County, Florida. Diefer herbor- 
tragende Herr jchreibt in einem Briefe von 133 Weit Fourth Straße, Jadjon- 


ville, Florida: 


„Ich kann Ihr gefchätstes Mittel Peruna anfricdhtig als ein vorzügliches To- 
nic empfehlen, auch als ein vorzügliches Mittel für Huften, Erfältungen, Katarrh 
und allgemeine Schwäche. —W. H. Sebring. 
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Richter D. 9. Corbin. 
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Erkältungen werden als nothwendige Uebel 
des Lebens betrachtet. Man kann ſich im 
Sommer und Winter erkälten. Sehr häufig 
iſt eine Erkältung der Beginn oder die Urſa— 
che eines langen und gefährlichen Leidens. 
Erkältungen ſind ſtets gefährlich und ſollten 
nie einen Tag vernachläſſigt werden. 


Abtb. D. Y. Corbin, früher Bundes-Se— 

nator und Vetter des General-Adju— 
tanten Corbin der Ver. Staaten Armee. Rich— 
ter Corbin iſt einer der bekannteſten Advoka— 
ten in Chicago und ſteht in ſeinem Beruf und 
geſellſchaftlich ſehr hoch. Die nachſtehende Em⸗ 


pfehlung von einem ſolchen Mann verleiht 


den tauſenden von Zeugniſſen aus der brei— 
ten Maſſe der Bevölkerung Gewicht und An— 
ſehen: 

Meine Herren!Der Gebrauch von 
Beruna ift ein Segen für die, die an Ka— 
tarrh leiden. So viele meiner Bekann— 
ten find mittelit Peruna furirt und ge: 


| heilt worden, daß feine Heilkraft allge- 
ı mein befannt werden jollte. 
i nicht, e8 als aa8 beite bis jett entdeckte 


Sch zögere 


Heilmittel für dieje Krankheit zu empfeh- 
len.” Dr. E. Corbin, 916 Chicago Opern 
Honfe, Chicago, su. 


v eber ztvei Dinge in Bezug auf Katarrh ift 

fich die — — — ei⸗ 
nig. Erſtens, daßKatarrh die häufigſte u. all— 
gegenwärtigſte Krankheit iſt, welcher die Leute 
in den Ver. Staaten ausgeſetzt ſind. Alle 
Klaſſen leiden daran. Diejenigen, die viel im 
Zimmer und diejenigen, die viel im Freien 
ſind. Die arbeitenden Klaſſen leiden daran, 
und die eine ſitzende Lebensweiſe führen, ſind 
damit behaftet. 

Der Arzt weiß, daß Katarrh ſein fortwäh— 
render und immer gegenwärtiger Feind iſt. 
Katarrh komplizirt beinahe jede Krankheit, 
welche er behandelt. 

Zweitens ſind ſich alle Aerzte einig, daß 
Katarrh ſchwer zu kuriren iſt. Oertliche Mit⸗ 
tel mögen Linderung gewähren, aber fie heis 
len nicht nachhaltig. infprigungen oder 
Schnupftabaf nüten wenig oder gar nicht, 
abgejehen von einer zeitweiligen Linderung. 


Ratarrh eine Krankheit des Syitems. 

Katarrh jett fi häufig in den inneren 
Organen feft, und auf dieje wirft eine örtlis 
he Behandlung nicht. Alles das mweik jeder 
Arzt. 


— ck IK Rio 
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Ridhter John B. Wright. 
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John V. Wright, Law Department, General Land Office of Tenneſſee, in 
einem Brief von Waſhington. D. C., ſagt das Folgende über Peruna gegen 


Katarrh: 


Ich habe VPerunga in meiner Familie gebraucht und empfehle es von Her⸗ 
zen, daß e8 genau fo wirkt, wie angegeben, und wünfdhe, daß Jeder, der an Kn- 
tarrh, allgemeiner Mattigfeit oder Hinfälfigkeit leidet, es wühte. Ich möchte foldhen 

‚ Xeibenden rathen, 8 reihtzeitig zu nehmen und die ſchredlichen Folgen abzuwen 


Eupen de 


werthvollite Heilmittel und empfehle e8 mit Ber- 


ende Ri 


Es 


— ehr viele Mittel, welche Katarrh zeitwei⸗ 

lig lindern, wurden von Zeit zu Zeit 
erfunden, wie Einſpritzungen, Schnupftabak, 
Creams und andere örtliche Mittel; aber im 
Allgemeinen hat die ärztliche Welt keine gro— 
be Begeifterung für die Behandlung für Ka: 
tarrh an den Tag gelegt. 

Er wird von diefen gewöhnlich als unheil= 
bar erklärt. 

Deshalb erregte e8 in medizinifchen Kreifen 
großes Aufjehen, al3 Dr. Hartman ankün— 
digte, daß er ein Mittel entdedt habe, mwels 
ches Katarrh nachhaltig furirt. 

Das Mittel wurde Peruna genannt und in 
furzer Zeit war es taujenden von Katarrhlei⸗ 
denden im Norden, Süden, Ojten und We: 
ften befannt. 

Briefe, welche bezeugen, dab Peruna ein 
radifales Heilmittel für Katarrh_ift, trafen 
von allen Theilen ein. 

ZTaufende Briefe, ähnlich wie die folgenden, 
liegen in der Office der Peruna Medicine 
Company auf. ö 


des ift der Sat, dak Peruna Katarrh heilt, 
faft zu einem Sprichwort geworden. Peruna 
ift ein Spezifitum für alle Fatarrhalifchen 
Leiden. E83 wirkt fhnell und wohlthuend auf 
die entzündeten Schleimhäute und bejeitigt 
dadurch die Urjahe von Katarrh. 

Katarrh ift Katarıh, ganz gleich, wo er zum 
Vorſchein kommt. Katarrh iſt thatſächlich 
überall daſſelbe. Das Heilmittel, was Ka— 
tarrh in einer Lage beſeitigt, vertreibt ihn in 
jeder Lage. 


Richter Silas Hare. 


Silas Hare von Sherman, Texas, wurde 
in Roß County, Ohio, geboren; als er drei— 
zehn Jahre alt war, zog er nach Hamilton, 
Texas. Diente ein Jahr im merikaniſchen 
Kriege. War Oberrichter von New Merifo in 
1862. UWebte die Rechtspraris in Indiana in 
1850 aus. Ging nad) Sherman, Teras, in 
1865, wo er fich niederließ. War Kreisrichter 
und wurde in den 50. Kongrek gewählt, 
tourde geichlagen vom Achtb. Yojeph WW. Bai— 
ley, jegt YBundesjenator von Teras. Aft der 
Vater von Major Hare, welcher mit Aus 
zeihnung im Philippinensftriege diente. Die- 
fer angejehene Herr fchreibt in einem Briefe 
bon Hamilton Houfe, Wafhington, D. E.: 


„Ic empfehle Ihr PBeruna aufrichtig 
Allen, die an Katarıh und Nervenfranf- 
beiten leiden. Ich bin überzeugt, daß c8 
ein gutes und wirffames Mittel ift.” — 

Silas Hare. 


Das Herannahen von Katarrh nicht 
immer bemerft. 


Katarrh richtet ruhig und tüdifch jeine Ver: 
heerungen an, er dringt in jeden Haushalt 
ein und jchivebt wie eine Peft itber jedes Dorf 
und jede Stadt unjere8 Landes. > 

Katarrh (und feine legitimen Folgen) hat 
mehr häusliche Heerde vermwitftet, mehr glücd- 
liche Xeben vernichtet und mehr brillanteftar: 
tieren gehemmt, al3 alle anderen Krantpeiten 
jujammen. 

Ratarrh mag in Taubheit, Blindheit, Vers 
luft des Geruchs und Geihmads, oder Ver: 
luft der Stimme enden. 

Diphtherie, Bronhitis, Qungenentzündung, 
Chmwindfuhgt und Rivpenfellentzündung 
find nahezu immer dieffolgen einer fatarrha= 
liichen Krankheit. 

— Die fhlimmiten Arten von Dyspepfie und 
Brights Nieren-Krankheit find auch die Die 
retten Folgen von vernachläjjigten Yällen von 
afutem Katarrh. — 

Sogar wenn das Opfer von alutem Ka— 
tartrh all den obengenannten Möglichkeiten 
entrinnt, fo iſt doch eine Möglichkeit vorhan— 
den, daß er in chroniſchem Katarrh endet. 

Die einzige Hoffnung auf Erfolg in der 
nachhaltigen Heilung eines Falles von chro= 
niſchem Katarrh liegt in einem Mittel, wel: 
ches die Nerven ftimulirt, welche die Blutge- 
fäße verjorgen. 

Es gibt nur ein Mittel, welches die ges 
mwünjchte Wirkung hat, und diejes, Mittel ift 
Peruna. 

Peruna ift fein zeitweiliges Linderungs- 
mittel, fondern ein radifales Heilmittel. 

E3 it daS einzige zuperläfjige innerfiche 
Mittel, welches für die Heilung aller Fälle 
von Katarrh, ganz gleich wie alt, erfunden 
wurde. 

Ein allgemeines innerliches Mittel zu ent⸗ 
deden, welches :auf den Sik des Katarrhs 
wirkt, ihn nachhaltig aus dem Körper zu ent: 
fernen, war jeit langer Zeit Das Beftreben 
der medizinischen Wijfenfhaft. Vor vierzig 
Jahren ftand Dr. Hartmann diefer Aufgabe 

egenüber. Er glaubte dann, dak er jie ge- 

8 bat. Er heilt jährlich Taufende von Leu⸗ 

te. In all’ diejen Jahren war Peruna das 

Mittel, auf welches er fich verfieß.;: |, 

&8 gibt nur ein Mittel, welches die ge- 


I wünjchte Wirkung dat, und diejes Mittel ift 
Peruna, ER 


h in eder Apothefe und in 
im Sande zu finden. 


An jeder Stadt und jedem Dorf des Lanz | 





| 
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Erkältungen. 


Wie man dieſen vorbeugt, wie man ſie 
heilt. — Bon dem berühmten medi- 
äinifchen Autor und Arzt, Dr. 
Hartman. 


Eine Erkältung ift in Wirklichkeit ein afu= 
tes Stadium von Katarırh. Ein plößlis 
cher Schüttelfroft treibt das Blut in’s Innere 
des Körpers. Das Vorhandenfein dejjelben 
in ungewöhnlichen Duantitäten verurfacht 
zeitweiligen Blutandrang in, irgend einen 
Organ, welches lange genug anhalten mag, 
um das Leiden, genannt „Eine Erkältung“ 
herbeizuführen. Die Schleimhäute des Ath- 
mungsfanals werden oft durch den Blutans 
drang nad) den wärmerei Theilen des Kör: 
pers zerftört, wegen ihres feinen Baues, wel: 
cher den zarten Gefäßen, welche ungewöhnlich 
ftark mit Blut angefüllt find, wenig oder gar 
nicht Beiftand leiften. VBeruna wirkt direkt 
auf das VBajamotor-Spftem der Nerven, ftärkt 
dieje überbürderen Blutgefäße und jest fie in 
den Stand, ihre gewöhnliche Elaftizität wie: 
der zu erlangen und beugt dadurch meiteren 
Leiden vor. 

Chroniſcher Katarrh iſt unzweifelhaft und 
direft die Folge einer gewöhnlichen Erfäls 
tung, jo daß man mit Recht fagen fann, chros 
nijcher Katarrh ift eine eingefleifchte oder ver= 
altete Erfältung. Wenigjtens ein Viertel der 
Bewohner nördlich vom vierzigften Breiten» 
grad find mehr oder weniger mit Katarrh in 
irgend einer Form behaftet. Wenn man jagt, 
daß Ddieje große Anzahl LZeute elend find, fo 
ift das in ihrem alle nur mild ausgedrüdt. 


Eine Unze Vorbeugung ift ein Pfund 
Heilung werth. 


Die Behandlung von Erkältungen follte 
gleich bei den erjten Symptomen beginnen. 
Ta eine Erfältung immer einen Blutandrang 
in den Schleimhäuten hervorruft, jollte ein 
Mittel auf dieje Stellen wirfen. Peruna 
twurde jpeziell zu diefem Zweck hergeftellt. &8 
wirft, indem es die Zirkulation in den 
Schleimhäuten des ganzen Körpers erhöht, 
und ganz gleich, wo jich die Erfältung feitges 
jest hat, ob im Kopf, Kehle, Zungen, Nieren 
oder Bedenorganen, Peruna Tindert jogleich 
die zujammengezogenen Schleimhäute und 


| legt die Abjonderungen bei. 


Keine Thatjache der medizinifchen Wijien- 


| jchaft ijt mehr begründet, als die, daß ein 


Theelöffel voll Peruna vor jeder Mahlzeit 
während des Winters abfolut einen Menjchen 
gegen Erkältungen ſchützt. Nun, wenn dies 
wahr wäre (und ‚ohne Zweifel ift es wahr) 
fönnten taujende Leben gerettet werden und 
taujenden und taufer ven von Fällen von 
chronischem Katarh vırgebeugt werden durch 
diejes. einfache Schugmittel, welches im Bes 
veiche Alter ift. 


| Eine sErfältung, der erite Schritt zum 


chroniſchen Katarrh. 


Nachdem man ſich eine Erkältung zugezo— 
gen hat, wird ein Theelöffel voll Perung jede 
Stunde ſte bald heilen und feineSpuren hin: 
terlajjen. "Nachdem der Katarrh chronijch ge= 
worden ift, oder die erften Stadien von 
Schiwindjucht erreicht find, währt es viel län- 
ger, eine Heilung zu erzielen. 
bar, jo wohlbefannt und Vegründet dieſe 


Thatſachen ſind, daßLeute ſich vernachläſſi— 


gen, und es gibt viele, welche den Erkältun— 
gen wenig Beachtung ſchenken und ſich wieder 
und wieder ertlälten und dadurch ſich chroni— 
ſchen Katarrh und Schwindſucht zuziehen. 

Wenn Peruna im Hauſe iſt und richtig an— 
gewandt wird, wirkt es nicht nur als ein 
Schutzmittel gegen dieſe Leiden, welche durch 
plötzliche kalte Wellen entſtehen, ſondern er— 
weiſt ſich auch als ein ſicheres Mittel für dieſe 
Krankheiten. 


Perunag kann nicht nachgeahmt werden. 


Etliche Sachen laſſen ſich erfolgreich nach— 
ahmen, aber nicht Peruna. Ein Jeder, der 
Peruna kauft, ſollte ſich vor Nachahmungen 
in Acht nehmen. Unterſucht jedes Packet ſorg— 
fältig. Wenn Ihr je Perunag gebraucht habt 
oder wenn Ihr es je geſchmeckt habt, ſo lauft 
Ihr keine Gefahr, von dieſen Nachahmungen 
irregeführt zu werden, aber Alle, die erſt mit 
Peruna beginnen, follten ſich in Acht nehmen. 

Hütet Euch vor Nachahmungen. Glaubt 
keinem, der Euch ſagt, er hätte ein Mittel, 
welches diejelben’ Heilungen erzielt, wie Pe- 
ruma fie erzielt. 

Wenn Ahr über die Echtheit einer Flache 


"Beruna im Zweifel feid, jchreibt an Dr.Hart- 


man, und der Betrug, wenn einer vorliegt, 
ift bald entdedt. 


Der hartnädige Charakter von dhroni- 
ſchem Katarrh. 


Die Mehrzahl Aerzte betrachten chroniſchen 
Katarrh als unheilbar, das iſt auch nicht zu 
verwundern. Es iſt ſchwierig, dieſe Krankheit 
zu heilen. Viele Aerzte können ihn nicht hei— 
len, manchmal nur zeitweilig. Sehr wenige 
haben, ausreichende Erfahrung, um Katarrh 
nachhältig zu heilen. 

Dr. Hartmann ijt einer diefer MWenigen. 
Sein Ruhm in der Heilung von hronifhem 
Ratarrh ift weit und breit belannt. Sein 
Mittel ift Peruna. Er hat diejes Mittel na= 
hezu vierzig Jahre gebraudt. ES Heilt Ka: 


ficher, neue Fälle jchnell und nachhaltig. 
kann fein Fehlichlag eintreten. 


Es 


Bronchitis und alle Krankheiten der Kehle, 
Bruſt und Lungen können prompt durch Pe— 
runa geheilt werden. 


es ohne Gleichen da. 


Hervorragende Leute zögern nicht. Peruna 
zu empfehlen. 


Heber fünfzig Mitglieder des Kongreſſes, 
achtundzwanzig Generäle unſerer Armee, 
Gouverneure, Admiräle, Bürgermeifter, her= 
porragende Anwälte, Werte, Gejchäftsleute, 
Schhriftfteller, Gelehrte und viele andere Mänz 
ner von nationalem Ruf empfehlen Peruna. 
Taufende von Leute in beicheideneren Le: 
benslagen gebrauchen e8 als ihre Haus-Arz- 
nei. Wenn e8 einmal im Haufe gebraudt 
twird, bfeibt e8 immer im Haufe. Nahezu alle 
Krankheiten des Winters rühren von Ra 
tarıh her; Peruna heilt Katarrh wo er au 
fein mag. 


Schnelle Wirkung von Peruna unerreicht. 


Peruna heilt leichte Erkältungen und Hu: 
ften und andere katarrhalifche Xeiden mit ci- 
ner. Schnelligkeit, welches fein anderes Mittel 
bermag. 

Zuerft ftärtt e8 den Körper, erhöht den Ap- 
petit, dann beginnt der Patient an Gewicht 
zuzunehmen, Hoffnung tritt an Stelle der 
Niedergeichlagenheit und alle unheilvollen 
Symptome, ‚welche. hroniidher Katarıh her- 
vorrief, verihtwinden wie fie entftanden. Es 
hat Taujende und Abertaufende von diefem 
befepwerlichen und fäftigen geheilt, 


wenn ten WENtnel TRt Wöinterfcanffeiten Reht | Schuppen, wenn die Krankheit weiterfchreitet. 


tarrh nahhaltig — alte Fälle langjam aber | 


Huften, Erkältungen, Grippe, Influenza, | 
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und Advokatened 
iſt der mediziniſchen Welt kein Heilmittel 
bekannt, das von ſo vielen Leuten von natio— 
nalem Huf und unantaftbarer Ehrlich: 
- feit gebraucht und empfohlen wird. 


i 


gab eine Zeit, wo hervorragende Leute 
nicht ihr Zeugniß über Patent-Medizi— 
nen zur Veröffentlichung übergaben. Dies 
iſt auch noch heute der Fall bei den meiſten 
Patent-Medizinen. Aber Peruna iſt ſo be— 
rühmt geworden, feine Vorzüge jind jo vielen 
Leuten, Reich und Arm, befannt, fo daß nie: 
mand zögert, jeinen Namen zu beröffentlis 
hen, worin er Peruna empfiehlt. 

Die angejehendften Männer unjeres Lan: 
des haben Peruna empfohlen. Männer in al: 
len Klajjen und Lebenslagen jind au in 
demfelben Maße vertreten. 

Die herporragendften Männer in den Rer. 
Staaten zögern nicht, ihren Einfluß geltend 
zu machen, um andere Leute von der Wirk: 
jamfeit des Peruna zu überzeugen. Nahezu 
die Hälfte der Leute find in einer Meije mit 
Katarrh behaftet. Deshalb ift e8 beinahe eine 
Plage und es ift von größter Wichtigkeit, daf 
Leute Peruna kennen lernen. 

Katarrh ift eine amerikanische Krankheit. 
Peruna ift ein amerifanifches Mittel. Ka: 
tarrh ift daS Refultat von wechjelndem Ki: 
ma. Meruna tft daS Rejultat langer und 


forgfältiger Grperimente. Katarrh geht in 
den Körper durch die Nervenzgentren. Pe: 
runa jeßt die Nerven-Zentren in den Stand, 
Katarırh aus dem Körper zu vertreiben und 
fern zu halten. 

Katarrh ift eine fnftemiiche Krankheit und 
nur durch fyftemifche Behandlung heilbar. 
Kin Mittel, um Katarrh zu heilen, muß di- 
reft auf die affizirten Nervensgentren wir: 
ten. Dies beivirkt Peruna, 
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Richter W. 9. Parjons. 
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W. H. Parſons iſt Erx-Staats-Senator 
und Ex-Spezial-Richter des Obergerichts 
von Texas, auch Brigadier-General der Kon— 
föderirten Armee. In einem kürzlichen Briefe 
von 925 9 Str., Nordiveft, Waſhington, D. 
G., jagt diefer hervorragende Herr: 

„Auf Empfehlung meiner Freunde und 
veranlaßt durch viele Zeugnifie über die 
Wirffamkeit von PBeruna in der Behand: 
lung der zahlreicheni Symptome von 
Grippe, an welcher ich jeit den leßten vier 
Monaten litt, beichloß ich, einen Behand». 
Iungsfurius mit diefer mit Nedht fo be- 
rühmten Medizin durdhzumakhen. Ein 
entichiedener Wechiel zum Befleren trat 
ein, nachdem ich es nur eine Wode ge- 
braucht Hatte. CS ijt befonders gut, um 
den Magen zu ftärfen, und e8 wirkte ent» 
fhhieden gut auf meinen Appetit. Ich bin 
deshalb jehr ermuthigt, dak ich auf dem 
Wege zur vollftändigen Wicderheritellung 
bin. 

„Meine zahlreichen Freunde in Texas, 
wo ich die Ehre hatte, eine Brigade ihrer 
tapferen Kavallerie in einem vierjährigen 
Kriege zu fommandiren, können dieſes 
unerbetene Zengnif über die Borzüge von 
Beruna als eine moraliihe Verpflichtung 
meinerjeit8 über feine wunderbare Wirf- 
famtkeit auffallen. “—W. 9. Barfons. 


Katarrhaliiche Symptome find verfchieden 
je nadhdem wo fie fidh zeigen. 


Jedes Organ des Körpers ift dem Katarrh 
ausgejegt. Symptome von Katarch jind ver= 
fchieden, je nachdem mo fie fich zeigen, 
Wenn der Katarrh die Nafe affizirt hat, jind 
die Symptome Niefen und Abjonderungen 
der Schleimhäute, oder es bilden fi trodene 


Wenn im Kehlkopf, verurjacht er Würgen, 
angefchtvollene Mandeln und oft Taubheit. 
An der Kehle verurjacht er Heiferkeit und oft 
Verluft der Stimme. Sobald er fich über 
die Quftröhren ausbreitet, folgt Huften mit 
großem Schleimauswurf. 

Wenn er die Lungen erreiht hat verur- 
facht Katarırh bald Schwindfudht und alle die 
Symptome diejer fchredlihen Krankheit fol: 
gen früher oder fpäter. Katarrh affizirt auch 
den Urinary Sanal, verurjaht Brights 
Krankheit, in der Blafe Eiterungen. Peruna 
ift ein Spezifitum für Katarrh, wo er fein 
mag, in allen Stadien. 

Katarıh mag alle lebenjpendenden Tylüj- 
figkeiten in brennende umwandeln, welche je- 
den Theil, mit dem fie in Berührung tom: 
men, vernichten und entzünden. Applitatio- 
nen auf die durch Katarch affizirten Stellen 
bewirken nur wenig, außer daS jie die läjti- 
gen Symptome lindern und beruhigen. Da= 
ber find Gurgelmittel, Einfprigungen, Wa 
jhungen und Ginathmer nur zeitweilige 
Linderungsmittel. 

Wenn Ihr nicht prompte und zufriedenſtel⸗ 
lende Reſultate durch den Gebrauch von Pe: 
runa erzielt, ſchreibt gleich an Dr. Hartman, 
beichreibt Euren Fall ausführlich, und er if 

eu bereit, Euch jeinen werthuollen Ra:ih- 
* 

Adrefje: Dr. Hartman, Prejident of. the 
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Richter W. 
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&. Durham. 


Kick 


Richter W. G. Durham, ein mohlbefannter Richter in Greensboro, Ga., 


erzählt feine Erfahrung mit PBeruna in 

„Bor einiger Zeit zog idy mir eine 
gen ichlug und meinen Kopf. 
half mir im Geringiten. 


Ich verfuchte viele Mittel, 
Sch jah ein, dak mein Fall in Katarrh des Kopfes und 


aber feines von ihnen 


der Lungen beftand, und da mir Veruna jo jehr empfohlen wirrde, begann ich es 


zu gebrauchen, und zwar mit den beiten 


Reiultaten. Ach blich bei der Anwen- 


dung von PBeruna eine furze Zeit und Habe nie die geringisen Anzeichen von Ra» 


tarrh wieder gefühlt. 


Perunag iſt fiherlich eine gute Medizin und verdient dad 


höchite Lob, das ihm da8 Publifum fpendet.“ — W. G. Turham, Greensboro, 


Georgia. 


ID iliam Farr, Präjident des National 
* Gollege of Law, Temn., jchreibt: 


„Bor zwei Jahren hatte ich einen ftar= 


folgenden Worten: 
ftarfe Grfältung zu, die auf meine Qun= 


fen Anfall von Grippe, die der ärztlichen | ( 
KRunft zu fpotten jchien, und ich war nicht | 


im Stande, meine Office-Arbeiten zu ver- 
richten und e8 hinderte mich jehr bei mei- 
nen NMoutine-Arbeiten. Giner meiner 
Studenten, der durch den Gebrauch von 
Beruna geheilt und geitärft worden war, 
rieth mir, e3 zu veriuchen, und auf feinen 


Rath that ich e8, aber mit Zögern, das | 


fann id Ihnen verfichern. 

„Ich war wirklich überraicht, daß fich 
eine Aenderung zum Befleren faft jofort 
einftellte, fobald ich die erfte Flaſche ge— 
nommen hatte, und ich war im Stande, 
meine Arbeit in einer Woche wieder auf» 
zunehmen ımd in zwei Wochen hatte ich 
meine Gejundheit völlig wiedererlangt. 
Beruna verdient alles Lob.” — William 
Farr. 


Die Saifon der Grfältungen. 


Die Saiſon der Erkaältungen iſt jetzt hier. 
Der Huſten, das Würgen und die Na— 
ſen-Beſchwerden ſind überall. Die Urſachen 
von chroniſchem Katarrh, das gewöhnlichſte 
und ſchrecklichſte aller Leiden, iſt eine Erkäl— 
tung. 

Die Reihenfolge, in welcher die Symptome 
von chroniſchem Katarrh ſich einſtellen, iſt faſt 
immer wie folgt: — 

Eine Erkältung, die länger als gewöhnlich 
anhält, eine Empfindlichfeit der Luftröhren, 
fo daß man fich leicht erfältet; eine fortwäh- 
rende Erfältung im Kopfe, in der Kehle und 
der Bruft; der Auswurf wird dider und uns 
angenehmer, Gewichts: Abnahme, Mattigteit, 
Appetitverluft, Kopfmeh oder Huften und all» 
gemeine Hinfälligteit. 

Dies ift Die Reihenfolge, in welcher Die 
Symptome von hroniihem Katarrh fich eine 
ftellen und wenn der Patient das Glüd Hat, 
eine Heilung zu finden, verfchwinden bie 
Symptome genau in umgefehrter Ordnung. 
Vielleicht ift feine bedeutende Bejjerung der 
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erften Symptome vorerft wahrzunehmen, 


aber die legten Spymptome zeigen fchnelle 
Beſſerung. 


Präſident William Farr. 
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Richter H. Henry Powers. 
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Richter H. Henrh Pomerd on Vermont jchreibt von Morrisville, BE.: 
„Beruna habe ich in meiner Yamilie mit Erfolg gebraucht. Ih kann «8 


als eine vorzüglihe Familien Medizin 


beftens empfehlen und als jchr wirdiem 
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Eokalbericht. 


Sriefkaſten. 


Ha SG. — Rolumbus wurde im Yahre 1445 
SIT in Genua geboren. Am 3. Auguft 1492 
er mit drei Schiffen ( Santa Maria, Pinta 
d-Rind) ab und am 12. Oktober 149 Iandete er 
Der neuen Melt auf der Anfel Guanabani, heute 
HiingS Ysland genannt. 

WiterLefer — Wir fünnen Ahnen bier feine 
der größten Berlagshäuier der Ber. Staaten 
en. Man wird Ahnen aber in jeder größeren 

handlung darüber Auffchluk geben. 


Ir BHenry RK — Ein Wiener Profefior hat neuer: 
Dir, — auf Grund amtlicher Belege, die 
Baht der Opfer des Ringtheaterbrandes auf 50 a1» 
gegeben 


Reinrih Rd. — Im Staate Arkanjas gibt e3 
. Mur "tee deutſche Zeitungen, die beide in Littie 
eriheinen, nänlih „Ehe“ und „Staatszeitung*, 
erftgenannte ift das aröhere Platt. 
Auguf U. — Mann jene Vorlage in Kraft 
* Er: uns nicht befannt. — Ein Armeetorps ber 
jr (au ım Frieden) aus zwei Divijionen mit 
tbeilten Spezialwaffen, nämlih: 25 PBataillox:c, 
Estadrons, M Batterien, oder 33,000 Mann Aur 
nterie, 3600 Pferde und 120 Geihüge.. — Das 

“ Aufgebot. des Sandfturms beginnt mit dem 30. 
und endet mit dem 45. Lebensjahr des Wehrpflichtie 
er Der Sandfturm kann bei auberordentlihen Bes 

ef zur Greänzung de8 Heeres und der Marine 
herangezogen: werden. 

MB. von 8. — Auf Altohol und Fufeldl_ift ein 
Einführzoll don F Gent das Nfund zu entriäten. 

SB. — Die St. Louifer Weltausftelung wird 
am 3. April eröffnet und bis zum 1. Degember d, 
5. Mähren, vie bieiige wurde am 1. Mai eröffnet 
und am 30. Oftober 1893 geihhloffen, Sie wurde 
„von 27,539,521 Berfonen befudht, wovon 21,480,141 
Eintrittögeld erlegten. ; 

8.9. — Bei jener PVerfuchsfahrt, wurde eine 
Shnelligkeit von 127 Meilen ın der Stunde erzizit. 

Goodman. — Wir fünıen Ihnen Dee unmög« 
lich das Mejultat fünmtlicher, in ven legten zmälf 
Sobren ın Nem Wort abgehaltenen Wahlen auf» 

en. 

5. €. — Zwei biefige Hannoveraner haben uns in= 
folge Ihrer Anfrage, die im legten "Brieflaften bes 
antwerter. worden ilt, brieflihmitgetheilt, daß, ite 
im Staude zu fein glauben, Ahnen Die gewünjchte 
WUufllärung zu geben. Wenn Sie jih nad der Re- 
dattion der „Abendpojt” bemühen wollen, werden wir 
Ihnen Die Briefe ucbft Upreife der Schreiber ein» 
bändigen. 

& WM. — Wenn Eie die Dampfernachrichten im 
Depefnentheil der „Abendpoft” verfolgen, jo werben 
Sie Darans den Tag der Abfahrt jenes Dampfers 


erjeben. 

%. 3. — Ieder Uhrmacher wird Ihren den Dr: 
el Ihrer Uhr wieder aushäntmern. 

WR. — Die Beftüdung eines Kriegsſchiffes kanu 
für den Kriegsfall nah Möglichkeit veritärkt werden. 
— MWenten Sie fih an das ameritaniiä: 
in Berlin. 

Fran Eh. DV. — Der „Chicago Kennel Club* 
wird. feine Ausftelung demnädft abhalten. Sie wer» 
den die Ankündigung in der „Abendpoft“ finden. 
Db Ihr Hund einen Preis erhalten würde, können 
wir Ihnen nicht jagen. Argend ein Thierhändler 
wird | e fagen fönnen, ob das Thier von reiner 


Roffe ift oder nicht. 

3.3.3. Ward Str. — Die et welcher 
Förmlichkeiten das deutiche Gericht behufs Erhebung 
des Grbtheils von Ihnen verlangt, wird ja wohl 
in dem Ahnen zugegangenen Schreiben jtehen, Wenn 
wicht, jo müjfen Sie jhon an das Gericht ſelber Ih⸗ 
re Ahfrage richten. 

Frau M. — Die Hetrathslizens “ohne nachfol⸗ 

de Trauung iſt völlig wirkungslos. Selbſt wenn 
edoh eine Trauung ftattgefunden hätte, ſo wäre die 
Eheichliegung mit dem Mann,. der bereit3 eine Frau 
hatte, trogdem ungiltig md nichtig. geivejen. Wie 
Die Sachen liegen, ift Ihre Xochter beredhtigt, 
den Mann zu verlajien. Vedropt oder mikhandelt er 
ie, jo Tann jie dagegen die Hilfe der Gerichte anru: 
en. Sie fann ihn, um jih_vor Ausführung der 
Drohungen. zu jhüigen, unter Friedensbürgichaft ftels 
Ien Tofien. 

8.) Die Gefellihaft muß da verklagt werden, 
too jie anjäjlig ift ober eine verantwortliche Vertre: 


Roi ut 


tung bat. sede Klage ift mit Koften verknüpft; aud | 


würden Sie ohne einen Anwalt, der aud bezahli 
fein will, nichts ausrichten können. Suchen Sie ba: 


zum die Sade lieber im Guten zu regeln. — 2) ° 


Dh die Fahrkarte noch gilt, hängt don den Bebin- 
ungen ab, unter denen jie gefauft worden ift und 
Über. die wir, da mir fie nicht fennen, auch nicht 
urtberlen fünnen. 
4. 9. — Auf Ihrem Eigenthum tönnen Sie 
ibun was Sic wollen; foweit das Gigenthbum bes 
Nachbard in Frage fonımt, müſſen Sie jelbits 
verftändlich erit delfen Einwilligung erlangen. 

©, 98 — Zus Ginfadite ift, daß Sie ſich 
weihlelfeitig „Quit Cluim Deeds“ ausftellen. 

8:6. — € lomint darauf att, was Sie unter 
naber. Verwandtihaft verftehen. Das Gefeh Des ge: 
nannten Staates geftattet die Che zwiihen Geihwi: 
fterfindern („firft coufins“) und jelbftverftändlich 
aud die aller entfernteren Verwandten. 

RM, Melcofe Str. — Nah hiefigem Redt ift 
tas-Alter von 21 Yahren das Alter der Volljährig» 
eit für beide Gefchlehter. Doh kann eine Frauens⸗ 
perjon fchon mit 18 Jahren jelbftändig eine Che etits 
chen, während der junge Mann no Drei Sabre 

nger der Zuftimmung der Eltern bedarf. 


F.W., Wallace Str. — 1) Was in°fdlher Sade 
am ziedmäkigften ift, hängt von den Unftänden bes 
alles ab. Am einfahften wird im der Megel, wenn 
onit Leine Hinderniije vorliegen, die Erhebung des 

biheil® duch Hinausjendung einer Vollmaht ers 
Ieftot. Der Benollmächtigte erhebt und Ihidt danı 
dad Geld. Natürlid mub man bei. feiner, Auswahl 
Dorfihhtig fein. — 2) It die Schuld ſchriftlich be⸗ 
gründet (duch Schuldihein, Vertrag oder dergl.), fo 
derjänrt jre erft in zehn Jahren, andernfalls ſchon 
in fünf Spahren. 

3.8. — 68 ift uns fein Grund eriichtlih, warum 
a folcher Vollmacht Die Unterfchrift Ihrer rau ers 
Forderli fein follte. Hat fie denn jemand verlangt? 


— — — — 
Todesfälle. 


NRauftehend veröffentlichen mir die Namen bes 
—* Uber deren Tod dem Geſundheitsſamt 
dbung suoine: 

Baumann, Lena, 40 3., 862 21. Str. j 
Sörkel, Valentine 2., 68 3., 1663 N. Leapitt 

Gros, Henry, 3 3., 8913 Tome Ave. 

Gundlad, Lillie, 4 Monate, 6934 Glizabetb Str. 

Klein, Aulius, 18 3., 4951 Maibington Bart BI. 

Krek, Martha, 26 3., 6826 S. May Str. 

Siuder,: Stepban, 2 3., WB N. Lincoln Str. 

Stahl, Benjamin, 47 3., 1138 W. Adams Str. 

Etein, Anna, 17 3., 8IE N. Halfte Str. 

MWilner, Florence, 16 I., 5 Kimbarf Ape. 

MWitter, Mary, 71 3., Soof County Jnfirmary, 


—+1— 
Der Grundeigenthumsmarft. 


Str. 


olgende Grundeigentbums-!lebertragungen in der 
he don $1000 und darüber wurden amili ein» 


getragen: 3 
Eherwin Ane., 60 %. öftl. von Grand Ave., Südfr., 
bei 150, 3. I. Vohn an Y. I. Bohn, 33,00, 
Koeneod Part, Lowry’s 2. Add. 2. 65-67, 106 
und 1097, 2. Sowiy an George M. Fadner, — 


2 . 

Bee Bart, 2. 0-62, 75,76, 95, derfelbe am 
denfelben, $2,400. 
Barrp Are., 398 %. iweftl. von Evanfton Ape., N.s 

t., 0 bei 170, Caroline Winter an Hattie Q. 

i 6,000. 

8 157 F. weſtl. von Clarendon Ave., 
Mordweitfr., 50 bei 94, Ada E. Taylor an Lucin⸗ 
da NR. Zaplor, $12,000. 

Ridge Road, 190 %. füdöftl. von Meadoiw Lane, 
Süpiwefifr., 25 bei 125, W. 2. Thill an Front B. 
imer, 81,30. _. J 

Be 185 $. fübl. von Grace Str., Weftir., 

ei 193 8:10, Chas. 3. Johnfon an Hannah G. 


2» Fweſtl. von Meftern Ape., Süd- 
2, BP. M. Lagoni an Hermann 


86,50. 
de., Nordweit:Ede Meitern Ape., Südfr., 
I Keter M. Lagoni an Wm. %. Jacobs, 


nordöſtl. von Irving Ave., 


$12, ir 
„357%: 
Eelmyn Wve., 357. 5 8. Hill an John Rel: 


Süpoftfr., 26 bei 13, U. 


Ave., 308 5. nörbl. von North Ave, Oftir.., 
— bei 13, —* C. Lund an Elmer E. Adams, 


I. 

\ tr. Rordoft:Ede Cheftnut Str., Weftfr., 
—— 10, Margaret W. A. D’Ehea an Bridget 
MeMäbon, 815,00. 

MWebiter Üine., Südoft-Ede Edward Court, oder 120 
Hl. von Halfted Str., Nordfront, 43 bei 69, 
achlak von Sarah X. Wright au Knud B. Knud— 

ann Fir abe. Mr. 1087, 4 bei 125, Pilfen ®. 

Er Afn. an Ralob Daszat, 83,000. 


orſicht iſt beſſer 
als Naͤchſicht. 


Saßt Euren Katarrh kuriren und Ihr werdet 


REN nie an Schwindjudht leiden. 

8 le leiden an Würgen, Gpeien, 
und eh Tropfen in der Kehle, bers 
Schnarhen mwährend der Radt. 
Braufen und Zaubs 


größerten Mandeln, 
feiden an Klingen, 
— 
’ ’ we 
M 2 m — "Safen, Unter 
2, n’8 Behandlung twird dies in 2 Wochen- 
EP i Athemnotb,. Bruftihmerzen un) 
AN Ih der Ehwindfußt ausgeſetzt. 


J t-befimmt in allen Fällen, welche 
yeil Hi SE ottor in Behandlung nimmt. 

ir, 8 ollein beilt-diefe Leiden nicht, deshalb 
R 


AU ichlagen fo viele Werzte fehl. 
® Schrift beim Leſen verſchwom⸗ 
nge Sleden vor den Sagen, Süutgen 
ee. Die upforbirungs:Metbode des Doltors 
on andere verjagen. Schielen geheilt ohne Meiier, 
rider ———— angepaht. 
en vr Sure AT 
fe Unterfuchung und Sonfultation. 


V. Deachman, M.D. 
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: 55 Gifto Walenty 


Wöchentliche Brieflifte, 


Nahfolgendes ift die Lifte der im hiefigen BoRs 
amte lagernden Briefe. Wenn diejelben nicht inners 
halb 14 Tagen, vom untenftehenden Datum an ges 


rechnet, abgeholt werden, fo erden fie nad ber 


„Dead Letter“:Dffice in Waihington gefandt. 
Ehicago, den 13. Februar 1904, 


1 Upamorste Yan Rev. 244 Lange Hans 
2 Ahles Johan Michal 245 Labudda Johann 
3 Aibel Joſeph 246 Lajatovie Jure 
4 Aleknawicze Koftantin247 Lammi Kuftaa 
5 Apcensty Franciszet 248 Lehmann Guſtow 
6 Arend Guilbauml 249 Lehmann K 8 
7 Arenftein M 35 Levin 2 
8 Aranoisty W 21 Lemle ilhelm 
9 Aſarnow B 22 Lista Anni 
10 Aſpan Julian 253 Lipa rennt 
U Auguſtyn Katazyna 254 Lovenfohn Dap, 
12 Batos Yan 5 Lupjor dam Wb, 
13 Balcezat Mery 2 Lutarik 03 
14 Bajer Ani 257 Lypniewsfi Adam 
15 Bantala 9 © 258 Matameda Wincenty 
16 Barat Pal 259 Majeeli 8 
17 Baran Wojciech 0 Magromwsti %08. 
18 Barlusris Wicentos 261 Malec Kat. 
19 Barthol Heinrich 
X Baumanı Hermann 
21 Barjel Sam 
22 Bermann Mar 
23 Berendt F 
24 Benjamin Mr. 
25 Vento Jofef 
26 Bennes Wittorya 
27 Bernftein Jacob 
23 Bielat Kazmierz 
29 Biela Marya 
30 Bielewsta Nellie 
31 Bien Jan 
32 Bierg Mr. 
3 Bilinsfi Wincenty 
34 Blumenfeld Sam 
35 Bort Walentin 
3 Borvjiewic Stefania 
37 Bopp Henry (2) 280 Menks Chriſtian 
38 Bosry Zohan 28 Midiemwiczi 
39 Bonikowski J 32 Miller 3 
49 Borcet Stany 2383 Nita Ian 
4] Bortad Stefan 284 Mejet Widtoryja 
42 Bornemann Aug. 5 Miller Peter 
45 Brazinsfi Felits 286 Michel Carl 
44 Bızes Pair 37 Miiintanis Adam 
45 Bulanda Marya 283 Miticie Iwan 
45 Burnat Macy 289 Mitris Stefan 
47 Qurnatosti Piotr 20 Mondlat Kozef 
48 Buzid- Edivard 291 Molzan Michal 
49 Casni Lyudevit 202 Moichlowig € 
5 Chevinsty A 293 Movri ad 
51 Chlopet Jan 294 Midelion 3 
52 Cholewa Wojeich 295 Molet Michal 
53 Gibelfon ML 6 Morvazi Andras 
5Cineu Vaſa 20 Wostal Anton 
298 Millard H A 
299 Motyfa Michal 
30 Müller Im 
301 Mudha Albert 
92 Muracivd Maryjanna 
303 Müller Auguft 
304 Murin Andi 
305 Mytyh Michal 
Stanislaw306 Nemec Ian 
307 Netedis Kalis 
HR Ne William 
IN Nimpfer Hedwig 
310 Nomwat Xozef 
311 Nowak Jozef 
312 Nerat Paul 
313 Ort Mes. Fr. 
314 ft Iohn 
315 Oitrowsti Anton 
316 Orinftein M 
317 Ozenafchef Mr. 
318 Balan Pietronella 
319 Palach Stanislava 
320 Vaplanckas Jozas 
321 Paſtirk Freſe 
32 Baszfa Sozupas 
323 Vecoto Wladys law 
324 Veit Mite 
325 Pejnovic Stevan 
325 Vempet Piotr 
Dugopit3 Vincze 327 Verili Antonio 
> Brocit Nozef 328 Neijarra Auguft 
> Dyianla Waryanna (329 Peters Henri 
Dufif Francz 30 Piecnd Nozef 
Edhardt - Charles 331 Plewa Franciszt 
Ehrenberg I 332 Pobodi Pronislam 
9% Eiffert_Klara 33 VBocius Peatrad 
91 Ellis Sam 334 Volodpna Frant 
92 Elterman Mr. 335 Prinfo Anna 
93 Engler Florian 336 :Poppe Adolf 
94 Engel Frieda 337 Bopp Yohn 
95 Eppie Charles 338 Voweszla Franc 
9% Epftein Luis 339 PBries George 
97 Fabiszpt ozef 340 Brorof Aniela 
98 Yalnbigl Yanes 341 Pruſinowski W, port. 
984 Farktas Xoy. (2). 342 Vrzybycien Jendrzy 
99 Fafrowic Wojcieh 343 Pucelsti Anton 
100 Yeratowna Marya 44 Fulz Anna 
101 Fenrih & 345 Pyslik Piotr 
102 Figaura Juzef 346 Pynhla Michal 
103 For Leo 307 Padzinski A J— 
104 Frant Hugo 348 Rawalsti Ian 
105 Frauenhoffer Kathe 349 Rawedi MW 
105 Franfe Otto 350 Nanfeen Rrof. 
107 Gans Mary Forreft 351 Neaula Ian 
108 Garb Antonina 552 Resnit P 
109 Galos San 353 Nieben Cbi 
110 Gab! Johan 354 Nir Peter 
111 Gandrimas % 35 Nobinjon. EC. Vaughn 
112 Gallus; ‚Noszjef 30 Roman Yozef,, 2 
113 Gafiot Paula 57 Rolausfi Kont. Filip 
114 Garbacz Jan 
115 Genin Jalob 
116 Gedwilas Alexander 
117 Ghindeg Nearlac 
118 Gracome Poletto 
119 Gibellini John 
120 Glonek Jan 
121 Glaz Jan 
12 Gleich M 
123 Glofhlein D 9 
124 Gloh Heinrich 
125 Gobajiesty Marcin 369 Rotjcheld A 
126 Goldman A 370 Rajemiejsti 
127 Gotoblatt -Xo3 371 Sagan Paul 
128 Goldberg K 372 Salefiy Mrs. 
373 Sapizrol Adaın 
374 Schallyorn Fyranz 
>75 Schareyz Martin 
Sharding Unna 
Schereſchewslty I 
378 Schimpf Leon 
379 Schmaltz Heinrich 
30 Schmidt Peter 
381 Echoepfer Lina 
382 Schroeder G F 
38 Schulleri V Adolf 
34 Shmarı 9 
335 Schwark Var 
385 Seidel Johan 
87 Seltzer Ch. 
38 Sekira Franz 
389 Selwa Regina 
39) Sitfo Wladyslam 
391 Siemien SKliemens 
392 
393 
394 
395 
396 
397 
398 
399 
400 
401 


262 Mad Picrie 

%3 Meatya Johann 
4 Majewsti Andreas 
265 Maszad oz 

%6 Molovic Santo 
257 Martinajtis Jonas 
2658 Marzalet Jan K 
269 Marcet Jan 

A0 Marie Otto 

71 Maliawsly Nifon 
772 Maus Sophia 

273 Matyjiat Kacob 
44 Marichner P 

275 Melan Baclap- 
275 Meier Emil 

277 Meyrowig M 

278 Meier Chrift 

279 Meijel Ignab 


56 Goen % 

57 Cohen 3 3 

58 Cordes Aug. 

59 Gjtlit. Xanos 

60 Giervenan Andras 
61 Curay Jozef 
CCyret Jozef 
63 — 
64 


65 


Danalewicz Joz. 
Danziger Aler 

66 Dahſho Valeria 
67 Dohiman Elizabeth 
68 Debusmann Xina 
69 Deffner Ienny 

79 Dendl Johan 

71 Degelow Anna 

72 Dinbajat Vendel 
73 Dietrih Pobland 
74 Domyalsti franz 
75 Dombromwsti Qudimil 
76 Doblowicz; Ian 

77 Donel CE. F. 

78 Dominit Maryanna 
79 Domte Albert 

80 Dragapifh Leni 
81 Drohutig Koftant 

2 Drabegyt Michal 
Drya Francifet 


8. 


38 Romer Karl 

39 Roknie Sava 

360 Renfa Stanislaw 
361 Ropp Andreas 
362 Nöfer Kohn 

363 NRotatoff Harry 
364 Rojenbaum Sem 
365 Nojenthal N 

366 Rottmann Theodor 
367 Rosza Yudoif 
368 Roynicet Wencel 


Riotr 


129 Gorat Tella 
130 Grata Agnieszfa 
151 Grilz Fani 
132 Gronkowski Wlad. 
13 Grzegowsta Wladys. 
134 Gregoric Troyan 
135 Grbac Play 
136 Grombader Garls. 
137 Grob Garl 
138 Grinberg Yeizer 
139 Gronovsfa Anna 
149 Sronjchpon Mrs 
141 Grünwald Ed. 
142 Gronau Henry 
143 Gurfa Tomas 
144 Gundlad Garl 
145 Samaria George 
146 Halit Wladisian 6 
147 Dcwranet Ed 
148 Darc);n Marta 
149 Havranek Jos. 
19 Henzlib Wenzei 
151 Herbſt Jakob 
152 Seinrich Ed 
153 Hernlor Jan 
154 Hengelhaup: ®ugo. 
155 Denxiit Albert 
156 Herrmann Karl 
157 Heymanns John 
158 Höfer Franz X 
159 Hoffmann \pe, 
10 Soma Jakob 
61 Horvih U 
162 Hrca Yan 
163 Hrys zezys zyn 
164 Hurwicz Eiy 
165 Jeurrczeig Iſidor 
166 Janiczak Jan 
167 Jannori Jacob 
168 Janaitis A 
169 Janoſit Mojk 
170 Janiga Franz. 
171 Janeyta W 
172 Janos Boros 
173 Jari Xos. 
174 Iann Franf 
75 Ianit Michal 
5 Jarowstf« Anna 
Jakeweli Sgnacy 
 Sarcih Selena 
9 Naros; Yan 
Kawor Antoni 
Kerz Michal 
Joo Jozſef 
B Jocus Juzeph 
184 Jordano Matio 
18 Johnſon Selma 
183 Junkow Charli 
18 Juſtaitis Jan 
18 Jurel Lorene 
189 Kania Andrzy 
10 Ranjolid Pavel 132 
191 Kanıins!a Maryjannas33 
192 Katel Otto 434 Iamoszanstis FKayim, 
19 Karafel Tomas 435 Tarnosti € 
194 Karlifet Jos. 436 Tejcet Chriftine 
195 Kaufman 437 Theis Johann 
196 Razınicrezat Franz 48 Tiszoncif Johann 
197 Kahn Louis 439 Tolarz Yan 
198 Kalinak Wlad. 440 Toma Jos. 
199 Kalman &uttera 441 Tomaza® Alerander 
XD Kazlomsfi Leon 42 Tommen Eduard 
DI KNSPB 443 Tomasgemäti franz 
2 Ketel Franf 444 Tomafiewsty Ian 
a Ketesdi Yanos 5 Treibal Franz 
a4 Kiefer Kathy (3) 445 Irole Ewa 
%05 Kimtus; Franf 47 Treufinsti 3 
206 Kin 8 Werſen 448 Tyruns Symon 
207 Riräner Matias 449 Tolberftein M 
08 Klein I 450 Udiewicz John 
09 Klimead Marpjanne 451 Ulizfa Paul 
210 Kniha Jos. (2) 452 Urbanowicg Wicenty 
211 Kocimowsti rare 453 Lahula Stefan 
212 Rolodzig Yan 454 Valentine Map 
213 Komar Yocan 455 zes Alvine 
24 Koulol Joſef Ss Vidman Eni 
215 Kon Marya 457 Voigt Io8. 
216 Kopezuneti SFrranceszed458 Völker Jacob 
217 Koscinszto Wincenty 459 Bond Wım. Anna 
218 Koslomwety Wlerander.460 Nriet Jos. (2) 
219 Kowalifi Roman 461 Wacel Zofia 
20 Kowalczyt Stan. ‚462 Waadt Yobann 
>21] Komwalzut Wojcich 468 Walinczus Piter 
222 Roziol Walenty 464 Waltomwicz Walenty 
23 Rottometi Mrö. 45 MWgiszwilad Peters 
224 Rrasniewst: Piotr 466 Walde Michal 
25 Krojewsti fyrancisget 467 —— do Kayimierz 


Siemeths Jos 
Simpſon Thomas S 
Skierczynska Aniela 
Skowron Stanis law 
Skora Stanis law 
Stoſinlis John 
Smetah Jos. 

Smith Moris 
Smidowicz Tomas; 
Sojka Anna 

402 Soltyfit Szymon 

403 Solar; Yan 

404 Spencer % 

444 Sramet Lizi 

495 Stofa Yedeyy 

4055 Stanger Gottfried 
406 Stafinl:s Yozap 

47 Start Alsrander 

408 Stanintis A 

49 Steif Aoief 

410 Stefan Münarit 
411.Starznt Piotr 

412 Stefanowsty John 
413 Steinman Yan 

414 Stifferd Philip 

415 
416 
417 
418 
419 
4% 
421 
422 
423 
424 
425 


Helene 


Stribinsfi Paul 
Stubenrauch Ernſt 
Sugo John 

Svart Moſes 

Svab Adolf 
Spoboda Frantiiet 
Swied Nozefa 
Szadnifi U 
Szaloky John 
Szezatia Jozefa 
Szot Jan 

426 Szewezpt Kaymiez 
427 Szemezuf Rozalia 
428 Szerkertojegi Sirlap 
429 Szivero Yan 

IN ESztkudzyinsta Marya 
431 Ezymtus Apolit 
E;otonal Pal 
E;wap Maryjanna 


26 Kratochrit Vaclan 468 Wearzun Jofia 

27 Kramwezyt Wincenty 469 Werrzpn Stanisiam 

238 Kreitan Ludvit 470 Wendland Rudolf 
471 Weich. Aoß 


29 Krieger 3 Ab. 

O Krol Yan 472 Weier Carl 

Bl Krol Joel, 73 Wendt Fris 

32 Krugler Elifadetb Weib. Maz 
Rrupsti Michal 


"86 Wolf 


Stapona3 


G 

47 Womada* Samuel 

48 Morel Aofeph 

489 Morpit Wincenty 

40 Wozniak Jan 

491 Worts mann Iſidore 

42 Wrubel Jan 

493. Wujciel Prancisyet 

494. Wyszynsti Walienty 3 
495 Yerfas Mr. 506 Zuloicz Julian 
496 Young Lina 507 Zudel Karl 
— —— — 


Marktbericht. 


Ghicago, d. 13. Febr. 1904. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Sen. 
(Baarpreif‘ .) 
Wintermeizen, Mr. 2, rotb, 96c-$1.00; 
Nr. 8, zoth, 90-9; Nr. 2, hart, 86—96:; Nr. 
een he ee 


Sommermweizen, 
Nr. 3, weiß, 4d—4ie; 


* 


N; Nr. 3, 60 Vc. 
Mais, Nr. 3, 4—44c; 


Winter:Batents, 4.30.50 das Tab; 
84.10-84.90; „Hard Spring Pa: 
5 befondere Marten, $5.10 


Mehl. 
„Straiohts“, 
tents“, 84.30 84. 50: 

Heu (Verfauf auf den Geleifen)— Beſtes Timothy 
811.50— 812.50; Nr. 1, $11.00-$11.50; Nr. _2, 
89.50—$10.56; Nr. 3, 88.50-89.50: beſteꝛ 
Prairie, $10.50-811.50; dito, Nr. 1, 89.00- 
810.00; Nr. 2%, B.0-88.50: Nr. 3, KW 
EM: Nr. 4 45. 00 - 65. 800. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen. Mai, HI—I6lc; Juli, 
824-—82%c. 

Auli, 5246; 


Mais: Mai, 
SOC. N 
t, Mai, 4220; Quli, 38fc; 
Proviſionen. 


50 
Hafe 
Schmal;, Mai, $7.70, Juli, $7.80. 
Rippen, Mai, 87.15-87.14; Aut, 87.274— 


$7.30. 

Gepöteltes Shmeinefleifhb, Mai, 

$14.75; Auli, $14.80. 
Schlachtvieh. 

Rindpteh: Belle „Beeves“, 120-1400 Bund, 
85.40-85.75 per 100 Pfd.; gute bis ausgejuchte 
fchwere Stiere, 84.80-85.30; gute bis aus 
gefuchte Stiere, zum Berfandt, 4.30.75: gut: 
b:8 ausgefuchte Kühe, per 100 Pfd., 82.00-83.60; 
gute 6:3 ausgefuchte Kälber, $6.00—87.25; ges 
möhnliche big mittlere Kälber, 83.00-85.75; 
Terad Bullen, per 100 Pfund, $2.25—83.70. 

Ehmeimne: Ausgefuhte bis befte (zum Berfandt), 

65.30--85.40 per 10 Bid; gewöhnliche B:5 
qute, ſchwere Schlahthauswaare, -$5.00—55.30; 
leichte, gemifhte Waare, $5.00-5.3; 
ausgeſuchte, 34.95—$5. 15. 


| 
leichte 
Schafe: Befte, ichiwere Schafe, per KO Prund, 
4.2 gute bis ausgejuchte Jährlinge, 

| 


Erle; Sept., 


52%; September, 


Scpiember, 33c. 


204.0; } 
35.00-85.50, „Native Lambs“, gute bis a3: 
gefuchte, 5.40—$6.15. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Butter— 
„&reamery“, extra, 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, 
„Cooleys“, 
Nr. 1, per 
„Ladles“, per Pfund 
Nadivaare, frifche 

Käüic-— 
Mahmkäfe, „Xwin?“, per Pfund.... 0.09% 
„Daifies*, per Pfund Ö 
„Woung American“, per Pfund.... 0. 
Echweizer, neu, per Pfund u 
Zimburger, neu, per Pfund 
O. 

(7225 
Srifhe Waare, ohne Abzug von 

Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgeſandt) 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 

Geflügei (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

dv., „Springs“, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
Truthühner, das Pfund 

Getlügnel ıgerunpft)- 
ruthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
aber, Bub. DEUEDour onen nes Wanne 
Bänfe, das Pfuub 
Kapaunen, das Pfund 

Kälber (neihladte)— 

550 Pd. Gewicht, das Pfo 
50-75 Bo. Gewicht, das Pir.... 
80-95 DVfd. Gewicht, das P 
95—10 Bir. Gewiht, da3 PfD.... 

Biide— 

Weibfiih, Nr. 1, per Pfund 

Schwaͤrzer Bari, per Pfund 

Weiber Bari, per Pfund 

Viderel, per Pfund 

gem: der Mund 

arpfen, per Pfund.. 

Verb (Iugerichtet), Her Pfund 

Labs, per Pfund 

Sheiltifc, per Pfund 

Halibut, per Pfund 

frlundern, per Pfund... 

Wale, per Prund 

Häring, per Pfund 

Dlafrelen, per Stüd 

Trout, ver Pfund 

Friſche Früchte, Gemuſe. 

Aepfel, gute bis ausgeſuchte, Faß.. 2.75 3. 3 
2 tronen, Ralifornia, per Stifte... 1.75 —2.50 

tangen, California, Navels, 

ver Kiite 

Bananen, „Yumbo“, PVindel 

Ktondbeeren, per Faß 7.0 —7.50 

Kopfialat, Louijiana, per Fak 2.00 —4.50 

Rothe Nüben, Youifiana, per Faß.... 5.00 —6.20 

Kraut, Holland, per Tonne „2... .....50.00-55.0 

Blumenkohl, Kalifornia, per Faß...... 2.00 —2.50 

Rofenfohl, per Quart — 0.15 

Vlattialat, biefiger, per Miite 

3mwiebeln, biefiae, per 70 Pfund 

Rüben, 14 Qufpel 

Mohrrüben, Lonifiana, per Fab...... 5.25 —6.' 

Tomaten, Kalifornia, 6 Körbe 

Rettiae, biejine, per Dubend Pündel.... 

Sellerie, Michigan, per fi 

Surfen, biejige, per Durkend 

Spinat, Louiſiana, per Faß ............ 7.00 

Bo —— en— 

rüne Schnittbohnen, Florida, 
per Buſhel 
Wachsbohnen, per Buſhel 
Ttockene „Beans“, auserleſen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Nothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Buſhel. in Gars 
Ladungen— 
Qurbant3 od. Rurals, befte, Yufhel 0.92 
Butte, — 0.85 
Süßkartoffeln, biefige, per Fak 5 


— — — — — 


3. 9. Rodyes Begräbuiß. 


Wurde auf dem Rofehill» Sriedhofe zur let: 
ten Ruhe gebettet. 

Bom Trauerhaufe Nr. 4605 Drerel | 
Boulevard aus wurde heute Nachmit- | 
tag unter zahlreicher Betheiligung die 
fterbliche Hülle des früheren Mayor3 
Sohr U. Roche nach) dem TFriedhofe zu 
Rojehill geleitet und dort dem Schooße 
der Allmutter Erde übergeben. 

Die Leichenrede im Trauerhauſe 
biel: Nev. Yojeph Vila Blake von der 
3. Unitarier = Kirche. Bahrtuchträger 
waren die Herren Dr. Paul N. Cham: 
berlain und Dr. ©. N. Carmen vom 
Lemis-Inftitut, E. Wilde, H. E. Zur: 
ner, N. 9. Chriftopherfon und ©. €. 
Meipenbürger von der Dtis Elevator 
Company, deren Präfident der Ber- 
blicdene war. Die Chicago League war 
durch die Herren F. W. Ped, JR. 
Eufter, W. £. De Wolf, DO. 8. Taft 
und M. U. Turner, der Jllinois Fa- 
brifanten-Verband dur den Präfi- 
benten John N. Pearje und ein Komite 
vertreten. Als Vertreter der Stadt 
wohnten Mayor Harrifon und die 
Stabträthe Foreman, Young, Babe-. 
no, Eullerton und Leacdhfman demBe- 
gräbniffe bei. 
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SELEIZLEBTHHBZER 


1.50 —2.50 
1.50 —1.75 


® Ertra Bale; Salvator und „Bals 
eifch“, reine Malzbiere der Gonrab 
Seipp Breming Eo., zu haben in Fla- 
{chen und Fäffern. Tel. South 869 «m 


* Die Union Traction Co. läßt jebt 
auch für die Grand Une.-Linie, ziwi- 
fen State Str. und N. 40. Xbe., 
zwölf von den neuen großen Wagen in 
Dienft ftellen. Diefelben werben auf 
der Strede in Zeitabftänden von nur 
5 Minuten auf einander folgen. 

* Peter Cramer, 24 Yabre alt und 
Zinnfchmied von Beruf, wurde Heute 
in feinem Wohnzimmer, Nr. 183 N. 
Elart Str., ala Leiche borgefunden. 
Der Koroner murbe benachrichtigt. 
Schwindfuht mar vermuthlich die 


iR 


‚den 


mm mens use nenn anne. mm nn me mann rn nn nme 


ne Rugel fein 


Julius Raſche im Kampfe mit Des 
teftives niedergefnallt. 


B eute abgejagt. 


Swei halbwüdhfige Burjchen, die 1000 Pfd. 
Silberbarren geftohlen hatten, verhaftet. 
— Earl A. Botaling ein Juftizflächtling. — 
Buter Sang.—Banditenftreiche. 


Der 16jährige Julius Rafche, Nr. 
72 NR. Clarf Straße, verfuchte heute zu 
früher Morgenftunde an 14. und State 
Straße dem Detektive Hatcher von der 
Bezirkswache an der 22. Straße, der 
ihn und zwei Genoſſen verhaften woll— 
te, das Lebenslicht auszublaſen. Ehe 
er nochmals abdrücken konnte, hatte 
ibm der Detektive eine Kugel durch die 
Iinfe Hüfte gejagt und ihn fo fampf- 
unfähig gemacht. Er fand Aufnahme 
imPeoples Hofpital, mo die ihn behan- 
delnden erste feinen Zuftand als be- 
fergnißerregend bezeichneten. 

Seine Kumpane, Adolph Phajer 
und elle Everett wurden von dem 
durch den Schuß herbeigelodten Polt- 
zilten Creigh von der Bezirfsmadhe an 
der Harrifon Straße verfolgt und nad 
heißer Jagd an ber 22. und Gtate 
Straße eingeholt und zur Webergabe 
gezivunaen. Gie murben in der Be- 
ya an ber 22. Straße eingefä- 
igt. 

Die Burfchen hatten fich durch ihr 
Benehmen den Beamten verbächtig ge= 
madt. Als die Deteftives vor fie hin- 
traten, 30g Rafche ein Schieheifen, feh- 
te e&8 dem Detektive Hatcher auf bie 
Bruft und drüdte ab. Die Patrone 
berfagte, wie erwähnt, und im nächften 
Augenblicke mwälzte fich ter Burfche in 
feiner Blute. 

Sein Vater, wohnhaft Nr. 3247 
Yor Straße, gab an, daß Julius bis 


Den Angaben der Polizei gemäß tva= | 


bor Kurzem beit ihm aemohnt habe. 
ren Julius, mie aud) feine beiden Ge- 
nofjen mit Revolvern bewaffnet. 


Der 15jährige Henry Germer und 
der um ein Jahr ältere George Nenfen 
murden geitern Abend verhaftet, als fie 
im Begriffe waren, Silberbarren im 
Gewichte von 1000 Pfund, melche fie 
aus den Anlagen der National Smel- 
ting und Refining Company, 94. Str. 
und dem See, geftohlen und am Fuße 
der. 93. Straße am Seeufer verfcharrt 
hatten, auszugraben. Das geftohlene 
Gut wurde bis auf drei Barren im Ge- 
michte von je 100 Pfund, melde die 
Burfchen verfchleudert hatten, zurüd- 
erlangt. _ 

Die Häftlinge geben zu, den Einbruch 
verübt zu haben, indem fie einen Iocfe- 
ren Eijenftab von einem der Fenfter 
gana Ioslöften und durch die Deffrung 
fih hinein und mieder hinaus 'ziväang: 
ten, meigerten fich aber, zu®üerrkthen, 
ex men te die drei Barren verfaiift ha= 

en. 


Earl K. Hotaling, Nr. 6731 Parnell 
Une., der frühere Geſchäftsführer ber 
Municipal Lecture Affociattion, "wird 
polizeilich geſucht. 

Es wurde geſtern ein Haftbefehl ge— 
gen ihn vom Richter Prindiville er— 
wirkt und Detektives zur Vollſtreckung 
übergeben. Der Angeklagte wird be— 
zichtigt, auf E. D. Hulkert ausgeſtellte 
Checks für 82400 widerrechtlich indoſ⸗— 
ſirt, flüſſig gemacht und den Erlös in 
die eigene Taſche geſteckt zu haben. 

Hotaling verließ feine Wohnung am 
Sonntag, Am Montag rief er feine 
Trau telephonifch auf. Seitdem blieb 
ei verfhollen. Man vermuthet, daß er 
größere Verlufte beim Wetten auf 
Rennpferde erlitten. 

9. H. Walter, Sekretär der Home 
Snfurance Company, ber zum Bors 
traas = Yonds beigeiteuert hatte, ent- 
dedte die angebliche Falfhung und Un- 
terfehlagung. Er fehte das Haupt- 
Komite der Lecture Aflociation in 
Kenntniß. Diefes ift zu einer Ver 
fammlung einberufen worden, um mei- 
tere Mabnahmen gegen Hotaling zu 


| treffen und -Vorfehrungen für die Vor- 


träge zu treffen, welche Richter David 
%. Bremer vom Bundes =» Obergericht 
und Safob U. Ries demnädhjt halten 
Tollen. 

Im Zwinger 


der Hauptwache 


ſchmachten Ralph Cooneh, alias Frank 


Rockwell, und Edward C. Pine, alias 
Edward Williams. Sie wurden im 
Verein mit Anderen kürzlich gelegent— 
lich einer vom Detektive-Sergeanten 
Bretterniiz geleiteten Razzia auf 
allgemeine Verdachtgründe hin dingfeſt 
gemacht. 

Die Häftlinge, welche elegant geklei— 
det ſind, ſtehen im Verdachte, Mitglie— 
der einer weitverzweigten Diebesbande 
zu ſein. In ihrem Zimmer, in dem 
Gebäude Nr. 910 N. Clark Straße, 
wurden von Bretternitz zwei Koffer ge— 
funden und beſchlagnahmt, die Seiden— 
ſtoffe, Schnittwaaren und andere Sa— 
chen im Geſammtwerthe von $1000 
enthielten. 

Die Polizei glaubt, daß dieſe Sa— 
chen geſtohlen wurden. Sergeant Bret⸗ 
ternitßz behauptet, daß die Häftlinge von 
den Behörben in Denver, St. Louis, 
New York und Dmaha megen Laden- 
diebftahla gemünfcht werben. 

Der Pfandontel €. E. Davis, Nr. 
690 Weit Erie Straße, wurde geftern 
Abend gegen 8 Uhr, als er vor feinem 
Geldfchrante befchäftigt mar, von zmei 
Räubern überfallen, die ihm ihre Re: 
polver an den Kopf jegten und ihm ei 
Bündel Geldfcheine aus der Hand rif- 
fen. ° Ehe fih Davis noch von feinem 
Schreden erholt hatte, waren bie 
Schnapphähne über alle Berge. Sie 
hatten $280 erbeutet. . 

Der Koblenhändler Frank Koltoms- 
ty wurbe geftern Abend in feinem Ge- 
fchäftszimmer, Nr. 505 Noble Straße, 
bon zweiSchnapphähnen überfallen und 
um $16 und zwei Ched3 erleichtert: Die 

beitung des Falles 


rFohn 


*mefjert, miffe er nicht. 


„Ten zurüdgeleitet. 


aber feiner von 


Koltdiostt ibentifigirt 
werben fonte, 


Der I4jährige Mitchell Silverman, 
Nr. 379 Halfted Straße, wurde geftern 
Abend vor dem Hull Houfe, Volt und 
Halfted Straße, von einem gleichaltri- 
gen Burfchen überfallen und mit einem 
Meflerftih in die linte Schulter be- 
dacht. 

Er befindet fich in ärztlicher Behand- 
lung. Seinen Angaben gemäß mar er 
furz zubor im Hull Houfe beim Ping: 
Pong-Spiel mit einem Altersgenoffen 
in Streit gerathen. Ob diefer ihn ver- 
Die Polizei 
fehndet auf feinen Angreifer. 

Unter der Anflage, verfucht zu ha- 
ben, eine Anzahl mwerthlofer Cheds um- 
zufegen, murde gejtern Nachmittag 
George Dertel, Nr. 3351 Jroinq Ube., 
bon Deteftives der Bezirfämahe zu 
South Chicago verhaftet. Syn feinem 
Belibe wurde eine Anzahl Cheds ge: 
funden, die fämmtlih „EC. ©. Ragley“ 
unterzeichnet waren. 

KA EEREIN SEAT ORDER 
Verllagt die Unisn 


Weshalb Kapellmeiſter Allan vom Muſitker— 
Dertand „ſuspendirt“ wurde. 


Arbeits verträge der Maurer. 


Der Muſiker A. A. Allan, früher 
Kapellmeiſter des Alhambra-Thea— 
ters, hat gegen die Muſiker-Union Nr. 
10 und die ſieben Mitglieder des Di— 
rektoriums derſelben eine auf Zahlung 
von 810,000 lautende Schadenerſatz⸗ 
klage angeſtrengt. Als Klagegrund 
gibt er an, die Union habe ihn der Er— 
werbsgelegenheit beraubt, indem ſie ihn 
für zwei Jahre von der Mitgliederliſte 
ſtrich, weil er, Allan, angeblich einem 
ſeiner Leute, dem Geiger Waldo Geitch, 
nicht den vollen Unionlohn bezahlt 
hatte. Dabei hatte er bei ſeiner Pro— 
zeſſirung vor der Disziplinarbehörde 
der Union Quittungen des Geitch vor— 
gelegt für die vollen Lohnbeträge, wel— 
che derſelbe nach den Satzungen der 
Union zu fordern berechtigt geweſen 
ſei. Man habe aber weder ihm noch 
den Quittungen Glauben ſchenken wol—⸗ 
len, ſondern gegen ihn entſchieden. Er 
habe infolgedeſſen ſeinen Platz als 
Kapellmeiſter verloren und auch akls 
Muſiker keine Beſchäftigung finden 
können. 

Die Union der Maurer und Stein— 
ſetzer hat ihren Jahreskontrakt mit den 
Unternehmern von Abzugskanal- und 
Tunnelbauten erneuert, nach welchem 
der Lohn für achtſtündige Maurerar— 
beit an derartigen Bauten $9.00 be= 
trägt; ebenfo den Kontraft mit den 
Unternehmern der Aufführung von 
„brandfiherem Mauermwerf“. Der 
Stundenlohn für derartige Arbeit fol 
au) in der Folge 624 Gent3 betragen. 
Mit dem Verbande ver Maurermeijter 
find die Lohnverhandlungen noh im 
Gange. Sollten die beiberfeitigen 
Ausfchüfle fich nicht zu einigen vermö- 
gen, jo wird Bundesrichter Großcup 
als Unparteiiſcher angerufen werden. 
Im vorigen Jahre iſt bekanntlich Mau— 
rerlohn von der Union auf 60 Cents 
die Stunde emporgetrieben worden. 

In Brands Halle an der N. Clark, 
Ecke Erie Str., findet morgen, Sonn—⸗ 
tag, Abend eine Maſſenverſammlung 
ſtatt zum Proteſt gegen die Miß— 
achtung verfaſſungsmäßiger Rechte, 
welche während des Kohlengräber— 
Streiks in Kolorado von den dortigen 
Zivil- und Militärbehörden bekundet 
worden iſt. Einberufen worden iſt die 
Verſammlung von der „American La— 
bor Union.“ Als Redner werden an— 
gezeigt: Guy F. Miller aus Tellu— 
ride, Kol, Seymour Stedman, We— 
ſtern Starr, James H. Lewis, A. M. 
Simons, Louis F. Poſt und Andere. 


— —⸗ — 
Der Feuerdrill. 


Er hat ſich bei einem geſtrigen Brande wie: 
der bewährt. 

Im Maſchinenhauſe der Chicagoer 
Induſtrieſchule für Mädchen, 49. Str. 
und Prairie Abe. entſtand geſtern 
Abend um neun Uhr, muthmaßlich in— 
folge einer überheizten Heizanlage, ein 
Feuer. Die Schweſtern zum guten 
Hirten, denen die Anſtalt unterſtellt iſt, 
weckten unverzüglich die 200, ſechs bis 
fünfzehn Jahre alten Zöglinge, Kna— 
ben und Mädchen, die in den im drit— 
ten Stock des Hauptgebäudes gelegenen 
Schlafſälen ſchliefen. Die Kinder 
mußten ſich ſchnell ankleiden, an ſich 
nehmen, was ihnen von ihrem Eigen— 
thum beſonders werth war und zum 
„Feuer Drill“ antreten. Drei Minu— 
ten ſpäter befanden ſie ſich in Reih' 
und Glied im Hauptkorridor des erſten 
Stockes. Viele Mädchen hatten ihre 
Puppen und anderes Spielzeug mitge— 
nommen. 

Das Maſchinenhaus iſt durch einen 
20 Fuß breiten Hof vom Hauptgebäu— 
de getrennt. Das Feuer wurde bon 
der Feuerwehr nach halbitündiger Ar- 
beit gelöfht. E3 verurfachte etwa 
$200 Schaden. 

Nachdem die Gefahr porüber mar, 
wurden die Zöglinge, wiederum in 
fcharfer Ordnung, nad) den Schlaffä- 
Sie fonnten fi 
dann zur Ruhe begeben. 


Billige Raten nad dem 
Süpdweiten am 16. Februar, 
fowie am 1. und 16. März. 
Nur $10.00 bis nad Ofle- 
homa und dem Andianer: 
Gebiet. Nur $11.50 nad 
Tezad, Der Süd - Weit 
Limited verläßt die Union- 
Station um 6 Uhr Abende. 

‘ Chicago, Milwaukee & St. 
Paul Eifenbahn-Tidets find 
zu haben Nr. 95 Adams 
Straße 


Am: Bollziehungs > Ansfäuffe der 
„I. BP. €. T. u.“ 


Deneens eifrige Thätigkeit. 


Er entfaltet fie nicht in feiner gegenwärtigen 
amtlihen Eigenfchaft, fondern als An» 
wärter auf größ:re Ehren. — Die Stimm- 
Ma'hinen. —Parfp'äne. 


Frau Squires, Sekretärin der „Chi- 
cago Yeung People's Chrijtian Ten: 
perance Union“, bejtreitet ven Elemen- 
ten, welche vorgeftern bei der Proteit- 
verfammlung im Auditorium vertreten 
waren, das Recht, im Namen bes ge- 
fammten Chicagoer Deutfhthums zu 
Iprechen. Sie jagt, ein volles Drittel der 
Mitglieder’ des Volziehungs-Ausfhuf- 
jes der „Young People’ Union“, von 
toelcher die Bewegung zur Einführung 
der „Local Option“ nad) Wards aus 
geht, fei deutjch, oder bon deutjcher 
Abftammung, jo die thatkräftige Ver: 
bands-Präfidentin Eva Schont, Vize— 
Präfident E. Schoenlaub, Bize-Präfi- 
dent Walter 3. Miller, W. . Ehr— 
hart und andere. Die „Young Peo- 
ples Union“ verlange nicht mehr und 
nicht meniger, ala eine Abjtimmung 
über die Lizensfrage nah Dermwal- 
tungsbezirten. Entfcheide eine Mehr: 
heit der Wähler fih zu Ounjten ber 
Lizenfirung von Schanfbetrieben: aut; 
tmenn aber eine Mehrheit der betreffen» 
den Wähler fich gegen die Schantbe- 
triebe erkläre, fo jollte ihren Wünfchen 
Rechnung getragen werden. Was bie 
Verminderung der ftäbtifchen Einnah- 
men betreffe, melche durd) eine Ver- 
ringerung der Schantbetriebe bedingt 
werben würde, fo fei zu berüdfichtigen, 
daß auf die Dulbung der Schanfbe- 
triebe auch ein großer Theil der Aus: 
gaben zurüdzuführen feien, melche Die 
Stabtverwaltung zu befireiten bat. 
‘m Uebrigen jeien die Mehrzahl der 
Mitglieder von den 150 deutfchen Kit- 
&hengemeinden Chicagos mit den Stre= 
bezielen der „Young Peoples’ Chrijtian 
Temperance Union“ volllommen ein- 
berftanden, und bie Verfammlung im 
Auditortum fer deshalb nicht befugt 
gewesen, zu thun, als jtände das ganze 
Deutfehthum der Stabt hinter ihr. 

Grant Kidder und James Lemi3, 
Inhaber einer Apothefe an 55. Str. 
und Indiana Ude, find angeklagt, 
heimlicher Weife einen Handel mit 
Flafchenbier betrieben zu haben, und 
werben fich dieferhalb demnädjt vor 
Sm. Geftrengen, dem Kadi Duinn, zu 
verantworten haben. 

Am Grand Pacific Hotel, mo 
Staat3anwalt Deneen fein politifches 
Hauptquartier aufgef'hlagen hat, fans 
den ſich geſtern ſechszehn republikani— 
ſche Vertreter von Cook Counth in der 
Staats⸗Legislatur zuſammen. Die— 


ſelben wollen mit vereinten Kräften auf 


Herrn Deneens Aufſtellung als Gou— 
verneurs⸗Kandidat hinarbeiten. Sie— 
ben weitere Legislatur-Mitglieder er— 
klärten ſich brieflich mit dieſem Ziele 
einverſtanden und zur Mitwirkung be— 
reit. Die ſechszehn Erſchienenen wa— 
ren: Die Senatoren Müller, Lundberg, 
Campbell, Hall und Haas; die Abge— 
ordneten Clettenberg, Pendarvis, Erie—⸗ 
ſon, Beitler, Chriſtian, Nagel, Old— 
ham, Church, Davis, Brundage und 
Norden. Die Herren haben ſich organi— 
ſirt, indem ſie Senator Campbell zum 
Vorſitzer und den Abgeordneten Old— 
ham zum Sekretär gewählt haben. — 
Staatsanwalt Deneen iſt andauernd 
eifrig auf dem Stump. Geſtern kehrle 
er aus Whiteſide County zurück, wo 
er bei den Primärmwahlen gemwifjerma= 
Ben gemeinfame Sache mit Yates ge- 
gen Zomden gemacht hat; heute hat er 
fih nad Yord County begeben, mo er 
beute Nachmittag in Gibfon City und 
heute Abend in Barton !pridt. Die 
Gefhäfte der Staat3anmwaltfchaft be: 
forgt inzwiſchen Hilfsftaatsanmalt 
Barnes. 

Vor der Wahlkommiſſion wird am 
Dienſtag eine öffentliche Verhandlung 
darüber ſtattfinden, ob es zuläſſig iſt, 
daß auf Stimmzetteln die Schutzmarke 
eines Gewerkberbandes wie derSchrift⸗ 
ſetzer-Union oder des „Allied Printing 
Trades Council“ angebrachtl werde. — 
Heute ſehen ſich in der Stadthalle 
Staatsſekretär Roſe und die Kommiſ— 
ſäre Amos Miller und Morris Em— 
merſon die Stimm-Maſchinen an, die 
dort aufgeſtellt ſind. Wie die Wahlbe— 
hörde erklärt, würde nach den Beding— 
ungen, welche die Fabrikanten die— 
ſer Maſchinen ſtellen, ein geld— 
licher Vortheil durch die Einfüh— 
rung der Maſchinen für die öffentli— 
chen Kaſſen nicht bedingt werden. Die 
Winslow Voting Machine Co. verlangt 
z. B. als Preis für die Benutzung der 
Maſchine den vollen Betrag der „Er— 
ſparniß“, welche die Wahlbehörde er— 
zielen würde, wenn ſie bei Einführung 
der Wahlmaſchinen die Zahl der 
Stimmplätze von 1,250 auf 800 ver⸗ 
ringert. Der Unterſchied in den Ko— 
ſten würde ſich auf 890,000 ſtellen, und 
dieſe Summe möchte die Voting Ma— 
chine Co. einſtreichen. Früher hieß es, 
man würde die Stimm-Maſchinen zu 
8500 das Stück kaufen können. Das 
würde für die Anſchaffung von 800 
Maſchinen eine Ausgabe von 8400,000 
erfordern. Jetzt verlangt die Fabrik 
Geſellſchaft 26 Prozent dieſer Sum— 
me für jedesmalige Benutzung der 
Maſchine. Im Verlaufe von zwei und 
einem halben Jahre würde man ihr 
alſo den vollen Kaufpreis für die Ma— 
ſchinen zahlen, dieſe aber blieben nach 
wie vor Eigenthum der Fabrikanten. 
— Den einzigen Nutzen, welchen Stadt 
und County unter biefem Arrange— 
ment. von den Mafchinen haben mwür- 
den, 'märe ber, daß man fich auf ge: 
naue Zählung der abgegebenen Stim- 
men verlaffen könnte. nwärtig ha⸗ 
wi e& damit beianntlic) ganz bebeu- 


Robert E. Burke und defien Leuten zn 
verhindern trachten, ba Mayor Har- 
rifon im.9. Kongreßbezirf (Norbfeite) 
zum Delegaten für ben bemofratifchen 
Nationaltonvent gemählt wird. Die- 
fes Ziel wird-fidh vermuthlich leicht er- 
reichen laffen, da der Mayer fchwerlich 
in jenem Bezirk ald Kandidat auftre- 
ten wird, rechnet er doch barauf, zum 
—— gewählt zu wer— 
en. 

Nicht genug damit, daß Stanley 
Kunz ſein Mandat als Stadtverord— 
neter nicht niedergelegt hat, nachdem 
er zum Staatsſenator gewählt worden 
war, kündigt er jetzt an, daß er ſich im 
Frühjahr pon Neuem um die demokra— 
tiſche Stadtraths-Kandidatur der 16. 
Ward bemühen werde, obgleich er noch 
mehr als zwei Jahre von ſeinem Amis 
er als Gtaat$-Senator vor fig 

at, 


In Buena Park, der Gegend un- 
mittelbar öftlih und norböltlih vom 
Oraceland- Friedhof, hat fich geitern ein 
Bürgerperein organifirt, welcher es ſich 
zur nächſten Aufgabe machen will, von 
ber Erziehungs = Behörde den Bau ei- 
nes jtäbtifhen Schulhaufes für ven 
genannten Bezirk auszumirten. 

Präfident Foreman von der Park: 
behörde der Südſeite macht bekannt, 
daß die Entwürfe für die Einrichtung 
der neuen Parks, welche für dieſen 
Stadttheil geplant werden, in den Ge— 
ſchäftsräumen der Parkbebörde, Cot— 
tage Grove Ave. und 57. Str., no 
bis morgen Abend um 6 Uhr zur Ein— 
ſicht aufliegen werden. Bürger ſind 
aufgefordert, ſich dieſelben anzuſehen 
und allenfallfige Verbefferungs - Vor- 
fhläge zu machen. 

— e 
Omena-Del ift Beffer als ein poröfes®flafter 
gegen Erkältung in der Bruft. Flaſche 10e. 


— + 9 — 
2Ius den Polizeigerichten, 


Derdanft feiner Schwefter die Rettung. 


Dem Polizeirichter Caverly murbde 
beute, unter ber Anklage der Wechjel- 
fälfhung, ein alter Knabe Namens 
Ellis Bullod vorgeführt, der früher 
angeblich ein gut gehendes Gefchäft in 
Streator, JU., befeffen hat, jet aber 
bolljtändig mittellos. und „auf dem 
Hund“ ift. Der Leichenbeitatter F. 
H. Ketham, 849 Garfield Boulevard, 
und Camille March, 782 49. Straße, 
traten al3 Zeugen gegen Bullod auf. 

E3 jcheint, daß diefer fich ein For- 
mular aus dem Chedbuch des Ketcham 
verſchafft, daſſelbe zweckmäßig ausge- 
füllt und dann von March für das 
Papierchen 825 bekommen hat. — Bul- 
lock würde ohne Gnade dem Kriminal— 
gericht überantwortet worden ſein, 
wenn ihm nicht in Geſtalt ſeiner in 
Streator anſäſſigen Schweſter, der 
Frau Eleanor Moore, eine Retterin er— 
ſchienen wäre. 

Dieſe ſchnitt ihm, als er vor dem 
Kadi zu ſeiner Vertheidigung den 
Mund öffnen wollte, das Wort ab, er- 
Härte dem Richter, ihr Bruder fei 
ſchwachſinnig und müſfe unter geeig— 
nete Obhut geſtellt werden. Herrn 
Mardy werde fie den erlittenen Scha— 
ben erfegen, ihren Bruder aber, mit 
gütiger Erlaubnif des Richters, nach 
Streator mitnehmen. 


Ganz fo rafch wie Frau Moore fich’z 
borgejtellt Hatte, ging die Sache in- 
beffen nicht. Die Anklage gegen Bul- 
lod wird mohl niedergefchlagen »er- 
ben, aber man mirb diefen nicht ber 
hilfsbereiten Schmefter, fondern - dem 
Sheriff von La Salle County auslie 
fern, der dann das Weitere: veranlaffen 
mag. Dorläufig wurde der Fall auf 
acht Tage verfchoben. 

Unter der Anklage, an einem Ein- 
bruch&-Diebftahl betheiligt gemefen zu 
fein, ter in dem Gefchäftslofale des 
Schneider? M. Mo$, Nr. 51 Ruih 
Str., verübt worden iſt, wurde heute 
vom Polizeirichter Maher der 16jäh 
rige George Plummer den Groß— 
geſchworenen überwieſen. Der Junge 
betheuerte, daß er unſchuldig fei, aber 
die Beweiſe ſprachen gegen ihn. 


Unfälle. 


Vor dem Gebäude Nr. 1450 Cly— 
bourn Ave. wurde geſtern Abend gegen 
elf Uhr ein Mann, der muthmaßlich 
Louis Bach, Nr. 1468 Elybourn ve., 
par, bon einer. Trollegcar überfahr:n 
und auf der Stelle getöblet. Gein: 
Leiche murbe nach dem Beitattungsge: 
Ihäft Nr. 1468 Elybourn Avenue ge- 
ſchafft. 

Auf den Geleiſen der Chicago & 
Northiveftern = Bahn an Ingraham 
Straße wurde geſtern der 28jährige 
James Kirk von Galena, Ill. wohn⸗ 
baft Nr. 190 Elybourn Place, von :i- 
a. „erfonenguge überfahren und ge- 
ödtet. 


— — — — — 
Lehrerin ſchwer verletzt. 


An der 61. und Halſted Str. wurde 
geſtern Frl. Helene von Hopten, eine 
Lehrerin an der Sangamon-Schule, 
von einer elektriſchen Car der Halſted 
StreLinie erfaßt und zur Seite ge— 
ſchleudert. Sie ſchlug mit dem Kopfe 
auf die Rinnſteineinfaffung auf und er— 
litt wahrſcheinlich ködtliche Verletzun— 
gen. Man ſchaffte die Unglückliche, 
welche Nr. 2661 Michigan Ave. mohn- 
haft iſt, nach dem Englewood Union 
Hoſpital. 


Schmehl's Orcheſtrion. 


Heute Abend wird in Henry Schmehl's 
Lolal, Nr. 1089 Milwaukee Ade., das Reper— 
toire des wunderbaren Orcheſtrions wieder 
um etliche neue Nummern vermehrt, und 
zwar ſind es Muſilſtücke volksthümlicher 
Art, die da zu Gehör gebracht werden. Die 
„Loreley“ und andere deutiche Vollslieder, ja 
ein ganzes Potpourri deuticher Lieder, wer: 
den den Körern in die Dbren und aud zu 
Herzen Tlingen und Erinnerungen an Die 
alte, liebe Heimath wachrufen. Gere Schmebl 
hat das Orceftrion, das die berühmte In: 
firumentalbaufirma Welte und Söhne in 
Freiburg, Breisgau, für ihm erbaute, An: 
fangs % ember in jeinem Lolal aufgefteftt. 
Seitdem bat fich dajjelbe als eime großartig 
Attraktion en, bie man gejehen und — 
dor Allem — gehört haben muß, um fie in 

ae würdigen zu. können. 


EN, 





(Bon $erd. Gruner) 


Bernhard Samtner war ein etwa 
fechzig Jahre alter Mann, der ala 
wohlhabend galt. Er pribatifirte, 
nabbem er durch Yahrzehnte Ober: 
Steward auf den Schiffen der Norb- 
linie geivefen, mas ihm etwa einge- 
bracht hatte. Al Samtner des Durd- 
freuzens ber Meere müde murbe, zog 
er fich in bie Sauptftadt zurüd, In ei- 
ner Vorftadt, mo jich zumeift Fabriten 
außbreiteten unb der Zurus erft lang- 
fam nadlam, hatte er fich ein tüchti- 
ges Stüd Grund gekauft. E3 reichte 
biß an die Straße, die neben dem 
Flüßchen ſich dahinſchlängelte. Es 
mar eine mäßig anfteigende Hügelpar- 
tie, auf der fich der Ober-Steward ein 
Hleines, ‚fefte® Haus gebaut hatte. So 
ein Landhaus, das auf jeden Schmud 
verzichtete. Mit Ausnahme einer Art 
Allee, die Samtner neben dem Fuß: 
wege innerhalb feines Eigenthums an- 
„elegt hatte, hatte er ben ganzen 
Grund fahl gelaffen. Er wollte fich 
meber die Ausficht durch andere Bau- 
ten berfperren, noch fich mit der Pflege 
eined Gartens abplagen. Ein gemilfer 
Hang zur Behäbigfeit mar dem 
Manne eigen, der mwohlgenährt aus- 
ſah und faft immer mit einer furzen 
Pfeife im Munde erfchien. Bei fchlech- 
tem Wetter faß er an einem der Fen- 
fter, die dem Flüfchen zugewandt ma- 
ren und beobachtete das Leben und 
Treiben zu beiven Seiten des Waffer- 
laufes, der im Sommer faft zu ver- 
trodnen pflegte. Dber aber er bum- 
melte herum in der Nachbarfchaft, dies 
und da3 begudend, bazmijchen ein 
Glas Wein trintend. 

Gewöhnlich ja Samtner in dem 
Gafthof zur Wunderquelle, in dem 
biele Leute aus- und eingingen. Man 
Jah faft täglich neue Gefichter und 
hörte vielerlei. Das jagte vem Dber- 


„Ihr bezahlt, wenn 
Ahr Furirt feid, und 
Ihr bezahlt wicht, 
wenn Zhr nicht Fu: 
rirt ſeid.“ 


’ 
aufsey * feden un⸗ 

—— — 

sialiften der Welt, 


nice, dab jeder ann 
— ————— 


In meiner Office vorſprechen ſoll, wo ich ihm erklären werde, wie ich ihn kuriren kann, 
ohne Operation oder Schmerzen und ohne Abhaltung vom Geſchäft. 


Nirampladerbruc) Scwadje Männer vom Lande 


PETE kommen nadı Chicago, um fi von dem großen Meifter-Spesialiften der State Medical Dispenjery Furi- 

Ben ne — gm ren zu lafjen. Alle vernünftigen Männer, die mit Privatfranfheiten, Schwäche, Krampfaderbrud oder Leib-Bruch behaftet find, wil- 

ee 9 nad fen, wie wichtig e8 ift, fih von einem Spezialiſten kuriren zu laifen. Oftmals veruriacht ein unerfahrener Arzt das größte Nebel. Seid vorfichtig, 
adt. ſeid vernünftig — begeht keinen Irrthum — geht nach der State Medical Dispenſary, Chicago. Die Aerzte derſelben ſind die beſten Speszlaliſten der 


ch wü 


In medigziniſchen Angeigen iſt 
ſchon ſo viel über Krampf⸗ 


völlia ſchmerzlos. Sie hebt die Be— 
ſchwerden bollftändig und befeitigt fie 


er daran leidet oder nicht. Umb doc ift es 4 Bl t t Mi [ i d 
Schwache Männer. utvergiftung | Männer, welche in den 
gen, jedod fo nadläfiig waren, berfelben 
ren Einzug und feine Gejellichaftstlafie it 3 # 
—— gg Wi nn vun y 6 ein gefundhe e zug jellichaftstlafj terfuhung du unterwerfen. &8 fönnte 
ge —— — — — Ihr habt den Jugendfrühling hinter Euch. 0 4 
Basen —— an R 
etne Erweiterung oder Bergrößerung gen und die Krankheit der Eltern zeigt jich | fuden. Der Cheltand tattd Diefes 
2 auf den Geiſt Bezus haben, verlest her. Ihr wißt mehr. Wenn Ihr auf Euer Les 
er? deln. ie entiteben germößnlid in der die Ntahlommen werden die Epuren 
2 2; E Duedjilber oder Xodfali und anderen gifti: . h { 
den. Das Leiden jtört den allgemeinen Ge— — Äh gen ber Natutgefege feid ihr zweifellos er! na der großen State Medical Did 
werdet beraagt. undZob bejtcht. Die umveränderlihen | npere umd fehtwerere Wergehungen, derent- Mundes und Haljes nicht rein jind, ivenn Ihr recfucling und Rath find abfolut 
i in $olge de i Ä ; Haar und die Augenbrauen ausgefallen, dann 
r nd | artig, bab: auf ber Beriegung icgend der Graeiie. Auch in Eurem Fall wird fein 8 gef bon mit Waller-Befhwerden behaftet 
länger und fieht dahin, denn es gibt eine 
falß und des Xopdes beitebt. Dies Mir jind den hartnädigiten Fällen in ihren ficher uriıren, als hr bei 
der leben3freudige, im Volibefig Eurer gei- dulden. Sept ift’3 Zeit zu handeln. Handelt b 9 ** 
— gan on ee tönnt dann früher oder jpater diefer us * ebandlung iſt neu, 
eſuch ohne Meſſer un mergzlo r reinigt und von jeder Spur des Virus in 
u : 4 a wird Euch dort eitte Hilfreiche Hand bieten 8 | eg Be 
Medical PDispenfary und laßt Euch 
men Euren Ball gegen Garantie, x nachhaltig. 


S chädli che Welt. Eifenbahnfahrt fommt in Abzug bei Patienten, die zur Stadt fommen. 
Bu Nicht ein Dollar braudt bezahlt zn werden, wenn nicht Furirt. "WEL 
Fol en aderbrud gefagt worden, baß 4 3 3 a x 
g jeder Mann wiſſen ſollte, ob 
eine unumſtößliche Thatſache, daß wir täg⸗ 
lich Männer treffen, die über Schwäche kla⸗ * * iſt eine ſchlimme und verheerende Krank— E fl fi 
Junge Männer | Männer millferen ATIerS | se su Sure un garen sa jew. | HeNand Irelen wollen, 
) heit. In Hütte und Palaft hält jie ih» ’ Pad 
nicht genauer nadauforfgen und ibr Leis * ſollten vorſprechen, um, ſich einer Un— 
den besbalb aud nicht eher entdedten, bis Wenn Ihr dureh ein geſundheitswidri⸗ | und WBittiver. "nzug ' Sur inte nut 
Krampfaderbrum“, eine borberr vor ihr ſicher. Blutvergiftung wird auf berganden fein," welhe } beglid 
„Fer M i ⸗ er rs . s a . a a . } 
Was jgense Krantyeit de Mannes, ift u * pn een Im Leben lernt man etwas. Ihr feht, fühıs | Die Dritte und vierte Generation übertra— Leis 
iſt der Abern, welche fich aus berfch ede ne und berjteht jest mandes anders al3 jrüt- fuden. Der Ebeltand wird diefes 
nen ürfachen verſchlingen und verwi⸗ habt, und wenn Jr dies borzugd- | » A 2 2 en den Kindern. Die Krankheit fann primär, | Und feine Folgen verichlimmern. und 
fe mi 7 en zurüdblidt, fönnt ibr die ‘ehler feben, | fefundär oder tertiär jein. Wenn Ahr mit | + he Ihr beiratbet, feid männ- 
linfen Seite, und aiehende Schmerzen in den mweife wiederholt getan Habt — ie eimi 5 5 x tagen. be Ihr beiratdet, jeid, männ 
Weichen und im Rüden find damit verbun- ee un D behandelt den ſei doch nach Der groben Zale wienical Dir 
i itung nefegten Strafe nicht ent» 2 gen Zroguen behandelt worden jerd, und do venfary bicago, und bergemifiert 
fundbeitözuftand und berurfat viele (are : — geſtraft worden, denn die Strafe folgt den och S ie Schleimhä Eur 16 And, 
Plage. Euer Geift wird fhmwah und Ahr geben, welhe in Arantheit, Verfall Gespleliigen Amel. Tine: d- Mit Med noch Schmerzen habt, die Schleimhäute Eure! | Euch, ob Ahr zur Ehe paſſend feld 
Sr ; — SE anf noch Pimpeln und kupferrothe Flecken oder 
Kein verſtändiger Mann ſollte Naturgeſetze, die in dem Univerſum —“ — Ü r 
Zögert gern. Er follte einfeben, da allgemeine Geltung haben, find der» halben Ibr wahrſcheinlio jegt Teiben müßt, Geihrwire am Körper habt, wenn Gud das Waſſerbeſchwerden 
nicht! das ren ‘ 3 wegen begangener und nod jet borlommten» Es bleibt fich gleich wie lange Ihr 
gerns verſchlimmert. it pi ; 9 
eines berfelben unter den Lebeweſen Re ift Dies Blutvergiftung, die von den Merzten ie bi 
1 d N . Bez Kompromiß gelten; Ihr müßt die Strafe der | yer & s a: ; ; h eid, noch twie viele verfhiedeneDottaren 
abjolute Kur für Euren Arampfaberbrud die Strafe der Krankheit, des Ver- : > 2 er State Medical Dispenjary furirt wird. | uch enttäufcht haben, wir werde 
und Eure Ehwäcesultände, Todak hr wie⸗ — und x * bei ® Kranlbeit, des Verfalls oder de3 Zodes er: * * ——— ve 
‘ is 6 o ficher, wie die Nacht dem Tage vorgeichrittenften Stadien gemwachen. Das | Und in Behandlung trete. Die Kur 
ftigen und phnjiihensträfte befindliche Män- folgt. Und Ihr, ihr jungen Leute, annli h i a 8 vn x toird nicht duch Schneiden bemerfitel- 
ner werden fönnt. Wir furiren bei einem — REED MD — — —* on Blut und das Shnftem werden vollftändig ge 
ef u ———— eitale nicht entgeden. Entrinnt, die. nad der State Medical Dispenfary. Man unfererieit8 und 
olt in Bezug auf unire Gefhidlichleit un er Etrafe um ebt n er Etate } : 20 8 ; i b 
Kur lein in übernehmen; wir überneh⸗ und Euch wieder geſund und lebensfroh — geit, als dies Ir irgend einem Hot 
machen. Springs auf Erden möglich wäre, befreit. 


Steward zu, der, wenn er nun abſeits 
von dem Getümmel lebte, doch gern er— 
fuhr, wie es draußen in der Welt zu— 
ging. Da gabs nun in der Nähe der 
Wunderquelle einen Platz, wo immer 
allerhand fahrende Künſtler ihre Zelte 
aufgeſchlagen hatten, Zirkuſſe, Mena— 
gerien, Wunderfabinette, Panoramen 
und dergleichen Sehensmürbigfeiten 
mehr. 

‚_ Der Ober-Steward fannte viele von 
ihnen, befonders, wenn fie zu den Bej- 
jeren ihres Faches zählten und über 
Meer gewejen waren. Kam mieber fo 
ein Befannter, jo gab e3 gewöhnlich ei: 
nen animirten Abend im Ertragimmer 
der MWunderquelle, und es neigte fich 
die Nacht zumeifi dem Morgen zu, 
wenn Samtner feinem Haufe zufchritt, 
in dem er allein jchlief. Denn er war 
ein Mann ohne Kind und Kegel. Die 
Frau, die feinen Haushalt beforgte, 
wohnte in einer Mieth3faferne jenfeits 
des Flüfchens. Der Ober-Giemward 
trug an der rechten Hand an einem 
Finger „mei Eheringe. Das fchien an= 
zubeuten, daß er ein Wittmwer jei. Doch 
fprach er nie von ſeiner Frau. Es 


v.ußte ihm wohl in der Ehe nicht viel | 


Glüd erblüht fein. 
An dem Haufe des Dber-Steward 
traf man'neben den gewöhnlichen Ein- 


riehtungsgeaenftänden, mie jie überall | 


anzutreffen fin‘, auch eigenartige. 
richt zu reden von den Hängematten, 
die in jebem Zimmer vorhanden ma: 
ren. Das war aus jeinem langen Auf: 
enthalte auf der See erflärlich. 

&3 gab da in den Schränfen aud 
bunte Hüte mit allerlei Flittertand be— 


hängt. Zierliche Degen mit vergolpeten | 


Scheiben, grüne und blaue Mäntel, 
die Samtner’ gewiß imeder getragen 
hatte, noch je tragen würde. Auch hohe 
Kanonen, Sättel, Jaumzeug jah man, 


für Mille! 


Frei 


he 
—— 


GEE WO CHAN 


Wil, dab jede trante, ſchwache und entmuthigte 
Verſon in der Stadt ſich ſeine freie Probe-Offerte, 
weldye nur noch furze Zeit giltig iſt, zu Nutze macht. 
Er will Eud beweifen, dab Cure Krankheit nicht 
hoffnungslos ift, ganz galeih wie viele Berie jie 
aufgegeben yoben. hr jollt erfahren, dab die dhis 
nejtihe Bebandlungsmetbode in allen bartnädigen, 
fötoterigen und tomplizirten Krankheiten viel beifer 
;# als alle anderen. Gr will, dab Nur crfabrer 
dab jeine vegetabilifhen Mittel nachhaltig heilen, 
dab jie jede Spur don Krankheit aus beit Körper 
entfernen und Eu Eure Gejunaheit wiedergeben. 
Er will Euch den Unterjhied zwifchen gewöhnlichen 
pılligen Droguen und Gijten zeigen, melde Guten 
; Körper verfeucht haben und den jeltenen, zarten und 
den unbelannten vegetabilifhen Mitteln von dem ges 
beimmibvollen Reihe der Blumen. Gr wird Gud 
erfläxen, weshalb jte nicht nur als Medizin wirken, 
onzaern aud alt Speife, dak fie die Gifte aus dem 

Örper ausiceiden ftatt mehr bereinzubringen. Sr 
wird Guch die taujende don Zeugntifen zeigen, iwels 
Se cr von danfbaren Patienten erhielt, die er aus 
der Tiefs der Verzweiflung gerettet hat. Er mill, 
da Ahr erfahret, dak was er für taufende Andere 
etben bat, er and für Eu thun kann. Er wid 
en grofen Unterfied zwiihen feiner Medizin 
und den von allen anderen zeigen. Er wird Eüch 
srflären, ichhalb einer Auriet, wo alle anderen 
? ’ Gr will Euch zeigen welches Glüd feine 

in die KHeimflätten Tauſender gebracht 

ben jeit er 
als er ron feiner Regierung als Spe⸗ 
Kar.Romnfi der groben Wetuushelung aeg 


wurde. 
efe große freie BrobesOfferte in Ans 
— —* * Aden Gefall a leiden, welche hin 
das dankbare Publikum u ‚deiien 
Woblergeben er zu jhüken W nibt. Er will die 
hoffnungsloieften, —— 8 Io de ver falle⸗ 
nen Patienten, bie. an Krankheiten ſchlimmer Art 
jeiven wie Fatarrh, Yfiibma und Ale Rrants 
iten ber Kebie und . unge u Auantochten 
, bee. Beber i 

a —* den Frauen eigenthümlich 
efährlide Operation ober 

ilen. Bergröberte Drüf 
eiten, weldhe die vitalen Organe Ors 
w röfrankheit etc, Rheuma 
Sallfuht und alle 
verihwinden wie dur 
ttung dieſer wun⸗ 


dehhalb fprecht 


ren, 
find, 
Un 


a 
muß, alari 
= test 
* *8 
immer gefäbtlic, 
fogleih vor und erfabret, was für Eu 
‚ to € its 
| mean Mann, 6 in ie au un 


"227 Wabash Ave. 


— 


diefe wunderbare Methode einführte, | 


— F 
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Stunden von 10 bis 4 und von 6 bis 8 Uhr. 


Medical ! 


S."-W.-Ecke State und Van Buren Str., Chicago, Ill. 
Eingang 88 Ost Van Buren Str. 


Jispensary, 


Sonntags und an allen Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr. 
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ſchüttelt hätte, wenn man nicht gewußt | die Wahrnehmung geführt, daß auf wahrſcheinlich. Lorchner, ein Mann 


hätte, wie der Ober-Steward zu ihnen 
gekommen. Das waren Pfänder, die 


ihm von Bekannten aus den erwähnten 


| Künftlerfreifen übergeben worden iva- 


| ren. WerthlofeDinge eigentlich für ihn, | 


ı aber er gab nicht gern, ohne wenigſtens 
| den Schein einer Gegenleiltung. Das 
nicht 


mar den Freunden natürlich 


| unbefannt. So boten fie ihm denn öf- 
‚ ters folche Pfänder an. Sie mußten | 
ı Dabei nur verfprechen, daß fie auch bie 


| Apficht Hätten, fie auszulöfen. Gejchah 


| e3 nicht, fo war menigftens nicht zu 


zweifeln, daß fie die Abficht gehabt hat- 
| ten. Der alte Mann, der im Gafthaufe 


| jehr freigebiq mar, wenn e8 fich um bie | 
| Begleichung derechen feiner Plauber- 
gäſte handelte, Tachelte manchmal ftill 


wenn er all den glänzenden 
den er auf folche 


dahin, 
Plunder überfah, 


| Weife gewonnen. Zangfam wandte er ' 


| ein Stüd nad dem andern um. und 
| ihien den Werth. zu prüfen. Er hob 
| getreulich jedes auf, damit er nicht er= 
röthen müffe, wenn es fein urfprüng- 
liher Eigner einmal einlöfen wolle. 
| Freilich mußte er fi nicht zu 
| entfinnen, daß der Fall je eingetreten, 
und er mohnte nun doch fchon beinahe 
ein Jahrzehnt in dem eigenen Heim, 
das ihn ftolyg machte, wenn er auch nie= 
mand ettwag dabon merken Tieß. Und 
er wurde immer zufriedener, je öfter 
ihm Angebote gemacht wurden, einen 
Theil des Grundes an den nahhbarli- 
hen Fabrifheren zu verfaufen. Er that 


e3 aber nit. Er wollte fich feine Ruhe | 


a 


nicht ftören laffen. 
An einem Dezembermorgen gab e8 
in der Vorftabt eine jchredliche Senfa- 
tion. Der Ober-Steward Bernhard 
Saminer mar in feinem Haufe Nacht 
ermordet morben. Als Die Dienerin 
morgen? einheizen fam, erregte e8 fchon 
| ihr Erftaunen, daß die Hausthür be- 
reit3 geöffnet mar, während ihr font 
| Samtner erft auf ihr wieberholtes Po- 
I chen auffchloß. Als fie in das Wohn: 
zimmer eintrat, lag der Ober-Stewarb 
mit dem Geficht auf dem Fußboden, 
oerade vor dem Lehnftuhl neben dem 
Dfen, in dem er abendb3 vor dem 
Shlafengehen die legte Pfeife zu rau- 
| den pflegte. Sein Herz war burd- 
bohrt. 
reits todt. 
Von der nächſten Volizeiſtation kam 
| nad) Verftändigung dur) die vor Eni- 


ſehen faſt Tpradjlos geivorbene Auf- 


| wartefrau Kommilffär fyiebler, ein noch 
| junger Mann, der fich erjt feine Spo- 
| ren berbienen folltee Er brachte zei 
| Wachleute mit, die an bie Hausthür 
| poftirt wurden, damit niemand ba3 
| Haus betrete. Wuherbem ließ er fo- 
fort die Thür in der Einfriedigung an 
| der Straße fchließen, damit nicht etwa 
| auffällige Spuren bi8 zu diejer, bie 
| fehr wichtig fein konnten, vermifcht 
| würben. 
Nach wenigen Minuten fand Pyiede 
| Ier das Meffer, mit vem ber meuchleri- 
| fche Stich gegen Samtner ausgeführt 
| worden. E& lag in bem Zimmer, in 
| bem ber Ober-Stewarb bie Pfänder 
ı aufbewahrte. Wie bie Dienerin fofort 
betbeuerte, gehörte das Mefjer gu dem 
| Belik des Ermorbeten. Einige Tijch- 
ı Ihubladen waren erbrochen unb beren 
ı Inhalt durhmwühlt. Wie aus einer am 
Boden liegenden Banknote herborging, 
hatte der- Mörder augenfcheinlich auch 
ba& Geld gefunden, um. beffentmwillen 
er fein Opfer gemorbet.. Gegenftänpe 
fehlten nicht. Die Schlöfjer. der Thü- 


Der arme Privatier mar bes | 


| —* Tiſch zwei leere Grogaläſer ſtan— 
den. 

Nachdem Fiedler den Thatbeſtand 
im Hauſe genau feſtgeſtellt, ging er 
daran, die Spuren außerhalb, im Gar: 
| ten, zu prüfen. Da fchien die Sache 


| fehr günftig zu liegen. Denn e8 war | _, | 
Fiedler unterbrach ihm: „Wiefo willen 


Nachts Bis 10 Uhr Schnee gefallen, 
dann hatte fich der Himmel 


| 


| 


geklärt. | 
Mie aber die Kellner in ver Wunder: | 
quelle, die mittlerweile auf dem Poli= 


; zeifommiffariat vernommen - worden . 


waren, bezeugten, hatte Samtner zi- 


ſchen ein halb und drei Viertel elf Uhr | 
den Gafthof und. zwar allein verlaf- | 


fen. 


Man mußte daher feine Spuren | 
wahrnehmen fönnen und auch jene be3 ' 
Mörbers, der Iogifchermeife erit zu ei= | 


‚ ner Zeit geflüchte* fein fonnte, als fein | 


Schnee mehr gefallen mar. 
hatte die Vorfiht gebrauchen 


Tiedler 
lafler, ı 


nicht auf dem Alleewege zu gehen, fon- | 
dern daneben, iwo e3 feine Spuren gab. ‚ 


| Die anderen konnten daher nicht ber- 
wiſcht worden ſein. Denn jene 
Dienerin waren deutlich wahrnehmbar. 


der 
die Bäumeln in dem Garten. 


Die Unterſuchung begann bei der 


Gartenthür. Unzweifelhaft, ja ſcharf 
ausgeprägt ſah man die Tritte eines 
breiten, ſchweren Fußes, der, wie ein 


Vergleich ergab, Samtner angehörte, 


und daneben ein mehr länglicher Sta— 
pfen, der ein wenig zurückgeblieben 
| war, Die Spuren diefer zwei Män- 
ner, bes Ober-Steward und feines 
ı unbefannten Begleiters ließen fi ge— 
ı nau bis zum Haufe verfolgen. Doch 
unerflärlichermeife 
aufzufinden, . der eö verlaffen. 
ı Mörder aber war verfehmunden, denn 


maren feine deſſen 
Der | 


ı Fiedler ließ da3 Fleine Gebäude fozu= | 


fagen umfehren. Weder fand fi ein 
| Menfch vor, noch eine Spur. Und doc 
| hatte fich der Mörder geflüchtet. Dah 


| er auf einem Schlitten die fanfte Nei- 
' gung beruntergefahren, war aud) nicht . 


ı möglid. Denn dann hätte unzmeifel: 
| haft eine Rinne vorhanden fein müf: 


' Ten. Auf der Allee von Baum zu Baum 
: Hettern war ihm aus zmeierlei Grün: | 
ı den unmöglich gemejen; erjtens ftanden | 
; fie viel zumeit voneinander entfernt, | 


| und dann maren fie noch fo fchmadh, 
| daß Xeite hätten abbrechen müfjen. 


mit aufgebunfenem Irinfergefiht, war 
unrubig. Er verficherte flagend, daß 
er den Mord nicht begangen. „Davon 
ilt jeßt gar nicht die Rebe,“ beruhtate 
ihn der Beamte. „Ich will nur willen, 
twa8 mit der Erfcheinung war.” 

„&3 war zwölf Uhr,” begann er. — 


Sie das fo genau, wie fpat es war?” 

„Weil in der „Rothen Henne“ un 
zwölf Uhr Sperrftunde ift und nid 
der -Wirth deshalb daponjagte. Als ıh 
da gegen.bas Ufer- beim Stewarbhaus 
fam, fah.ich hinüber. ’3 war Morbds 
Ichein im Kalender.” 

„Rur im Kalender,“ nidte der Konnt= 
miſſar, Denn ba er um ungefahr Die= 
ſelbe Zeit ſich zu Wett gelegt, mußte er. 
daß der Mann bisher die Wahrheit 
ſprach. 

„Grad wars ein bißl lichter — der 
Schnee leucht' ja auch. Da ſah ich bei 
meiner Seel' am Bergl eine Geſtalt in 
den Wolken, das heißt: höher als der 
Zaun unten, und ſo hoch vielleicht. wie 
Da is 
mir die Grausbirn aufgeſtiegen. Ich 
hab noch weiter hinüberſchauen woll'n, 
weil ſich das Ding bewegt hat und nä— 
her kommen is. Da ſtolpere ich über 
an Pflaſterſtein, der unter dem Schnee 
lag, ſtürze nieder, und wie ich mich 
wieder erwach, meiner Seel war alles 
weg.“ 

„Wieviel haben Sie vorher getrun— 
ken gehabt,“ fragte geringſchätzigen To— 
nes der Beamte. 

„Richt viel, 
find.“ 

Zorchner fonnte abtreten. 


meil die Zeiten Inapp 
„Der 


fagte Fiedler. „Ich Halte taz für ein 
Hirngefpinft.“ 


„Der Wirth zur „Rothen Henne” | 


hat angegeben, daß er einen „Affen“, 
tie er fich ausbrücte, gehabt hat. Aber 
richt größer als gewöhnlich,“ bericitete 
aus dem Protokolle der Wachtmeifter. 

Aber jedenfall3 war er genügend 
groß. 

BVolizeilommiffar Fiedler ließ noch 
einmal das Haus Samtners unterfu- 
chen. E38 fand fich aber abfolut nicht 


: bor, mas für die Erforfchung des Thu- 


Kommilfar Fiebler ftand vor einem | 


| Räthfel. Er fhüttelte den Kopf. „Es 


: Tcheint beinahe, als ob der Lump da— 
| bongeflogen fei,“ Tagte er ärgerlich. 

ı „Etwas übnliches behauptet auch 
| Zorchner,“ bemerkte der neben ihm fte- 
: bende MWachtmeifte. „Herr Kommif- 
für fennen doch den gemefenen Kom- 
; miffionär LZorihner, ber quartaliter im 
; Delirium fchwelgt. 
| daß, ala Nachts gegen 12 Uhr auf 
| ber anderen Uferfeite nach Haufe ging, 


terö irgend einen Anhaltspunft gebo= 
ten hätte. So vergingen Wochen, ohn: 
daß e3 gelang, irgend ein Ergebniß 31 


: erzielen. Das Bublifum, dem die Er: 


Er behauptet, 


; über den Gatten da ein Mann geflo= | 
ı zu gefchehen pflegt. 
|  Yiebler lachte. „Das ift ftark. Im= | 


; gen kam.“ 


| merhin ein merfmwürdiges Zufammen= 


| treffen. Um Mitternacht könnte e3 ge- 


ı mwefen fein. Aber fliegen Tann fein 
: Menfch ohne Quftballoni, und einen 
; folchen wird der Verbrecher fauın mit- 
| genommen haben. Webrigens laffer 


| Sie den Mann fofort auf das Kom- 


; miffariat bringen, ic will mit ihm 
| Tpredhen. 


ı langfam die Allee hinuntergehen.“ 


auch diesmal nicht? Auffäliges. Das : 


\ einzige war, baß er rechtäfeitig Kleine 
Löche. im Schnee wahrnahm, tie jie 


| etwa entjtehen, wenn mann einen Spa: : 


zierftod feharf aufftößt. Der Ober- 


Sb mill nur no einmal, 


zählung Zorchners natürlich zu Obren 
gekommen war, ſchien der Anſicht zu— 


| 
| 


| 
| 


furz Dinge, über die man den Kopf ge- | Dazu wurde der Polizeibeamte durch | fernt, al3 dies bei regulärer Benußung | über dem Kommiffär Fiedler Bericht. 


Diefer ließ fich den Fund bormeifen. 
Er bejah ihn ganz genau, bis er über- 
raſcht und mie e8 fchien betroffen faate: 


„Wenn mich meine Augen nicht täu= 


chen, ift das eine Stelze, mie fie in den 
Zirkuffen bismweilen verwendet werben. 
Denn Kinder können weder folch hohe 
Dinger gebrauchen, noch find deren 


Stelzen mit folder Eleganz auägeftats | 


tet. Denn wenn auch die Tyarbe an bie- 
len Stellen losgerieben und zerfragt 


mar, jo konnte man doch noch immer ' 


eine gewiffe Eleganz wahrnehmen. 
Langfam wandte Tyiedler die Stelze 


um. IS er bie eiferne Spihe mit dem ı 


Singer berührte, zudte er zufammen. 
Denn mit einem Male durhbligte fein 
Hirn ein Gedante, ber eine ganze Ket:e 


anderer auglöfte und vieles, mas bi3- | 
ber im Dunfel aelecen, in ein fcharfes | 
„Run haben mir’8,“ er= | 
Härte er jtrahlend bei feiner Rücdtehr 

dem MWachtmeifter. 
Er athmete tief auf, | 


Licht brachte. 


in da3 Bureau, 
Gott fei Dant! 
als ob ihm ein quter Fang gelungen. 
— „Men und was?“ war die Frage. 
„Den Mörder Samtnerd, und mit 


ber Erfcheinung Xorchners hat e3 feine ı 
Richtigkeit. Der Mann war alfo doch 


nicht fo betrunfen, mie mir annah: 


u 


men.... 


Damit verfhmwand der fommilffar, | 


den Wachtmeifter in höchfter, aber nicht 
befriedigter Spannung zurüdlaffend. 


Tiebler begab fich mittels Wagen | 
Vorftapdt, | 

Zirkus⸗ 
und Budenbeſitzer auf dem öffentlichen 


auf das Gemeindeamt der 
wo das Standgeld für die 


Platze eingehoben und die Stellen ver— 
miethet wurden. 


„Wer hatte am 15. Dezember auf | 
Mann war augenscheinlich betrunten,“ | dem Spielmarkt aufgeftellt?“ fragte er. 


den betreffenden Beamten. 
Man gab ihm fofort Beicheid. 


leer, 
Beier Banoptitum kam. 

„Hatte Elfint Seiltänzer oder Stel- 
zengeher?“ 


Der Gemeindebeamte ließ aus der 
welche 


Plakate, 
vorzulegen hatte, 


Regiſtratur die 
jeder Unternehmer 
ausheben. 


merkt. 

Der Polizeibeamte dankte und fuhr 
auf das nächſte Telegraphenamt, wo er 
eine Zirkulardepeſche an alle Städte 


zuneigen, daß der Mörder wirklich auf der Provinz aufgab, ob dortſelbſt ein 


dem immerhin ungewöhnlichen Luft— 
wege, mit Zuhilfenahme unbekannte: 
Kräfte, entkommen ſei. Deshalb zee— 
brach man ſich über die Unthat länger 
den Kopf, als dies ſonſt in großen 
Städten, wo jeder Tag Neues bringt, 


Eine Brauerei hatte den Theil des 
Flüßchens an Samtner8 Gebiet zum 
Eisbrechen gepadhtet. Da der Winter 
damals ziemlich ftreng, alfo feine Ge- 
fahr vorhanden mar, daß durd ein 
plößliches Thaumetter das Eis ſchmel⸗ 


3e, ließ man fi) mit dem Brecdhen Zeit,. 


bis das €i3 ftarf geworben. 
Zu ihrer Verwunderung fanden bie 
Arbeiter halb in der Eisfchale eine 


' Stange, die fich bei näherer Belichti- 
Der Kommiffar that dies. Er fand. 


gung als nicht gewöhnlicher Herkunft 
eriwied. Sie war nämlich weiß geftri- 
hen und mit einem mäanderförmigen 
goldenen Streifenmufter bebedt. Au 
Berbem war an ihr in ungefährer Höbe 
von anderthalb Meter ein gejchniktes 


ten waren ſämmtlich underletzt, auch Stewarb' trug nie einen Stod. Der | Brettchen mit Schrauben befeftigt. Ein 
deutete bie Xage Samtner& nor dem | Beamte maß nie Entfernung ziwifchen : Schugmann wurde von Arbeitern auf 


Le ‚ daß er nicht durch einen 
anna Abertafibt worken Te en 


mebr | 


er fih 


worden Biel- it ni 
a 


| ben einzelnen Qöchern; fie war ziemlich 
"au m 


‚den Fund, ben man in unmittelbarer 


En —— — 


nnien, ebemal 
"remadit Sat, auf 


Zirkus Elfini fei. 

Gegen Abend lag aus einer ziemlich 
an ber Grenze gelegenen Stabt eine be- 
jahenbe Depei he vor. 

Fiedler konnte noch den lehten, nad 
Norden gehenden Schnellgug benugen. 
Vormittags nächften Tages langte er 
in ber betreffenden Stabt an. Schon 
am Bahnhofe war ein Riefenplafat des 
Kunſt-Zirkus“ Elſini ausgehängt. Er 
überflog voll Spannung die Namen 
der Artiſten. Ein Lächeln der Befrte- 
digung erhellte einen Augenblick ſeine 
ernſten Züge, als er in fetten Lettern 
las: 

Signor Alfredo Jungmann, 
unübertrefflicher Seilkünſtler 
phänomenaler Stelzenartiſt. 

In Begleitung des leitenden Beam⸗ 
ten der ſtädtiſchen Polizei war eine 
Stunde ſpäter Kommiſſär Fiedler in 
der Privatwohnung des Direktors El⸗ 
ſini, der im letzten Stockwerk eines 

tels wohnte und noch in ſüßem 

chlummer lag. Er erſchrak nicht mes 


und 


nig, als er die Polizeibeamten bei ſich 


einireten ſah. Denn Fiedler erkannte 
er troß des ARE iwieber, ba ır 


inmal wegen t 
Polizei 


An | 
diefem ITage verlieh der Zirkus Elfint | 
den Platz. Es mar nicht gegangen. | 
Yünf Tage war dann der Pla ganz | 
bi3 furz vor Weihnachten ba3 | 


E3 mar dort eine Miß | 
Frigi ala Seilfünftlerin angefünbdigt, | 
bon Stelzenfünftlern mar nichts bes | 


*— 


dort den Beamten geſehen hatte. 

„Iſt Jungmann ſchon lange bei Ih— 
nen engagirt?“ fragte Fiedler. „Ihr 
Seiltänzer und Stelzengänger!“ 

Der Direktor dachte einen Augenblick 
nach. „Seit Dezember iſt er wieder 
bei mir. — Seit Weihnachten. Ja, er 

iſt eine gute Kraft, wenn auch leichtſin⸗ 
nig. Das iſt ja ſo Künſtlerart.“ 
„Kannte er den Ober-Steward 
Samtner?“ war die folgende Frage 
Fiedlers. 
Elſini war frappirt. „Gewiß, wie 
die meiſten unſeres Berufes. Der Ar— 
me wurde ermordet. Leider! Gerade 
an dem Tage, wo wir die Vorſtellun— 
gen beſchloſſen hatten.“ 
,„An dem Tage engagirten Sie Jung— 
mann, nicht wahr?“ 

„Allerd'ags,“ war die Antwort des 

Verblüfften. „Ich wollte ihn erſt mit 
Neujahr aufnehmen. Aber er bat ſo, 
er hatte kein Engagement und natür— 
lich auch kein Geld.“ 

„Nachher hatte er aber welches, das 
weiß ich,“ bemerkte in ſehr beſtimmtem 
Tone der Kommiſſar. — Elſini ſtot— 
terte: „Vorſchuß hat er wahrhaftig kei— 
nen verlangt.“ 

Der Schweiß trat ihm auf die Stir— 
ne, als Fiedler ſich von einem auf dem 
Korridor ſtehenden Schutzmann einen 
eingewickelten Gegenſtand reichen ließ. 
der ſich nach der Ausſchälung als die 
bewußte Stelze erwies. „Das iſt 
Jungmanns Stelze?“ 

Der Direktor nickte. Er fand keine 
Worte. Nach einer Weile erſt konnte 
er hinzufügen: „Früher benützte Al— 
fredo ſolche.“ 

Alfredo Jungmann, 
junger Mann mit verlebten Zügen, 
war auf der Probe und ſcherzte gerade 


ein kräftiger, 


mit einer Partnerin, als der Direktor 
mit zwei Herren eintrat und ihn zu ſich 
in einen Nebenraum rief. Mit einem 
kecken Lächeln auf den Lippen trat er 
ein. 

Kommiſſär Fiedler faßte ihn ſofort 
an der Schulter: „Im Namen des Ge— 
ſetzes verhafte ich Sie als den Mörder 
ı des Ober:Stema-b Bernhard Sami- 
ner!” 

Der Burfche zudte zufammen. Er 
| wurde todtenbleih und zitterte. Er 
wollte lachen, doch ed murbe nur ein 
fchredhaftes Lallen, denn MBoliziften 
tauchten neben im auf und umflam: 
merten ihn. Er fegte ſich ſchäumend 
| zur MWehre, aber es half nidhte. Doch 
| mit feinem Worte wehrte er fich gegen 
ı den fürdhterlichen Vorwurf. Erft als 
| der wireftor mwimmerte: „Wie konnten 
| Sie das thun, Alfrebo,“ warf er barfch 
bin: „&3 ift eine Lüge, eine erbärmlich: 

Erfindung!” 
Der Polizeibeamte auß der Reich3- 

| Hauptftadt entgeonete mit unerfchütter- 
| licher Ruhe: „Daß Leugnen hilft nicht3 
i mehr. €3 find Zeugen da, die Sie fa- 
! gen, wie Sie auf Stelzen, um dieSpu- 
' ren zu berbergen, ven Hügel binabeils 
ten. Die Stelgen haben Sie verra- 
; then, und wenn Sie fie aud) zu vernich- 
‚ ten gedachten, in dem Sie die Dinger 
: in das Eißloch jredten. Eine, diefe da 
— man mwieß fie pdr — ift im Eije Ite 
den geblieben und feitgefroren.”— Der 

Mörder jah muthverzerrt um fih. Er 

erwiberte nichts. Scheu flog fein Blid 

an ber Stelze vorbei. 
„Wo haben Sie das Gelb hing 
than?“ fragte Fiedler. 
„zn die Sparkaffe habe ich nichts 
gethan,“ höhnte der Seiltänzer und 
richtete feine funtelnden Augen auf den 

Frager. Er war fih nihl bewußt, 

baß feine Antwort das Geftänbnik 

enthielt... .. 
Bor den Richtern 


‚Jungmann zu, ben 


ftand Alfreo 

tb er= 

‚morbet zu haben. Er 
dem Heimmege 


bon diefem, ber rebeluftig fehien, ein= 
geladen worden, ein Gla8 Grog mit 
ihm zu trinten unt imenn er molle, 
über Nacht bei zu bleiben. Go ge: 
ſchah's. Samtner nickte von dem 
vielen Rum, den Jungmann in ſein 
Glas geſchüttet, ein, und dieſen 
Augenblick benutzte Jungmann, ſeine 
gräßliche That auszuführen, da er in 
der Schublade ein dickes PäckchenBank— 
noten bemerkt hatte, als Samtner 
auf ſein Erſuchen nachgeſehen hatte, 
wieviel er ihm damals geliehen, ala 
er die Stelzen in Pfand gegeben. 
Pfandbuch und Geld lagen nebenein— 
ander in der Schublade. Als er den 
Mord verübt, ſei ihm beim Anblick 
der von dem Ober-⸗Steward herbei— 
geholten Stelzen der Gedbanfe gefom« 
men, auf biefen zu flüchten, um jeoe 
Spur zu vermeiden. 

E3 gelang. Doc hatte e3 ihm ge 
fchienen, : ala ob auf der jenfeitigen 
Uferftraße jemand fomme, und aus 
Furcht, dak die Stelzen in feinen Hän- 
den auffallen würden, habe er fie ;n 
dem Eisloche verborgen und gemeint, 
fie würden nicht mehr zum Vorſchein 
fommen, fondern unter dem Ei3 met: 
terfchmimmen. 

Der Mord fand alfo feine Sühne 
und Zorchner wurde die Genugthuung 
zu theil, daß Polizeifommiffär Fiedler 
erklärte, feine „Erfcheinung” habe doch 
ichließlich auf die rihtigeSpur geführt. 
Er war befonders erfreut, ala ihm 
Die Erben des Nachlafles des Ober 
Stewards einen fleinen Betrag zu= 
fommen ließen. Dt 


Das Befte genen -Nbeumatismud — Gimer & 
Amend Rezept Nr. 2851. Verüpmt wegen feiner 
vielen thatſächlichen Heilungen. 


_— —ñ— —— 
Veſtrafle Abgeordnete. 


Viele ſozialdemokratiſche Abgeord— 
nete des deutſchen Reichstags weiſen 
mit beſonderem Nachdruck auf ihre 
Strafen hin. So wurde Bebel „in— 
folge ſeiner politiſchen Thätigkeit viel— 
fach in politiſche Prozeſſe verwickelt 
und verurtheilt wegen Vorbereitung 
zum Hochverrath, Majeſtätsbeleidi— 
gung, Bismarckbeleidigung, ungeſegli— 
cher Verbindung ufm., im Ganzen ver= 
büßte er 57 Monate Feitungs- und 
Gefängnißhaft“. In Bauſch und Bo— 
gen regiftrirt - der fozialdemofratifche 
Vertreter für Braunfchmweig, Blos: 
„Defters Preßprozeffe. Der gothais 
The „Hoffozialift“ Bod nennt fich „bes 
jtraft viermal”. Der Sozialdemofrat 
Trohme, Vertreter für Altona, „hatte 
etwa 15 politifche Prozeffe zu beftehen 
und 30g fich in denfelben Verurtheilun- 


gen zu, die zufammen eima vier Jah. » 


re Sefängniß betragen.” Der jozial-- 
demofratifche Vertreter für Frankfurt 
a. M., Lithograpd' Schmidt, murbe 
wegen Preßpergehen mit :' vielen 
Geldftrafen, jowie mit einer Woche 
und breit Monaten Gefängniß be 
ftraft“., Der fozialdemotratijche Ver⸗ 
treter für Naumburg » Meikenfels, . 
Ihiele, Hat „wegen zahlreicher Preb- 
broacle 263 Monate Gefängniß ver- 
üßt“. 
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Beber’n Beg. 
‘ Qumoresfe von Untita Eihhof. 


Die Erinnerungen, die Erneftine an 
Ähren Vetter und Jugendgefpielen Frit 
- Braütfe hatte, waren durhaus nicht die 
beiten. Bor Allem mußte fie, daß er 
" blendenbrothes Haar hatte, daß er in 

Bewegung und Sprache fchmwerfällig 
‚und langweilig war, daß er ftet3 an 
- Stodfchnupfen litt, und daß die Gelig- 
teit jeines idealen Lebenszivedes in ei= 
nem Gericht dider Linfen mit Sped 
gipfelte. 

Und diefen Menjchen hatten ihr die 
Eltern unter Affiftenz fämmtlicher 
Zanten und Bafen zum Manne aus- 
erwählt! 

Zwar war er jetzt Referendar in 
dem benachbarten B.; Jahre waren 
bergangen, jeit Erneftine ihn gefehen; 
er mochte flotter, lebhafter geworben 
fein, der Stodjchnupfen konnte fich 
gebeffert, die Neigung für vide Erbjen 
und Sped fich gelegt haben, ein3 mar 
jebenfalls dasfelbe geblieben an ihm, 
Das abjcheulichite von allen: die rothen 
Haare! 

Erneftine war unglüdlih. In ben 
nächften Tagen wurde Vetter Frik ztım 
Beſuch erwartet, und bei diefer Gele- 
genheit jollte fie ihm als unjchuldiges 
Dpfer in die Arme getrieben werben. 

Soeben hatte j‘hon wieder die Mut- 
ter auf fie eingerebet: „Alle, die Dich 
bier umſchwärmen, heirathen Dich 
nicht — das ſind Spielereien, hingegen 
Fritz iſt ein Mann, der das Leben 
ernſt nimmt, in einem Jahre Aſſeſſor.“ 
—Hör', bitte, auf, Mama,“ hatte ihr 
Erneftine das Wort abgeſchnitten. 
Ich will mich nicht von Euch verkau⸗ 
fen laſſen, ich nehme den, der mir ge— 
fällt!“ Und trotzig war ſie in ihr Zim— 
mer gelaufen, um dort in einem Thrä⸗ 
nenſtrom ihrem Herzen Luft zu ma— 
chen. 

Glücklicherweiſe kam bald darauf 
ihre intimſte Freundin Lotte, die mit 
ihrer heiteren, lebensfrohen Art Erne— 
ſtines Schmerz zu lindern verſtand. 
„Laß doc die Flennerei, mein 
Schatz; ſetz' Dir den Hut auf und 
fomm’ mit zu Mutter Griebfchen.“ 

„Ach, was foll ich denn da?” 

„Habe ich Dir’3 nicht fchon zum fo 
und. fovielten Male gejagt: Mutter 
Griebſch ift eine berühmte Kartenlege- 
rin, und in einem folchen Dilemma, 
wie Du Dich jebt befindeft, ann nur 
fie Helfen. Sie foll uns jagen, mas 
uns beborfteht; dann meißt Du, tvas 
Du bon ber Zufunft zu halten haft, 
denn was Mutter Griebjch fagt, trifft 
immer ein!“ 

Eine halbe Stunde fpäter ftanden 
bie beiden jungen Mädchen Hopfenden 
Herzen® vor der Thür zu Mutter 
Griehfhend Wohnung. Auf Lottes 
zagbaftes Klopfen folgte ein fchnar- 
rendes „Herrein“. Die ängftliche Erne- 
ftine wich erfchroden zurüd. Lotte 
aber faßte fich ein Herz, brüdte ener- 
ai auf die Thürflinfe, und die bei- 
den Mädchen überfchritten die 
Schwelle zu Mutter Griebfchens 
tube. 

„Ra, meine Fräulein, fommen Sie 
nur näher. Womit fann ich dienen?“ 
fragte mit heiferem Ion die Alte. Die 
beiden ſahen ſich erſchrocken ſprachlos 
an. Endlich ſtotterte Lotte: „Wir woll⸗ 
ten, — wir dachten, — wir meinten.“ 

„Ob Sie uns nicht ſagen könnten, 
ob wir hier richtig ſind — wo Stühle 

eflochten werden,“ platzte Erneſtine 
Eee, froh darüber, die unheimliche 
‚Stille durch ein lautes Wort gebrochen 
zu haben. 

Mutter Griebf) warf dur ihre 
Hornbrille einen durchdringenden Blid 
berüber, dann frächzte fie langfam: 
„Rein, meineDamenz, das tft hier nicht 
richtig, Damit Fann ich leider nicht die- 
nen, aber wenn Sie fonft etwas brau= 
chen, dann bitte ich ganz ergebenit, mwie- 
derzufommen.” Bei den legten Worten 
griff fie Shmunzelnd nach einem Päd- 
Ken Spielkarten, welches ſeitwärts 
auf dem Tifche lag, Hinter dem bie 
Alte in einem Lehnftuhl faß. Lotte 
&nappte mehrmals nad Luft, dann 
agte fie, ven Blid auf die Karten ge- 
beftet: „Ach ja, wir wollten aud) "mal 
anfragen, ob Sie un vielleicht jagen 
wollten, wa3 und die Zufunft bringt.” 

„Na alfo,“ jagte die Alte befriedigt. 
„Gemwik, meine Dameng, das fünnen 
Sie bei mir fehr chön haben.“ 

Dabei mijchte fie die Karten lang» 
fam und bebädhtig, dann hielt fie Er- 
neftine bas Päcdchen entgegen, mit ber 
Aufforderung, eine Karte herauszuzie- 
ben. Erneftine 30g mit zitternden Fin= 
gern eine hervor, die Alte mifchte noch- 
mals und legte dann die Karten in 
Reih und Glied vor fich hin, fuhr mit 
ihren biden, nicht gerade ſauberenFin⸗ 
gern mehrmals darüber, blinzelte Er- 

neftine [hmunzelnd an und fagte: „Ei, 
ei, Fräulein, das laffe ich mir gefallen, 
- Bier liegt Ihnen eine Reife zu, dann 
. Hetommen Sie mal fehr vielGeld; Ver- 
ehrer haben Sie 'ne jchmere Menge, 
aber da tft nicht viel damit Io3. Bloß 
"einer ift hier, der fommt „über'n eg“, 
das ift ein ne Herr, der meint e8 

irflich aufrichtia.” 

——— Lachen der beiden 

folgte den intereffanten Ausführungen 

ber Alten. Br 

„Sa, meine yräuleins,“ jagte fie pi= 

, „wenn Sie nit an die Karten 
oben und was ich Yhnen bier fage, 

bann Farin ich vor Sie nicht Iegen, denn 

mi ber richtige Glauben babran 

‚ benn trifft e8 auch nicht in.” 

„Über wir haben ja nicht über Yhre 

wien aelacht,“ entfchulbigte ich 
Rotte, „jonbern nur über den jchwar- 

Herrn, weil nämlich meine Freun- 

ar leinen ſchwarzen Herrn kennt.“ 

Sann wird ſie ihn kennen lernen 

Weg,“ erwiderte beſtimmt bie 
fünftlerin. „Wenn ich maß von 


muß 


er vom Himmel "runterfallen follte.”— 
Beleidigt und in ihrer Ehre gefräntt, 
wand jich die Alte auf ihrem Gtuhle 
bin und ber. 

Die beiden Mädchen erhoben fidh. 

Kleinlaut fragte Erneftine, was fie 
zu entrichten hätten. 

„Nichts!“ entgegnete Mutter Griebfch 
nicht ohne Stolz. 

Etwas befhäamt und verwirrt ver- 
ließen die Mädchen die Stube. 

Unter Plaudern und Scherzen gin- 
gen fie nach Haufe, und der räthfelhaf- 
te „Ihmarze Mann“, der in Mutter 
Griebjh3 Karten fpufte, veranlaßte fie 
zu den unmöglichiten Kombinationen, 
wann, wie und woher Grneftines „Zus 
fünftiger” mohl fommen fönnte. 

Unterdefjen hatte der rothhaarige 
Vetter, Fritz Brauſe, Erneſtines El— 
tern ſeine Ankunft mit dem heutigen 
Abendzuge angekündigt. Zugleich 
machte er in dieſem Schreiben nicht 
mißzuverſtehende Andeutungen, daß 
ſein Beſuch hauptſächlich den Zwed 
habe, nach der Einwilligung der Eltern 
nun auch das Herz ſeiner Kouſine Er- 
neſtine zu gewinnen. 

Die alten Leute waren entzückt über 
den charmanten, flotten Stil des Herrn 
Referendars und ſahen in ihm «eine 
Partie, wie ſie ſich für ihr Kind nicht 
beſſer wünſchen konnten. Die kleine 
Abneigung Erneſtines würde bei nähe— 
rer Bekanntſchaft des Zukünftigen, der 
in ſeinem Beruf eine Leuchte zu werden 
verſprach, wie Spreu vor dem Winde 
verwehen. 

Dennoch ſtieß die Mutter bei ihrer 
Tochter auf den alten hartnäckigen 
Widerſtand, als ſie ihr die bevorſtehen— 
de Ankunft und die löblichen Abfich— 
ten des Vetters unterbreitete. Laut 
ſchluchzend warf ſich das Kind an der 
Mutter Bruſt und betheuerte ihr ihre 
unerſchütterliche Abneigung gegen den 
rothhaarigen Vetter. Sie habe ſich be— 
reits ein genaueres Bild des ihr vom 
Himmel beſtimmten Ehegemahls ge— 
macht, und eine dunkle Ahnung ſage 
ihr, daß dieſer ihr auch ganz gewiß 
eines Tages beſchieden ſei. Mit ſorgen— 
vollen Mienen ſaßen die beiden alten 
Leute ſich Abends gegenüber, als die 
Glocke an der Eingangsthür kräftig 
gezogen wurde und der Vetter mit Sack 
und Pack auf der Schwelle ſtand. 

Erneſtine vernahm von ihrem Zim— 
mer aus jedes Wort der Begrüßung, 
und in banger Furcht vor der under- 
meidlichen Begegnung hörte ſie die 
kräftige Stimme des rothhaarigen Un— 
geheuers, welches bald darauf den El— 
tern in das Vorderzimmer folgte. 

Nach einer geraumen Weile kam der 
Vater an die Thür zu Erneſtinens 
Stübchen und forderte ſie auf, ihren 
Vetter zu begrüßen. Mit rothgeweinten 
Augen und dickgeſchwollener Naſe folg— 
te ſie wie ein geknicktes Opferlamm, 
kaum aber hatte ſie einen Blick in den 
hellerleuchteten Salon geworfen, als 
ihre Züge ſich aufheiterten, ſie freu— 
digen Schrittes auf den vor ihr ftehen- 
den jungen Mann zufchritt und fich 
bejjen herzliche Umarmung und Ku 
auch gern gefallen ließ. 

„Liebes Koufindhen, meine füße, 
kleine Erneſtine,“ jchmeichelte jeine 
mohlflingende Stimme. 

„Koufindhen?“ fragte Erneftine er- 
ftaunt. 

„a, ja, mein Kind,“ erflärte ber 
Bater, „das ift Dein Koufin Fri, 
unfer lieber Neffe.” 

„Aber?“ jtammelte Erneftine mit ei- 
nem fragenden Blid auf ſein ſchwarzes 
Haupt. 

„Dir zu Liebe hat er fich’3 färben 
lafjen, weil er wußte, wie verhaßt Dir 
bie rothe Haarfarbe ift.“ 

„Die Haare find gefärbt? D, das ift 
abfcheulich, das ift Betrug!“ rief Erne- 
ftine entrüjtet. 

„Alles aus Liebe zu Dir, meine füße 
Erneitine,“ flüfterte der Vetter. „Und 
ich hoffe, daß Du mich auch bald ein 
bischen lieb gewinnen wirft?“ 

„D ja,“ fagte fie, „aber nur, wenn 
Du mieder Deine natürlichen rothen 
Haare haft, fonft nicht, denn jebt weiß 
ich plößlich, Du mwürbeft mir aud) mit 
rothen Haaren gefallen.“ 

„Hurra!“ rief der überglücliche 
Yriß, „Tiehlt Du, daran erfenne ich, 
daß Du mich wahrhaftig lieb haft!” 

— Am offiziellen Verlobungstage 
Taßen bei Tifch Lotte und Erneftine fich 
gegenüber. Auf alles Mögliche hatten 
fie bereit3 angeftoßen, da erhob Lotte 
nochmals jchelmifch ihr Glas und fag- 
te zu Erneltine: „Mutter Griebfch 
fol leben!” „Wer ift MutterGriebfch?“ 
fragte man allerfeit®. Und Erneftine 
entichloß fich endlich, die Feine Epifode 
bei der Kartenlegerin zum Beften zu 
geben. &3 wurde herzlich darüber ge= 
lacht. „Kinder, Yacht nicht!” rief Erne- 
ftine überglüdlih. „Mutter Griebfch’3 
Karten hatten ganz recht: E3 war doch 
ein fchtwarzer Herr, ber da über'n Weg 
zu ung in’3 Haus gelommen ift!“ 


— Gewiſſenhaft. — Gefängnißdi— 
rektor: „Es iſt Ihnen doch das letzte⸗ 
mal wegen guter Führung ein halbes 
Jahr von Ihrer Strafe geſchenkt wor⸗ 
den, und ſchon wieder ſind Sie da?“ 
— Stromer: „Nir for ungut, Herr 
Direkter, ich hab’ m’r gebacdht, für 
bö8 halbe Jahr, dis d’r Doch eigentlich 
a’bört hätt, kannt fcho’ wieder amal 
a kleens Diebſtählche riskiera.“ 


Kleine Anzeigen. 


— ——————— — — — 
Berlangts Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Nelterer lediger Mann für allgemeine 


Arbeit und zum BE Bferdetenden. Dr. 


Wagner, Armitage und Milwaulee Une. 

ee eier nie 
Berlangt: 2. Sand Brotbäder. 40 Elybourn pe. 

Ss una ee 


Verlangt: 8 in © ders 
eben. x ted Boidah, 146 6 hu og 


Verlangt: Starker Junge, im Buther-Shop- zu 
38 und Orders auszufahren. Mu J Saute 
blafen. 75 Glifton Ave, Ede Garfiels 


Verlangt: Ei Klaſſe Weſtenſchneider er 
——— 
awiſchen Cack und Nacine. 


Verlangt: W Ko nach Arizona, New 
bon 10 bis 12 Borm., 3 bis 6 . Kotel Ürbine,. 
Simmer 9, 7178 Eaft Dan Buren Str., Myers. 


me ea und Finifher. 234 ze er 


. 


eis 


£ Beria ” tt Mä ne a e 2 m saben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.)* 


Berlangt: Ein erfter Klaſſe Hoſenſchneider auber 
dem Haufe. B. Agnes & Son, 1209 Addifon Etr., 
zwiſchen Clark und Racine Abe. 
— 


Berlangt: Buch-Agenten und Haus zu Haus Gans 
bafjers das meltberühmte Buch SVeutnant Bilfe’s 
„Aus einer Heinen Garnifon“ zu verlaufen, 8 
Verdienit. 298 Milmwautee Ape. amo 

Verlangt: Ein Mann um im Saloon gu arbeiten 
muß verfteben Lund zu foden. Rachzufragen 4558 
Saflin Str. faf 


Verlangt: Ein Apotheker, regirirter Pharmacift, 
t Sofpital; älterer Dann wird vorgezogen. Abr.: 
- 946, Abendpoſt. 


Verlangt: Ein junger Mann. Yuh Montag vors 
aujprechen. Pabrit, 26-28 CElybourn Ave. 


BVerlengt: Porter. 5106 Halfted Etr. 


‚Berlangt: Ein guter, deutfeher Porter, muß ehre 
fh und nüchtern fein. 3200 State Str. 


Verlangt: Alter Mann für leichte Hausarbeit im 
Saloon. Kein Bummler braucht fi zu melden, — 
941 Blue Island Ave., Ede Lincoln Str. 


Verlangt: Mafhinift, der fehmieden tann. Apr. 
mir Gehaltangabe und Erfahrung unter 9. 8; 81 
Abendpoft. 


Verlangt: Ein Mann für Porterarbeit. Muß auf 
Pferde aufpafien fünnen. 1341 N. Clark Str. 


Berlangt: 20 Koblengräber in Arizona, New Mes 
zico, fönnen $100 bis $120 pro Monat verdienen. 
Vamilien und ledigen Männern wird Yahrgeld vors 
geitredt. Offen Sonntag von 3 bi8 6 Uhr Abends, 
Abfahrt Donnerftag. Hotel WUrvine, 71-73 Eaſt 
Dan Buren Straße. 


Verlangt: Ein Junge um Tabak zu zupfen. Ede 
Menominee und Sedgwid Str. Apotheke. 


Verlangt: Kunger Mann als Porter. 60 Wells 
Etr. 


Berlangt: Aunger Bartender, muß am Tifh auf: 
warten tönnen. %. Liebid, 143. €. North Une. 


Verlangt: Lediger junger Gärtner, muß willig 
fein und gute Zeugniffe baben, guter Lohn und fte- 
tiger Plaß für die rechte Perfon, 1152 N. Kedzıe- 
Abe. 


Verlangt: Ein Porter, der Dampfheizung ver⸗ 
ſteht, Nachtarbeit. 113 S. Canal Sir. 
Guter Porter, einer der Bartenden 
4 W. Erie Str. 


Verlangt: Porter. 225 Evanſton Ave. 


Verlangt: Lediger Mann für allgemeine Urbeit In 
Gärtnerei, muß mit Pferden umgeben fünnen. Ei⸗ 
ner mit etwa3 Grfahrung in der Gärtnerei borge: 
ogen. Nachzufragen Sonntag Vormittag in 2572 
dach Adams Str., nahe 48. Ave. fria 


Berlangt: Junger Mann, der etwaß vom Meats 
Marker verft:kt. Frank Petri, 6405 Afhland = 
T 


Berlangt: 
tann. Referenzen. 


einen Shuh:-Shop zu 


Verlangt: Schuhmacher, 
ſamo 


übernehmen. 670 Auguſta Straße. 


Verlangt: Ein Mann im Saloon-Geſchäft. 12 So. 
Water Str. John Haderlein. frfa 


"Berlangt: Gewedter Junge fann das Glasfhilder: 
machen erlernen. 69 LaSalle Ave, fb, Iw 


Verlangt; Zuverläſſige Agenten und Ausleger für 
neue Prämien-Romane und Zeitſchriften, für Chicago 
und auswärts. $1.25—$1.50 pro Tag und Fahr—⸗ 


geld. Mai, 1495 Wells Str. 8fb,1mX% 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Ungeigen unser diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Bartender verbeirathet fucht Stelle, Adr.: 
B. 785 Abendpoſt. ſaſon 


Geſucht: Bäcker, 3-jahrige Erfahrung an Brot, 
fu: Arbeit als Helfer. $, Board und Zimmer; 
Adr. F. 388, Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Auſtreicher, Caleiminer und, Tape⸗ 
zirer, mit eigenem Werkzeug, ſucht Arbeit. Georde, 
1430 Clpbourn Avenue. 


Geſucht: Zwei gute deutſche Wurſtmacher, als 1. 
und 2. Hand ſuchen Stellung. 373-375 Filth Are, 

Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Platz, mit Board 
rorgczogen; beſte Empfehlungen. Kern, 698 Ful⸗ 
ton Str. 


Geſucht: Guter Koch, ſtetiq, ſucht Arbeit; willens 
auch andere Arbeit zu ee Adr.: 328 Eajt 
Chicago Ape., hinten. fafonmo 


— Sefuht: riſch eingewanderter Koch ſucht Stel— 
lung. F. erke, 1880 W. 48. Str. ſa mo 


— Zweite oder dritte Hand an Brot und 

Rolls jucht Stelle, geht auch aushelfen. Bayer, 228 

Vine Straße. do ſa 
Deutſcher, 


Geſucht: Upholſterer, friſch eingewan⸗ 
dert, ſucht Stellung. A. Schulz, Nr. 361 B. Str. 
Baſement. frſamo 


Geſucht: A⸗ijähriger lediger Deutſcher ſucht Be—⸗ 
ſchäftigung. Salzmann, 218 W. Diviſion Str. frſa 


Geſucht: Zweite Hand an Brot ſucht ſtetigen Platz 
auf der Südſeite. Duckwitz, 9817 Carpenter 7 
tja 


Berlangt: rauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Ein junges Mädchen von 14 biß 15 Jah: 
ren, leichte Dffice-Arbeit, Furze Stunden. Muß iu 
der Nahbarjchaft wohnen. Su erfragen 268 North 
Ave., Ede Larrabee Str., Zimmer 2. 


Berlangt: Gute Handmädden, Möde zu finifhen. 
92 W. 21. Str. ſaſon 

Verlangt: Mädchen-zur Anfertigung von Einſeg— 
nungs-Kränzen; ftetige Stellung. 8. Baumann & 
Eo., & Wabajh Une. 


Verlangt: Mädchen für Leichte Urbeit in Fabrik; 
tommt Montag: 3341 State Str. ſaſon 
a a a iger Eu Far 

Verlangt: Bier ftafte Mädchen. 25-8 Clybourn 
Ave., Fabrik. BVorzujprehen heute und Montag. 


Berlangt: Gutes Mafhinenmädhen an Hofen und 
ein flinfes, gutes Mädchen für Opercafting; ftetige 
Urbeit. 18 YAugufta Str. fria 

Perlangt: Erfahrene Mafhinen-Mädhen an Das 
men-Mäntel und »Stirtt. 44 Tell Place. frſa 


Verlangt; Maſchinen⸗ und Handmädchen an Rö⸗— 
den. Shellſtrom, 161 E. Ontario Str., nahe Wellsz 
Str. 4. Floor. fria 


Berlangt: Müädden, Armloh-Baifter an Shops 
Möden. 127-131 KSabdon Ude, Motbgieber Bros,., 
Topfloor. fria 


Verlangt: Grfte und zmeite Mafchtnenmäddhen ; 
ebenfalls gandmädeen en Männer-Röden, Nr. ra 
Brigham Str., Zwijhen Paulina Str, und Wit- 
land pe. dofria 


sum SKofen Pinifben. 474 


Rerlangt: Frauen 7 
dofria 


Clybourn Avenue. 


Hausarbeit. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
. Kermitage Ude, nahe North 
famon 


Verlangt: 
Guter Lohn. 819 
Ave. 


Verlangt: Meinlihes Mädchen für 
ee in Familie von 2, Kant, 
orth Avenue. 


mn —ñ —— — — — — — — —— — — —— — 
Verlangt: Ein Mädchen, im Haushalt mitzuhelfen; 
keine Wäſche. 1495 Newport Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Alte zn 2. zur Hilfe einer 
kränklichen Frau, leichte Arbeit, 4 Perfonen. Vor⸗ 
sujprehen Sonntag Morgen, 179 Osgood Straße, 
swiichen Garfield und Mebfter Uvenue, 


Derlangt: Gutes Mädhen für allgemeine Kauss 
arbeit. 418 Genier Str. 


Berlangt: Wajhfrau. 418 enter Straße, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 44 Seminary 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für einige Wochen, 
£ pet Wohe; feine Wäice. N. Clark Str, 
opflat. 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. 100 Orchard Str. 


Verlangt: Mädchen für allgeme lne Hausarbeit. — 
Muß etwas kochen Lönnen. Keine Wäfhe. 648 Fuls 
lerton Qpe., nahe Sarrabee Str. fajon 


erlangt: Kindermädhen für zweijährige Kind. 
&05 Burling Str., nördlich von Diverfey. 


Berlangt: Eine ältere Frau für Hausarbeit, 
zu Haufe jchlafen, 1225 Belmont Wpe., 
ton. 


für Kinder un» 


Verlangt: Gine Gouvdernante bei drei Rindern uns 
ter fieben Jahren. Muß der beutfhen und_englis 
fen und wenn möglid der franzöſiſchen Spräche 
mädtig fein. Kin Unterriht gu geben. Dauernde 
Stellung in Milmautee. 
eite Reife nad Galifoenten mitmaden. Zu 
oen 1982 Dafdale Upe., Chicago. 

—— und 
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Berlangt: 50 Mädchen für Reftaurants, 
Ehopslicheit, Zohn Komid, 87 Clever 
Nian, miſamo, Imo 
Verlangt: Aeltere Frau oder Moͤdchen bel einer 
älteren Yame. Gutes Heim und mäßiger Lohn.— 
zus vorruſprechen. 312 YAuftin Üpe,, 
de., e. 


Berlangt: NRã für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner —— Bohn SH 4411 Grand u 
a 


BVerlangt: Tüctiges Mädgen für Hausarbeit — 
331 Oft 43. Er. feie 


ee 


 Berlangt: Frauen und Mädchen. 
. (lingeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Work.) 


| m nn 
Hausarbeit. 


Verlangt: Zweites Mädchen. 4404 VBincennes Ave. 
Rn a  E 


Berlangt: Köchin, muß bei e lfen. 
Vincenneẽ ne A a rg 

Verlangt: Eine Hauspälterin für einen Arbeits— 
mann, feinen Ginwand. gegen frau mit einem 
Kinde. Adr.: F. 375, Abenppoft, 


Verlangt: Ein ſtarkes nicht zu junges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in einer Familie von drei 
—— Haus⸗Empfehlungen verlangt. 6 Fuller⸗ 

e. 


Hausarbeit. — 


Verlangt: nr = u sat 
aple Str, afo 


Nachzufragen 70 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa— 
milie; feine Wäfche. 6035 Gentre Abe, 


BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
toje Ave., nahe Lincoln Ave. . 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit; 
—— tann zu Hauſe ſchlafen. 812 darra⸗ 
ee Str. 


m—_[ 
Verlangt:_ Gutes Küchenmädden für Boarding: 
haus. 23 Ganalport Abe. 


Berlangt: Mädden oder ältere Frau für Teichte 
Sausarbeit; guter Lohn. 757 Elybourn Ave. fajon 


238 Mont: 


—— — — — 
Verlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit mitzubel- 
fen, feine Wäjde. 1495 Newport Ane., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Nahzufragen: 311 Rufp Str., 1. Flat. 


Pas: Acltere Frau für gewöhnliche Hausars 
beit in einer Heinen Familie; qutes Heim. 691 MM. 
%. Strafe, 1. Flat. Läutet die Glode. dofrja 


ee 4 
DW. Fellers, das einzigfte, größte deutichsamerifanis 
he Bermittelungs-Anftitut, befindet fih 586 N. 
la! Str. Sonntags offen. Gute Pläße und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Hauspälterinnen im» 
mer an Sand. Tel.: Dearborn 2281. Sjan* 


BE — — —— — — 
—ñ ——r — — — —— ⸗ 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutihe junge Frau fuht Stelle im Sa: 
loon od:r Kaus, ohne Sonntagarbeit. Miühte au 
Haufe jihlafen. 10 Goethe Etr. 


— nennen 
Geſucht: Deutſche praktiſche Krankenpflegerin ſucht 
Steller Mıs. Huber. 214 Vladhawf Str. 13fb,11o 


Frau jucht MWäfche ins Haus zu nehmen. 1032 
Wolfram Str. 


u 3. 
Berlangt: Deutihe Frau wünſcht Pugpläge. 476 
North Mark Ave 0 cht Buspläge. 47 


en Se He a Mn Eu Fr 2 
Gejugt: Frau fuht Stelle als Hauspälterin.— 
1128 School Straße, nahe Southport Ave. 


ee en a nn 
Gefuht: Junge Frau wünfht Arbeit tm Saloon, 
Reftaurant, Rüde. 8 N. Etate Str. Eirotka. 


Geluht: Deutiches junges Mädchen Jüdin, ſucht 
Stelle 5 beiferem Haus, ohne — Adr.: U, 
162, Abendvoit. 


een een elle een nn 
Drrlangt: Wäfche außer dem Haufe. Mrs. Kornes, 
161 Mohawt Str. _ & 


Ba nisse Ace sense esre 
Geſucht: KHaushältertn fucht Stelle bei Wittmann 

u Kindern. 5%0 Thomas Str., nahe California 
de. 


Geſucht: Frau ſucht ftetigen Pla zum Office 
Neinemaden. 179 Gaft Superior Str. 


Geſucht: Bweite Köchin fucht ftetigen Pla in et: 
nem Reftaurant in der Stadt, jdheut keine Sons 
tagarbeit. 203 W. Fullerton Üde. frjr 


Ent: De fucht Pläke für Wafchen und Hauss 
reinigen. Abr.: W. 922 Abendpoft. fria 


Geſucht: Frau wünſcht Wöchnerin aufzuwarten und 
Hausarbeit mitzuthun. 700 N. Halſted Str., vorne, 
2. Floor. frfa 


Gejuht: Eine erfter Klajfe Köhin fucht Stelle Für 
Bujineß-Lund und Short Orders oder im Reftau> 
rant 90 Ki Ave, nahe Southport, 2. on 

ofrfa 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Knaben und Mädchen über 14 Aahre, 
Nachzufragen im der. Tabak-Fabrik, 137 Diverjey, 
nahe Eifton und Weitern Ave, frfajon 


— —— —r — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Mann und Frau ſuchen Platz im Clubs 
haus oder jonftige Arbeit. Adr.: Guft. Hertling, 
667 South Halfted Str, 


Gejuht: Ein junges Ehepaar ohne ‚Riuher, tüchti⸗ 
ge Arbeiter, ſuchen Stellung. Adı.: M 932, Abend: 
poſt. ſaſon 


— — — — — 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das ort.) 
— —— — — w ——— — — 


Creamery Supply Manufacturing Co., 
118—1%9 Michigan Str., Gde La Salle, Chicago. 
Teleppon: Main 1649. 

Ingenieure und Majchinenbauer, 

Falls Sie Erfindungen oder Zdeen haben und 
ilfe zur Ausarbeitung und Entwerfen brauchen, ton: 
men Sie zu uns. Wir machen die Zeichnungen, 
bauen die Mafchinen und beforgen die Patente für 
Sie. Milde und Creamery-Mafhinen unfere Spe⸗ 
zialität. Aian, miſaſo, ow 


8 
igungen (Adnowledgements), eidliche Aus⸗ 
re (Affidavits), PVerkaufssUrfunden (Bil o 
ale), Theilhaberfchaft-Uebereinlommen (Articles 
Agreement), Volmadten (Power of Attorney), 
Mietheverträge (Leafes), Teftamente etc. erden 
forgfältig und rechtsgiltig abgefaßt. Sartorius, 
Deffentliher Notar, 175 iftb Ave, Abends 330 
Mohamt Str., nahe Center Straße. 2ljian* 


Beglaubigungen 


Lelanntmahung! Leute, weldhe Waaren, Haus« 
baltmöbel etc. zu verkaufen haben, find erjucht, ber 
mir dorzufprehen, ehe Arrangements für den Ber. 
kauf treffen, betreffz meiner Preife und Bedinguns 
gen. D. Long, Auftionator, 108 Dearborn Str. 

10fb,mifa,im 


Grand gejpielt. Die Gegenpartei hat 62. Gegner 
fpielt aus — ohne auf's Epiel zu fehen, Wer ges 
winnt e8? A. B. 438 Abendpoft. 


EHte deutihe Wilzikuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fjabrizirt und bit vorräthig. U. Zimmers 
mann, 148 Elybourn Ave., nahe Larrabee Str, 

13feb, imo 


Zu adoptiren gefuht: Ein zwei Monate altes 
Mädchen. Nahzufragen bei Gerhart, 97 Grand Ape, 


Euer PViano rihtig geftimmt. $1.50 Moehrdtek, 
68 N. Glaremont pe. 


Ba a 

Wehiel— Geld nah allen Welttheilen verfchidt; 
KRolleltionen bejorat in Furopa u. Amerika. Greencs 
baum Sons, Bankiers, 83 Dearborn Str. Afeb,tXr 


SE Le Eee re REITEN 
Ulezanders Geheim-Agentur, 171 Wafbinatonton 
Etr., Zimmer 206, unterfudht Diebftähle, Schwin⸗ 
beleien, —— Familienverhältniſſe u. ſ. w. 
Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Gonntags 
bis 12. Xelepbon Main 1806. pe, X» 


—( ( i“ — — —— 


Rechtsanwaälte. 
(ngeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Deutſcher Advokat. 
Prozeſſe in ellen Gerichtshöfen geführt. Rechts— 
eihäfte jeder Art "zufriedenftellend beforgt. Erb: 

haften eingezogen. Gut ausgeftattetes Kolleftis 
rungs⸗Dept. niprücdhe überall dDurchgefekt. Löhne 
ſchnell kollektirt. Abſtrakte — Beſte Refe⸗ 
renzen. 155 Ja Salle Str., Zimmer 1015. Telephon: 
Gentral 5832. Wohnung: 899 W. Irving Park Boul. 
l6jan,didofalj 
Fred. Blotte, deutfcher Rechtsanwalt, 
Alle Rehtsfahen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
len Gerichten Rath frei. 79 Dearborn Str, Zim- 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Etr. Tpp® 


Deutiher Anwalt praltizırt in allen Gerichten, 
Nihard U. Koh, erfter Flur, 95 Waihington 5 
eb® 


3. ©. Oroßberg, 
Antvolt und Rechtsberather. Grundeigenthbums:Tfzei 
eine Spezialität. Atwood Building, 12-16 €, 


»-Glark Str,, Zimmer WI—RI, Telephon: Main 3658, 


Ide;&” 


Arbeiter-SchuteGejellihaft.. — Wegen Banterotts 
Berfahren, Schadenerfahsgälle. Hilfe und Rath in 
Rehtsfahen. Epredht vor Zimmer 509, 171 ** 
ton Str., Tel. Main 3nob. æ⸗ 


unterricht. 
⸗ieie⸗ muier bieier Mubril 2 Gents des Mort.) 


Englifhe Sprade f. Kerren oder Damen, 
in Kleinklaffen und privat jowie Buchhalten und 
ge äder, .belanntli am beiten gelehrt im 

. ®. Bufineß College, Milmautee Uve., nahe 

aulina Str. Tags und Abends. Breije mäbiy. 

eginnt jetzt. Prof. George Jenfien, Brinzipat. 
Etabitrt 1800. bag, didsja* 


Berlaugt freie Programm meiner Schule für 
Kleidernähen, gu —— —* ——— 
a S⸗ et, 

9. Flosr. Mefonie Temple, 1203, 2* 


t= bo Leh⸗ 
o ere 
HOjan,jajonmi,imt 


Klaviersliinterricht gründlich ertbeilt. Pianift, 13 
Reenon GStr., nahe R. Afhland Ave. Tfeb, fini‘o 
Engli iben und fprehen lehrt en 
EL 
en 


— 560 Wosant ©kt., made 
— na 
Gentre ee —* AUAfeb 


ae 


€ 
ver. Dauer 3 


lem» 


er 


Ulde Suftrumente, 


Durdgreifende Kerabfegungen en 
Bianos, 


Gin rüdfichtslofer Nah: AIndentur 
Raumungsberkauf von och⸗ 
einen Pianos, an welden die Preife oßne 
usnahme heruntermarfirt wurden, 
Verfäumt es nide 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Leben, ein hochfeines Piano 
zu erhalten zu einem 
unerbört billigen PBreife unb 
‚u den leichteften Bedingungen. 
Gin ganz neues Piano mit Stuhl und Dede abs 
geliefert nah Anzahlung von 
Ganz neue Pianos, 
8250 Großes modernes Mahagony Upeigtt.. 280 
8275 Moderne Mahagony und Dat Uprigbts. .$175 
8300 Elegantes Mabagony, Walnub oder Dat 
Upright, große Gorte...setecnnscaonenn. 8200 
Mabagony oder Walnut Upright, um eine 
hochfeine PBartie zu räumen 
u Großes Mahagony Upright, Schöninger.. 
00 Walnut Kroeger, aroß, um zu räumen.. 
8250 Piano Blcyers, jet 
$125 Piano Players, jest 875 
Die Lifte umfabt Hardman, Behr Bros., Eftey, 
Lefter, Hobart M. Cable, Harrington, Kroeger, 
Shoninger, Waltwortb, Rembrandt und viele andere. } 
ebraudte Bianos,. 
$600 Steinwan Upriebt, in gutem Zuftand....$200 
8900 Modernes Mahanony aſon & Hamlin 
Grand, jo gut wie neu 
$450 Modernes franzöfiihes Walnut Upright 
RE BOT PETE 8225 | 
8375 Größte Sorte Kimball 195 
8400 Größte Sorte Bauer ..$150 
8550 Modernes Mahagonpd Mafon & Hamlin 
Upriebt, wie neu 295 
8375 Gilbert & Co. Upright, febr fhön 175 
54100 Modernes Mahagony Upright Halt & 
LM. ET RE EEE 8220 
8300 Safford & Sons, in gutem Zuftand...... $125 
8500 Modernes Dat Mafon & Hamlin Upright, 
8000 Bauen mabeeneh” Det kafen A Semi 
Schönes modernes Oa ajon amlin 
Grand, tie neu 340 
Neue Eitey und Mafon & Hamlin Chapel Orgeln 
sum halben Preis. 
Parlor:Orgeln, $10 und aufiwärts. 


Rleine Ungahblung. 
Abzahlungen nach Wunſch. 


Rotbihild & Company, 
State und Ban Buren Str. 
10jan*% 
Bu_verfaufen: $50 baar Taufen ein $400 Piano. 
629 Zarrabee Etr. fafo 


Veiige ein elegantes nems Piano, beftes SFabri« 
fat. Billig zu verfaufen. Wdr.: F. 311, ar 
‚im 


Verfchleudere mein Mabogany Upright Piano, bils 
fig für Cafh. 485 Aihland Boulevard, 1. Flat. 

9feb, 110% 

$95 Taufen ein feines Beaje Upright Piano. $5 

monatl. U. Groß, 59% Wells, nahe North a 

‚io 


Bu vertaufen: Elegantes neues Piano von had: 
feinftem Syabrifat; Bargain; braude Geld. Adr.: 
F. 323 Abenppoft. 6feb, 1m 


u 


Kaufs: und Berfaufs-Uingebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: &Hed-Einrihtungen; alle 
Käfige. 94 Eaft Chicago Ape., 2. Flat. 


Arten 


u verkaufen: Sofort, eine faſt neue Hobelbank; 
bilſiag. (39 N. Halfted Str. 


Zu verlaufen: Gute Hobelbant, billig. 104 &. Bel: 
mont Abe. 


Pferde, Bagen, Sumde, Bögel 1e. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Zwei Pferde. 590 Newport 2 
va 
Muk verlaufen: 80 Brauereis, Expreßpferde, Stu: 
ten, manche Stuten tragend, 7 bi8 9 Jahre alt, 
15 Cornelia Str., nahe Milwaufee Ave. fria 
Zu verfaufen: Schiveres Pferd, Road Buggy, dops 
peltes Geiirr, Erpreb: und Buggp-Geichtrre. 208 
Dayton Str. 


Muß verkaufen: 3 gute Pferde, Eigenthlimer tobt, 
3 Greenwich Str., nahe SLeapitt und Miltwautee 
Ave. 


« verfaufen: Schweres Team. 1785 N. Arving 
de. 


Eigen: 
I 


Muß verfaufen: 3 gute Pferde, billia,. 
thümer blind. 162 Newton Etr,, nahe Lincoln 
W. Divifion Str, 


Zu verkaufen: Zwei Pferde, 1300 und 1000 Bfb. 
35 W. Superior Str., hinten. 


Ranarienvögel. Größter feinfter Vorrath, Andreas: 
berger Noller, Frank, 5425 State Str. ſaſo 

Zu verkaufen: Feiner Schäferhund, hat die Merk— 
male aller guten Raſſen, gut gezeichneter Tumblet. 
Nahzufragen Abends und Sonntag Morgens. 278 
Sranffert Str, 


Zu verlaufen: SKanarienvögel, Roller und Weib: 
hen, jowie jprechende Papageien. 175 Dayton Str. 

Zu verfaufen: Gute Undreasberger Sänger, u 
— Harzer Vögel. G. Burgabacher, 306 NR. Marj 
ield Ave. 


Ausverkauf: Andreasberger Kanarienvögel. 21 
Aubert Ave., nahe Harıns Park und Weftern Ave. 


Zu_ verkaufen: Vögel, Andreasberger Roller, 22 
das Stüd; befluftige Weibchen. 1038 Nelfon Str. 


gu verlaufen: Billig— Plattform Spring Wagen 
trägt 34 Tonnen, ebenfalls leichten Top⸗Wagen. 
741 W. Chicago Avenue. frfajon 


Verkaufe —— Edelroller und Weibchen. 


prämiirter Stamm. Baade, 6412 Carpenter Str. 
6feb,4fa 


Bu verkaufen: Ranariendögel, Männden u. Weib: 
Gen. 371 Sonore Str. Nehmt BG. Str, Gar bis 
Honore Straße. 13feb,Tia 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(änzeigen unter biefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Strauss & 6 dhram, 
136 und 18 W. Madifon Str,, gegenüber Union, 
Seht nad) der Uhr über der Tpiir. 


Das grökte Hausausftattungs = Gefhäft. 
Kredit für Jedermann 


25 su — 82.50 Unzahlung, $2 per Monat, 
50 wert — 85 Unzahlung, u per Monat. 
$100 wert — $10 Anzahlung, $6 per Monat, 


Größere Beträge — Veihte Bedingungen, je nad 
Wunſch. PVargains in Möbeln, Defen u. Zeppichen. 
Kommt und überzeugt Euch felbft. 13fb*xX 


gYu_verfaufen: Schöner 4 Löcher Koofen, billig. 
468 Superior Str, 


A————— 
Bu verkaufen: Bilig— Neuer Küchenofen, Stahl⸗ 
Range. 59 W. Chicago Ave., 2. Floor. 


r 
Zu verkaufen: Möbel und Schreiner⸗Handwerks⸗ 
zeug billig. 1508 George Str. 


Zu vertaufen: Billig, Küchen Range, Mobel, we⸗ 
gen Ubreife. 209 Fremont Str, 


Greene een a ste nenne sehen 
gır verkaufen: Ein guter Küchenofen, Gouh u. ſ. 
tw., abreifehalber billig. Mueger, 894 Glifton Ave, 


2. frlat. 


————— na keceen 
Zu berfaufen: Sämmtlihe Möbel einer Privat» | 
Familie wegen Umzug fofort jehr billig gu verfaus | 
fen. 260 Racine Üpe., nahe Fullerton Ude, frfa | 
— 


Zu verkaufen: Neuer Heizofen, ſpottbillig. 400 
Larrabee Str. 


Patentanwälte. 
(Umgeigen unter dieler Rubrit 2 Gents das Wert.) 


FEB Wallace Straße. 


Erſter Klafje Saloon im’ m Bufande, ohne 
—— tür Miethe, —— 6 eights. * 
Meilen ſüdlich von Chicago an der C. & E. Illinois 
Vabn. Eine feine Gelegenheit für einen erfahrenen 
Marn mit 'cinigem Vermögen. Racsufragen Hei 
U. Bobillier, Agent, 1527. Some Wbe., Chicago 
Heights, I. didoja 


Zu verkaufen: Echrieider Store mit 3 ‚Simmern. 
Gute Gegend. 5445 &. Ajbland Upe., Ede Garfield 
Boulevard. rgend eine Zeit vorzufptegen. jajo 


Zu vermietben oder zu verfaufen: Grocery Store 
und Haus. 10 — 51. Str., nahe Aihland Ave. 


Zu verkaufen: Feiner EdsSaloon oder nehme chr= 
lien Bartner. 8 W. Erie Str. 


3u verkaufen: Guter Gdfaloon mit 10 beit ein: 
—— hellen Zimmern. Verkaufsarund: Zwei 
eſchäfte. 1 Sedgwid Str. 


Zu verlaufen: Saloon, gute Lage. Muß jofort 
verfauft werden. 1153 Milmaufee Vive. 


u faufen gefucht: Kleiner Grocery: oder Delila⸗ 
— mit Wohnung. Adr. mit billiefter Preis: 
angabe D. T. 371 Abendpoft. 


Zu verfaufen: 5 Kannen Milchroute. 1118 N. Dal: 
ley Ave. 


Zu verkaufen: Kaffee- und Thee⸗-Geſchaft. Sehr 
gute Lage für Delikateſſen. Gegenüber von zwei 
Schulen. Eck-Store. J. Kaiſer., 849 Ruſh Str. 


Zu verfaufen: Saloon, billig, wegen Krankheit. — 
4802 Lomis Str. 


Zu verlaufen: Billie— Büderei wegen Krankheit. 
Guter Plag. 985 UArmitage Avenue. 


Zu verlaufen: Tin:Shop, ein altes Geihäft. & 
Giybourn Une. doja 


Qu verfaufen: Gd:Grocery wegen Krankheit. — 
dofrjaion 


Verlangt: Guter Wirtb. gu erfragen: Northiweit- 
ern Bremery Nr. 2, 3. Sir. um ———— 
ofria 


gu faufen geficht: Bilig— Saloon mit 2 Hallen. 
Silorra, 7 Sid Halfted Str. ilfeb, ii 


FI Laufen beftzahlenden Saloon auf der Weits 
feite. Sitorra, 7 Süd Halfted Str. 11fcb, im 


Wer Gefchäfte kaufen, verkaufen oder vertaufch:n 
will. wende fich vertrauensvoll an Sitorra, ı Su) 
Halfted Str., Südoftede Randolph Str. 11feb, Io 


Zu verfaufen: Saloon, muB verkaufen. 39 Julian 
traße. dofrfr 
Zu verkaufen: Koblenhof, Laundry, Hotels, Re: 
ftaurants, Yäderei, Groceries etc. Sitorra, 7 Sid 
Halited Straße. 11feb,1m 
82500 taufen flottgehenden Saloon init Boarding: 
haus, 83000 fährlicher "Gewinn. Silorra, 7 Sid 
Halſted Straße. l1feb, 10 


Zu verkaufen oder zu vertaufhen: Gutgehende 
MWäfcherei mit Mafchinerie, geeignet für Mann und 
Grau zum Betrieb, Adr.: W. 996 Abendpoft. 

10fb, 1 


Zu verkaufen: Wäderei auf der Norbmeftfeite, mit 
guter Ginrihtung, 2 Wagen, 2 Pferde; muß der: 
faufen wegen anderem Gefhäft. Apr: W. 99 
Ubendpoft. midofrfajo 


(er Denn — — — 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Erfahrener und durchaus praktiſcher Buchhalter 
und Geſchäftsmann, 10 Jahre in Chicago tbätig, 
unverheirathet, mit vorzüglichſten hieſigen Empfeh— 
lungen und der deutſchen und engliſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, möchte ji mit 500 oder 
1009 Dollar an einem qautgebenden, ftreng reellen 
Gefchäfte betheiligen. Wrobezeit, tmährend welcher 
fein Gebalt beanfprucht wird, vorbehalten. Mdr.: 
U. 104 Abendpoft. dofrfamo 


— — — — — — 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


auch guter Platz 
Columbia Brewing Co. 
ſaſonmo 


Zu vermiethen: Guter Saloon; 
für Grocery und Saloon. 
297 Cornell Sir. 

Zu vermiethen: Vier jhöne Zimmer, 87.00. 1142 
Oaldale Ape. 

gu vermiethen: 4 Ainmer. 99 Osgood Str., 
nahe Yullerton Ave., an Hochbahnſtatſon 


Bu vermiethen: Einige aute Ed:Salovons. Stand: 
ard Brauerei, 12. Str. und Campbell Ave. 

11feb,1mX 

Zu dermiethen: Schönes großes Flat, 7 Zimmer, 

$28, mit FurnacesHeizunga. 69 Grant Place, fein 


— ar on er meer ver an men nn 


Zimmer und Board. 
(Umpeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
Sivei anftändige Herren finden Board und Logis 
bei refpettabler Wittive. 23 W. 19, Str. jajomo 


Hu vermiethen; VordersZimmer, mit oder oßne 
Board, dei deuticher Frau. 240 Eaft North Avs, 
eine Treppe, hinten. 


Zu vermiethen: Hübſch möblirtes Zimmer in Pri— 
vatfamilie. 513 Cleveland Ave. 

Zu vermiethen: Hübſches warmes Bettzimmer. — 
411 €. North Ade., 2 Treppen, hintere Thüre, links, 

Verlangt: Anftändige Moomers. Gebe Frühſtück, 
wenn gewünſcht. 5338 Aſhland Ave., oben. 





Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, privat. — 258 
Hudſon Ave. 

Zu vermiethen: Zimmer an ordentlichen Mann. 
31 €. North Abe. 





Zu vermiethen: Glegantes möblirtes Zimmer, mit 
Dampfheizung. Badezimmer, $2.00. 43 La Salle 
Avenue, 3. Rlat. 


— 
Verlangt: Boarders. 37 W. Dibviſion Str., 2. 
Flat, deutſche Familie. 


Zu vermiethen: 


Dame 8. 


n Elegantes feparates Zimmer bei 
571 Wieland Str., nahe North Ape. 
mifa 


Kinder finden Board. 235 Orhard Str., oben. 
dimifa 


ae nennen nie 
Bu dvermiethen: Möbfrte Bimmer. 355 Fifth Une. 
Topflat. Sieidt. —— 


— ——— — ——— — — 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
ee ee ee er er 


Deutjcher junger Mann fuht Roft in Privatfa- 
milie, in der Nähe von Clybourn Ave. und Mohatot 
Str. Adr.: Carl Binder, 21 Mohamt Str. 


gt miethen gefucht: Gine Schülerin wünfdht eins 
fe möblirtes Zimmer. 1119 Mafonic emple. 


——r — — — — — — 


Finansielles., 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Merk.) 


Geld ohne Rommifiion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Bros. an, ohne Kommifiton, und bezahlt jümmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Qerkauf felbit an Hand. Vormittags: 377 N. Hoyne 
Ane., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nadhm.: 
UnitpsGebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

13febX* 


Gelb ohne Rommifijion, 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen und beredinen feine Rommifiion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 460%. Häuier 
und Lotten fchnell und bortheilhaft verfauft und 
bertaufht. William Freudenberg & Co., 14) Wald: 
ington Str, Eidoft:Gd: La Sale Str. 

Ajan, doſa! 


Geld zu verleihen auf City Property, niedrige 
Zinſen, keine Kommiſſion, —— u 
wenn gewünjcht. I. 8. Kraemer & Son, und 86 
LaSalle Etr., Zimmer 401 und 402. f69—16 


E00 mit 5% Zinfen ohne RKommiffion für 5 
Jahre zu leihen gejucht EN aa erty (Brid: 
haus), jährliche Diiethe 81272, Werth 813,500. Nähes 
zes unter 315 Abendpoſt. ’ 


Keine Kommiflion. Brivatgeld billig auszuleihen 
aufauf erfte oder zweite Sppothel, Adr.: U. P 
344 Abenbpoft. fafo 





Patente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag, Mittwoh und Samftag; täglih von 8:30 
Morgens bis 5 Uhr Nadm. Beihüsgt Eure 
Ideen. Kein Patent, keine Bezahlung; Konjuls 
tation, frei. Gtablirt feit 1864. M tlo 9 
Stedens & Co. 163 Randolph Str., 1. floor. 
Zei, Franklin 81. KauptsOffice in Wajbingten. 

XNian*k | 


Bann 
Vatente zu und Geihäftsmarken regifteirt im 
allen Ländern. Konjultation frei. Bud über Patente | 
(in engiuder Eprade)- frei. Sprehitunden täglıy | 
985.30, Montag Abend 6:0. RR. W. Log 
älteftes deutihes Patentbureau im Welten, Zimmer | 
45, 161 Randolph Str. 14otXr1j 


— — — — hm — — 
Vatente beſorot, Ideen er; Batents 
und techniiche Zeichnungen. Blomfttan & Co., deuts 
{he Patentanwälte, 809 Chicago Opera u. Blrg. 
13feb, 2108 


— — — — ————— 
Nummier & Rummler, deutf tents 
Unmälte. 1400 Zribune Building, * le 


Heiraths geſuche. 
ter di Rubrit 3 
— Un Bee u einem —* 


Heiraths geſuch: Eine Wittwe in mitiieren 
wünſcht die Bekanntſchaft eines — 
a nicht unter abre alt ' 
weds Srirath. Strengfte Ver \ 

eine Ügenten. Apdr.: U, 141 dpoft. , 


irath ‚2 
— — 


Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum zu 
4 und 5 Prozent. Übr.: B. 860 Ubendpoft. 
TdezXbin 


Oreenebaum Eon?, Bankierd, 3 und 85 Dear 
born Straße., verleihen Geld auf Ehicagoer Grunds 
eigenihum zu ben niedricften Raten. 4feb,tX* 

Geld zu verleihen an Damen und Seren mit 
fefter Unftellung. Privat. Kine Hhpothet. Niedrig. 
Roten. Leichte Adzchlungen. Zimmer 16, & Waibs 
ington Er. Offen -bis Ubends 7 Uhr. z0miR* 

Sichere erſte Hppotheken, in irgend einer Obhe, 
auf bebautes Ebicago Grunbeigenthum zu berfaufen, 
Nihard U. Roh & Co., 95 Wafhington Etr. 1NjIX* 


Zu leihen gefucht: 8200 auf mein Frame Web 
haus, GSteinsfgundament, in Englewood, neu nnd 
modern. Üdr. U. 1% Ubenbpoft. Tfeb,im& 

u leihen gejucht: Ych mwünfce eine Anleihe vo 
safe auf So neues Brid u. Steinhaus in Pr 


wood. WUußergewöhnlich feine Lage und Giderheit. 
Ad. W. 1 Ubenbpoft. Tf:6. 10% 


leihen aefuht: Bon Privatmann ‚ine Anlei 
„ae 81300 au Baia us, foeben - ferti en 
An Rordimweftjeite. 5 Progent Zinfen. ..@. 984 
Abendpoſt. feb7, 10% 


— — 

gu leihen gefut: 81800 auf mein neues 2: Flat 
Gebäude an der Süpfeite. Privatleute vorgeygen. — 
Adr. 9. 309 Abendpoft. Tfeb, Im 


oft 
i 

ei ———— kein ir 
206 2a Sir 


‚unter Dieiet Mubril 2 Genit Das Mori - 
Farmlänbereien. 


Zu verlaufen: Ländereien in dem Derübmten 
Vazoo Delta von Miffijjippi j 85, 87.50 per cre. 

MD Weres mahe Bröwns, SD., ganz unter Pflug, 
2:itöd. Haus, guier Gtal, Brunnen, ifterne etc, 
8 per Aere. 

M Ucres, eine Meile füdlih von Newton, AL, 
fein kultivirt, feines Kaud, Stall, VPrunnen, 
Relfer, jehr fruchtbar, 83600; Leichte Abzablungen. 

175 Wcres, 1 Meile nördlih don Newton, AU., 
ganz unter Pflug, Meines Haus, Stall, Obftgarten, 
Iherl Bottom:Land, jehr frudtbar, 0 der Xcre. 

Hügelland in Union und Alerander Counties, AU., 
unbebaut, nur $ per Were. 

80 Ueres, nahe Kenia, IU., 20 Weres fieben Jahre 
alter Apfel Obftgarten, 60 Ucres Wiefenland, Zei» 
nes Haus, nur $2000. 4feb,dojadi, Ims 

Fithian Land Eo., 115 Dearborn Er. 


mw verlaufen: Gin tüf 
Land. mit flichendem ifer, patiend für — 
Ganſe⸗ und Huhnerzucht. Ganz nahe dei Chicago. 
Nachzufragen 55 Jadſon Blod. 


— 


Zu vermisthen oder 


Ader 
ıd, gegen 
ptitraße Ju 
et. Adr.: J 


Aufgepabt! Eine jhöne 200 Ader Fa 

Sec., die Eiſenbahn geht durch das em, 8 
Chicago Haus und 2 Lotten an ein 
bertaujchen. Uebernehme auch Hypot 
Spath, 1076 Douglas Boulevard. 


Zu verkaufen: 80 Acker Farm, gute ſchwa 
Obſt- und Gemufebau, unter Pflug, ze 
im nördlichen Theil don Yndtana, &ı) 
Chicago. Wenn Jhr eine gute Farm molt 
rent die Beit, um Guch von diefem Ra 
Überzeugen. Adr.: U. 129, 


Abendpoft, 
— 
Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 80 Ader Farm 
Heilen ton Chicago. Nahyufragen 7II Racins 
Ude. 
—— [nn 
Sr verkaufen oder zu vertauſchen: 4 Farmen mit 
allem Stod, Wiskonjin und Indiana. SH N, Mo— 
zart Sir. 
— — — — — 
Zu verlaufen oder zu vertauſchen: Eine 800 Ader 
und 160 Nder Farm mit Inventar in Wood Go. 
Wis. Paul Vehmer, 5435 Auftine Str, mija 
Zu derfaufen: Billig, 41 Ader Farm, 8 Meilen 
außerhalb Indianas: Boden tft ſchneefrei; muß dis 
um 1. März verfauft werden. 3. Penny, 1 
Saftings Str., Chicago. 


Zu bertauihen und zu verlaufen: Kultivirte un) 
untultibirte Wisfonjin Yarmen. 5 aufwärt!. Gin 
Drittel Anzahlung. Reft 5 Prozent auf drei Jahre. 
Schappe, 41 G. Belmont Abe, 

Wollen Sie Ihr Haus gegen eine Misconfin oder 
Michigan Farm mit fämmtlihem Inventar und 
Ernte vertaufhen? 119 La Sale Str, Zimmer 
m 3de3,dofajondi* 

Zu bverfaufen: Farmen in Ottawa Co, Mih, in 
einer Nagarihaft von Chicagoern. Preis K15 biz 
80 per Ader, %. T. Conrad, Robinfon, Mid 


0. 


— 


Zu verlaufen? Gute Farmen von 810 per Acder 

aufwärts auf leichte Abzahlung. Rihard U. Kod 

& 6o., 95 Waihington Str, 8aug,i* 
Nordweitieite. 

gu verfaufen: 

2188, 2196 und 2182 N. Humboldt Str. — Neue 
moderne 6 Zimmer Häufer mit 7 Fuk Stun Raise: 
ment, 2 Blod3 jüdlih von Irving Bart Boulevard 
Cars, 3 Blodcs öftlig von Elfton und 3 Plods nörd: 
lid von PBelmont pe, Ügent wohnt 2194 
N. Humboldt Str, 

Neue, moderne 6-Bimmer Häufer, mit 7 
Stein:Rajement, 210, 214 und 216 W 
Str., 1 Blog meitlih vor PBelmont, 1 Blod öitlie) 
von Elfton und Galtfornia Ave. Gars. Yotten find 
30 bei 125Fuß. Agent Sonntags von ?2—4 lihr 
in 210 W., Melrofe Str. Sewer, Mailer und Gas 
in allen Häufern. Leichte, monatliche Abzablı 
Office Sonntags offen. 

Ernft Melms, Gigenthümer, 

Ede Milwaufee u. Fullerton \ 


Gars, 


— 
Fuß 


Melroſe 


l5in, frja* 
Verlaufe oder vertaufche: Zwei Lots 
fhäftsgegend, Nordweitfeite, gegen zmweiit g 
Nord oder Rordweft, Leine Agenten. Adr.; 2 
Abendpoſt. aſo 
—— ie nein nennen 
Zu verkaufen : Abzahlung, 2 7=:Bimmer Flat und 
2 Yotten an Tripp nabe North Ave. Paul Schulte, 
8 South Clart Str. 
— — — — — — 
„gu verlaufen: 7 Zimmer Brid:Cottage, 
Humboldt Park, $2100; eine Lot an Le M 
32x125, nebe Humboldt Park, 86235: Paul Si 
8 ©. Glarf Str. 


nabe 


3 derfaufen: Auf Abzahlung, Höd PBrid 2 ı 
Zimmer Flats, modern, Oakley Ave., 832W. Paul 
Schulte, 81 S. Klarf Str. 

a RE ae u u no i 

PVargain: Muß fofort verfauft werden, 4 
Zimmer Cottage, Lot und großer Stall. Nach zufra 
gen 841 N. Wood Str. 

Zu verlkaufen: Brickhaus, 4 Stocwerke und Beſe 
ment, Vreis $15,500. 1134 Milwaukee Ave, Fein 


— —— e — — — ————— — 


Nordſeite. 

Zu verlaufen: Verſchiedene ausgezeichnete gut gele 
gene Geſchäfts-Ecken an beſten Straßen der Word 
jeite, fowie eıne große Auswahl don Privat— t 
thum, bebaut und unbebaut, in de e T 
der Nordſeite und Lake View zu au 
ligen Preiſen und vortheilh 
Geld zu verleihen in bel r 
aufwärts zu gangbarem Zinsfuh. 

Auguft Torpe, 147 6. North ve, 


ften 


Zu verkaufen: Ueber 50 Häuſer auf der 
billig zu verkaufen. Stadteigenthum und F 
Jlinois, Indiana, Wiskonſin und Michie t 
tauſchen. Geld ohne Kommiſſion. Geo. J. Schmidt 
& Son, 222 Lincoln Ave. 18jan,momija,2mo 





Zu verfaufen: (Nordjeite) Vortheilhaft gelegenes 
Eigeuthum, Brick-Store, für jedes Geichäft pe > 
und 7=Bimmer Cottage im beiten Zuftande N 
beim Eigentzümer. 1848 N. Robey Str., 
Schal Str. 

Zu verkaufen: Bargain, 82000, ſchönes 2itöd. Flat 
Gebäude, 2 und 4 Zimmer Flats, an Marjhfield 
Ave., nahe Addiſon Ave.; 809 baar, 310 monat 
lich. John Heim, 1713 N. Aſhland Ave. 

Zu verkaufen: 
Badezimmer, an School Str., 
Son, 222 Lincoln Ave. 

Zu verlaufen: Auf monatliche Abzahlung 4 Fiat 
Edcdhaus. Näheres 1731 N. Hohne Ave., Baſement. 

rarv 
— — — — — — 
Verſchiedenes. 

Zu verkaufen: Auf Verlangen übermitteln wir 
Käufern und Brofers unfere 1904 gedrudte Kifte br 
Ihreibend 189 Bargains in Chicagoer Grundeigen— 
thum. Oreenebaum Sons, 83 Dearborn Str 

r 4fcb,tX” 


Yrame-Haus, 2 Wohnungen mm: 
EM. EShmidt & 


Wir lönnen Eure Häufer und Lotten ſchnell ver- 
faufen cher vertaufchen, verleihen Geld auf Grund 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinſen, reelle 
Bedierung. G. Freudenberg & GCo., 1199 Brılmaı 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. dd 


Zu vertauſchen: 3 Südſeite Lotten, werth 
2 Nordſeite, Lincoln und Winnemae Äbe. Bauſteller 
werth 8W009 alle ſchuldenfrei für Guthaben 
Nordſeite, Kaus Flakgebaäude oder Bauftellen, Eigen 
tbümer 21 Duincy Str., Zimmer 300, 

Segen N 00 

Zu dvertanfhen gegen Chicago Grundeigenthum: 
Quhſche Refideny und Drugftore, keine Konkurren: 

oftor=Praris, feine Ronfurrena, im beften Iher : 
bon Nndiana. Preis $3700, Briefe nicht beadtet. 94! 
N. Whipple Str, 


Habt Ihr fehufdenfreie Kotten? Mir bauen Fud 
Häufer darauf, ganz tie Ihr ijte mollt, mit unie» 
rem Gelde. Keine Koften, feine Rommillion. — 
Nidard U. Koh & Eo., 9 Wafhington Strake. 


16jen, X* 
een 


@eld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ee Re 5 — — 


Geld zu verleihen 


an 
EHrlihe Arbetttleute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Verde, Wagen oder ir» 
gendwelche a oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. ir leihen Euch das Geld nur der 
injen wegen, nit um Ente Sachen zu erbalten. 
arum lajjen mir die Waaren in Gurem Refik. 
Darleben von $%0 bis WM unjere 
Spezialität. 

68 imerden Feine Erlundigungen eingezogen be! 
Euren Nachbarn. YHr fünnt das Darlehen in Fu 
vaffenben Ubzchlungen bezahlen, oder auf einmal 
aulammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
su__ bezahlen, 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen min 
ehtlich und reeil bedient fein mollt, ipreht t 

W. Frend, 
9% Dearborn Etrahe, Zimmer 6. 


Geln! Geld! 
— — Mortgage %o 
175 Dearborn EStr., Zimmer I k 
Chicags Mortgage Loan Company, 
19 MW. Madifon Str ‚immer 2. 
Südofts@dte Halft:d Straße, 

Wir leihen Euh Geld in aroken und Meinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Vierde, Wogen oder ır> 
gend melde gute Sicherheit zu den hilligften es 
dingungen. arleben fönnen zu jeber Zeit gemacht 
werden. — Xheilzahlungen imerben zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurh die Koften der Unleihe ver» 
Tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Compaad, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und un. k 

ap 

— —————— —— — — — — 


Geld zu verleihen auf Mobel und Pianos an gute 
Leute zu den billigften Maten und leicteften Bedin» 
gungen in der Stadt, in Summen und Jablungen 
nad Wunjd des —38 — Zeine Seffentlichtent oder 
Koften für Papiere. Lang etabliert und berantiwort> 
lies Geichäft. Auskunft mit Vergnügen erteilt. 
Spret dor. Dito G. Boeider, 70 La Salle Sir. 
Zimmer 34, Wie,’ 


Geld! 
an & a 
216 und 217 


— ——— 3t 
— Sieege Credit Company 
ak, nat —— F ee — 2* m ober 
€ € mm — au ei 
de, Wagen, es, Sa Die» 
—— ung 
mo 


Be 
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IR. H. C. LEMKE’S] 
ru [1 Bu un 

PERL. sw. 3 
Kaſiſorniſcher Kräuter⸗CThee 

iſt in Wirklichkeit ein ſehr berühmtes Mittel. Wir erhalten viele Briefe, welche Zeug⸗ 

niß geben von der durchdringenden Wirkſamkeit dieſes Keäuter-Thees. 

C. Lambrecht, 11,309 Michigan Avenue, Roſeland, Ill. ſchreibt, daß er lange 
kränklich war und viele Mittel ohne Erfolg angewandt habe, bis ihm endlich ein 
Freund zurieth, er ſollte einmal Lemke's Kräuter-Thee verſuchen, und ſiehe, etliche Ta⸗ 
ge nach dem Gebrauch dieſes Thees fühlte er ſich ſchon erleichtert und hat es weiter ge⸗ 
Eraucht, bi8 er ganz gefund war. Diejesi ft Wahrheit. Diefer Thee ift un- 
übertrefflich gegen alle Erkältungen bei Groß und Klein. , 

Wie La Grippe, Katarrh, Huften, hitiger Fieber, Kinderkrantheiten mie Scharlach⸗ 
fieber, Maſern, vertreibt er auch rheumatiſche Schmerzen aus dem Körper, überhaupt 
werthvoll gegen alle Arten von weiblichen Krankheiten, regulirt den Stuhlgang, bringt 
Magen, Leber, Nieren und das Blut bald in richtige Ordnung. 

— 
Fragt in Apotheken nach Lemke's Kräuter-Thee, oder ſchreibt an 


Dr. H. C. Lemke Medicine Co., 


118 Elburn Ave., Chicago, Ill. 


5 


Preis 250, 500 die Schadhtel. — Agenten verlangt. — Probe frei. 


Ein Bruchband, 
as auch) den 
seöhten Bruch 
gut und ſicher 
ſchließt, iſt un⸗ 
ſer Ieal Brach⸗ 
band. 


Diefe Abbildung zeigt unjer deal einfeitig mit Radifal-KursKiiien, fomie Sicherheits-Kiſſen für 


asiuude Seite. — Diejes Band ift daB 


Beite, dauerhaftejte, beguemijte und ficherfte Band 


bas jemals fabrigirt wurde. Ein Band, das auch den größten Bruch, aber ohne bie läftigen Unter 
tiemen, jiher und bequem hält und au mit der Zeit ichliebt. 
Wir verkaufen diefes Band unter unjerer perfünlichen Garantie. 


€ gibt fein ebenfo gutes oder ähnlihes Band für den 


zebnfahen Preis, und wis find das eins 


sige Haus, bon dem diejes Band zu unferem bekannten billigen Wabritpreis bezogen werben Tann, 
Gute, mit Leder überzogene Stahlbänder, von 65e aufwärts für einfeitige und von 81.25 
eufibärtz für doppelte Bänder. Ueber 70 verfchiedene Sorten; ein gut pajiendes Band für Yeden. 


Bandagen, Leibbinden, Gummimwanren, Geradehalter, Krüden etc. 
im größter Auswahl zum niedrigften Fabritpreife ftetS vorräthig. 
Offen täglich bi 9 Uhr Abends; Eonntagd von 9—12. 
Wir verlaufen keine Bänder in einer Apotheke; Iafjen Sie fich nicht irreführen. Unfere Fabrik und 


Anpaßzimmer find im 6. Stod— nehmt Elevator. 


dojadi* 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Shurmuhr-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., 6ter Siod. 


Bruchleidende 


fowte alle an Berfrüms 
mungen des Nüdgrais, 
der Beine und übe Leis 
denden erden mit meis 
nen neueften Wpparaten 
pofitiv geheilt. Brud- 


bänpder, 200 verichiedes 
O0) 0 t ne Sorten, Leibbinden 
‚AR für fhmwaden Leib. Mut: 


terfhäden, Fete Leute und 
Rabelbrüthe, Gummiftrümpfe für Sramfadern, Ges 
radehalter, Krüden, fünftlihe Beine u. f. m., -- 
Bruhbänder 50 Cents und aufivärts. Yefonvers Inız 
pieble ih mein neu erfunden WBruhband, 
welches eingeführt iſt * 
in der deutſchen Armes. 
Es iſt das ſicherſte, bes 
quemſte u. Be . 
weldhes Tag und Nadt 
ehne Schmerz getragen 
wird und eine . 
eilung erzielt. E 
obertWolfer 
abrikant, 60 Fif 
tt, Spezial 
wachſunge 
tags offen bis 
Dame bedient. 


ß, 
t ..nahe Randolph 
i ſt fü rüche und BVer— 
n des Körpers. Auh Sonn: 
12 Uhr. — Damen werden bon einer 
6 Privatzimmer zum Unpafjen. 


*53 | wenn der Mors 
5500 Belchnung, 3" Ki. 
Gürtel nit der b der Welt ift. Er heilt alle 

? „  Xeiden der Nieren, 

\ Leber, Lungen und 
4 Herz, ferner Rheu: 
matismus, Nerven 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz, Rücken— 
ſchmerz. Folgen v. 
Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbar: 
feit, alle Frauenleis 
den u. f. wm. Wenn 
alle Medizinen nidpl 
aebolfen haben, dies 
u 2 —,x ter, Gürtel wird 
AT Euch gr helfen. 
2 8 ift 85, 810 und 815. 


Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
60 Fifth Ave, nahe Randolph Str., Chicago. 
Auh Sonntags offen bi 12 Uhr. 130f, jadidg® 


Spart Schmerzen und Geld. 


TEETH Die Brlide, bie 
En nogipLATES ic in 1898 in ven 
Bolton Dental 
Parlors einfeßen 
ließ, paßt gut u. 
tft fo gut 
— — neu. Auch ließ ich 
RER ED © mir Zähne zieben, 
ohne aud nur die geringften Schmerzen zu verfpüs 
ren. — Mıs. Cdardt, 1550 MWabafh pe. 
Vene Zähne, 8.5... 88 Siiberfüllungen 
Gebik Zähne 55 Golvfüllungen 81 aufm. 
Befte Goldfronen...... 835 Prüdenarbeit 8 
Reine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne 
beitellt werden. — Cine gefchriebene Garantie file 
zehn Yahre mit allen Urbeiten. ſadidoe 


Boston Dental Parlors, 146 State $tr. 


DR. J. YOUNG, 
Speziai-Arzt für Augen, 
Spren-, Naien- u. Haldleiden. Bes 
bandelt diefelben gründlih und 
fhnell bei mäßigen Breiien u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Naienkatarıh, Schwerhö⸗ 
rigfeit und Kropf oder Difhal® nad 
neuefter Metbode furirt.—Künitlihe Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfußung und 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. 
Stunden 9—11 VBorm., _2—4 Nadım., 
6—8 Abends. Eonntags 8—12 Vorm. 


DR. J. MH. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn Str., 
rühmter Cpezialift in der Bebandlung 

— *— Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, VBaricocele und 
Blutvergiftung. —- Office-Stunden: Täg- 
ũch bis um 8 Uhr Abends. Sonntag bis 
12 Uhr Mittags. *7 


Borsch 
& Comm = 
F : E. ADAMS STR. 
Optiter, 
terfuhung von Augen und Anpaf 
—— Ale für alle Mängel der Seßfraft. 
Konfultirt uns besüglid Eurer Nugen. 
BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
15fb,bidofa* gegenüber der Roit-Office. 
DR. SCHROEDER, 
Dentiher Zahnarzt. 
250 B.Divifion Str., nahe Hod 
habn. Feine ne von $5 auf. 
Zähne we —3 a 
ER a 
WORLB’S MEDICAL 
— — — TRATEN TR REEL TE 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zlmmer 60, 
gegenüber der Yatr, Dezter Be = 
Anftalt find erfahrene 
eeälfnen und betraditen e8 als eine 7 
re, ihre leibenben en or Jane gi > 
——— ee Garantie, alle gebeimen 
er, n. Men- 
e n, Hautlranf- 
n von edung, beriorene 
Ei opt Being. en "Beh 
* ee den, Woricocele eic. Konfuitict 
Os bebor Yhr beivatdet. Wenn nötbie. blasi- 
wir in unfer ®ribatboipital. 
Pr bom —— (Dame) ber 
Bee. Senanblung inen 
0. Mur drei Tollars 
ner MM ‚Egneibet Die and, — Stunden: 
Ihr Worgene | ud: "üsendb; Sonntag 19 


Nehmt Elevatsr, 


Ein 4 Jahre alter Hnften in einer Woche geheilt. 


Tas BP Nelion, 
1046 North Weitern Avenue » « » « » Chicago. 
Werther Herr Hartwig: 

Seit vier Jahren par si mit rinem fhlimmen 
Huften behaftet; und e8 ‚war thatfählih die Gefahr 
vorhanden, daß ih von der Schwindjucht befallen 
würde. Verfuchte alle die verjchiedenen Präparatio- 
nen im Marfte, und während diefelben mir mand): 
mal Linderung verichafften wegen der Opiate, die 
fie enthalten, braten fie mir jedoch feine Heilung, 
Erne 5OcsfFlafche entfernte nänzlich jedes bischen Er: 
fältung aus meinem Spftem. Ih kann Ahnen nicht 
genug Ddanten. a Nelfon. 

Hartwigs Lungen-Balfam ift ein Mittel, wel- 
es in jedem Haushalt gebraucht werden folfte, 

Verkauft von allen Apothetern. In 25c, 50c 
und $1.00 FTlaichen. Berlangt Hartwigs und 
nehmt nichts anderes. 803, di,dofa* 


Jh heile Männer u. frauen. 


Zaufende zögern, Heilung 
zu ſuchen, bi das Ner- 
benſyſtem vollſtändig zer⸗ 
rüttet iſt. Nachdemn Ihr 
mit anderen Methoden 
inlängli  experimentirt 
abt, fommt zu mir, und 
br erhaltet eine geichries 
ene geletliche arantie 
über eine 


* Poſitive und nach— 
Dr. L.E. ZINS haltige Heilung. 


Spesial-Arzt, 3 Habe in den legten 
der leitende Spezialid zehn Jahren zehrende 
im Weften in Männer: und hartnädige Krankhei« 

frantheiten. sen, wie Varicocele, Be⸗ 

— ihwerden, Blntvergiftung 
und alle Stranibeiten, die den Männern und 
drauen eigenthümlih find, behandelt und Tu- 
tirt, und ich gebe eine gefeklihe Garantie, alle 
Säle zu beilen, die ich in Behandlung mebme. 
3 wende mich befonders an die hroniih Kran: 
fen, die entmuthigt find durch Magen=:Arzneien, die 
dazır dienen tollten, ihre Rranfheit zu furiren, an 
Leidende, Die mit einer graufamen Operation be⸗ 
droht find, an Männer, die nach allen Bemübungen, 
Heilung zu yinden, willen, dab jie doch immer mehr 
zujammenbreden, an Männer, die alle Hoffnung 
verloren baben, je wieder gefund zu tverden, und an 
Männer, die al umbeilbar aufgeneben morden mas 
ren. RKorfultation frei und vertraulihd. Wenn Ihr 
nicht Tommen fönut, Schreibt imenen Fragebogen. 
Taufende brieflih. im Haufe Akurirt. 


Dr.L.E. ZINS, Sıezialarıt 


247 W. MADISON STR., 
Ede Sangamon Str. 
Etunden von 8 Vorm. bis 9 Abends. Eonntag 
9 Borm. bis 7 Abends, 
jan16—feb15,famomt 


Nathichläge tür 
Leidende. 


deider Geſchlechter, enthält das gediegene 
deutſche Werk „Der Rettungsanker“, neueſte und 
berbejferte Auflage, mit vielen lebenstreuen Ab» 
sildungen, welde3 don Jung und Alt geleſen 
werden ſollte. Von befonderer Wirhtiakeit iſt die⸗ 
ſes Buch für Leute, die ſich verehelichen wollen, 
und auch für Diejenigen, bie in unglüdlicher 
Ehe leben. Sehr flat und einfad belehrt das 
felbe, wie &eihlechtöfeiden und die fchredlichen 
Folgen bvoniugendjünden wie: Schwäde, Nerbo- 
ität, Impotenz, PBollutionen, Unfruchtbarkeit, 
Gepähtnikihwänhe, Schwermuth und Kramtpf- 
aderbruch ohne jhädlihe Mittel für immer be- 
feitigt werden Tönnen. Diefes unübertreffliche 
Wert, mweldes 250 Ceiten ftarl ift, wird nad 
Empfang don 25 Gents in 
vackt, frei zugeſchickt. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Nr. 19 Eait 8. Street, New Vorl. 
(Srüber 11 Elinten ®lace.) 


u ben bei Ms. T fag, Wr. 
a ee es 


Gegen Nieren-Leiden umd 


Blafen: 
SANTA/ 


CAPSULES 
Jede Rapiel 
trägt ben 
Ramın IE” 


| quiet Sud nor (mn) 
Sind Sie Taub?? 


Sähwerhörigteit, Zaubheit, und-Ohrenfaus 
fen in kurzer Zeit fiher und anhaltend geheilt. 
Mit geringen Koften können Sie ih zuhaufe 
felbft turieren. Schreibt jofort. Einziges Heilin« 
ftitut diefer Urt in Amerita. Dewtiches: 


Gener Une, Gt. Louis, Mio. 


ojtmatfen, gut ber» 


‚I mite, den Serren. 
int für Mugen: und Ohrenleidende, a —* an 


“. 2ofalberidt. 
Devorfichende Beranügungen. 


Als ein Hauptfeft: der diesjährigen 
Faſchingszeit wird ſich vorausſichtlich der 
heute Abend in der Nordſeite-Turnhalle 
ſtattfindende Maskenball der Chicago— 
Turngemeinde erweiſen. Mitglieder 
haben freien Zutritt; jedes Mitglied darf 
aber nur eine Dame koftenfrei in die Halle 
einführen. Andere Gäfte, die von Mitglie- 
dern vorher angemeldet werden müjjen, ha= 


ben $1 für jede Eintrittsfarte zu bezahlen. 


Werthvolle Preife wurden für Gruppen und 
Einzelmasten ausgejekt. Tie Arrangements 
liegen in den Händen der Turner Aamus X. 
Carr, Vorfitender; Arnold Edmann, Sefre: 
tär; Chas. Stierlin, Schatmeifter; Julius 
Gruenewald, Emil Groener, Aofeph Pfeil, 
D. B. Brillow, 2. H.Friedrih, Louis Scheff: 
ler, W. %. Alles und U. B. Lathomus. 

Heute Abend gibt Seftion 
Main N. 9 vom PBairifch = Ames 
rifanifchen Verein von "Coot County ih: 
ren jährlichen großen Mastenball, der fünfte 
feit Beftehen der Sektion, in der Zentral: 
Halle an 22. Str. und Wabafh Are. Das 
aus den Herren John Goltwiber, Vorjigender, 
3. Boerih, Sekretär, Kohn Goetz Nr. 2, 
Ehapmeifter, Jakob Tempel Nr. 2 beftehen 
de Feitfomite hat nichts underfucht gelajjen, 
um den hochgeipannten Erwartungen Red: 
nung zu tragen, mit welchen die Mitglieder 
der Selftion . Main und deren zahlreiche 
Freunde dem Ball entgegenjehen. Die Bejus 
her, die jid, zweifellos in Schaacen einftei- 
fen werden, dürfen demnach mit Beftimmt: 
heit auf einen genußreichen Abend rechnen. 

Die Badiidhe Sänger» Runde 
glaubt in der Abhaltung von Preis = Ma: 
tenbälfen ein dDides Haar gefunden zu haben, 
und zivar injofern, al3 bei jolchen profejfin- 
nelfe Preisjäger die werthvollſten Preiſe 
wegſchnappen, um, nach Ginheimjung derfei: 
ben baldmöglichſt wieder von der Bildfläche 
zu verſchwinden und anderwärts, ſo oft es 
geht, ihr Glück zu probiren. Dieſem Uebel— 
ſtand gedenken die Badiſchen diesmal dadurch 
abzuhelfen, daß ſie ihr auf heute Abend 
in der Mozart-Halle anberaumtes Feſt 
ſchlecht und recht zum „Maskenball“ ſtem— 
peln, ohne Preisjagd und damit verknüpften 
unausbleiblichen Neidhammeleien und Ver— 
ſtimmungen. Wer daher ohne profitable 
Hintergedanken wieder einmal nach Herzens⸗ 
luſt fröhlich und vergnügt ſein will, der 
lenke heute Abend ſeine Schritte nach 
der Mozart:Halle, Nr. 237—245 Clybourn 
Avenue. 

Turnverein Freiheit 
große Anftrengungen, um den Befuchern 
feines heute Abend in der Turnhalle, Nr. 
3417 ©. Halfted Str., ftattfindenden Mas: 
fenballes wirklich vergnügte Stunden zu be: 
reiten. Seit Wochen war ein aus bewährten 
Feſtordnern beſtehendes Komite an der Ar— 
beit, um die nöthigen Vorbereitungen zu 
treffen. Die Beſucher dürfen ſich auf her— 
vorragende karnevaliſtiſche Freuden gefaßt 
machen; vorausſichtlich werden ſie heute 
Abend in hellen Schaaren in der Freiheit— 
Turnhalle zuſammenſtrömen. 

Die Plattdeutſche Gilde Fritz 
Reuter Nr. 4 ladet alle Freunde des Hu— 
mors und heitern Mummenſchanzes zu ih— 
rem 15. Maskenball ein, der heute Abend 
in den beiden großen Sälen von 
Schönhofen's Halle, Ecke Milwaukee und 
Aſhland Ave., ſtattfindet. Unter den Mit: 
gliedern iſt ſeit Wochen ein reges Streben im 
Gange, durch reicheBetheiligung und jchmude 
Koftümentfaltung den Erfolg des TFeites zu 
gewährleiften. Hinfichtlih der Vorbereitun: 
gen wurde von erfahrenen Feitordnern Groß: 
artiges zu Stande gebradt. Die Befucher 
dürfen deshalb mit Beftimmtheit einem ur— 
fidelen Abend entgegenjehen. 


Nothmänner heraus! Heute Abend hält 
der Rothbmänner Liederfranz in 
der Sarfield-Turnhalle, Nr. 673—675 Lar: 
rabee *Str., nahe Garfield Ave., jeinen gro= 
Ben Mastenball ab. Da wird's wieder hoc) 
hergeben. Der NRothmänner Liederfranz 
hat befanntlicy bereits das Felt feines 25: 
jährigen Beftehens hinter jih. Dem erfien 
Dierteljahrhundert des Strebens und Rin- 
gens nach gejellichaftlichen Erfolgen joll nun 
das zmweite folgen. Der Liederfranz will auch) 
mit dem bevorjtehenden Maskenball Ehre 
einlegen. Die Bejucher mwijjen ja, daß fie 
dort wirklich vergnügte Stunden zu eriwar: 
ten haben, 

Der Teutonia Liederfranz ber: 
ftcht eS befanntlich vortrefflih, auh auf 
dem Gebiete des frohen Mummenfchanzes 
Lorbeeren zu pflüden. Die Mastenbälle 
dejjelben jind noch immer wirkliche Freuden- 
feite gewejen. Won diejer Regel joll das 
heute Abend in Florys Halle, Nr. 3609— 
3611 S. Haljted Straße, ftattfindende Was- 
fenfejt eine Ausnahme machen. Die mit den 
Vorbereitungen betrauten eitordner haben 
die größten Anftrengungen gemacht, den Bes 
juhern urfidele Stunden-zu verjchaffen und 
jo den alten Ruf des Vereins, im Veran— 
ftalten genußreicher PVergnügungen feinen 
Mann zu ftehen, neu zu befeftigen. 

Der Germania VergnügungS:- 
lub vom Orden der Maffabäer - Nitter 
veranftaltet jeinen achten Preis:Mastenball 
heute Abend in der Jentral-Turnhalle, Nr. 
1115 Milwaufcee Ave. Zahlreiche hübjche 
Nreife fommen zur Pertheilung. Die Bes 
amten des Klubs — Y. W. Follmer, Präſi— 
dent, %. Marros, Pizepräjident, 9. Baum, 
Schriftführer, und John Franz, Schakmei: 
fter — wie auch das aus den Herren Fred 
Brückmann, Vorſitzender, J. W. Follmer, 
Ferdinand Hausfeld, Hermann Kleinfeldt, 
Chas. Degner, Henry Kleinfeldt, Hermann 
Dameyer und Chas. Skibbe beſtehende Feſt— 
komite gaben ſich alle Mühe, ſchon durch ihre 
Vorbereitungen den Erfolg des Feſtes zu 
gewährleiſten. Das Germania-Lager Nr. 
200 ift der ſtärkſte deutſche Zweig am Stam— 
me des Makkabäer-Ordens. 

Von dem heute Abend in Müller's Halle 
ſtattfindenden Preis-Maskenball des Unter— 
ſtützungsvereins Luſtige Brüder— 
verſpricht ſich das mit den Vorbereitungen 
betraute Komite einen großartigen Erfolg. 
An ernſtlichen und vielſeitigen Bemühungen, 
dieſen Erfolg herbeizuführen, hat es der be— 
treffende Ausſchuß nicht fehlen laſſen. Al— 
les, was noch zum Gelingen des Ganzen 
fehlt, iſt ein guter Beſuch. Dafür, daße es 
an dieſem nicht fehle, werden vorausſichtlich 
die Mitglieder und zahlreiche Freunde des 
Vereins jorgen. 

Die Flajhenbierfüller:- 
Union Nr 248 hält heute Abend 
ihren erften Jahresball ab. Tie nöthigeit 
Vorbereitungen jind von Seiten der Beam: 
teri und des Komites getroffen. E3 wird der 
noch jungen Organifation jedenfalls nicht -au 
Erfolg fehlen. Die gräumige Mofta’s Halle, 
an Late und Despiaines Str., ift zentral ge: 
legen und bietet alle Bequemlichkeiten, die der 
Bejucher ji wünjchen kann. Außerdem er- 
wartet die Bottlers Union den Beſuch von 
Brudervereinen, ferner ladet fie jedenfzreund 
fröhficher, gejitteter Unterhaltung hHerzlichit 
zum Bejude ein. 

Der diesjährige Preis:Mastenball des B a= 
pifhen Unterffüßungspereins 
der Südfeite verfpricht befonders glän- 
jend zu erden. Er findet heute Abend 
in der Süpdjeite = Turnhalle flat. Da 
die Worbereitungen von bewährten fyeft: 
ordnen getroffen wurden, dürfen die Beſu— 
cher mit aller Beitimmtheit wirklich vergnüg- 
ten Stunden entgegenjehen. Die jFeftordner 
find: Aug. Herbold, Vorſitzender; Frant 
Herbold, Sekretär; David Dreifuß, Schatz⸗ 
meifter; Yatob Mad-und Wilhelm Ebner. 
Außer wertvollen Gegenftänden gelangen 
Baarpreife im Betrage von $75 zur Verthei: 
lung. 

Der Hejfen = Darmftädter Un: 
tertügungs =» Verein begeht: heute 
Abend _jein 8: Stiftungsfeft im SKrei- 
je feiner Mitglieder umd Freunde, nebſt 
deren Angehörigen. Die Columbia » Turn: 

‚Nr. 5322 State Str., wurde als FFeft: 
fofal gewählt. Allen Beiuchern mird von 
dem mit den Vorbereitungen betrauten Kos 


machte 


Bor 


Abend in —— 


die 


den ann ee Biene, ie 18 Mani 


zum Bejuc eingeladen. 

Der Deutſche Freundſchafts— 
bund Nr 2 veranftaltet heute Abend 
einen großen Mastenball in der neuen 
Sängerhalle, 12. Str. nahe Weſtern Ave. 
Der Freundichaftsbund hat feine erfahren: 
ften Feftordner mit den Vorbereitungen bes 
traut, und dieje haben e& mit ihrer Pflicht, 
den Bejuchern wirklich vergnügte Stunden zu 
bereiten, jehr ernft genommen. Sie haben 
dafür Sorge getragen, daß e8 an nichts fehle, 
was zur Verbreitung frober Laune und ech: 
ter Karnevalsluft unerläßlih if. Die Mit: 
glieder des feftgebenden Vereins haben au 
ihre Freunde aufgefordert, jich recht zahlreich 
am ?Tyeit zu betheiligen. 

Dab auch die Mitglieder des Ulemanz 
nia = Frauendvdereind zu  frohen 
Narrenftreihen aufgelegt jind, wollen fie 
beute Abend bemeijen. Alsdann gibt 
der Verein feinen großen Preis = Masten: 
ball in der Apollo-Halle, Nr. 256—262 Blue 
Ysland Ave. Die energijche und beliebte Prä- 
fidentin Frau Anna Gutmann, Frau Mine 
nie Richter, Frau Augufta Goldbohm, Frau 
Mathilde Boelte, rau Mathilde Zippe und 
Frau Katharina Schweig treffen die Norbe: 
reitungen. Der Verein hat $30.00 als Prerje 
zur Vertheilung an die beiten Gruppen aus: 
gejegt, außerdem kommen noch verjchiedene 
werthovolle Gegenftände an die jhhöniten Eins 
ael-Masten zur Vertheilung. 


Ter Vorwärts - Damentlubpom 
Schiller Hive Nr. 27 veranitaltet heute 
Abend in Hörber8 Halle, Nr. 710 Blue 
Ssland Avenue, einen großen Preis-:Ma3: 
fenball. E83 jind für die jchönften Einzel: 
masken vier werthvolle Periſe ausgeſetzt, auch 
ſind vier annehmbare Geldpreiſe für Grup— 
pen vorhanden. Doch müſſen die Bewerber 
um 10 Uhr in der Halle ſein. Allen Freun—⸗ 
den und Freundinnen des Mummenſchanzes 
bietet ſich da eine Gelegenheit, die Sorgen 
und Mühen des Alltaglebens auf einige 
Stunden zu vergeſſen. Die Präſidentin des 
Klubs, Frau Wilhelmine Stegemann, Vorſi— 
thzende, wie auch die Vorſitzende des Ar— 
rangements-Komites, Frau Lina Schu: 
macher und die Feſtordnerinnen Phi— 
lippine Plättner, Minna Trowbridge, Ama— 
lie Fitzner, Julia' Schlütter und Käthie 
Auſtin, geben ſich der Hoffnung hin, alle 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Vers 
eins begrüßen zu fünnen. 


Die Germania = Koge, Nr. 1115 8. 
& 8. of 9., hält heute Abend in Tolz” Halle, 
de Larrabee Str. und North Wve., einen 
großen Preis-Mastenball ab, für welchen 
umfajjende Vorbereitungen getroffen wure 
den. Ullerlei farnevaliftiiche Ueberrafchun: 
gen erivarten die Bejucher. An Gelegenheit, 
ji) vortrefflih zu amüfiren, twird e& fomit 
nicht fehlen. 

Mit der Veranftaltung von Vergnüguns 
gen hat der Douglas = Frauenper: 
ein noch immer sServorragendes geleiftet; 
jeine beften Leiftungen auf gejelligem Ge: 
biete hofft er jedoch durch den großen Preis- 
Mastenball zu übertreffen, den er heute 
Abend in der Vorwärts = Turnhalle, Nr. 
1168 bis 1170 Weft 12. Straße, veranftaltet. 

‚Tas geiftige KRomite des Turnver— 
eins Ya Salle veranftaltet morgen in 
der Halle des Vereins, Fde Orchard und 
Willow Straße, einen Heine = Abend nad 
jehr genußverjprehendem Programm. Aus 
der Neihe der einzelnen Nummern feien die 
Deflamationen „Die Disputation“, „Pferd 
und Gjel“, „Das Hohelied«, „K-Iammer*, 
fowwie Turner Natob Ingenthron’® Vortrag 
„Aus Heine's Leben und Wirken“ hervorges 
hoben. Auch werden der Schleswig-Holfteis 
ner Sängerbund und ein Quartett des Ha- 
rugari = Männerchors der Gelegenheit Anges 
paßte Lieder fingen. Mufitaliihe Vorträge 
werden Zither:, Mandolin= und Biolinjchüs 
ler der NRahn’shen Mufit-Atademie und 
PBrofejfor Krüger darbieten. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags. intritt frei. Zum Schlup: 
Tanzkränzchen. 

Zu den fröhlichſten, amüſanteſten Veran— 
ſtaltungen der Karnevalszeit hat noch immer 
das Kinder -Koſtümfeſt des Lincoln- 
Turnvereiuns gehört. Nicht nur die 
direkt betheiligte Jugend, ſondern auch die 
Zuſchauer haben an dem bunten Treiben ihre 
helle Freude. In den Pauſen werden male— 
riſche Tableaur geftellt. An freudigen Ueber— 
rajchungen mannigfaltiger Art twird e8 nicht 
fehlen. Das Weit findet morgen Abend 
ftatt. Ter Gintritt beträgt für Erwach— 
jene 25 Gt8., für Kinder 15 Ets. Turnfchüler 
haben freien Eintritt. Anfang 7 Uhr Abends. 


— 
Ozarke⸗Garten. 


„Herr Jobb Tonaris, der muſikaliſche 
Clown, welcher, aus Deutſchland kommend, 
in dieſem beliebten Familien-ſtonzertlokai 
vor einigen Wochen zum erſten Male auf— 
trat, hat ſich als eine ſo vorzügliche Attrak— 
tion bewährt, daß Herr Dieckmann dieſen 
Künſtler noch auf weitere unbeſtimmte Zeit 
engagirt hat. Außerdem verftehen es die all: 
gemein beliebten Künftler Bella Grobeder, 
jugendliche Soubrette, und der ftomiker Qud: 
twig Grobeder, mit ihren fomijhhen Original: 
Szenen und Duetten die Vejucher vortreff: 
lid zu unterhalten, und die tüchtige Lieder: 
längerin Della St. Clair, jomwie die feiche 
Soubrette Olga Roffi vervollftändigen ein 
Programm, wie es beifer und reichhaltiger 
nicht gewünjcht werden fann. Wer fich recht 
amüjiren und recht herzlich lachen will, be: 
fuche den Ozarf:Garten. 
ee — 


ZivolisBalmgarten, 


In diefem, Nr. 151 North Avenue gelege: 
nen, Vergnügungslofale finden allabendüch 
Konzert: Vorftellungen ftatt. Der Wirth, Herr 
Aug. Hoft, gibt ji ale Mühe, jeinen Gäften 
immer etwas Gediegenes und Neues zu bie- 
ten. Für nächte Woche jind neu engagirt aus 
New Port: Herr Albert Keller, Nerivand: 
lungsfünftler, jowie Herr Mar Martini, Hu- 
morift. Außerdem treten auf: srl. Hattie 


Freya, die beliebte Berliner Soubrette; Fri. 


Ella Heß, Altiftin; Frl. Emma Spields, 
PValladenfängerin; Herr Emil Klöpfel, Komi: 
fer; Hr. Bruft, Gefangshumorift, jowie Herr 
Tony Zimmermann, Charafterfomifer. Nach 
jeder Vorftellung gibt e8 eine urkomifche 
Pofje, welche von dem ganzen Künftlerperfo: 
nal aufgeführt wird. 
—— — 


Adler⸗Garten 


Der von ſeiner Wirkſamkeit im Volksgar— 
ten her beſtens bekannte Komiker Otto Beyer 
hat gemeinſchaftlich mit Herrn Hillgärtner 
den Adler-Garten, Nr. 294 Clybourn Ave., 
fäuflih übernommen. Beide werden beftrebt 
jein, den Bejudern nur das Beite zu bieten 
und erfte Kräfte vorzuführen. Heute Abend: 
Eröffnungsvorftellung. Morgen Nachmittags 
und Abends Vorftellungen. Auftreten des 
Naturfänger® und SKlavierfpielers Henry 
Struve aus Hamburg und der beliebten 
Sutterlute'fhen Tproler = Gefellfchaft. Die 
Vorftellungen finden jeden Abend ftatt. 


—+ ——— 
Hotel Germanic. 


Im gemüthlichen QVaudevilfe-Pavillon des 
„Hotel Germanic* ftirbt daS Lachen nicht aus, 
Dafür, daß au heute und morgen, und in 
der neuen Woche, die Bejucher auf's Beſte 
unterhalten und dak die Wände des Papil: 
lons von jchallendem Gelächter mwiderhallen 
werden, jorgen die von frau Hunkler engas 


girten Künftler. 
— — 02 — 


Bier Schnellzüge täglich nach St. 
Paul⸗Minneapolis. 


Abfahrt in Chieago um 3 Uhr Morgens, 
9 Uhr Morgens, 6:30 Uhr Abends und 10 
UHr Nachts, via Chicago und Northiefterns 
Eijenbahn. Der Northweitern Limited (ganz 
elettrijch beleuchtet) fährt um 6:30 Uhr Abds 
Unübertreffliher Speifewagen-Dienft. Noll: 
ftändige A nft in den Tidet:Offices, 212 
Glarf Str... (Xelephon: Gentral 721) und 

ae 


—— 


Aug. Beckel 
———— Weis Straße: Bahnhof 


181617, 10,00,05,07, 2076 


Ich beichränte meine Prarid auf Burden- 
Kranfgeiten der Männer, und unter feinen Um- 
ftänden nehme ich Fälle anderer Art in Behand» 
lung. Wenn ih von dieſer feiten Regel ab- 
weihen und veriudhen würde, bad ganze 
Feld der Medizin unb Chirurgie zu bes 
berrichen, wie ed bei der Mehrzafl von WAerzten 
ber Fall ift, fo würde ich unzweifelhaft diejelben 
Nefultate erzielen, wie dieje Herzte— Reſultate, 
weide oft den Arzt enttäufhen und gefährlich 
für den Batientem jind. 

Da ih wußte, der die Leiden der Menihen zu 
sahlreih und zu fomplizirt find, um von cinen 
Mann beherrigt zu werden, gab ich diefe un- 
mögliche Aufgabe aleih im Anfang meiner ärzt- 
lihen Laufbahn auf. Damals gab ich meine 
groge Hauspraris in allgemeiner Medizin und 
Ghirurgie auf und begann mich für die Pflichten 
und Aufgaben eines Spezial-Arztes vorzuberei- 
ten. Ich machte lange Kurie in witienihaftlidhen 


J. B. Weintraub, M.D. 


Der berühmte Wiener Speszial- 
Arzt für Männer-Kranfheiten. 


ner! 


den größten Profeiioren in den Leltenben und 
berühmteften Hoipitälern der Welt. Mein Geift, 
Körper und Seele waren ernitlih und eifrig 
meiner gewählten Spezialität gewibmet. 

Wie erfolgreich ih war, werden meine unzäh- 
figen aeheilten Batienten, darunter viele der 
beiten Bürger Ghicagod und lmgegenb, gern 
beantworten, wenn Ihr mir erlaubt, dak ih 
Euch an dieje verweiie. Wenn ih dbiefe Angabe 
in aller Aufrichtigleit made und ſie aud be» 
weiien will, iit e3 dann recht von Euch, ungläu- 
big zu fein, ohne erit der Wahrheit nadznfor- 
ihen? Zit nit Enre Geiundheit und Euer 
fünftiges Gtüd die Zeit und Mühe werth, bie 
Ahr daran verwendet, eine Behandinngämeihode 
zu unterfuchen, welche pofitiv zahllofe Fälle tu- 
rirt bat, weile vielen anderen Werzten und 
Mitteln wideritanden? Mit einem unfehlbaren 
Mittel zu Eurer Verfügung werbet Ahr. nicht 
weiter leiden und dahinfichen, wenn Ihr ein 
Opfer einer Becken⸗Krankheit ſeid. 


Studium und praktiiher Erfahrung dur unter 


Krampfaderbruch. 


Krampfaderbruch iſt eine langſame, ſchleichende Kranlheit, 
aber ſie untergräbt ſicher und beſtimmt die Lebenstraft, zerrüttet 
das Nervenſyſtem und führt oft zu ſchlimmen Geiſtesſtörungen 


und Lähmung. 


. Eine dirurgifhe Operation ift das einzige Mittel, welches 
die alten mediziniihen Bücher derfchreiben und au welder die 


meiften Aerzte fchreiten. 


Aber id} befeitigte tbatlählich die Schreden einer Operation, 
indem ich eine Methode erfand und verbollfommnete, weiche vpoſi— 
tid Krampfaderbrud beilt ohne Schneiden, Brennen oder Binden. 
Meine Batienten werden nit veritümmelt und ibre siraft micht 
geihmwädt oder vernichtet. Alles bleibt erbalten. Beflerung tritt 
augenbliflih ein. Ale Schmerzen und ziebende Schmerzen bers 
fhmwinden bald, die geihwollenen, vergrößerten Blutgefäbe wer— 
den von dem Piutandrang befreit und fhnell zu ihrer normalen 
Größe wiederbergeitellt. Die Mannestraft ift fhnell und nadbal- 
tig zurüdgebract. Jeder Iheil, der durch Arampfaderbrud afft- 
airt war, wırd mieder gejund und fräftig, wie bon der Natur bes 


Befchwerden. 


Von allen Krankheiten, welde den Männern eigentbümlich 
find, benötbhignt Teine gefchidtere, intelligentere, wiffenichaftlichere 


ftimmt. 


Behandlung als organiihe Belchwerden. 
Bor einem Vierteliabrhundert 
jegt Diejenigen, 


reifen nur 


Gemwädhfe auf, entfernt 


oder anitedende. Blutvergiftung. 


Hot Epring Räder, fpesififhe Mittel, Pottafhe, Duedfilber 


lehrien mid meine 
Kollege-Brofefforen, wie in Fällen diefer Art Operationen borges 
nommen werden müffen, aber zu folden. graufamen 
melde mit 
Methoden im Epezialfab nit Schritt bielten. 

Ich vermwarf fie dor mehr als einem Jabrzehnt, nahdem ich 
eine Methode entdedt wınd verbollfommnet batte, welde alleit 
Nugen einer Operation. gibt, obne die Schmerzen und Gefahr 
u berurfaden, welde eine Operation mit fi bringt; eine blut» 
ofe, fhmerziofe Methode für die Heilung bon Beichwerden, melde 
die gefunden Schleimbäute nicht beeinträchtigt, fi n 
aftizirte Iheile einmirft. Sie befeitigt und löft die unnatürlichen 
alle Theile der erfrantten, berbärteten 
Gewebe. Ale unnatürlihen Abfonderungen bören auf und die 
Entzündung in der Gegend ber Drüfenblafe und Nieren wird bei» 
eleat. Alle Sinderniffe und Zuftände werden Bejeitigt und Ihr 
eid wieder nefund, mie es die Natur beftinmt. 


Spezifiihe Bilutvergiitung 


Keine Kranfheit de3 Menjcben, ererbt oder zugesogen, be- 
nowıgt Promptere und mehr beroifhe Behandlung als ſpezifiſche 


Ich babe 
ſtudirt, als 


alten 


Methoden 


den vorgeſchrittenen der her. 


ſondern nur auf 


Wenn 
Abr perfönli 


trauensbol und 3 


mit Recht Tagen, 


irgend Jemand. g 1b 
von den beiten Aerzten auf beiden Seiten des Ntlantiichen — 
enthält keine gefährlichen DI 

ivgendwelder Art. Sie twirit direlt auf den Sit der Krankheit 
und treibt alle Unreinigfeiten aus dem Närper. Bald ift jedes 
Anzeihen und Somptom vollftändig und nachbaltig befeitigt. Das 
Blut, die Gewebe, die Nerventibern, die Nnoden und Ser ganze 
Körper find gereinigt, geläutert, und dollftändige © furdhett it 
wiederbergeitellt und der Patient iit wieder für die 
Vergnügen des Lebens tauglich. 


Bitale Nerven: Schwäke. 


Wenn Ahr das Opfer von bitaler Nerbenihmwäde feid, mit 
all’ den läftigen Shmptomen, jo beablidtiat Ihr ficher niöt, in 
diefem Buftande zu bleiben. Jbr lebt nur einmal. Weshalb wollt 
Ihr das Leben denn nicht genieben und Euch voller Lebenskraft 
und auter Gefundheit erfreuen? € — 

Die Thatfache, daß Ihr wirfungslofe Mittel gebraucht babt, 
folte Euer we.trauen in allen Behandlungen nit erfhüitern 
und aud nit Eure Hoffnung auf gründlihe Heilung vernichten. 


Während meines langen 
praftifer Erfahrung babe ich 
vitale Nerbenihmwäde erfunden, 
Sällen, wo früher Erfolg, wie andere Aerzte fagten, unmöglie 
war. Sie ftimulirt wicht zeilweilig, fondern ftellt ee tie» 

Sie beteitigt die Entzündung der zarten Gewebe 
Theile und verfept fie mieder in einen normalen Buitand, nädt« 
lihe Abionderungen hören auf und fie beugt borzeitigem Aller 
vor. Sie ftärkt ——— En weile den geihmädten 
heilen die Ernährung zuführen. In 
anderen Shumbtome und der WButient fiebt jhließlid, daß er bon 
diefem fchredlichen Leiden geheilt ift. 


Hausbehandlung. 


hr in der Stadt oder nahe der Stadt wohnt, ſolltet 
borfpreden wegen Vebandlung; aber wenn Ihr zu 
weit entfernt wohnt. fchreibt mir Euren Fall ausführlich und bver- 
e erhaltet meine Anjicht, melde frei ift für 
Alle, die darum eriuhen. E& mird Euch forgfältige f f 

lihe Aufmerffagifeit gewidmet, eben jo al3 wenn br tägli& in 
meine Office lommen würdet. Männer in den dverfhiedenen Thei« 
len bon Kanada und Mexifo, wie auch in den ganzen Ber. Staa» 
ten find durch) meine Hausbehandlung furirt worden. Jh Tann 
‚, dab e8 bie 
Methode ift, die je entdedt wurde. 


und andere mineralifhe Mirturen und Gifte mögen die äußeren 
Eymptome zeitweilig ausloden oder in den Körber treiben, aber 
fie entiernen nicht das tödtende, zebrende Gift, ebenfo wie bie in 
der Sage angegebene Fontäne von Ronce de Leon aud nicht im- 
mermwäbrende Jugend Dracte. 
ſpesifiſche 


ernſtlicher 
embfodlen 


Blutvergiftung vielleicht 


Meine Behandlung, 


Droquen oder Ihadliden Medizinen 


Prliten und 


wilfenihaftliden Studium un) 
eine spezielle Bebansking für 
welche immer erfolgreich tft i 
der 


Inzwiſchen verihwinden alle 


wiſſenſchaft⸗ 


bolltommenfte und erfolgreichite 


TrzZonsultation frei. 


Spreäitunden: Täglich, 8:30 Vorm. bis 8 Uhr Adendd; Montag, Mittwoch und Sreitag, 8:30 Uhr Vormittags bis 6 Uhr AbenbB, 


Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


Dr. J. B. WEINTRAU B, Wiener Spesialarzt 


bom 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das größte medizsinifhe Jnftitit im Weiten. 


3. Flur. 


Fiſcher's Voltsgarten. 


Wiederum hat Herr Henry Fiſcher, Gi: 
genthümer des Volksgartens, ſich die größte 
Mühe gegeben, ſeine Gäſte durch ein neues, 
unübertroffenes Programm zu erfreuen. 
Jede einzelne Nummer iſt ein Schlager. Es 
zeigen ſich beſonders der beliebte Komiker 
Hugo Gottſchalt und der ausgezeichnete Hu— 
moriſt Otto Rölw aus, welche die Lacher 
ſtets auf ihrer Seite haben. Außerdem ſeien 
noch der neuengagirte Herr Läſſer und die 
Soubretten Caſtelli, Hofer und Oehne er— 
wähnt. Zum Abſchluß V 


jeder Vorſtellung 
findet die Aufführung einer urkomiſchen 
Poſſe ſtatt. 


— — — — 
Die richtige Zeit. 


Wann der größte Vortheil von einer guten 
Medizin erlangt werden ſoll, iſt im Anfang 
des Jahres. Das iſt die Zeit, wenn ſich der 
ermüdete Körper, die geſchwächten Organe 
und das nervöſe Syſtem nach einer ſtärkenden 
Medizin wie Hood's Sarſaparilla ſehnen. 
Viele warten auf das milde Frühlings-Wet— 
ter und ſchieben wirklich ſo lange auf, ihren 
körperlichen Zuſtand zu beachten, daß ein 
langer Krankheits-Anfall unvermeidlich iſt. 
Um das Syſtem von allen Unreinigkeiten, 
welche ſich während der Winterzeit angeſam— 
melt haben, frei zu machen, das Blut zu 
reinigen und das ganze Spitem zu ftärfen, 
fann fih nihts mit Hood's Sarjaparilla 
vergleihen. Schieben Sie es nicht auf, fon: 
dern nehmen Sie Hood’3 Sarfaparilla nım. 
63 wird Ahnen gut thun. Xejen Sie die 
Zeugnijje, die in Betreff von Hood'3 Sar: 
faparilla veröffentlicht jind, alle von zuver= 


Sie erzählen die 
Geſchichte. 
—- 


Das freie Hebereinfommen. 


Sn Wien will man jet vie Tare 
der Dienftmänner reguliren. In dem 
neuen Entwurf fällt in3bejondere auf, 
daß der neue Dienftmannentwurf bloß 
für bie alten Wiener Bezirke (1 bis 
einfchließlich IX) Geltung haben cl, 
während die Entlohnung des Dienft- 
mann für Gänge nah den übrigen 
elf Stabtbezirfen dem „freien Ueber: 
einfommen“ vorbehalten bleibt. Die- 
fe3 „freie Uebereinfommen“ malt ein 
Mitarbeiter des Wiener Fremdenblat- 
tes in folgender Szene aus: 

Drt der Handlung: Mariahilfftra- 
Be, in der Nahe des Cafe Gabejam. 

Handelnde Perfonen: Ein Herr, ein 
Dienftmann, der Wiener Wind. 

Herr: „Iragen Gie diefen Brief 
nah Fünfhaus. Was befommen 
Sie?" 

Dienftmann: „Euer Önaden, das 
mwerben’3 eh mwiffen, mad man nad 
Yünfhaus zahlt.“ (Der Wind pfeift 
durch die Straße, es ift empfindlich 
talt.) 

Herr: „Woher fol ich denn das mwif- 
fen, haben denn Sie feine Tare?“ 

Dienftmann: „Fünfhaus hat feine 
Zar’! Weberhaupt die Tar’, die haben 
wir g’freffen.“ 

Herr: „Sp, Fünfhaus hat 
Tare? Ab, das ift aber nett. (Der 
Wind pfeift noch müthender. Der 
Herr ftülpt den Kragen feines Winter- 
rods in die Höhe und tänzelt von ei= 
nem Fuß auf den andern.) „Alfo bit- 
te, ma3 befommen Sie?“ 

Dienftmann (abwehrend): „Aber, 
lieber Herr... .“ 

Herr (ärgerlih): „Sagen Sie mir 
raſch, was Sie für den Weg verlangen, 
benn e3 ift nicht angenehm, bier fo 
lange zu fteben .. .“ 

Dienftmann: „Ein fo ein intelligen= 


feine 


tet. Ser wie Gie mitb bad von ſeider yeresättern. fipenben Luft. Beieis 
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mwiffen, ma8 man einem armen Dienft- 
mann nah TFünfhaus zahlt." (Er 
fchlägt wiederholt und mit großer 
Wucht die Arme zufammennad Art 
der Fiaferfutfcher, wenn fie fi warm 
macen wollen und dreht fich dabei im 
Kreife.) 

Herr (nachdem er eine Weile zugefe- 
ben hat): „Sind Gie fertig mit dem 
Warmmachen?“ 

Dienſtmann: „Zu dienen, ja.“ 

Herr (ungeduldig): „Alſo 
Sie raſch, was bekommen Sie?“ 

Dienftmann (orafelhaft): „Mein 
lieber Herr, wir Ziva wer'n kan Nich— 
ter brauchen.“ 

Herr (halb erfroren, mit ermatte- 
ter Stimme): „Um des Himmels mil- 
Ien, reden Sie, Mann!” 

Dienftmann (zur anderen Hälfte er- 
froren, mit erfterbender Stimme): 
„Ein fo feiner Herr... .“ 

Nahiehrift: Um 9 Uhr Abends 
wurden die beiden „handelnden“ Per: 
fonen, der Herr und der Dienjtmann, 
in der Nähe des Cafe Gabefam erfro- 
ren aufgefunden. 


Tagen 


Benedetti’3 Bruftpanzer. 

Nah Meldungen aus Rom Hat ein 
bortiger Wirth Benebetti einen ans 
ſcheinend aus Asbeſt oder Pappe beſte— 
henden, nur einige Millimeier dicken 
Bruſtpanzer erfunden, der bei den in 
Gegenwart eines Vertreters des italie— 
niſchen Kriegsminiſteriums angeſtell— 
ten Verſuchen ſich als ſchuß-, ſtoß⸗ und 
hiebſicher erwies. Schüſſe, die aus 2 
Meter Entfernung auf das Rüſtzeug 
abgegeben wurden, ſollen kaum ein-, 
nicht aber durchgedrungen ſein, blanke 
Waffen ſich beim Einſtoßen verbogen 
und abgeſtumpft, den Panzer aber 
gleichfalls nicht durchdrungen haben. 
Benedettis Erfindung iſt noch nicht 
näher bekannt, vielleicht aber beruht ſie 
auf dem den Laien faſt unbegreiflichen 
gewaltigen elaſtiſchen Widerſtand, den 
die Luft unter gewiſſen Verhältniſ— 
ſen den Waffen leiſtet und der den 
von Stahl, Eiſen, Kupfer, Holz uſw. 
weit übertrifft. Battandier erwähnt 
bemerkenswerthe Verſuche nach dieſer 
Richtung. Schießt man mit einem be— 
liebig ſtarken Revolver aus unmittel— 
barer Nähe auß ein Brett, ſo wird die 
Kugel es je nach ſeiner Dicke dürch— 
bohren oder tief in ihm ſitzen bleiben. 
Feuert man dann aber aus derſelben 
Waffe einen Schuß auf einen gewöhn— 
lichen Abreißkalender, wie er heute be— 
ſonders nach Neujahr faſt an jeder 
Wand zu finden iſt, ſo beſchädigt das 
Geſchoß kaum die erſten Blätter, ja, 
oft prallt es ab und fällt machtlos zur 
Erde. Auffallend erſcheint es dabei 
noch, daß, je dünner das Papier iſt, 
die Blätter einen umſo größeren Wi— 
derſtand zeigen. Sticht man mit einem 
kräftigen ſcharfen Dolch, der vielleicht 
eine Thür durchdringen würde, in den 
Kalender, ſo ſtößt man gleichfalls bei 
weitem nicht ſo tief ein als in Holz. 
Und doch iſt dieſes an ſich weit wider— 
ſtandsfähiger als gewöhnliches Papier. 
Der ſcheinbare Widerſpruch beruht auf 


dem faſt unüberwindlichen elaſtiſchen 


Hinderniß der zwiſchen den einzelnen, 
oben zuſammengehaltenen, unten und 
ſeitwärts aber aufgetriebenen Kalen— 


x 


Gegenüber Rothihild & Co.’3 Dept.:Laden. 


‚ Rahm. 
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hierfür ift, daß, menn man biefe durch 
die Zuftpumpe fo entfernt, daß der 
Kalender nur noch einen luftleeren zu= 
Jammenhängenden Papierblod bildet, 
diejer ich ebenfo leicht durchſchießen 


läßt. 
— — — 
— Den Menſchen macht ſein Wille 
groß und klein. 


ar ans 
Bruch geheilt. 
Die wunderbare nachhaltige Kur für Bruch. 
Kein Meier, feine Schmerzen 0d. Zeitverinit. 


Männer, Frauen Kinder, Babied ohne die 9gc» 
tingfte Gefahr kurirt. 

Der wunderbare Fall von Herrn Kanbelit. 

F Chicago, 11. Yan. 
104. — Meine Ser: 
ven! Vor mehreren 
Jabren batte ich eis 
nen jhlimmen Bruch 
an der rechten Seite, 
Xbre Methoden find 
gut und Shre Ge: 
bühren niedrig. Anı 
legten Donnerftag, 
7. Jan., iiberhob ich 
mid und 309 mie 
einen Brudh an ber 
Iinfen Seite zu; 
aber die rechte Seite, 
die Sie geheilt bat: 
ten, bielt 2 und 
zeigte feine Schiwä: 
che. Ich ziweifle, da 
Shre Sur eine beis 
jere Probe beiteben fünnte, 
Ser Ed. Raendelit, 103 53. Str. 

Andere Zeuaniiie ericheinen jede Woche. 

Wir beilen auch nachbaltig alle Schwädhen ber 
Männer, verlorene Lebensfraft, Krampfaderbricch, 
Nervenſchwäche, Verluft und alle hroniichen und-vers 
wandte Stranfheiten, melde gewöhnlicher Behand: 
lung ipoiten. 

Sprech vor oder fchreibt. — Schreibt wegen Yu, 


Vienna Medical Institute, 
Ar. 130 Dearkorn Str. (zweiter Floor), Ede 
Madifon Str, Zimmer 216. 

Cifice cifen täglih ron 8:30 VBorm. bis 6:30 
Arbeiter können Dienftag, Donnerftag und 
Samftag Abends vorjpreden. Sffice offen bis 9 
Ude Abend! Sonntags von 9 bi3 1 Uhr. ° 


Herr Kanpelit. 


e.0.fat 


Dr. J. P. Bennet. 


Kur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichite Speztaltft 
für die Behandlung von Nervenſchwäche, 
Varicocele, Bruh und Nieren =» Krankheiten, 
Gravel, Erzema und alle hronifchen Kranf: 
heiten der Männer. Seine Heilungen find 
ichnell und nachhaltig. Sein Rath und feine 
Anjicht find frei. Seine Verfjprechungen meo= 
den durd) einen gejeglihen Kontrakt unters 
ftügt. hr tragt nicht da8 geringfte Rifito. 
Tür folche Zeute, die jeine Office nicht beſu— 
chen können, hat er ein Syftem von häusfi= 
cher Behandlung arrangirt. — Schreibt um 
Symptom = yormular. 


3tledisin 1.00. 
48 Ost Van Buren Strasse, 


3. Slur. 
Neben Siegel Cooper & Co. 


Office · Stunden 5 Vorm vis 8 Abends. 
mifa—1d3 Sountag: 9 Borm. bis 12 Mittag 


Leidet Ihr an den Augen? 

An KRopfihmerzen, Ihmwimmenden, thränenden 
und fchielenden Augen, dann Tommi zu_dem 
wobibelannten deutihen Spesialiften Dr. Wam« 
fer, Arzt und Wundarzt. Gr wird Euren Aus 
gen Glafer anpailen oder fie behandeln den 
niedrigiten  Breifen. _&läfer $1.00 a 3, 
Obren-, Nafen- und Nebl:2eiden mitteilt der 
neueiten Methode alle furirt. U feet, 
Dr. RANMSER, 456 — Avo. 
nahe Chicago Abe 2. Flur. Rob und 
Evcehitunbe bie Spice Ni berden un 

n: Tun. . , 
* — 
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frei verfandt. 

In alle Männer, die au das Hoide!berg 
Medical Institute, &t. Paul, fhreiven. 
Senden Sie Ihren Namen und Adreiie, dent 
Ua geichrieben, und Sie werden Ihnen einen 

großen „Eleltro-Chemiihen Gürtel” 

* ohne daf derichhe Shuen einen Gent 
ö Er wird Ihnen einfah auf Ihren 

x Bunfh geiandt. Nicht einmal nötig, das 

 Borto zu dien. . 


50 gut wie irgend ein el 
ber Welt. 

Das ame Medical Inititute, mit einem 
Rapital von $100,000, ift das größte umt 
seichfie mebiziniihe Imititut im Nordweſter 
ınd giebt Taufende bon dieien groben eleitri: 
hen Gürteln weg, um deren mwınderbare Heil: 
Taft au proben und befannt au machen. Dei 
jcoße @leltro-Chemifhe Gürtel wird bien 
Beiunbbeit und Glüd twiedergeben. 18,976 let: 
vende Männer find Zürslth zu Leben, Kraft 
ınd bollfommener Mannheit tiederhergeitelli 
vorben. Er beilt ſchnell Rheumatismus, Len 
yeniweh, Kahmes Kreuz, nervöſe Erſchöpfung 
Rrampfaberbrud, matte Lebenskraft, Niezen 
eiden, allgemeine Schwäche, Leber⸗, Magen 
and Geſchievistrantheiten, verlorene Manırd 
kaft und viele andere Krankheiien. Er iſt fin 
eben bon $20 bis $50 wert. Er wird bon den 
Meifter-Spezialiften an Alle abfolut frei iveg: 
yegeben, ‚melde + die einzig oroße Heilfrafi 
meh Elektrizität nöttg haben. b 

„Miptzehn Jahre Trank, enblich geheilt. 

a 1768. Vor achtzehn Jahren beripürte 
zum erften Male Shmptome bon_ einem 
Nerbenleiden, melde mir nachher hiel Schmer: 
and Elend verurfahte. Ih batte Schmerzen im 


Rüden unb verbraßte viele Ichlaflofe Nächte 
bei all Unter: 
en be Die Gieftro-Mebisini ' * 
b cht d be 
——— eilt. und gefund_fein it 
Bedenkt! 2: "tun Taken 5 
ört 
Sie d 
— Sir‘ 
ung Debt. 315. 
HEIDELBERG MEDICAL InsTirur! 
non, ia’ 
Deutsche Sparbank 
490 Zinien. 
über alle Linien. 
MER GSrbichaiten 
212 ” 
BE Militärjachen 
EEE Konfultationen frci. [EIERR 
K. W. KEMPF. 
Sonntags offen. 


36 Zonnte mich nicht sufammen nehmen unt 
Behandlung des Heidelberg Medical Inſtitut 
Ane mames ganze Beſitztum wert. S. T. H 
Ihnen für immer, ohne daß Sie einer 
3 Nennen Sie diefe Zeitung. Arreffı 
Fifth and Robert Sts., ST. PAUL, MINN. 
84 LaSalle Str. 
® Ru 
Schiffskarten 
BEE Vollmachten 
Dentiches Notariat 
2401,fafomomi* 


car. 1894. Srüher 185 €. Clark Str. 


J.$.Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str., 


nahe Elarf Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Rod YSland u. Lafe Shore Depots, 


..._ . 
Schiffskarten, 
mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-Dampfern 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxremburg ete. 


Voſſmachlen, Ethſchaflen, 
bocſchuß, wenn gewänſchl, 
Kollektionen, geldſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Beöffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntag 9 bis 12 Vorm. 
6ag,dofonmodi* 


H.Llaussenius& Co. 


gegründet 1864 duch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfchaften, Bollmachien, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär: u. Ben- 
fionsfachen, Notariats- und Reditsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


‚95 Dearborn Strasse. 


Diien Bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Upr. 
S0no,mifafo* 


- 


Finanzielles. 


BVBortrefflihe Anlage. 


BIS, OOO faufen die 
beite Ede 


au Elybourn Ave. u. Yarrabee Str. 
 Netto-Einfommen mehr ald 10. Pros. 


A. Holinger & Co., 


momiſa 172 Waſhington Str. 


Zu verkaufen: 


Sichete Geldanlagen 


in erften, in Gold zablbaren Hypotheken auf 


Chicago Grumdeigentbum bon doppels 
tem unb dreifahem Werth, in allen Beträgen, 
bon 8500 bis $10,000, mit 5 bis 6 Prozens 

— Zinſen, bei 


"Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


Sypotheken · und Grundeigenthums · Geſchäft, 
02 LASALLE STR didoſa⸗ 


£ l SR & YONDORF, 
2. Id zu verleihen auf 
s... „ Grundeigenthum 


(Eigene Korrefpondenz der „Abendpoft”) 
New Yorker Plaudereien. 


Philipp in Berlin. — Auch dort iſt ihm das Glüd 
hold. — Caruſo, der neue Opernhaus-Götze. — 
Lilian Rordica und der ſchöne Döhme. — Frank 
van der Stucken als einer der Sieger in einer 
Volkslied-Kompoſition. 


New York, 10. Febr. 1904 

Was ſagen Sie zu Philipp? Was 
für ein Glück der Menſch hat, geht auf 
keine Kuhhaut. Damals, wie er im 
ſeligen Germania-Theater eine deutſch— 
amerikaniſche Volksbühne ſchuf, wurde 
er ausgelacht. „Deutſch-amerikaniſche 
Volksbühne?“ hieß es. „Gibts ja gar 
nicht!“ Und dann kamen die phäno— 
menalen Schlager, einer nach dem an— 
dern, und es gab in New York Leuie 
beim Hundert, die von früh bis ſpät 
nichts thaten als den Kopf ſchütteln. 
Manche Leute haben es bis heute noch 
nicht begriffen. Das Tollſte aber blieb 
doch, daß Philipp mit der deutſch-ame— 


leihen könnten 
cherheit. Aber Conried iſt trotzdem ein 
geplagter Mann. Bei Fleiſchmann 
erzählen Sie, er habe Ka Ruh' ſo und 
Caruſo. Schon dieſe Woche reiſt Ca⸗ 
ruſo nach Monte Carlo, um im Hof: 
theater des Fürften von Monaco zu 
fingen. Dafür ift jet Emma Caloe 
wieder hier, von der man fich allerhand 
Sntereflantes in Verbindung mit ber 
Scheidung im Haufe Nordica erzählt. 
Lilian Nordica, die eigentlich Norton 
heißt, hat alfo ganz in der Gtille Die 
Scheidung von Zoltan . Döhme, dem 
fhönen Mann aus Ungarland, erhal: 


100 Dotats 


‚ten. Döhme war früher Soldat, mur= 


rifanifchen Voltsbühne ein Vermögen | 


machte. Unerhört! Man hatte wohl 
bon deutſchen Theater-Direktoren ge— 
hört, die ein Vermögen verloren hat- 
ten, aber da3 Gegentheil davon war et= 
was völlig Neues, jozufagen Märchen: 
baftes. : Stellen Sie fi) doch gütigft 
bor, Jemand erzählte Xhnen: „E3 war 
einmal ein deuticher Iheater-Direftor 
in Umerifa, der ein Vermögen ge= 
wann.” Sofort würden Sie ihn une 
terbrechen: „Lieber Mann, diefes Mär- 
hen erzählen Sie einem Andern!” 3 
ijt ja wahr, auhPhilipp machte [chlie- 
lich Banterott, jedoch erit, al3 er fein 
Vermögen bereit3 in der Tafche hatte. 
Wie Sie willen, gibt esBanferotte und 
Bankerotte. Bei dem einen verliert 
man, bei dem andern verdient man 
no. Philipp hatte die Iebtere Arı 
gewählt. „Nu is er futich, im höchiten 
Grade futich!” jubelten Verfchieden.. 
Geine überaus reizende Frau ging [o- 
gar zugquterlegt mit feinem Liebhaber 
durch, der zugleich auch ihr Liebhaber 
mar, und nahm jein jauer erdichtetes 
Geld mit. So behauptete wenigstens 


Philipp, und feine weiche plattdeutfche 


Zenorjtimme zitterte por Entrüftung. 
Dichter, befonders Wolksftücdichter, 
find zartbefaitete Seelen, wie Sie mij- 
fen. Und der futfche Philipp reifte 
Hals über Kopf nad Berlin, ausge: 
rechnet nad) Berlin. und gründete, um 
feinen Schmerz zu erftiden, da3 
„Deutſch-amerikaniſche Theater“. Und 
zwar in der KöpenickerStraße, in Wol— 
zogens ehemaligem „Bunten Theater“, 
wo die Ueberbrettl-Herrlichkeit ein ſo 
klägliches Ende fand. Es iſt ein ent— 
zückendes Theater, ebenſo intim wie 
hochmodern in der Einrichtung. Von 
neuem erhob ſich ein Hohngelächter und 
Schütteln der Köpfe, in New York wie 
in Berlin. Wiederum kamen die neun— 
mal klugen Propheten und prophezei— 
ten und die Unglücksraben krächzten 
von dem unausbleiblichen Ende mit 
Schrecken. Natürlich war es ein Stück 
aus Philipps eigener Feder, das er 
den Berlinern vorſetzte: „Ueberm gro— 
Ben Teich“. Auch war es genau nach 
altbewährtem Germania-Theater-Re— 
zept verfaßt. Und das Unglaubliche 
geſchah auch hier: Der glückliche Adolf 
errang einen glänzenden Erfolg. Die— 
ſer Tage wird das Stück die 200. Auf— 
führung erleben und ich trage mich mit 
der Abficht, Adolfen ein Kabelgramin 
voller Glückwünſche zu ſchicken. Ver— 
dienen thut er's. Denn in Berlin bei 
der fürchterlichen Konkurrenz mit ei— 
nem deutſch-amerikaniſchen Stück Er— 
folg zu haben, das halte ich für eine 
geradezu übernatürliche Leiſtung. 
Selbſtverſtändlich iſt Adolf auch in 
dieſem Stück wieder der Planet, um 
den ſich Alles dreht, gerade wie ehe— 
mals in New York: Dichter, Schau— 
ſpieler, Sänger und Direktor in einer 
Perſon. Kürzlich hat er ſogar in ſei— 
nem Theater einen großen Subſtkrip— 
tionsball (es ſchreibt ſich leichter, als 
es ſich ſpricht) veranſtaltet unter dem 
Aushängeſchild „Eine Nacht in Loui— 
ſiana“. Ueber den Ball heißt es in ei— 
nem Berliner Blatt: „An den mit Pal— 
men beſetzten Wänden ſah man den ge— 
waltigen Miſſiſſippi dahinfließen, an 
deſſen Ufern ſich das ſtolze Louiſiana 
erhebt.“ Den an den Wänden dahin— 
fließenden Miſſiſſippi kann ich mir zur 
Noth vorſtellen. In ſolchen Dingen 
war Philipp immer groß. Wenn's 
nöthig iſt, läßt er den Miſſiſſippi auch 
die Wände hinauffließen. Aber das 
ſtolze Louiſiana an den Ufern des 
Miſſiſſippi kann ich mir nicht vorſtel— 
len, beim beſten Willen nicht. Das 
muß eine ganz neue Stadt ſein, die 
Philipp eigens für dieſe eine Nacht ge— 
gründet hat. Auch ſo was bekommt er 
fertig. Oder hat am Ende der Phi— 
lipp'ſche Champagner des Reporters 
ſonſt ſo klaren Geiſt getrübt, ſo— 
daß er Louiſiana mit New Orleans 
verwechſelte? Auch möglich! Und wei— 
ter ſchrieb der Mann der Feder: „Ge— 
gen ein Uhr ließen amerikaniſche Ban— 
jo- und Mandolinenſänger ihr heiteres 
Spiel ertönen. Dann folgte ein von 
Negern mit allenSchikanen ausgeführ— 
ter Cake-Walk, der ſo verführeriſch 
wirkte, daß bald das ganze luſtige 
Völkchen unten im Parkett ihren lau— 
niſchen Spuren folgte. Eine entzü— 
ckende Spende in amerikaniſchen Far— 
ben wurde den Damen überreicht!“ 
Ich gäbe etwas darum, wenn ich wüß— 
te, wo Philipp die Neger hergenommen 
hat. Aber Eins werden Sie aus dem 
Vorhergegangenen erſehen: er verſteht 
den Rummel. Wie wäre es, wenn 
Conried ſeinen Freund Philipp mit der 
ganzen Berliner Truppe für ein Gaſt— 
ſpiel im Conried-Theater nach New 
York brächte? Es würde aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach dann wieder mal 
volle Häuſer bei Conried geben. Aber 
ich will nichts geſagt haben. Sonſt 
fchleppt mich Heinrich der Erhabene am 
Ende por Gericht und ich werde wegen 
Conried = Beleidigung eleftrifh zu 
Iode gefigelt. Webrigens, weil ich g?- 
rade von Conried fpredhe: Sein größ- 
ter Erfolg nächft „Barfifal“ ift der ita= 
lienifche Tenor Carufo. Schade, daß 
Sie ihn im Weften und fonftwo nicht 
zu hören befommen . Er ftellt Jean „e 
Reszte völlta in den Schatten. Wen 
er fingt, find Gie in einem Zuft 


ap a 
Er 


de dann Sänger und hat als Nordicas 
beffere Hälfte einmal hinter einander 
fogar in Bayreuth den Parfifal ge- 
ungen, mit dem Ergebnik: „Na ja— 
was man fo gefungen nennt!” 
die Nordica und Frau Wagner ind 
intitne Freundinnen. Döhmes richti: 
ger Name foll übrigeng, fo behauptet 
das Gerücht, Teitelbaum fein. Dann 


| märe alfo dur) die Scheidung dafiir 


ne’ —— 


— — — — —— — — — — ——— — — ——— — —— ——— ————— ——— —— ————— —— —————— ————— — ————— — 
* Hu 4 


geforgt, daß die Teitelbäume nicht 
den Himmel wachſen. Wenigſtens 
wird das bei Fleiſchmann verſichert 
und dort ſollte man's wiſſen, denn bei 
Fleiſchmann werden die haarſträubend— 
ſten Dinge verſichert. Im Uebrigen 
fange ich wirklich an, Namen gegen— 
über mißtrauiſch zu werden. Heutzu— 
tage heißt kein Menſch mehr, wie er 
heißt. Scheidungsgrund: allerlei lu— 
ſtige Streiche des ſchönen Döhme in 
Paris mit einer ſehr bekannten Säu— 
gerin. So wird gemunkelt. Ja ja -— 
es ſcheint nicht ſo leicht zu ſein, der 
ſchöne Mann einer großen Sängerin 
zu ſein. Ich ſprach am Anfang von 
Philipps Glück. Noch ein anderer be— 
kannter Deutſch-Amerikaner hat in 
Berlin Glück gehabt: Frank van der 
Stucken, der portreffliche Komponiſt 
und Dirigent, der augenblicklich in 
Cincinnati thätig iſt. Auguſt Scherl. 
der Beſitzer des „Lokal-Anzeigers“ und 
der „Woche“, hatte ein Preisausſchrei— 
ben für Lieder im Volkston erlaſſen. 
Die Preisrichter Engelbert Humper— 
dinck, Profeſſor Krebs, der verſtorbene 
Eduard Laſſen, Prof. Felix Schmidt 
und Profeſſor Ludwig Thuille hatten 
die 30 beſten Lieder auszuwählen. Zu 
den 30 Auserleſenen gehört nun auch 
van der Stucken mit ſeinem Lied „Die 
Spröde“, Text von Goethe. Es iſt ein 
ganz entzückendes Lied und trifft den 
Volkston außerordentlich glücklich. Die 
30 Lieder ſind in einem von der „Wo— 
che“ herausgegebenen Heft erſchienen. 
Jeder, der da will, kann auf einer bei— 
gefügten Karte angeben, welche 3 Lie— 
der er für die beſten hält. und dieKarte 
der „Woche“ einſenden. Danach wer— 
den die Preiſe vertheilt, die 3000, 2000 
und 1000 Mark betragen. Eingegan— 
gen waren 8859 Lieder. Eine große 
Menge davon, ſchreibt Profeſſor Krebs 
in einem Vorwort, mußten ausgeſchal— 
tet werden, meil fie viel zu fchtwierig 'r 
der Kompofition waren und fchon da- 
durch den Volkäton außer Acht liehen. 
Alfo die alte Gefchichte, Die auch der 
Kaiſer ſchon rügte: Der Volkston, das 
Naive, das Schlichte ſcheint den deut— 
ſchen Geſangs-Komponiſten völlig ver— 
loren gegangen zu ſein. Außerhalb 
Deutſchlands ſind außer van der Stu— 
cken nur noch Profeſſor Gotthard in 
Wien und Peter Faßbaender in Luzern 
in die engere Wahl gekommen. Auch 
zwei Damen befinden ſich unter den 
30 Auserleſenen, die beide Muſik ſtu— 
diren, die eine in Meiningen, die an— 
dere in Köln. Ich würde mich freuen, 
wenn Stucken einen der Preiſe erhielte. 
H. F. Urban. 


Der amerikaniſche „Major“. 


Ueber den angeblichen amerikaniſchen 
Major v. Schiemang, deſſen Verurthei— 
lung kürzlich aus Berlin gemeldet wur— 
de, ſchreibt ein dortiges Blatt: 

Schiemang iſt niemals Major ge— 
weſen. Er diente entweder im 
5. oder 7. amerikaniſchen ſchweren Ar— 
tillerieregiment als Gemeiner, deſer— 
tirte und ging nach Deutſchland, kam 
aber wieder zurück und eröffnete eine 
Wirthſchaft in New York. Bei Aus— 
bruch des ſpaniſch-amerikaniſchenKrie— 
ges eröffnete ein Verein von Veteranen 
des Bürgerkrieges Lafayette Poſt ge— 
nant unter Leitung des Freiwilligen— 
Generals a. D. Butterfield ein Werbe— 
bukeau an der Ete der zweiten Avenue 
und fünften Straße in New York, um 
dort beſonders gediente deutſche Sol— 
daten anzuwerben. Dieſem Unterneh— 
men ſtand Schiemang vor. Er trug 
die Uniform eines Kapitäns der ame— 
rikaniſchen Artillerie, die er ſich aus 
eigener Machtbefugniß zugelegt hatte. 
Er kollektirte Gelder von den deutſchen 
Brauern und anderen reichen Leuten 
unter dem Vorgeben, es ſollte diesGeld 
für die Freiwilligen verwendet werden. 
AnWirklichkeit brachte er die reichlichen 
Spenden aber in Kneipen mit Kellne- 
rinnen und anderen Frauen durd). Ei- 
nes Tages wurde er aber arretirt als 
Deferteur,.doh fam er auf irgend- 
melde Weife frei. Schreiber Diefes 
fragte den General YButterfield, wie er 
diefen Menfchen habe an die Gpibe 
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können, und erhielt die Antwort: „Wir 


— zuerſt, daß Schienang wirk⸗ 
ich ein Exkapitän ſei, und gaben ihm 
die Stellung. Dann fanden wir her— 
aus, wer er wirklich war, gingen aber 
nicht gegen ihn vor, da er gute Arbeit 
für uns that, das heißt: mit gutem 
Erfolg für uns rekrutirte. Ich denke, 
daß Schiemangs Verſtand nicht ganz 
normal iſt. Er lief in New York in 
allen möglichen Uniformen umher und 
hatte einen Koffer voll von allen mög— 
lichen Erfindungen, die er wollte pa— 
tentiren laſſen. Es hieß auch, daß er 
verheirathet wäre. 

Geboren iſt Schiemang in Deutſch— 
land; ſein Vater iſt ein kleiner Beam— 
ter. Trotz des langen Aufenthaltes in 
den Vereinigten Staaten ſpricht Schie— 
mang nur ein mangelhaftes Engliſch.“ 

Schiemang war bekanntlich ſchon 
vor mehreren Jahren in Berlin und 
verkehrte viel in einem Variete in der 
Friedrichſtraße. Er ſuchte damals den 
Anſchein zu erwecken, als ob er in en— 
geren Beziehungen zu der Varietein— 
haberin ſtände. Der Deutſch-Ameri— 
kaner nutzte jetzt ſeine damals erwor— 
benen Kenntniſſe aus, um einen 
Schwindel zu betreiben, über deſſen 
Bedeutung ſich die Behörde noch nicht 
klar iſt. v. Schiemang verbreitete das 
Gerücht, daß er mit der Varieteinhabe— 
rin auch jetzt noch in Verbindung 
ſtände. Die letztere hätte in New Yori 
ein großes Varieteetabliſſement, ob— 
wohl ſie in Deutſchland wohne, und er, 
v. Sch., wäre Beauftragter und Be— 
vollmächtigter jenes Etabliſſemoents. 
Er ſuchte angeblich Varieteſängerinnen 
für das Etabliſſement zu engagiren, 
fnüpfte auch nach diefer Richtung hin 
Unterhandlungen an, brachte fie jedoch 
niemal3 zum Abfhluß. Er verfehrte 
auch fehr viel in Zofalen mit Damen: 
bedienung und prahlte den Kellnerin- 
nen gegenüber m’t feinen Beziehungen 
zu jenem Lofal. Junge und hübjche 
Mädchen wollte er jogar für das Eta- 
bliffement engagiren; fie follten ihre 
Stellung dann fofort verlaffen und in 
einer bon ihm zu miethenden Wohnung 
fo lange verbleiben, bis eine größere 
Anzahl von jungen Mädchen zufammen 
fei. Diefe Erzählungen gaben Anlaß 
zu dem Gerücht, daß v. Sch. Mädchen- 
handel betreibe. 

Bon ebendaher wird über den fre= 
chen Schwindler noch folgendes berich- 
tet: Schtemang hatte bei den hiefigen 
Damen viel Glüd und lebte augfchließ- 
li vom Schwindel. Seit er vor Jah- 
reäfrift feitgenommen, aber megen 
Mangels an Bemweifen wieder freigela]- 
fen werden mußte, fann er auch nicht 
die Spur eines redlichen Ermerbes 
nahmeifen. Da feine alte Uniform 
fchon zu befannt war, fo ließ er fich 
eine neue machen, eine dunfelblaue mit 
rothen Auffchlägen und breiten Gene- 
ralftreifen. Dazu trug er eine Mübe 
und Ladftiefel. Da er früher bei uns 
Gefreiter bei der Artillerie war, fo be- 
hielt er auch an feiner Phantafteuni- 
form die plagende Granate ala Abzeı- 
chen bei. Wenn er fich in diefer Schönen 
Uniform den jungen Damen zeigte, fo 
erzählte er nicht ohne Stolz, dann flo- 
gen fie ihm nur fo an den Hals. Kein 
MWunder, dab die Kriminalpolizei jeßt 
in feinem Koffer einige dreißig Photo- 
graphien fand, die ihm hibfche junge 
Mädchen oder Frauen verehrt hatten. 
Der Major verftand auch, gut zu er= 
zählen. Einer Dame redete er vor, 
daß er für feine Regierung lauter po= 
Hitifhe Reifen mache, nach London, 
Petersburg u. |. m. Bereitwillig gab 
fie ihm gegen da3 Verfprechen, daß er 
fie heirathen mwerde, 150, 200 und 
mehr Mark, fo oft er durch eine folche 
Reife in BVerlegenheit gerathen mar. 
Das Merkmwürdiafte it, daß Jich nie- 
mand auch nur nach feiner Wohnung 
genauer erfundigte. Die Damen be- 
gnügten fi) damit, daß er ihnen fagte, 
er wohne im Hotel. 

Der Schlag gegen die Kapitänsmitt- 
tive, von dem mir berichteten, wäre ihm 
beinahe gelungen. Die Frau war fchon 
auf der Banf, um die 10,000 Mark zu 
holen, ala der Profurift ihr empfahl, 
doch vorfichtig zu fein. Sie ging nun 
nad) dem Einmohnermeldeamt. Hier 
fonnte man ihr feine Wohnung ange- 
ben, mies fie aber an die Kriminalpoli= 
zei, mo ihr Kommiffär v. Trescdom 
und Dr. Kopp die Augen öffneten, zu= 
mal da gegen Schiemang gerade der 
Verdacht des Mädchenhandel3 "aufge: 
taudt war. Die Frau und ihre Toch- 
ter fchüttelten aber ungläubig denKopf 
und hielten e3 für unmöglich, daß ein 
Mann, der fi fo in der Gefelichaft 
bewegen und fo ergreifend fpielen und 
fingen fönne, jchen drei Jahre im 
Zuchthauſe geſeſſen Habe. Erft als 
man ihnen fein Bild im Verbrecher: 
album zeigte, waren fie überzeugt, und 
al3 man ihnen nun nachiwies, daß der 
Mann drei Bräute zu gleicher Zeit 
hatte, verwandelte jich ihr Staunen in 
große Entrüftung. Sie hatten nun 
nicht3 mehr dagegen, daß dieftriminal- 
polizei dvenSchwindler fejtnehme, wenn 
er fomme, um die 10,000 Marf zu eım= 
pfangen. ' 

Zu dieſerFahrt opferte derSchwind— 
ler faſt den ganzen Reſt ſeiner Baar— 
ſchaft. Er warf ſich in einen tadello— 
ſen ſchwarzen Gehrock mit Zylinder 
und Lackſchuhen und kam mit einer 
Taxameterdroſchke erſter Klaſſe vorge— 
fahren. Dafür hatte er alles bis auf 
35 Pfennig, die man nach der Verhaf— 
tung bei ihm fand, ausgegeben. Nach— 
dem die Kriminalbeamten ihn amſtra— 
gen genommen hatten, meinte er gelaf- 
fen: „Der Krug acht jo lange zu Waf- 
fer, bi3 er bricht.“ Er bebauerte, daß 
feine Verhaftung jchon vor der Aus: 
zahlung des Geldes, erfolgt jei, fonft 
hätte er menigfteris noch ein paar ver— 
gnügte Tage verleben fünnen. Nun 
freue er fich aber auf die Gefichter, die 
feine Bräute bei der Gerichtäverhand- 
lung machen mwürben. Wie er angibt, 
hatte Schtemang die Abjicht, mit ben 
10,000 Mark, ohne eine Frau mitzu- 
nehmen, nad Amerifa zurüdzufehren. 
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